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Dat irſte Kapittel.

Woans in Pütten Lutow Krieg un Freden

ward und wat 'ne unglücklidje Leiw un 'ne

lütt Veränuerung in de Wirtſdaft allens mit

ſick bringt.
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Dat was nu richtig Frühjohr wurden . Baben an

den Barg lagg noch en beten Snei, wat utſach, as wenn

en lütten Förſterjähn en Şemdzippel ut de Büy ruts

fickt. Aewerſt unnen in de Grün'n was en groten

Teppich, wo de leiwe Sünnenſchin 'allerhand Blaumen

un Blömings mit bunte Sid rinſtict hadd. Un as

fick de olle himmliſche Madam dunn dat Kunſtwark

bekeek, fung ſei an tau lachenas en fründlich oll

Mudding, wat Sündags Nahmiddags in de gaude Stuw

mit ’ne Roffeetaß achtern Aben ſitt.

In Lütten Lutow ſtünn de Meiten fo blag un

pull, as dat Schülp in'n Möllerdik, un Fru Amtmann

Schrödern lachte äiver ehr ganzes Geſicht as de leiwe

Sünn', un ehr drei Döchtings lachten mit . Wenn't of

man quarrige Dirns wiren , jeder Minſchmücht ſei

liden, denn ſei keeken mit kralle blage Ogen in de Welt

un ehr þoor ſach ut as de ripe Roggen , un wat ſei up

den Liw hadden, was as ſei ſülmſten : Ahn Plunner,

äwerſt düchtig un urnlich.

Paſter Slutius, wat ſo en halwen Poet un ganzen

Paſter wir, fäd ümmer, ehr leet dat as dat leibhaftige

meckelbörgſche Vaderland, un dei müßt dat jo eigentlich

weiten , denn hei hadd de Mätens döfft un wir ok noch

Schriftführer von'n Seimatbund , Abteilung Sticker

lingshuſen.
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Gret, Fiken un Liſchen fümmerte dat wenig. Sei

hakten ehren Unkel Auguſten unner, wenn hei mit ſine

Saebenmilenſtäwel, in dei en poor richtige Kluddenpedder

bein ſteken , von'n Felln up den Hof famm, un Liſchen

kneep em in'n Arm , üm dat Blaud en beten in Wallung

tau bringen. Un Unkel Auguſt, dei fid Herrn Amt

mann ſinen Dod in de Butenwirtſchaft nah den Rechten

keef, Unkel Auguſt ſtunn denn ſtill, plinkerte liſtig mit

de Ogen un fäd : „Himmeltürkenhagelweder ! Prinz

Eugen und Laudon ! Wenn ic noch en viertig Johr

jünger wir ! " Bi diſſen framen Wunſch blew dat

äwerſten. In de lezten Johren was Auguſt Albrecht

ümmer ſnurriger wurden . Bei ſchimpte mihr as ſüß,

un in de Wirtſchaft was of nich allens ſo in de Reig,

wil dat lepte Frühjahr, wat männig Mal noch äwer

oll Lüd kümmt as en ſchönen legten Harivſtdag vör'n

Winter, em ganz förfötſch in de Knaken lagg . Vörrig

Fohr was de Auſtin Lütten Lutow älverhaupt nich

berühmt weſt, un Fru Amtmannen hadd de Häu'n äwer

den Kopp tauhop ſlagen, as ſei Unkel Auguſten abends

fragt : „Na, woveel Fäuder heſt du hüt inführt“ un de

Antwurt kreeg : „Na, fon'n Stücker nier achtzig werden

es woll ſein , Emilie" .

Emilie, dei in geſchäftliche Angelegenheiten mit

ehren Bräuding hochdütſch verkihrte, von wegen de

Baufführung, dei doch ok hochdütſch was , Fru Emilie

Schröder hadd den Fedderholler up den ollen Mahagoni

ſchriwdiſch ſmeten un lud Hals rohrt un ſeggt : „ Auguſt,

un dabei ſollen meine Bäuker ſtimnien. Du driwwſt

di den ganzen Dag buten rüm, plücſt för min Dirns

1
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Vergißmeinnichtings un kidſt mit dat Firnruhr in den

blagen Häwen, äiverſt wat hier unnen paſſiert, dat fühſt

du nich ; un dorbi all ick de Wirtſchaft grad hollen.

Mit vier duſend Dahler ſitten wie all an . Wenn dat

ſo wider geiht, kamen wi noch in't Armenhus von

Stickerlingshuſen “. Un dorbi wiſchte ſei fick de Thranen

ut dat Geſicht un jach ut, as en ollen Panduren

rittmeiſter vör de Attack, blot ahn Snurrbort.

Unkel Auguſt äwer gung an dat Finſter un fihrte

fine leime Sweſter den Pudel tau, feel mit klore

Ogen in de Sünn ', dei hinner de Neddelower Dannen

as ne grote Georgin ſtünn un trummelte up dat Finſter

brett un fläut'te dortau : „Prinz Eugen, der edle Ritter" .

Dat deed hei ümmer, wenn hei fuchtig was. Dat

fehlte blot noch , dat en lütten Kanonenſlag losgahn wir,

un de Fomilienſlacht wir in'n beſten Sang weſt. Dorför

äwerſten dreigte hei fick fort üm un pulterte los : „ Sann

ick regen un waſſen laten ? Bün ick de Herrgott ſülwſten ?

geww ick hier nich drei Johr för Eten un Drinken

arbeitt? Un nu fall ick mi von 'ne rackerige Liſch, dei

min Sweſter is, hier awfanzeln laten , as wenn ick en

Dekonomikerfüger wir ? Wat kann ick dorför, dat ick

öller warden dauh ? “ Dormit dreigte hei ſick wedder üm

un feel in den roden Häiven, denn de Sünn ' was all

unnergahn un wildeß trummelte un fläut'te heiden

leßten Vers von ſinen „ Prinz Eugenius “, un Fru Amt

mannen rohrte dortau as en ganzen Harem rohrt, wenn

de oll Debberpaſcha dod blewen is .

Greten gung an dat Finſter un hängte fick an

Unkel finen Arm un ſäd : „ Unkel, du wardſt uns doch
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nich verlaten ? " Fiten un Liſchen äwerſten leggten de

Arm recht leiw im Mutting Amtmannen ehren Hals un

begöſchten : „Mutting, lat dat Rohren. Nächſt Johr ward

dat all wedder beter warden un wi willen of recht flitig

ſin " . Un dunn was dat en Ogenblick ſtill in de Stuw .

Unkel hürte tau trummeln up, un Fru Amt

mannen wiſchte fick dat leßte Natt ut dat Geſicht, un

de beiden Geſwiſter gewen fick de Hand. Greten, Fiken

un Liſchen äwerſten beſigelten den Freden mit en Schock

Küß un wiren ſo iwrig bi de Sak, as blot junge

Mätens in de beſten Fohren fin fänen , wenn ſei niy

beteres vör ehr lätt fäuten Mülings hewien as en

ollen Untel un en oll Mutting.

Nabſten würd Abendbrot eten, un dat was ſo

ſtill dorbi as Sünndags in de Kirch, wenn Paſter

Slutius tau Erntedankfeſt mit den böſen Feind in't

Geſchirr güng . Vergeten wiren de vierduſend Dahler

Schullen up de Pachtung un allens hadd fick awregt,

un feet fick mit ſo fierliche, fründliche Ogen in't Geſicht,

as wenn de leiw Herrgott fick en beten in dat Spiritus

glühlicht verbiſtert hadd, denn „ zur Hebung der Land

wirtſchaft“ würd of in Lütten Lutow Spiritus brennt.

Un Oreten , dei Unkeln ümmer dat Bodderbrot ſmeerte,

ſtreet de Bodder en beten dicker up, üm Fett up de

Seelenwellen tau geiten. Newer ' t was gornich mihr

nödig. Auguſt Albrechten ſin innere Seelenpümpel was

all ſo ruhig as de Willenſee an en ſchönen Sommer

mor'n, wenn de irſte Wind doräwer puſt un de Vägel

in't Ruhr an tau ſingen fängen : „ Gu'n Mor'n, du

ſchöne Welt, gu'n Mor'n " .
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Nabſten , as awrümt was, ſtellte Greten de Buddel

Lafite up den lütten Diſch, as dat ſüß blot Sünndags

Nahmiddags oder wenn Beſäuť dor wir, makt würd.

Un dunn gaww ſei oli Auguſtunkeln Füer för ſinen

Toback un ſach em recht fründlich in de Ogen. Un

dat Füer von en junges Mäten is för en ollen Unkel

ümmer, as wenn hei en beten in de Jungmöhl ſpunnt

ward. Un ſo richt'te hei fick in ſinen Staul up, as

dat de jungen Weſtgoten in Roſtock maken, wenn ſei fick

offiziell befupen, böhrte dat Olas un fäd : „ Proſt, min

Lütt ! Du ſollſt auch mal den beſten Mann von der

Welt haben" .

Un Sreten ſticte fick en beten rod an, malte en

ſchelm'ſchen Danzſtunnenknir as en lütt Ridderfrölen bi't

Turnier in Lurwigsluſt un grinte recht luſtig trüg : „ Ach

Untel, mit di ſtarwen de Gauden ut . Ja, wenn wi uns in

dine jungen Johren kennen lihrt hadden un du nich ſo

gräßlich de Gardinen inſmökern wulliſt, denn ſtünn ick

för nir in" .

Fru Amtmannen äwer halte fick de Knüttel

ſticken rut un fung bi ehr virteigt Poor Strümp an,

wil ſei de ollen Arbeitshännen keinen Ogenblick ſtill

ſtahn laten fünn, un Fiken un Liſchen rückten de Stäul

tauhop un ſteeken ehr Tweſchenslöpp in de Mapp, wo

in „ Ueber Land un Meer" de Wiskottens ſtunnen. Un

je länger ſei leſen , deſto roder würden ehr lütten

Köppings, un nahſten bi't tau Bett gahn vertellten ſei

fick noch en beten von de ſchöne Geſchicht. Un hinner

her, as ſei in't Bedd legen, gung dat noch hen un

her, un fei ſtreden fick, wer von de Wiskottens in de
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Geſchicht wollam nettſten wir. Un Fiken was en

bitſchen mihr för Paulen , un Lifchen för Ewald'ten un

ſo dröhmten ſei fick bi lütten in en richtigen Brutſtand

röwer. Gret äwer makte diſſe Geſchichten nich mit .

Sei wir de Dellſt un behöld ümmer ehren kloren Kopp,

un wat ſei fäd un däd, hadd Hand un Faut, ahn dat

ſei ehr lütten Sweſting& dorbi regalierte oder ehr dat

marken leet.

Vörlöpig äwer ſatt noch de ganze Fommili üm

den groten eiken Diſch. Fru Amtmannen knütt'te, de

Tweſchens beleſen fick, un Unkel Auguſt vertellte fick en

beten mit fine öllſte Nicht äwer vergangene Tiden, wo

hei ok einmal jung weſt wir, un de gangen Mätens

in de Nahwerſchaft von Stickerlingshuſen den Stopp

verdreigt hadd, wenn heiup finen Schimmelwallach

„ Prinz Eugen " tau ne lütt Feſtivität, oder en lätt beten

duhn ſapen, dörch de Straten von de Nahmerſtadt reden

wir. Un woans hei kein mügt hadd, wil ſei em all

üm den Hals föllen , un wi em dunn nabſten dei Ein

nich mügt hadd, dei hei am leiwſten üm den Hals

follen wir. Un wil hei dat ſo nich länger hadd uthollen

künnt, was hei nah Rumänien gahı, üm dor tau wirt

ſchaften un fick mit de gälen Zigeunerwiwer tau

tröſten. Un wo hei in Jaſſi jeden Sünndag nah

middag mit französ’ſchen Sekt un de brune Ma

rianta ſin oll dämlich vart hadd begöſchen wullt,

un wo dat doch dor inwennig ſo leddig blewen wir.

Un as dunn Vadding Amtmann ſtorwen wir un ſei ok

in de fäuhle frd von Neddelow lagg, dei ut em en ru

mäniſchen Halwwillen makt hadd, dunn hadd em dat
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dor unnen mang dat polackiſche Zigeunertüg nich mihr

hollen , un hei was nah Sus kamen, üm fin Sweſter

en beten unner de Arm tau gripen. Un woans em

dunn tau Maud weſt wir, as hei, ahn fick antaumellen ,

dörch den Sneilatſch von Stickerlingshuſen nah Lütten

Lutow peikt was. Wo de ollen Poppeln an de Schoſſeh

in'n Stormwind ſungen hadden : „ T ' is recht, oll Burß,

dat du wedder for büſt“ . Mo de Ahnten von den

Pümpel hochgahn wiren un : „Pak, pak ! Gu'n Dag ok

in de oll Heimat “ ropen hadden, un wo em dat olle

Hart lacht un weint hadd, as fin Sweſting uprohrt

un em in de Arm flöt : „ Auguſt, min Auguſtbrauder “ .

Fru Amtmannen äwerſt hürte en beten tau knütten

up, un Auguſt Albrecht fäd tau Greten : „ Un füh, min

Döchting, dunn kammſt du ut de Döhr rut un wirſt

all 'ne richtige junge Dam mit din achteihn Johr un

ſtünnſt vör mi, as wenn du de olle Heimat in't Früh

lingsgräun wirſt" . Un nahdenklich fäd hei wider : „Un

du gliekſt ehr Tog um Tog, ehr, dei ick, üm ſei nich

an den Arm von en Annern tau ſeihn, for unnen

bi dat „ Himmeltürkenhagelweder Prinz Eugen un

Laudon Polackenzigeunertüg “ ut den Weg gahn bün" .

Un dormit ſtrakte hei Oreten äwer dat blonne

Hoor, wat ehr in en ſworen glatten Dutten in't Onick

hüng un fäd : „ So, min Döchting, is es mit der Liebe.

Den Einen krigt ſei all Näs’lang mal, den Annern of

öfters en bitſchen, aberſten doch nur einmal orndlich.

Un denn is es auf Dod un Lewen un man geht blot

noch ſo en beten as Bummelbian in de Welt ſpazieren.
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Ob hüt, ob mor'n, dat’s allens egal ; man hett doch

niy mihr tau gewinnen un tau verlieren " .

Un dormit ſtünn hei up un güng an dat Finſter,

wo de Vullmahn äwer de Feller feet, un trummelte finen

„ Prinz Eugen “ up dat Finſterbrett. Un ſo was dat all

Dag, wenn hei bi de Rotſpohnbuddel ſatt un kein Beſäuk

bi Fru Amtmannen wir. Wenn äwerſten de Paſter oder

ſüß wer dor wir, un Einer up Unkel Auguſten ſine Leiw

tau ſpreken kamm, wurd hei biſſig as en ollen Käden

hund un fohrte de Minſchen an , as wenn hei en ollen

Korporal un ſei alltauſam Rekruten wiren . Sowat

hürt' eben nah ſine Anſicht blot vör den Richterſtaul von

ſin eigen Hart, un wenn hei dorvon anfüng, was dat

wat anners, un denn teet hei ſick ok ümmer de Minſchen

an , tau de hei von fick fülwſten vertellen däd .

In diſſen Ogenblick äwerſt ſtünn Auguſt Albrecht

noch an't Finſter un puſſierte mit den Vullmahn, bet fick

von hinnen twei junge Arm üm ſine Schuller läden un

em üm ſine Seelenaß dreigten. Un hinnerher kamm

en lütten ſäuten warmen Mund, dei ſo weit was, as dat

Dunenäwerbedd in Großmudding ehr Himmelſanatorium,

un diſſe lütte Mund läd't fick up Auguſt Albrechten

ſinen ſtoppeligen Snurrbort ſo ſanft un faſt, as en

Pickplaſter. Dat was kein Küſſeri, as ſüß Schwadronen

wiſ unner gaude Verwandten verſludert warden, ne,

dat was blot ein Kuß, äwer hei wir dornah un fäd

allens.

As de lütten Tweſchens dit ſegen, würden ſei ot

iwerſüchtig up ehre grote Sweſter, un ſei klappten de

Mapp tau un hüngen fick rechtſch un linkſch in ſine
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Arm, denn ſei dachten, en ollen lewigen Unkel is doch

beter as twei Miskottens in de Romanen. Untel

Auguſt äwerſt makte en Geſicht, as de Vullmahn buten

un dreigte fick en beten in en ganz langſamen Walzer

takt up fine Pedalen, dei binah ſo grot wiren, as dei

von Bismarcken up't Hamborger Denkmal un ſäd : „ Ick

kam mi vör, as en blanken Rubin in ne ſanfte

Perlenkett" .

Un Gret lachte un meinte : „Nee Unkel, du fühſt

grad ſo ut, as unſ Nero, as wi em von rode Sid en

Şalsband ümbunnen hadden ".

Vergeten was de „ Polackenzigeunernation “, ver

geten was dat Graww up'n Kirchhof von Neddelom,

Unkel Auguſt was up eins teihn Johr jünger wurden,

un fine Sweſter Emilie verlür ein Maſch nah de anner

as oll Tanten Penelope bi’t Teppichknütten üm ehren

leiwen Odyſſeus.

As de lütten Nichten mit ehren Unkel nu naug

rümmerkludert hadden, gewen ſei Fru Amtmannen ok

noch en lütten Konvenienskuß un fäden Gu'n Nacht.

De beiden Tiveſchens vöran, blot Gret dreigte ſick in

de Döhr üm un winkte ehren ollen Verihrer noch eins

tau. Dunn gung ok ſei.

Dit Mal wiren de beiden Tweſchens von ehr

Romanen kuriert, un as ſei up ehr Stuw ſeeten , meint'

Fiken tau Liſchen : „Wie ſie wohl ausgeſehen hat?"

Liſchen äwer fäd : „Mi hett Unkel nülich vertellt, dat

ſei grote Aehnlichkeit mit unſ Grete hatt hett. Sei

äwerſten, dei ſo grote Aehnlichkeit mit Unkel fine
6
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platoniſche Brut hewwen füll, lachte blot un fäd : „Ji

fünd all beið verrückt" .

Un de Tweſchens fluſterten blot noch en bitſchen

un fünnen, dat ſei doch of grote Aehnlichkeit mit ehr

Sweſter un dordörch ok mit Unkel Auguſten ſine Kördam

hadden, un dormit ſlepen ſei in. Hüt abend äwer was

de öllſt lütt Schrödern deijenig, dei noch en beten drömen

müßt. Liſing makte ſei dat Finſter up , wat nah den Goren

gung un feel in den Mahnſchin. De olle Kaſtann'

ſchüttelte den gräunen Kopp, un de Wind güng ganz

fachten dörch de Telgen, as wenn hei en lüd Weigenlied

ſung. T'was all ganz ſommerwarm buten . Aewer

hen un wenn föll doch en loſes Blatt ut de Kron,

tummelte dörch de Luft un leggť fick licht up de frd,

ſo lie, dat man dat mihr fäulte as hürt . Un dat

grote Mäten löſte fick den Dutt un leet ehre blonnen

Hoor loſ ' äwer de witte Nachtjack fallen, halte fick en

Speigel un bekeeť ſick, woans dat allens in dat Mahn

licht utſach. Dat was wider kein Inbillung oder mäten

haftige Eitelkeit. Dat was blot de Freud von 'ne.

jung Minſchenknoſp an fick fülwen, kort vör't Upbläuhen.

Un wat dor ut den Speigel teek, was en richtigen

Engel ahn Flüchten , un in de Hoor ſpelte fo'n eigen

Glanz, dei gornich von diſſe Welt was.

Un de Abendwind kamm achter de Neddelower

Dannen rut, ſtreet an de oll Kaſtann' vörbi, ſtrakt' ehr

den Kopp un ſpelte in de upgelöſten Hoor. Greten äwer

feet in de Nacht un ſäd halwlud mihr tau fick ſülwen

as in de Düſterheit buten : „Du ſtille Fru, dei dor dräben

ſlöpt, wat heſt du för einen Schaf von di ſtött, un en
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Addagslewen mit Satteten un Drinken dorför intuſcht,

ahn Kummer un ahn de grote Freud, an dei all de

Seeligkeit up diſſe Frð hängt. Nee, dat wir nig för

mi ; ick hadd dat an din Städ anners makt“ .

Un dorbi bögte ſei fick wid in de Nachtluft un

leet ſick dat warme Blaud in de Dünningen fäuhlen.

Un ſei fäuhlte fick up einmal ſo jung und frühlings

döſtig un reckte de ſlanken kräftigen Arm, as wenn ſei

ſeggen wull: „Summ, du leiwes Lewen , ſchenk mi Kummer

und Freud ! Hier ſünd twei junge Arm , dei fick rögen

känen, un en Hart, wat weit, äwerſt nich bang is, un

en Şart, dat allens dragen un utſtahn ward üm 'ne grote

heilige Stun'n “ . Dormit makte Gret Schrödern dat Finſter

tau. Un ſei wüßt, dat de Stun'n tamen würd, früher oder

ſpäder. Un as ſei dunn in de Stuw ſtünn, un noch en beten

taegerte, dat Licht uttaupuſten, hadden ehre Ogen ſo'n

eigen Glanz, as hei füß blot in de ogen von lütt

Kinner oder junge Muddings tau finnen is, dei ehr irſt

Sör ankieten .

Wildeß hadd fick Unkel Auguſt unnen 'ne nige

Buddel Lafite antrugt, bi dei em ümmer de gauden

Gedanken kemen , un fine Sweſter Emilie fäd tau em :

„ Auguſt, dat's gornich gaud mit den veelen Alkohol.

Du heſt di for unnen mit den Ungarwin dat ſo an

wennt, awer irſtens is de Lafite bi Ewerten in Roſtock

ſo düer un denn geiht hei ok jo fihr in't Blaut . Kit

di blot mal Ronſul Bramſigen an, den'n ſine Näs' is

all ganz blag ; wenn du dat noch ſo wider bedriwwſt,

warſt du ok noch ſo utſeihn“.
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„ Na, lat man weſen, Miling. Erſtens betahl

ick jo mine Winrefnung allein un denn nehm ick

mi all ſo wie ſo üm din Döchtings in Acht, denn

id kann doch nich verlangen , datt ſei en ollen Bram

winspott mit ehre Zärtlichkeiten begawen . Hüt hett

dat mit mi 'ne anner Bewandniß. As wi uns

vörhen ſo bi de Uhren hadden, is mi ganz allein

de Inſicht kamen, dat dat hier nich ſo wider geiht. Ick

bün olt, un dat Racken un Schörwarken is för en ollen

Mann nix mihr. Dat möten de Jungen maken, dei

Hoor up de Tähnen un ’ne geſunne Gall in'n Liw hewwen.

Süh mal, Sweſting, ick will ja noch girn hier un dor

en beten in de Butenwirtſchaft nah den Rechten ſeihn,

un wat ick eten dauh, verdein ick of woll, un wat ick drint

un root, betahl ick ja allein . Höchſtens dat ji mi taum

Geburtsdag 'ne lütt Kiſt Heiner Klay ſchenken dauht . Un

den Kittel, den ick up den Liw heww , hett mi noch de

oli Abrahamowicz in Jaſſy anſmeert. Un don de föß

duſend Dahler, dei ick heww, friggt Gret mal dreiduſend,

wil ſei ſo ſchöne Ogen hett un mi von din drei Mätens

am leiwſten is. Un dat anner krigen de Tweſchens.

Aewerſt en beten mihr Tog mött in de Rolonn' kamen.

Dor heww id mi nu dacht, dat wi uns hier ſon'n lütten

Wirtſchaftsakademiker un en lütten Wirtſchaftsſüger in

ſpannen. Dat bringt mihr Lewen in de Baud un de

Dirns hewwen denn Sünndags ok en lütt Vergnäugen,

denn hier fünd ſei doch grad as ſchöne Lachduwen in en

Löwenkäfig, wo du as ’ne oll Tigerſch un ick as en

ſchönen ollen Sudankater in rümſitten. Wat hewwen

de Mätens ſüß ? Paſter Slutius ſine Eudoria is ja
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en ganz nettes Mäten, äwerſt ſei is tau fihr in de

hochmuſikaliſchen Regionens tau Hus, wo de Verſtand

uphürt. Un dat du all Winter eins mit de lütten

Göſſels nah de Reſſurce von Stickerlingshuſen räwer

führſt, wo dat all ſo taum Inſlapen is, un di for as

' ne wille Tigerolich hinner de Jungen ſettſt, un wenn

ſe anfängen, luſtig tau warden, ümmer „aber Grete,

aber Fiken, aber Liſchen “ ſeggſt, na, dat's ok nir för

junges Blaut. De Dirns fünd ſo upfött't, dat ſei ok

ahn dine mütterliche Debberupſicht nich äwer de Sträng

ſlagen . Un fick glik mit en Swartſiden in de oll

Jungferneck tau ſetten, dat kann man von ehr of nich

verlangen . De Akademiker mött ut ’ne gaude meckelbörgſche

Fommili ſin un en bitſchen wat von de Wirtſchaft vers

ſtahn . Un dat Sügerfahlen mött irgendivo ut de Grot

ſtadt importiert warden, üm hier en beten Minſch tau

warden, dat hei nahſten Vadern ſine Dahlers nich in

ein Fohr, ſonnern in fiw mit de högere Dekonomie dünn

maken lihrt. So'ne Heuhüppers lopen jo hüt tau Dags

mihr as tau veel in'n Lan'n rüm . Kewer ſei betahlen

gaud, un wat uns de Süger betahlt, dormit betahlen

wi den Akademiker, un dorbi bliwwt de Wirtſchaft in

de Reig “.

„Wenn du meinſt, Auguſt, dat dat ſo beter is,

heft du woli recht“, meint Fru Amtmannen. – „ Diſſen„

Winter warden wi woli noch ſo dörch kamen , un tau

Oſtern känen wi uns denn ja en poor junge Minſchen

hier angaſchieren. Stuwen hewwen wi ja mihr as tau

veel in'n $ uſ , dor warden de Twei of noch unner

taubringen ſin . Wi hewwen ja bi de leßt Inquartierung

2*
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noch mihr up'n Hals hatt. Un ſatt eten för twei

Minſchen is ja of nich ſlimm . Diſſen Winter äterſt.

känen wie dat noch mal mit anſeihn" .

,,As du meinſt, Miling. Dat beten Boſton warden

wi beið mit Sreten un den Paſter diſſen Winter of noch

farrig krigen, un de gräewſt Arbeit is ja nah de Auſt dahn.

Jdward, wenn ick nächſten Sünndag nah Stickerlingshuſen

in'n þunnenkraug führ, mal bi Konſul Bramſigen mit

vörfiken, dat hei dat mit de Annongzen gelegentlich tau'n

Harmſt beſorgt. Dei Mann is ja de Gefälligkeit ſüliſten ,

wenn man bi em föfft“ .

Dormit drünk Unkel Auguſt ſinen legten Druppen

ut de tweite Buddel Lafite, gaww ſin Sweſting de

Hand un güng nah baben . Fru Amtmannen ämer

treckte noch de oll Klock in de Etſtuw up un fatte noch

eins de Hofdöhr an , ob de Dirns ſei nich för en Brut

mann uplaten hadden. T'was allens in ſchönſte Urdnung.

Denn de Dirns wiren all lang ut dat Finſter ſtegen ,

un de Klock hadd ſei glik nah Abendbrot all eins

uptreckt. Un ſo ſleep ſei ganz ruhig in.

Annern Mor'n , as Gret' mit Muddern in de

Melkſtuw was un Unkel Auguſt up'n Hof bi de Knechts

mit en poor lütte „Himmeltürkenhagelweder Prinz

Eugen un Laudon“ fine Stimm von den Chateau

Lafite en beten reinigte, namm Fru Amtmannen

ehr Dellſt bi Sid : „ Greten , ick heww giſtern abend

mit Unkel Auguſten redt", denn Mudding was gewennt,

allens mit ehr öllſt Döchting dörchtauſnacken , „un

Unkel meint, dat wi uns en beten verännern möten ,

denn in de Butenwirtſchaft ward em dat mit de Wil
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tau deel. Hei hett fick ja dor unnen bi de Swarten en

lütten Knay weghalt, un en lütten Knar hand hei das

mals all mitnahmen. Verdenken kann man em dat ja

eigentlich nich. Dor hewwen wi uns nu dacht, dat wi

uns hier en jungen Entſpekter anſchaffen , un wil dat

allerhand koſten däd, meint Unkel Auguſt, dat wi uns

noch ſo'n lütten Flitſcher as Lihrling mit in't Hus

nehmen, dei uns dat inbringt, wat de anner koſten deiht“.

Dorbi keek Fru Amtmannen ehr Dellſt en beten von

de Sid an, as wull ſei mal feihn, ob ſei of nich rod bi

de fründlichen Utſichten würd, denn junge Mätens hewwen

mihrſtens ehr Şart nich up dat Flag ſitten, wo't eigent

lich hengehört. Newerft Gret Schröders keek ehr Mudding

ſo grad un krall in de Ogen, dat ſei fick eigentlich

ſüliſt en beten ſchämen däd, wil ſei ehr Dochter för

einfaches Dannenholt anſeihn hadd, wo ſei doch ut

Karneiken wir. „ Ic glöm, du heſt recht, Mudding" ,

fäd Grete, „ ji warden all beið nich jünger, un wenn

ick of Unkel Auguſten kein Vorwürf maken will, ſo, as

dat gahn mött, geiht dat bi uns nich. Unkel is olt un

kann nich äwerall tau glike Tid fin , un wenn dat irft

einmal anfängt intauriten, is nabſten alle Mäuh ver

gewens. Un wie kaenen dat von Unkeln ok gornich

verlangen. Hei hett ſoveel in finen Lewen dörchmakt,

dat hei dat nu op en beten ruhiger hewwen kann " .

„ Du büſt doch en verſtänniges Döchting" , ſäd Fru

Amtmannen un keek recht ſtolz up ehr Delſt, dei mit

ehr fattunen Kleid rümwirkt, dat de Dirns in de Melk

kamer, dei doch von ſworen Ackerſlagg wiren, urndlich

anſtickt würden. Un dat will wat heiten, ut meckelbörger
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Daglöhnerdirns un Jungens Minſchen tau maken, dei

fick dreihn un wennen känen . Ebenſo licht lett fick ut

den Käsquark Sahnkäs’ tauhop rühren, un dat was

in Lütten Lutow nich Mod.

Middags würden denn noch de beiden lütten

Göſſels, as Unkel Auguſt ſin beiden Tweſchengnichten

näumen däd, mit dat grote Geheimnis bekannt matt,

un Fiten fünn dat „ himmliſch " un Liſchen „göttlich“ .

Un as Korl Brandt, de Melltutſcher, mit fine veelen

Beſorgungen, bi dei hei ümmer ſo veele Slucks drinken

müßt, ut de Stadt trüg kamm, güngen de beiden lütten

Schröders Unkel Auguſten ſo veel üm den ollen Bort,

bet em taulegt en Licht upgung un hei fragte : „ Na,

wat will'n ji denn all wedder ?"

„Unkel, dat markſt du nu irſt", meint Fit, dei

ümmer en beten ſwipp mit ehr lütt Mulwarks was, „na,

wenn du dat man äwerhaupt markſt, is dat ümmer

beter, as wenn du gliks ,, Nee " ſeggſt: Wi wullen girn

mit den Einſpänner un Korl Brandten nah Neddelow

tau Paſters räwer führen" .

„ Aha “, dacht Auguſt Albrecht, vi känt wedder

nich dicht hollen mit de jungen Herren, dei hier in't Hus

kamen ſaelen " . Lud äwer fäd hei : „Führt man ümmer

tau un paßt up , dat Korl von den Paſter en beten

rein Gotts Wurt up de Seel bunnen krigt un nich in'n

Kraug geiht . Hei hett hüt mor’n in Stickerlingshuſen

all urdentlich einen ſnaben. Un wat ick jug noch ſeggen

wul, dat mit den Entſpekter un Wirtſchaftslihrling

is allens man Spaß weßt". Dorbi plinkerte hei liſtig

mit de Ogen un keek in de verbaſten Geſichter von de lütten
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Göſſels, dei utſeegen as en Mätenspangſchonat, wo en

yuſorenleutnant inquartiert weſt is un nu wegritt.

Un Fiken dacht: „ Ach, denn hett de ganze Reiſ?

ja keinen Zweck mihr, wenn wi Eudoria Slutiuſſen dat

Nigſte nich vertellen kaenen " .

Tauleßt würd äwer Unkel Auguſten dat lütt

Göſſelpoor doch duren, un hei griwlachte bör fick hen

un fäd : ,,Na, führt man un vertellt man, un wenn dat

nahſten nix warden ſüll, hewwen ji ja wedder wat tau

vertellen" . Dunn güng heihen un ſäd Korlen, dat

hei den Einſpänner anſpannen füll.

'Ne halw Stun'n ſpäder gung denn de Reiſ ok

würklich los, wil Korl fick fihr beilt hadd. De oli

ſpattlahm Pony un de halwduhne Korl up den Buck,

un hinnerher en lütten Korw mit twei lütte fäute Mätens

in, dat ſach ut as 'ne lewige Parodi up Frühjohr un

Hariſt.

„ Korl", ſäd Fik nah ’ne lütt Wil, „ dat's gornich

nett, dat du di in de Stadt ümmer ſo taum Swinegel

makſt. Du füllſt doch ok eins en urndlichen Minſchen

warden" . Un dorbi feet dat lütte Frölen Korlen ſo

irnſt an, as wenn ſei fine ut de Ort geſlagene Groß

mudder wir. Von de jungen Mätens let Korl fick

nämlich ümmer noch in'n Gauden wat ſeggen, denn ſei

ſmeerten em dat Bodding, wat hei mit tau Stadt kreeg,

un wenn ſei mal 'ne lütt extraſche Beſorgung hadden,

ſmeerten ſei noch en beten dicker as ſüß up, denn

Rowdiere un meckelbörgſche Daglöhners ſünd blot mit

Fauder in'n Gauden tau regieren .

.



24

„ Ja“ , ſäd Sorl, „Frölen Fiken , ick bün ganz

nüchtern", un taum Bewis ſwuppte hei einmal mit de

Pitſch, üm den Pony in Draww tau bringen. Newer

de Pony dacht of ſo as Storl, wenn hei budig was,

un dat was ümmer dat Gegendeil von dat, wat anner

Lüd dachten.

„Ja, Frölen Fiken“, fung de herrſchaftliche Melf

kutſcher von nigen an, „ dat's all ſo einfach nich, wenn

ick in de Stadt fam. 3ck heww denn ümmer den

groten Zettel mit, un dor kann man fick ut Puſt un

Aten lopen , denn narrenswo fünd de Saken all farrig .

Un äwerall nödigen mi de Lüd ſo lang ’, en Lütten tau

drinken, dat ick dat gornich awflahn kann. Un denn

giwwt dat irſt in de Apteik en lütten Bittern, dei ſo gaud

för de Mag is, as de Herr Proviſer ſeggt . Un nahſten

en Lütten alkoholfrigen, un denu bi Kopmann Wegenern

noch en Lütten, un de Herr Ropmann Wegener is ſo

en gauden fründlichen Minſchen , dei ümmer ſo veel

nödigen deiht“ .

Bi Stopmann Wegenern gaww dat nämlich de

grötſten Slucks, un Fiken fäb tauleßt, üm Korlen

ut de Unnerhollung tau bringen : „ Na, lat man gaud

ſin, Korl, wi nehmen di dat wider nich äwel, un duhner

as duhn kannſt du di ja nich ſupen “.

Dormit was de Vertellnis nu vörlöpig tau En'n .

Newer mit junge Mätens ehr lütt Mulwarks iſt dat grad

as mit dat Waterrad von de Maehl. Wenn dat nich lopen

deiht, ward dat moſſig, un wenn dei nich vertellen un füſſen

laenen, warden ſei of en beten ſtockig un olt vör de Tid .

Dat duert denn ok kein fiw Minuten , dor ſtött Liſch?
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Fiken an un fäd: „ Was woll Eudoxia ſagen wird ?“

Denn bi Paſters würd hochdütſch red't un wenn man

in Lütten Lutow up Eudoria tau ſpreken kamm, würd

ok ümmer hochdütſch red't, wil de lütt Paſterdochter

fo'n gebildtes Mäten was un binah Griechſch verſtünn .

Sonnen Influß hett de Bildung, wenn ſei ok gornich ſo

flimm is, of up anner Lüd noch.

Fiken fäd äwer : „ Du, wie er woll ausſehen wird ?

Der eine, der aus der großen Stadt kommen ſoll, wird wohl

auch ſo'ne Art Wiskotten ſein, deſſen Vater eine große Fabrik

mit Schornſteinen und vielen Arbeitern hat. Und der

andere wird am End' Friß Lüchting, der dem alten Ober

amtmann Pageluhn nicht heilig genug iſt und ſeine geiſt

lichen Erbauungen nicht immer mit anhören mag. Das

wird fein bei uns, und dann iſt es auch nicht mehr ſo

langweilig. Un dann laſſen wir auch nicht locker, bis

es eine richtige Auſiköſt im nächſten Herbſt gibt, und

dazu laden wir uns Eudoria un Gertrud Bramſigen

ein bischen ein, und der neue Inſpektor und Wirtſchafts

lehrling wird auch wohl einen Bruder oder Vetter

haben" . Un in Gedanken eten de Tweſchens all Strigel

birkaufen in walzten nah de ſchöne blaue Donau von

Püſter Blanken .

Bi Paſters was kein Minſch tau Hus. Eudoxia

was mit Padding nah Kollegen Willem in Stickerlings

huſen , wo ſei ümmer tauleßt noch en lüttes Lied för 'ne

geladene Geſellſchaft vördrägen fünn . Un't was en

ſchönes Lied, wat Eudoria Slutius in dat lebte Salm

johr bi jede paſſende un unpaſſende Gelegenheit taum

beſten gawi . Dat Lied heit :
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Das kleine Mädchen fingt:

Mein Schaß hat mich verlaſſen ,

Zog in die Ferne weit,

Er ſagt, auf tauſend Straßen,

Er ſagt, auf tauſend Straßen

Liegt blankes Glück bereit.

Und als er iſt gegangen,

Ließ ich mein Tüchel wehn,

Heiß lief's mir über die Wangen,

Heiß lief's mir über die Wangen,

Ich mocht die Welt nicht ſehn.

Was ihn wohl nur zum Wandern

In graue Ferne trieb ?

Es haben doch all’ die andern,

Es haben doch all die andern

Ihn lange nicht ſo lieb !

Eudoria hadd tworſt noch keinen Schag, äwerſten

dat klung doch ſihr ſchön , und de beiden Tweſchens

vergötterten in ehr ümmer en Ort lewige Muſ' un 'ne

grote Künſtlerin , dei eigentlich mit de þarf un en

Lurbeerkranz fick bi'n Photografen awnehmen laten

müßt.

Greť fünn ümmer, dat de Lurbeerbläder taum

Braſſenkaken beter uphaben wiren , un dat Eudoria

bannig falſch ſüng. Newerſten ſei hadd doch twei Yohr

Singſtun'n hat, un Oretenſweſter jüng blot, as ehr lütt

Müling wuſſen wir, un Unkel Auguſt fäd ümmer, ſei

ſüng innig un richtig. Un Unkel Auguſt wüßt in de

Muſik fihr gaud Beſcheid, denn hei hadd in ſine Stuw
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en ollen Fidelkaſten ſtahn , un de ollen Frugens in

Stickerlingshuſen vertellten fick, dat hei früher in luſtige

Geſellſchaften un för wolldädige Zwecken ſihr ſchön ſpelt

hadd. Un Unkel Auguſt was ja nahſten jeden Sünndag

in Jaſſy bi de Polackenzigeunerwiwer weſt un hadd jeden

Sünndag 'ne nige Primadonna för't Gemäud hatt, üm

ſin Gemäud tau begrawen . Un ſo würd dat woll mit

Eudoxia, mit Sweſter Greten un de olle Fidel up

Unkeln fine Stuw un Unkeln fine muſikaliſche Ader

ſine Richtigkeit hewwen.

Vörlopig würd wedder ümfihrt. Korl Brandt

keeť noch einmal weikmäudig nah den Neddelower

Kraug räwer un tellte in Gedanken de Slucks nah,

dei hei dor hadd drinken fünnt, wenn Paſters tau

Hus weſt wiren . Un hei un de Pony leten ebenſo

fwor de Röpp hängen, as de lütten Frölens in den

Korwwagen , dei ja nu of noch acht Dag ehr nigſte

Nigigkeit för fick behollen müßten. An diſſen Abend

was dat recht ſtill in Lütten Lutow nah'n Abendbrot.

De Tweſchens leſen de Gordenlauw , Fru Amtmannen

ſtrickte an ehren nägenuntwintigſten Strump, un Grete

rekente in de Wirtſchaftsbäufer. Unkel Auguſt äwer drünk

hüt blot Janſenſch Dunkelbier un rokte en Müggenzigarr

un feeť de Ringels nah, ut de em Jaſſy un irgend 'ne

brune Ella anlachte. Wenn hei äwerſt fine Regalia

de Luzon rokte , ſtünn en anner Geſicht vör em . Dat

hadd blage Ogen un lagg nu in Neddelow inbuddelt,

un mit ehr dat beſt, wat Auguſt Albrecht von't Lewen

hofft hadd . Un wil ſei em ni nich hürt hadd, was ſei

em dorüm blot leiwer, denn hei hadd de grote Sehnſucht
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as en Alpdrücken dörch alle Stun'n dörchdragen, dat

em de Kummer ſo taum gauden Kameraden worden wir,

von den hei fick nu as en ollen Mann ebenſo wenig

trennen mügt, as hei fick von ehr dormals hadd trennen

künnt, dei dat nich verſtahn fünn un wull, wat hei an

ehr tau verſchenken hadd .

Un as nu de Stänkerwohrdi uprokt was, klappte

Gret dat Baul tau, un de Lütten vertellten, dat Paſters

nich tau Hus weſt wiren, un Unkel Auguſt beðurte un

ſtrakte en bitſchen äwer de Flaſköpp, bet ſei all ehren

Kummer vergeten hadden.

Un ſo güng dat den ganzen Sommer, Harwſt

un Winter dörch, bet up de Sünndag Abende, wo

Paſters tau Beſäuf un Unkel tau ſine Whiſtpartie in

Stickerlingshuſen wiren . Un Eudoria ſüng achteihn

Mal „ Das kleine Mädchen ſingt “, und Grete fäd, dat

wir nu nich mihr uttauhollen , denn irſtens wir ſei

nu tein lütt Mäten mihr und tweitens jüng ſei dat

jedes Mal falſcher. Un Paſtor Slutius vertellte von

ſine Seelſorgen , dat hei fick nu of all: von de Daglöhners

den Predigtentert vörſchriwen laten müßt, wil kein

Minſch mihr in de Kirch güng, wenn hei gegen den

teufliſchen Erbfeind Alkohol losleggen däd . „Ja, ja,

ſo ſind die Leute", fäd hei ümmer bi't Adſchüs tau,

Fru Amtmannen, „ predigen kann man, was man will,

blos an ihre Schnapsflaſche darf man nicht rühren und

die iſt der wahre Urquell alles Böſen und Schlechten .“

Und Eudoria fäd : „ Fiken, ich übe mir ein neues Lied

ein. Zu Oſtern werde ich es Euch zum erſten Male

vorſingen“ .
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Männigmal dröp fich dat ok, dat Unkel Auguſt

grad mit Korl Brandten von fine Whiſtpartie in'n

Hunnenfraug trüg kamm, wenn de Paſter grad bet äwer

de Bäffchens in Alkohol ſwemmte un gegen em ſchüll.

Un Auguſt Albrecht ſteeg denn en beten ſwor ut ſine

Kaleſch un fäd : ,,Sei hewien recht, Herr Paſter. De

Alkohol hett mi hüt all wedder twei Dahler toſt't un

dat verfluchtige, entſchülligens man , Herr Paſtor, dat

Himmeltürkenhagelweder Prinz Eugen un Laudon, dat

Spill, Herr Paſter, dat hett mi hüt noch mihr koſt't.

Un de Paſter füng denn an, noch einmal ſine

ganzen Regiſter gegen Spill und Alkohol uptautrecken , bet

Auguſtunkel in'n Stahn inſlapen was. Tauleßt ſäd

Grete: ,,Adieu , Herr Paſter, na, Sie ſehen doch bald

wieder ein ?" un ,,nu kumm Unkel " .

Un de olle Whiſtlik gaww fick en lütten Nuck

un güng ganz grad an'n Arm von ſine Nicht nah baben ,

un de beiden Tweſchens gewen fick en zärtlichen Knuff

un flüſterten : „ Unkel hett wedder en Lütten ſitten " .

En einziges Mal blot wir'n Schröders up de

Reſſurce, wo Fiken en „himmliſchen Referendar“ un

Liſchen en „ göttlichen Gymnaſiallihrer “ kennen lihrte,

dei ümmer in griechiche Verſen reden däd. Aewer

as de Sünn warmer würd un de irſten Sneiglödſchens

in Unkel Auguſten fine Stuw unner dat Bild von

ſine platoniſche Leiw ſtünnen , wiren de „ himmliſche

Referendar" unde „göttliche griechiche Oberlihrer“

längſt vergeten , un de beiden Lütten teeten all Dag

in'n Kalenner nah, wo lang dat noch bet Oſtern hen wir.

Un Eudoxia fünn all binah ehr niges Lied.





Dat tiveite Kapittel.

Woans in Pütten Luton allens up den

Hopp ſtellt ward un mat ut en lütt Verſeiht

bald en grot Mallür entſtahn win.
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lu was dat Oſtern wurden . T'was ſpäd dit Johr.

In Lütten Lutow ſtünnen de Awtböhm , as wenn dat

luter ſlowitte lütte Ihrenjungfern tau'n Empfang von

Sereniſſimi Frühjohr wiren . Un't gawi noch en

annern Empfang. Dei was up den Neddelower Bahnhof.

Dor höll Korl Brandt, dei hüt vüllig nüchtern was, un

täumte up den meckelbörgſchen Süderpreß, dei as ein

ollen aſthmatiſchen Reknungsrat von Stickerlingshuſen

ranpuſt'te. Korl hadd fick hüt heliſchen ſtaatſch laurecht

makt. Einen nigen witten Kragen unner de blage

Mondirung, binah ſo as de lätt Roſtocker Leutnant

Löwenbein utjüht, wenn hei fine nige Litewka anhett

un fick erkunnigt, ob Profeſſor Threnbarg gaude Kollegs

gimit. Korl ſwibbte aw un tau eins mit de Pitſch

un ſach hellſchen niglich ut. Von buten leet em dat

binah as ſo'ne Ort Paſterkutſcher in de irſte Garnitur,

un von binnen as ein Kaemfatt, wat nich utſwäwelt

is . Un hei würd ſo en beten weikmäudig, as hei

doran dacht, dat junge Pierð fick ümmer ſcharper in't

Geſchirr leggen , un dat de nige junge Herr em woll de

Sluckbuddel ein bitſchen höger hängen würd, as dat

Unkel Auguſt dahn hadd .

De Statſchonsvörſtand un Debberbahnwärter Schult

kamm ran un fäd : „Is ſchönes Weder hüt ! “

„ Ja ," antwurt' Korl, is ſchönes Weder“ . – „Du willſt

3



34

woll Beſäuk awhalen ?" „,Nee!" ,,Wat willſt du

denn hier, Korl ? Heſt du di för de Poſtſalen hüt ſo

fin makt?" ,,Draentaetel . Wi krigen en nigen

Entſpekter un en finen jungen Herrn ut Berlin. Dei

fall ick awhalen " .

Schult reet dat Mul ſo wit up, dat bor de ganze

Süderpreß rinführen künn, un Korl griwwlachte lis för

fick hen : ,,De Dl ſeggt ok, dat fann 'ne nette Kumedi

warden . De ein bringt fick glieks Pird un Wagen mit .

Sei ſalibannig veel Geld hewwen un betahlt äwer

achthunnert Dahler Pangſchon “.

In'n Stillen dacht Korl all an de veelen Drinkgeller,

dei bi ſo'n Rikdaum doch för em awfallen müßten,

un woveel Bramwin hei fick dorför köpen künn, un dat

dat nu woll gollene Tiden gewen würd, wenn blot de

nige Entſpekter em keinen Strich dörch de Refnung

maken däd . Ut diſſe Gedanken reet em de Statſchons

klingel, dei den Tog anlürd'te, un Schult ſett'te fick

ſine Deinſtmüş up un ded ſo, as wenn hei bannig

veel tau dauhn hadd .

Hinnen bi de Neddelower Dannen puſte 'ne lütte

witte Wulf gegen den blagen Häwen , de Wulk kamm

neger un neger.

De Vörſtand namm ſine Klingel in de Hand un

ſchücherte de Häuhner von't Geleis, un nu ratterte de

meckelbörgſche privilegierte Räubenbahn in de Statſchon.

Korl Brandt makte ein hochherrſchaftliches Bedeinten

geſicht un feeť ſtuhr grad ut, as wenn em de ganze

Welt niyangüng; dorbi plinkerte hei gewerſt doch

niglich nah den Tog raewer , wat nu woll warden würd.
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Ut den Tweitklaſſenwagen ſprüng en jungen

Minſchen mit en flotten Snurrbort; dei utſach as en

Offzier in Zivil, un kamm mit ſin brunledderne Hand

taſch ſtrads up Korlen fin Kutſch los : „Sie ſind derſin „

Kutſcher aus Kleinen Lutow ? "

Korl was ſwäul tau Maud, ob hei fick för en

richtigen Kutſcher utgäwen füll. „ Jawoll “, ſäd hei en

beten ſchüchtern , „de Melkkutſcher. En Kutſcher hewwen

wi nich . Süß führt de oli Herr de Kutſch ümmer

ſüliſten" . ,,Mo heiten Sei ?" ,, Korl Brandt" .

„Na, denn mal runner von den Buck. Hier is min

Schin un halen Sei mi minen Kuffert“.

Korl klatterte ut ſine hochherrſchaftliche Poſetur,

de nige Entſpekter bleew bi de Pird un munſterte de

beiden glatten Brunen . Un de Munſterung ſchinte tau

ſine Taufredenheit utfollen tau ſin, denn hei kloppte dat

Handpird recht faſt up den ſlanken Hals.

Up den Perrong äwer gung dat wildeß bunt tau .

Statſchonsvörſtand, Togſchaffner, Togführer un en jungen

Mann mit witte Büren un roden Slips mäuhten fick

vergews, en rackerigen Brunen ut den Süderpreß tau

treggen . De junge Mann lockte mit de Tung, de

Statſchonsvörſtand tröck, un Schaffner un Togführer

ſchöwen, un de Brun fäerte hinnen ut, dat de beiden

hogen Beamten jedesmal en lütten Akrobatenſprung

makten . „ Et is 'ne Karnallje", ſäd de junge Mann

mit de witt ' Bür, „ hollah, hollah, hopplaaah “, be

ſchwichtigte Debberwärter Schult, un taulegt mügt fick de

Brun dat anners äwerleggt hewwen un gerauhte ok

uttauſtiegen.

1

3 *



36

M

Hinnerher kamm noch en Don Karl-Sutſch un'n Deil

Packerneelkens, 'ne Zylinderſchachtel, en Gewehrfutteral,

en Vigelinkaſten un tauleßt en Popogeigenburken . Un

as nu allens glücklich ruter was, tomte de Süberpreß

mit 'ne ängſtliche Geſwindigkeit un 'ne halw Stun'n

Upentholt wider dörd, de Frühjohrsluft.

De junge wittbürige Minſch äwer munſterte de

Gegend, de Statſchonsvörſtand höll den Drunen , in

tauſamen ſpannten ſei em denn vör den Wagen.

Männeken, ſagen ſie mal, wo iſt hier die Chauſſee

nach Kleenen Lutow ?" „ Dor draeben is Lütten

Lutower Fuhrwart. Dat’s de nige Entſpekter woll, dei

bi de Pird ſteiht“, antwurt Schult.

„Ach, halten Se det Bieſt doch mal eenen Ogen

blick“ , meinte Miſter Wittbür un ſtürte grad up den

Entſpekter tau.

„ Mein Name is Schladiß, ick bin der neue

Volontär in Kleenen Lutow. Habe woll die Ehre mit

dem neuen Adminiſtrator ?"

„ Inſpektor Jürges“, antwurt' de Anner un feet

den Dekonomikerſüger mit en Blick an , de tüſchen Lachen

un Veduren was. „ Na, dann werden wir hoffentlich

recht angenehm miteinander auskommen “ .

„Ic£ habe mein eigenes Fuhrwerk bei mir un werde

Ihnen gleich nachkommen, wenn ick erſt mein Jepäck

verladen habe . Nebeneinander können wir ja doch nicht

fahren. Dat Bieſt da “ , dormit wiſte hei up ſinen Brunen ,

„ is mir zu nerviös von det Jefahre jeworden . Werde

aber woll bald nach Ihnen in Kleenen Lutow ſein.
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Sind Sie, bitte, ſo jefällig un melden mich an " . Dormit

grüßten ſei fick

Korl famm mit den Kuffert, Jochen Jürges namm

de Taegel in de Hand un de beiden Brunen drawten

den Lutower Landweg entlang .

,,Seggen Sei mal, Brandt“ , un dormit dreihte

fick de Entſpekter en beten • trügg, wo Korl den Kuffert

faſthöll, „ Sei ſupen woll en beten ?“ „ Nee Herr“ ,

jäd Korl Brandt, „nich en beten " . Un dat was de

reine Wohrheit, denn hei föp ja düchtig. „, 36 Fru

Amtmann tau Huſ ' ?'' „Jawoll, Herr Entſpekter“.

Vörn tröck fick en Knick rechtſch un linkſch von de

Strat an en Roggenſlag lang un de Entſpekter frög :

„ Js dat all Lütten Lutower ? " — „ Ja“ , nickköppte Korl.

Dat Og flög munſternd awer de Saaten un wat dor

tau ſeihn was, mügt woll allens recht gaud ſin , denn

Jochen Jürges makte en recht taufredenes Geſicht, as

ſei nu an de irſten Katenhüſer vörbidrawten. Rechtſch

un linkſch von de Strat keeken all' de Geſichter von oll

Schuliſch , Sträugerſch, Möllerſch un Wittſch dörch de

Schiwen, üm den nigen Entſpekter tau ſeihn, un Korlin

Witt, dei mit ehren Brauder Derching in de busdöhr

ſtunn, makte en richtigen Knig, denn ſei was en gebildtes

Daglöhnermäten un hadd en halw Johr bi den lütten

Häuhnerogendokter Bautius in Stickerlingshuſen deint.

Baben aererſt, in Herrenhuſ , feeken achter de

Gardin drei hochrode Geſichter von lütte Schröders nah

den Hof runner, wo grad de nige Entſpekter mit en

flotten Sag von'n Buck ſprüng. „Þei füht nett ut",Saß . “

ſäd Fiken. ,, Ja “ , meint Liſchen, „hei is en ſmucken
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Minſchen“. Gret äwer fäd nir . – „ Finnſt du em nich

of nett ?“ meint Fiken tau ehr öllſt Sweſter . – „ Ach wat,

ji verleiwt jug woll am leiwſten gliks äwer beide Uhren “.

Dorbi äwer ſtickte ſei fick bet in de Uhrlappen

rod an un ſei dacht en Johr trügg , as ſei eins von

Stickerlingshuſen nah Roſtock führt was, wo ehren

jungen Minſch ſo fründlich de Saken in't Kupee hulpen

hadd. Un nabſten hadden ſei fick ſo nüdlich von dit

un dat vertellt, as wenn hei am leiwſten noch en poor

Stun'n länger mit ehr tauhop führt wir. Un ſei hadd

em nahkeeken, as hei mit korten Gruß fick en annern

jungen Minſchen in den Arm hängt hadd, ob ſei em nich

wedder trüggkifen könnt. Un dunn was't weſt, as ob

hei fick noch eins ümdreiht hadd, un nu ſtunn hei unnen vör

de Husdöhr un red'te mit Fru Amtmannen , dei tau'n

Empfang dat Swartſidene antrocken hadd . „ Greten,

Greten “ , fäd ſei tau ſick fülwen, „ blot niy marken laten,

werin hei dorvon anfängen füll, dat wi uns all mal

drapen hewwen. Mutter kann ſo ſcharp kiken, un't wir

nich nett, wenn ſei mit anner Gedanken mi de ſchöne

Stun'n verdarwen ſüll. Aeierſten , ob hei miwoll

wedderkennt ? “ Un dorbi flög ehr dat junge Hart doch

en beten firer, un't was 'ne ganz liſe Melodie, 'ne

Melodie, de blot en junge Mäten boſt fingen kann, wenn

de Kopp noch nich richtig mit ſich einig is .

Unnen gaww Fru Amtmannen ehren nigen Ent

ſpekter de Hand. Sien S'uns willkamen, Herr Jürges .

Arbeit warden Sei naug förfinnen , min Brauder is olt,

un tau dauhn is hier mihras tauväl. Neiver wi

warden dat woli ſchaffen . Nu fammen S’ man irſt
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rin un eten S Frühſtück. Sei ſünd hüt Mor’n ja all

tidig von Roſtock weg führt un in de jungen Johren

ſmeckt Eten un Drinken ümmer. Min Brauder ward

of woll bald von Fell'n tamen " . Dormit nödigte ſei

Jochen Jürgeſſen rin nah de Dähl. „ It hadd dat

bald vergeten. Sei willen fick woll irſt en beten waſchen .

Korl hett den Kuffert un de Taſch all up Sei ehr Stuw

rupdragen . Wi krigen hüt nämlich of noch en Volon

tär " . - ,,Dei hett fick mi all up'n Neddelower Bahn

hof vörſtellt. Hei fümmt mit ſinen eigen Wagen un

dat Pird ſchint ſihr unrauhig tau ſin. Doch wenn allens

gaud geiht, ward hei of woll bald hier ſin " .

„Stine“, reep Fru Amtmannen dördh de Raeken

döhr, „Stine, bring den Herrn Entſpekter nah ſine

Stuw rup" .

Un Stine leet ſick dat nich tweimal ſeggen , denn

of de fulſten Deinſtdirns bringen en jungen hübſchen

Entſpekter girn up ſin Stuw . Un Stine was nich

mal ful.

Nah fiw Minuten was Jochen Jürges wedder

unnen , wo Fru Amtmannen mit ehre drei Döchter in

de Etſtuw ſtunn un ſei vorſtellt': ,, Hier Grete, min Dellſt,

min beiden Döchter Fiten un Liſchen" . De Entſpekter

makte 'ne Verbeugung un ſäd : „offentlich ward dat

en gaud Invernehmen tüſchen Buten- un Binnenwirt

ſchaft gewen “, un dorbi teet hei Greten vull in de

Ogen . „Herrjeh, gnädig Frölen, ſünd wi nich för en

Johr tauhop nah Roſtock führt ?" Fru Amtmannen

keet ehr Dellſt an, dei würd rod un ſäd mit dat un

ſchülligſt Geſicht, wat ſei fick för diſſen Fall inäumt
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hadd : „ Ja, ick gläuw woll. 3ck führt' dormals up

Beſäuť nah 'ne Kuſin. Sei hülpen mi in Stickerlings

huſen de Saken in't Kupee" . ,,Denn fünd wi ja olle

Bekannte", meint' Jochen, un Fru Amtmannen, dei nu

ok beruhigt was , ſäd : „ Nee, wo ſich dat mitunner

dröppt“ . - Dat Frühſtück was fihr ſchön, un Jochen

langte ok ahn Zimperlichkeit tau un bald was dat, as

wenn ſei 'ſo all Johren lang miteinanner tauhop weſt

wiren.

Up eins gung buten en Höllenſpektakel los : „ Nee,

wat's dit ?" - ,,Nee, dat Dirt ! " ,,Dat’s ’ne uhl ! "

- „ Hei röppt, hei kann richtig ſpreken !" - „Gah nich ſo

dicht ran, dat Vieſt bitt !" Fru Amtmannen , ehr

Döchtei un Jochen Jürges güngen an't Finſter. So

ſlimm, as ſei fick de Sať vörſtellt hadden, was ſei ja

eigentlich nich.

Buten ſtünnen de ganzen Dörpgören, de drei

Dirns, Stine, Korlin un Jette, Korl Brandt un Unkel

Auguſt mit finen eiken Handſtock.

Up den ünnerſten Telgen von ein von de Poppeln,

dei up den Hof ſtunnen , ſatt en Vagel. Dat was kein

Spree, kein Specht, kein Vagel Bülow, nee, dat was

en richtigen gräunen Popogei un hei bekeek fick ſihr

verwunnert de Lütten Lutower Aſſembleh un rohrte ein

äwer dat anner Mal : ,,Romm, liebe Laura. Komm,

liebe Laura "

Fru Amtmannen flög de Hän'n äwer'n Kopp

tauhop un reep ut dat Finſter : ,,Stin, Sorlin , Jette,

ſcheert jug an de Arbeit. Seit ji Laura ? Widt ji

wol maken , dat ji nah de Kaet famt ! " – Jochen Jürges
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äwer fäd: „ Üm Himmelewillen, Fru Amtmannen, dor

is wollen Mallür paſſiert. Dat's ja de Vagel von

unſen Volontär. 3ck heww ſeihn, as dat Dirt hüt

mor'n up'n Neddelower Bahnhof utladt würd " .

Unkel Auguſt äwer peikte mit ſinen eiken Hand

ſtock an dat Finſter ran un reep : „Sünd Sei Herr

Fürges ?“ – „ Jawoll“ , ſäd dei, „ äwer Herr Albrecht, wi

möten fir nah den Neddelower Bahnhof räwer führen ,

wer weit, dor liggt villicht en Minſch mit gebrakene

Glidmaßen an de Strat . Fir Rorl ! Sünd de Brunen

noch anſchirrt?“ Mit einen Saß was de Entſpekter

dörch dat Finſter, twei Minuten ſpäder jagten hei un

Unkel Auguſt von'n Hof, un de Popogei reep achter ehr

ber : „ Romm , liebe Laura" .

Ganz ſo ſlimm was ja dat Mallür nu nich,

äwer't was doch gaud, dat Hülp kamm. Up de Land

ſtrat lagg de Zylinderhautſchachtel, dat Scheitgewehr un

de Mädlerſche Kuffert. En beten awſits leeg de up

geklappte Fidelkaſten , in den Graben ſtuin de Brun

mit de Diſtelſchir von’n Don Karl-Wagen, un de Fidel

ſwümm up'n Graben as 'ne Arche Noah . De Kutſch

lagg halw up'n Drögen un de Herr Volontär ſatt up

ſin ümgefallenes Fuhrwark un höll fick mit de ein Hand

den Kopp, mit de anner ſin Etui för de unneren Glid

maßen tau, wat von unnen bet baben upreten wir, dat

dat tämlich ſcharnierlich antauſeihn was .

,,Þewwen Sei fick wat braken ?“ reep Unkel

Auguſt. „Ich, ich gloobe nich . Blos di Sole". - ,,Na,-

dat's ſo ſlimm nich . Dat renkt de Snider mit Neih

nadel un Twirn wedder in. So nu ſtigen S'in".
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De Herr Volontär ſtellte fick vör Auguſt Albrechten

hen, makte 'ne lütt Verbeugung un fäd : „Geſtatten

Sie, dat ich mich vorſtelle : Georg Schladiß aus Berlin “ .

- ,,Auguſt Albrecht! Un nu üm Himmelswillen keine

Fiſimatenten und Fayen. De Hauptſal is ja, dat Sei

heil un drög Kledaſchen up’n Liw kriegen“ .

Wildeß hadd Jürges den Kuffert, de Scheit,

Zylinderſchachtel un Vigelinfutteral up'n Wagen (mäten

un fiſchte of mit'n Pitſchenſtel de arme Muſik ut den

Graben. „ Führen S'man tau , Þerr Albrecht. Ick

kam mit den Brunen hinnerher tau leigen “.

De Wagen führte nah Neddelow , un Jochen

Jürges bröchte den ſchachmatten Brunen ut den Graben .

Dat was en ſwor Stück Arbeit. Aewer de Brun was

ſo fram un höll lo ſtil , as en jung Mäten , wat fick

von'n Brutmann äwerſtraten lett .

'Ne Stun'n ſpäder ſtunn dat Pird in'n Stall un

dachte äwer de Lütten Lutower Fauderkiſt nah .

Dat was ja grad kein Triumpftog weſt, as Unkel

Auguſt mit ſinen Dekonomikerſüger up'n Hof kamm .

Von en offiziellen Empfang inüßt awſeihn warden mit

Rückſicht up den ſcharnierlichen Tauſtand von den jungen

Herrn ſine Bür.

Korl Brandt namm em de Fidel aw, ut de Löcker

famm dat „ plarr“ , wat ſick grad nich as Muſik anhüren

ded, un Fru Amtmannen dachte : ,,Dat's en ſlimmes

Teiken“ . Grete dacht gornix, de Tweſchens gewen fick

en lütten herzlichen Knuff un lachten ludhalſ, as de

Herr Volontuorius hinner de Döhr verſwunnen was.
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Blot de Popogei reep einmal äwer dat anner : ,,Ach biſt

du ſüß" un ,,Komm, liebe Laura".

Na, ſo as allens vöräwergeiht, ſo ging of de fatale

Intog mit den Dekonomikerfüger vöräwer . Fru Amt :

mannen fäd tau Untel Auguſten, ehr ded de junge

Minſch eigentlich leid, dat dei glik ſo'n Mallür hewwen

müßt, un de oll Rumänier ſäd, ſei hadden fick nah fine

Anſicht mit den Volontär un finen Popogei en poor

nüdliche Erotikers up'n Hals laden.

Mit de Wil tamm denn of de lütt Berliner in

en Kammgorn-Reſervebür von baben, un bi dat ſchöne

Frühſtück würd denn of bald dat Unglück vergeten . Un

dat durt of gornich lang, dunn hadd de Unglücksraw ſin

Sprekwater wedder funnen un hei vertellte, wat hei

ſchön Fidel ſpelen tünn, un abends nah Fierabend

ümmer de Damen muſikaliſch unnerhollen wul.

„ Die Damen find doch ooch muſikaliſch?"

„ Nein" , antwurt'te Gret Schröders, „ aber Eudoria

Slutius, die Tochter von unſerm Neddelower Paſtor,

ſingt ſehr gefühlvoll, un die wird ſich freuen , einen gleich

begabten Partner zu finden“ . Dorbi dachte ſei, wenn

ick jug blot nich anhüren bruk, un Fiken un Liſchen

dachten, dat kann ja nett warden. Tau den Entſpekter

äwer fäden ſei, dat dat nu woll Awweßlung an de

langen Sommerabends gewen würd, un Fru Amtmannen

meint, dat ja allens recht ſchön un gaud wir, wenn

doräwer dat Upſtahn nich vergeten würd. „ Un dann

fahre ick die Damen jelegentlich ein wenig ſpazieren“,

meinte Herr Schladig.



44

„ Dat warden Sei ja nu vörlopig nich dauhu.

Yrſt möt Sei ehre Wagen wedder heil makt warden, un

de Stellmaker hett noch en poor Wagens in Arbeit, un

nah Fierabend ward hei of nich recht för de Arbeit

fin, denn hei hett ' ne Brut in Neddelow un geiht

ümmer nah Abendbrot noch nah ehr räwer. Un denn,

min leiw Herr Schladiß, giwwt dat hier noch allerlei

tau dauhn, un bi de Arbeit is hier kein Pardong. Un

wenn Sei junge Mätens ſpazieren führen willen , möten

Sei irſt en Ort Kutſcherakzeſſereramen maken un bewiſen,

dat Sei Pümpels un Materlöcher ut'n Weg führen

faenen " .

„Hüt ſünd Sei noch fri . Dor faenen Sei un Herr

Jürges irſt Ehre Saken inrümen. Un Sei, Herr Jürges,

tamen denn woll nah Middag mit mi en beten in de

Butenwirtſchaft rümmer, un de jung Herr kann fick

Korl Brandten , den Stellmaker un einen von de Knechts

nehmen un finen Don Karl - Wagen halen . Un wat

ick ſeggen wull, mine Herren : Süß duert dat Frühſtück

nich annerthalw Stun'n. Üm Achten ſteiht de Diſch

deckt un üm Nägen warð hei amrümt. Jeder kann

kamen, gahn un eten, wann hei will un wenn dat grad

ſo paßt, un wenn hei irſt dreivirtel Nägen fümmt, möt

hei fick ranhollen , datt hei ſatt ward . Un nu Gun'

Mor'n ok .

Dormit güng hei nah den Hof, Fru Amtmannen

mit ehre Döchter in de Kaeť un de Herr landwirt

ſchaftliche Kannedat un Studioſus up ehre Stuwen.

De Stuwen leegen in en Anbu , un Jochen Jürges,

dei tauirſt mit dat Inframen farrig was, keeť fick noch
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in de negſte Nahwerſchaft üm. Links von em ichinte

dat ſo’ne Ort Frömdenſtuw tau fin , en Döhr wider

ſtunnen tiei Betten , wat woli de Dirnsſtum was.

Nebenan noch iwei Betten. Dor hauſte, as dat leet,

de Lüdmamſell woll mit de anner Dirn, wil de Kle

daſchen , de dor an'n Nagel hüngen, en bitſchen beter

utſeegen. Un vörn in'n Huf ſtünn 'ne Döhr up, wo

Hirſchgeweihen an de Wand hüngen . Dat würd woll

Auguſt Albrechten ſin Stuw ſin . Un wat wider kamm

up de anner Sid von de Trepp gung em ja niy an.

So gung bei langſam de Trepp runner un as hei

unnen up de Deel kamm , ſatten dor Grete un Fiken

bi't Spargelſchellen .

„ Dat hadd ick nich gläuwt, gnädig Frölen, dat

ick Sei hier wedder drapen würd, un Sei hadden vörrig

Johr fick bi de Bahnfohrt of woll nich infallen laten,

dat ick noch mal as Entſpekter in Sei ehren Huſ ſin

würd ? Grete teel em luſtig in de Ogen un fäd :

,, Nee, Herr Jürge . Denn hadd ick Sei ſäker nich

angaſchiert, denn wi hewwen uns de ganze Tour äwer

Göthe, Hebbel un gebildte Saken unnerhollen, un Unkel

Auguſt ſeggt ümmer, en gebildten Landmann döggt in

de Wirtſchaft nich“.

Fochen Jürges lachte, dat de witten Tähnen

unnern Snurrbort blißten : „ De Utnahmen bewiſen

blot de Regel, gnädig Frölen , un ick dant minen Serr:

gott, dat Sei ehr Unkel mit mi ſo rinfollen is “ .

„ Dat gnädig Frölen laten S’, bitte, nah, Herr

Jürges. Dat is hier in unſen Huf nich Mod. Wenn

Sei in'n Winter eins nah de Reſſurce von Stickerlings
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huſen führen, kaenen Sei ruhig mit de Onädigkeit üm

fick ſmiten, un Paſters hüren dat of ganz girn. Newer

för'n Husgebruk is dat nir. Ick ſegg Sei dat blot,

dormit Sei dat tau Middag nich von min Mudder

nochmal tau hüren kriegen, denn dei keek hüt Morin

all ſo, as Sei mit de Onädigkeit anfüngen ". Dormit

rapte ſei dat Schell in ehre Schört, nickte Jochen Jür

geſſen noch eins tau, namm de Schöttel mit de Spargels

unner'n Urm un güng nah de Raek.

Fiken ſchellte noch wider un meint : „ De Herr

Volontär is woll noch nich mit ſin Inkramen farrig.

Un fin Popogei fitt noch ümmer up'n Sof un röppt

„Komm, liebe Laura“ . Korl Brandt trugt ſick nich ran, wil

hei ſeggt, dat dat Bieſt bitt, un denn mött Herr Schladiß

em fick woli allein gripen, wenn Sei em nich halen ".

„Mintwegen kann hei acht Dag in'ne Poppel

ſitten ” , lachte de Entſpekter, „wer mit Menaſcheri in

de Melt rümreiſt, möt of för ehr uppaſſen. Dat

Burken is ja all hier, denn ward de Vagel of woll

mit de Tid tamen. Min Menaſcheri kümmt mor'n

irſt. Dei bringt unſ Staljung von tau yuſ ' räwer,

wil ick em de Bahnfohrt nich an'n Sinn ſin mügt.

Sei warden fick äwer minen „ Apoll" freuen . De

Schimmelwallach is ganz damenfromm as fin Herr, un

wenn ich eins en beten Tid hewi , faenen Sei up em

riden lihren" .

„Dor würd Mudder en idhäunes Geſicht maken.

'Ne geburene Schrödern un riden ! Nee, Herr Jürges,

Sei willen uns in'n Sadel unglücklich maken un de

Volontär in't Kariol. Ick gläuw, wenn wi up den Lim
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gungen , würd Sanitätsrat Verſwender, dei ümmer äwer

unſe robuſte Geſundheit ſchellt, an dei nir tau ver

deinen is , fic in de Fuſt lachen ". -- „Na, un nu nich

tau flitig, Fräulein Schröder, ick et nich ſo veel Spargel

un will mi noch vör Middag de Ställ bekieken“ . Jochen

Jürges gung nah den Hof un Fiken ſchellte wider.

Buten was allens hübſch in de Reig. Dat Herren

hus lagg quer vör den Hof, rechtich de Ställ un lintich

de Schünen un dat Stellmakerſchur, dat man von't

Finſter jede Eck ſeihn künn . Un Nahmiddags ſatt Fru

Amtmannen mit de Knütt an dat Finſter, un nir, wat

up den Hof paſſierte, entgüng ehre hellen Ogen.

Ob dat hier woll gaud gahn würd ? Schön

müßt dat ſin, hier as Herr tau wirtſchaften, wo allens

nah ſin Kommando leep, un mit ’ne nette junge Fru

an ſine Sid, de binnen ebenſo dat Regiment führte, as

hei buten, un de Melkkamer, Kaek un Baehns ebenſo

urnlich höll as hei buten ſin Wirtſchaft. Xewerſt ſo ?

Dor was tauirſt Unkel Auguſt, dei hier ſo lang’

dat Regiment führt hadd un gewiß of noch mitregieren

wul. Un denn Fru Amtmannen ſülwſten , dei ganz un

gornich dornah utſach, as wenn ſei dat Generalfommando

nu an en jungen Entſpekter awgewen wull.

Jochen funn nich ſo recht froh warden . Teihn

Fohr hadd hei fick nu ümmer as Tweit in't Rommando

in de Welt rümdrewen, denn in ſinen Dellernhuſ ſach

dat binah ſo ut as hier. Dor was ſin Vader noch

ümmer en rüſtigen Mann, dei noch nich doran dacht,

de irſten Johr fick tau Rauh tau ſetten . Un denn was

noch en Brauder dor, dei of Landmann wier. Un denn

1
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fin ' beiden Sweſtern. Veel geld was in'n Dellernhuſ

ok nich, dat hei mal doran denken fünn, allein wat

antaufangen. De Dellern wiren flitige un brawe

Lüd, äwer ſei hadden allerhand Mallür in de Wirt

ſchaft hatt , un de poor Duſend Dahler, dei von ehr

äwerſpart wiren, füllen mal eins de beiden Sweſtern

utſtüren . So würd em mal nir wider aewrig bliwen ,

as wider tau entſpektern. Un hier hadd hei fick dat

ſo nett vörſtellt, mit 'ne olle Fru tau wirtſchaften, dei

nir mihr mit de Welt tau dauhn hewwen wull. Aewer

dat ſach nu up einmal ganz anners ut . „ Jochen “,

fäd hei tau fick, „ Ob dat woll dat Richtige is ?“ Newer

dortüſchen keek em en leiwes Geſicht mit blage Ogen an,

dat hei fid vörrig Johr nich hadd vergeten fünnt, un

denn kamm mit eins 'ne ganz taufredene Stimmung

äwer em . „Willen awtäuwen un mal ſeihi. Irgend

wat is ja äwerall nich ſo, as man dat hewwen mügt,

un hier is wenigſtens ein Deel, wat de ſure Pill en

bitſchen ſäuter makt. Šeſt du di ſo lang' ducken müßt,

Jochen , ſo möttſt du dat of noch 'ne Mil faenen, un

kümmt Tid, fümmt Rat“ .

De nige Entſpekter gung langſam wedder nah'n

Herrenhuſ trügg un ſett'te fick up de Deel un feef en

beten in de Stickerlingshüſer Zeitung. Mit de Wil

tamm of Herr Schladiß von baben dal un leiſt’te em

Geſellſchaft. „ Nette Mächens hier im Hauſe ! Jlobe,

werde et hier aushalten ! Zijarre jefällig ?" - „ Nein

danke. Haben Sie ihren Papagei ſchon eingefangen?"

„ Nee. Det Bieſt läßt fich ooch nich ſo leicht kriejen.

Wenn ick meinen Wagen erſt uffs Trođene habe, werde
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ich mal mit der ollen Schnap8näſe, ick meene dem

Kutſcher, uff fagd jehen “ .

„ Da nehmen Sie am beſten das Bauer mit. Der

Vogel wird ſich ſo ſchwer greifen laſſen. Vielleicht, daß

ihm die Spaßen bald läſtig werden und daß er gegen

abend ganz von ſelbſt ins Bauer zurückfliegt, wenn er

ſein altes Seim ſieht“.

Dat lücht'te Herr Schladigen in. Şei gung nah

baben, üm ſin Burken tau halen un Jochen wir em los .

Nah fiw Minuten hürte man dörch dat apene Verandas

finſter: „Bieſt, dämliches, willſt du woll in den Käfig!"

,,Komm, liebe Laura “ . ,,Verdammte Rarnallje !

Ik dreh dir det Fenice um !" ,,Ach biſt du ſüß ''.

,,Senge kriegſte, vermaledeites þaustier, wenn id dich

erſt habe" .

Wildeß deckt Orete den Diſch, un jedesmal, wenn

buten de Voluntourius oder ſin Popogei mit ſchöne

Redensorten üm fick ſmeten, keeken fick dat lütt Frölen

un de nige Entſpekter mit lachende Ogen an.

„ So nette Unnerhollung hewwen Sei woll lang’

nich hatt, Fräulein Schröder?“ – „ Nee, Herr Jürges.

Newer Tid ward't nu, dat de Popogei wedder in't

Burken kümmt, denn füß verdreigt hei uns noch den

ganzen Hof".

In diſſen Ogenblic tamm Untel Auguſt mit ſinen

Voluntourius in de Döhr rin . De pH lachte un ſad,

dat de ganzen Berliner eigentlich en Vagel hadden,

un Herr Schladiß füll ſinen Herrgott danken, dat hei

finen ſo fir wedder los wurden wir. Dat wir en gaudes

Teilen .

-

4
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De arme Oekonomikerfüger äwer ſchimpte, bet ſei

bi Diſch ſeten un hei mit Bratſli un Spargel annere

Arbeit för ſin Mulwarks fünn .

„Na, hewwen fick de Herren all en beten inricht ?

Un nu langen S' tau . Nödigen is hier nich Mod",

fäd Fru Amtmannen, un Untel Auguſt göt jeden en

Glas Lafite in. Hell klungen de Gläſer tauhop. „ Dat

wi all gaud in Arbeit un Vergnäugen miteinanner ut:

tamen un dat de Stun'n von Sei ehr Inkihr Glück un

Segen för Sei un dit Hus bedüdt“ . – Jürges keek nah

Sreten räwer, un dei würd rod bet in de Uhrlappen.

En Glück wir dat, dat Fru Amtmannen nich

nah ehr Dellſt räwer feet, denn de mütterlichen Ogen

wir dat ſeker nich entgahn, wat Untel Auguſt up de

grote Hitt von den ſchäunen Frühjohrsdag ſchöm .

Veel red't würd bi Schröders nich, wenn ſei eten,

un bi't Fiſcheten irſt recht nich .

So gung denn de Middag tämlich ſtill tau En'n

un jeder was mit ſine Gedanken beſchäftigt. Blot wenn

de Entſpekter fick mit Auguſt Albrechten äwer de Wirt

ſchaft unnerhöll, keeken em en poor blage Ogen an un

munſterten em von de Sid. Un wenn Grete mit ehr

Mudding von'n Goren red'te, hungen en poor helle

Mannbogen verſtahlen an ehr Geſicht. Aewer de beiden

häud'ten fid , einanner antaukiefen .

Nah Middag nicköppte Unkel Auguſt en beten.

Herr Schladiß güng mit ſine Hülpkolonn' nah den

Graben, wo ſin Don Karl lagg, un de Mätens güngen

mit den nigen Entſpekter nah den Goren. Grete fäd

nir un güng vörup. De beiden Tweſchens äwer lachten
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un ſäden, woveel Geld ſei dor rut ſlögen, un dat de nige

Entſpekter hoffentlich nich ſo ſchellen würd, as Unkel

Auguſt, wenn Korl Brandt ſine Duhnheit un fin ſpädes

Trügkamen mit de Frölens ehre Kommiſchonen ent

ſchülligte. ,, Korl is de Slichteſte noch lang' nich " ,

meint'e Liſchen , „ un hei hett doch oft recht veel tau

beſorgen, un wenn hei noch allerhand taum Verhanneln

mit hett, kann hei of würklich nich jo fir wedder trügg

ſin" . - De gaude Korl ! Allens, wat hei mitkreeg, würd

hei glits bi Kopmann Wegenern los, un wat dei em

gewen däd, wir Korl Brandten ümmer 'naug, blot bi

den Sluck ut de blage Buddel künn hei mitunner nich

'naug kriegen.

„Dat is hier Greten ehr Reich“, meint' Fiken,

„ Liſchen hett de Melkkamer un ick heww de Raet. So

is allens hübſch indeilt" .

„ Denn fünd wi ja Nahiers ", ſäd Jochen . „Na,

hoffentlich warden wi gaude Nahwerſchaft hollen , Frölen

Schröder, wenn Sei mi nich in minen Gaſten kamen,

dei dor hinnen ſteiht. De Häuhner faenen ja nich ut

ehren Drahttuhn, un wenn dor muſ't ward, mał id Sei

för allens verantwurtlich “.

Grete keeť fick üm un lachte. Boffentlich föllt„

Sei nich ümmer Göthe un Hebbeln in, wenn Sei hier

an mine Roſen vörbi gahn. Süß dragen Sei am En'n

noch de Daglöhners up'n Felln Gedichten vör, un dor:

gegen heww ick of nig, wenn Sei dat nah Firabend up

de Veranda mafen" . „Na, dat kann ja nett warden.

Id mit mine Gedichten un Herr Schladiß mit fine Fidel,

-

4*



52

wenn ſei irſt wedder drög is . Un Sei ſingen fortau.

Dat ſünd ganz nüdliche Utſichten för den Sommer“.

Un fo ſnackten ſei hen un her un't wir nich, as

wenn en Frömden hier rinne ſnigt was, nee, as wenn

Jochen Jürges all fit Johren jeden Nahmiddag mit de

drei lütten Frölens un fei mit em hier in'n Soren

rümſpaziert wiren.

De Tid vergüng, ahn dat ſei dat markten, bet

Auguſt Albrecht dortüſchen tamm, fick en Blaum aw

plüdt un in dat Knoploch von oll Abrahamowiczen fine

Jopp ſteek un ſinen nigen Entſpekter tau de Feller

beſichtigung awhalte .

Jochen büdte fick nah 'ne Blaum. „Darf ick ?"

Greten nickte un würd rod . Dunn gungen de beiden

Mannslüd up den Acer un de Mätens flennerten in't

Hus trügg. „Er is nett “ , fäb Fiten . „ 3a" , meint

Liſchen, „ un en hübſchen Minſchen “. Grete äwer

fäd nir un dacht beides.

Gegen Abend kamm Unkel Auguſt un Jochen

von buten trügg. Up'n Hof awer was Herr Schladiß

noch ümmer mit Korl Brandten up de Popogeigenjagd

un de Don Karlſtünn mit fine awgebratene Diſtel

unner dat Stellmakerſchur.

„ Mein Gott, hewwen Sei dat Dirt noch ümmer

nich ?" lachte Auguſt Albrecht. De Herr Voluntourius

ſtünn baben up de Ledder un makte mit ſine Arm

Sperenzen , as wenn hei upfleigen wul un ſchüll. De

Popogei ſatt up den Telgen äwer em un lachte „ Ach

biſt du ſüß“ . Korl Brandt höll de Ledder faſt, dat ſei

o
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„ Fräulein

nich ümföll, un de beiden Tweſchens ſtunnen dorbi un

wulen fick ümmer bodlachen .

„ So ward dat nig“ , reep Jochen rup, „ Herr

Schladiß, womit faudern Sei dat Bieſt eigentlich ? Wat

mag hei am leiwſten ? " — ,Schwarzen Kaffee mit Zucker“ ,

reep de Dekonomikerſüger von ſine Ledder.

Schröder, halen 'S doch bitte mal 'ne Taß ſwarten

Koffee, wi willen doch ſorgen, dat unſ Volontär finen

Vagel wedder krigt“ . – Un richtig , nah einige Tid un“ .

deele Kamplementen was de Popogei of ſo dämlich un

leet fick wedder inſpunnen.

Ut den Gram was man nu ja rut. Serr Schlas

diken meckte dat Abendbrot glik noch mal ſo gaud, un

Fru Amtmannen meint , dat dat ſo en grotes Glück

wir, denn füß wir noch de ganze Hof verrückt worden.

De Twelchens äwer hadden in Stillen all den

Voluntouriuſſen finen Detelnamen gewen : „ Ich biſt du

füß “, un den'n würð hei ok nich mihr los, ſolang' as

hei up Bof Lütten Lutow was.

Nah Abendbrot vertellten ſei fick äwer Roſtock,

wo Fru Amtmannen en Sweſter un verſchiedene Nichtens

hadd . Jochen Jürges hadd dor en Vetter un en ollen

Untel, un fülmſt Herr Schladit hadd in Roſtock en

Vetter ſitten , dei in't tweiundörtigſte Semeſter Dokter

ſtudierte.

„Na, hoffentlich warden Sei nich ſo lang' Öronomie

ſtudieren “, meint Untel Auguſt, un de Tweſchens fün'n,

dat Roſtock einfach himmliſch wir un glit achter Rauten

mit Slagfahn kamm, den'n ſei in Stickerlingshuſen

ümmer bi Mudder Zitterich'ſchen in de Konditeri eten.
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an.

Grete äwerſt was mit Fürgeſſen in't Noſtocker Stadt

theater geraden un nabſten (wärmten ſei von Hebbel

un Wagnern.

Un Herr Schladiß fäd, et ſinge doch niſcht über't

Metropol, da käme nich einmal die luſtige Witwe gegen

Un die luſtige Witwe ſei doch ein Stück, wat

fogar in Amerika jejeben würde. Wenn man überhaupt

von Kunſt reden wollte, müßte inan in Berlin jeweſen

ſein . Ach Jotte dochen. Adet übrige ſei man halber

Rram . Die jöttliche Markgrafenallee, det Kaiſer

Willemdenkmal von Vegaſſen, det Metropol, die Ka

barets, det ſei noch Kunſt! Un denn Zirkus Buſch un

der Winterjarten ! Det müßte man allens jeſehen haben,

um mitzureden.

Fru Amtmannen knütt'te ruhig wider. Fiken

un Liſchen teeten em grot an , as wenn hei en Dirt

ut ’ne Menajcheri oder ſin eigen Popogei wir. Grete

zuckte dat üm den Mund, as tvenn ſei losladjen wul.

Jochen keek mit ganz unklauke Ogen in de Lamp un

matte en Geſicht as en plitichen Rekrut, bei von en

dämlichen Unneroffizier awkanzelt ward, un Unkel Auguſt

griwilachte un frög Herr Schladißen, ob de Lüd in

Berlin all ſo wiren . - ,,Nee" , fad de øerr Voluntourius .„ ſäd

„Gott ſei Dank“ , meint' Jochen, un alle bröken in en

luſtiges Lachen ut, in dat op de Dekonomikerfüger, dei

wider nich aewelnehmich un bösortig was, mitinſtimmte.

Unkel Auguſt äwer fäd : „ Bewwen Sei all mal ' ne

Auſtköſt dörchmakt? Mit'n Küſſerdanz un 'ne richtige

polſche Näſ ? Wenn Sei dei nich kennen, hewwen Sei

von de ganze Kunſt keine Ahnung ".
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Sei red'ten nu noch en beten hen un her. De

Tweſchens föchten fick de Mapp, un taulegt keeť Fru

Amtmannen nah de Klock. De jungen Damen klappten

de Bäuker tau un fäden „Gun'n Nacht“. De Entſpekter

un Volontär, dei nich recht wüßten, woans ſei fick tau

benehmen hadden, gungen of und fäden baben an'n

Treppenpoſten de Frölens noch mal „Gun'n Nacht" un

„Jute Nacht". Dormit klappte ehre Stuwendöhr, un de

männliche Deil güng nah den Anbu räwer. As ſei

bi de Dirnsſtuwen vörbi temen , lachte Jürges un meinte:

„Dor is dat Allerheiligſte “ , un de lütt Berliner fäd :

„Verſtehe, verſtehe !" Wat künn hei ok, dei mit Spree

water döfft wir, nich verſtahn ? Dunn gewen of de

beiden ſick de Hand un verſwünnen in ehre Stuwen.

Unnen gung Auguſt Albrecht mit grote Schritten

in de Däl up un bal. Tauleßt bleiw hei vör ſine

Sweſter ſtahn un ſäd : „Du, Emilie, mit den Entſpekter

ſchinen wi Glück tau hewwen. Hei ichint mi en urn

lichen Kirl, un, ſoveel ick ruthürt heww, verſteiht hei ol

ivat . Un de anner Flitſcher ward of woll mit de Did

lütter warden un dat Popogeigengripen laten . Id gläuw ,

dat wir ’ne recht vernünftige Idee von uns“.

Fru Amtmannen äwerſt drückte ehren Brauder de

Band : , 3 dant di, Auguſt. Du büſt ümmer as en

Vader hier in'n Huſ' weſt un wat du an uns dahn heſt,

ward ick un min Kinner nich vergeten ". Dunn güng

ſei hen, treckte de Klock up, keek nah de Hofdöhr un

nahſten leggte ſei fick of tau Bedd.

Sei müggt woll grad inſlapen fin, dor güng en

Gefritſch un Gejuch los, as wenn de Mort in'n
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Häuhnerſtall wir. Fru Amtmannen ſmet fick en Mantäng

ämer un rönnte in de düſtere Däl grad up ehren leiwen

Brauder los, dei mit en ollen Kavalleriſäbel ut fine

Stuw ſtörtt wir. Un as ſei nu Licht makten , ſtünn

hinnen up de Däl de Entſpekter mit en eiken Sand

ſtock, un Herr Schladiß, blot mit Hemd un Bür, hadd

noch den Drücker von de Dirnsſtuwendöhr in de Hand

un ſach ut as en Armſünder, dei up't Schaffott fall.

An't anner En'n don de Däl äwer ſtunnen Jette un

Korlin, blot mit'n Hemd an as tweiwitt gekleid'te

Fungfern un ſteken de Köpp in de Eck, as'n Vagel

Strauß in ſine höchſten Nöten . Un borbi ſnuckerten

ſeilis vör fick hen, dat ehr de ganze ſichtbore Ang

bongpoäng bewerte. Sei wiren ja ſüß nich ſo, äwer

ſei hadden fick doch bannig verfirt, as de junge Berliner

Herr rinkamen was ; un wil ſei em nich kennten , wiren

ſei mit Gejuch un Getriſch ut ehre Stuw lopen.

Untel Auguſt äwer was fuchtig. Hei makte en

bitterböſes Geſicht, un wenn hei fünſch würd, red'te hei

mirſtens hochdütſch. „ Herr“ , fohrte hei den lütten

Berliner an, „ was erdreiſten Sie ſich in einem an

ſtändigen Hauſe ?" - ,, Ich wollte, ich wollte ja nur, aber

id tann's nich ſagen". „Þerr, was wollten Sie von

die Dirns ?" „Nichts, garnię, ich wollte nur auf's

W. C. Herr Jürges hat mir jeſagt, dat da wäre das

Allerheiligſte“. Jochen flög ſine Döhr tau, ſmet ſick

up dat Bedd un lachte, dat dat ganze oll Pächterhus

bewerte. Unkel Auguſt äiperſt twinterte mit de ogen

un fäd : „Das iſt Ihr Glück, Serr! Aber wenn Sie

en bitſchen plietſch wären, ſollten Sie wiſſen, daß wir
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in einem meckelbörgſchen Pächterhauſe die Kommodidäten

nich im erſten Stoc, ſondern auf dem Hof haben. Un

daß Sie ſo'ne Dummheiten machen konnten , beweiſt

nur , daß wir heute Gott ſei Dant in Meckelborg noch

annere Anſichten von's Allerheiligſte haben als Sie da

unten in Berlin. Dirns, ſcheert jug tau Bedd" .

Dormit tog hei den Dekonomikerfüger an den

ſtillen Urt von ſine intimſten Wünſchen , un 'ne halw

Stun'n ſpäder lagg dat Herrenhus von Lütten Lutow

in'n deipſten Freden.



1
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Dat drütte kapittel.

Worüin Korl Brandt wegen beleidigte Ihr

un verluren Melkgeld in de Welt geiht un

as verlatte Brutmann wedder trügg kümmt.



1
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Den annern Mor'n was Herr Schladik bi’n Roffe

fihr ſtill. Unkel Auguſt plinkerte en beten mit de

Ogen nah'n Entſpekter raewer un Fru Amtmannen

was ſo ſtuhr as 'ne richtige Großherzogin. Grete wüßt,

dat wat paſſiert wir, äwerſt nich genau wat, un de

beiden Tweſchens hadden blot ſon'n lütt beten dat

Gefäuhl, dat nich allens ganz in de Reig was.

Nahſten güngen de Mannslüd tau Fell'n un Fru

Amtmannen dunnerte den ganzen Vörmiddag as en

oltpreußiſchen Korporal mit de Dirns, dei ümmer de

Köpp tauhop ſteeken un huchelten. Un as ſei äwer den

Hof güng, üm nah dat Fedderveih tau ſeihn, reep ehr

de Popogei ut Şerr Schladißen ſin Finſter nah : „ Ach

biſt du füß" . „,Verrücktes Veihtüg un Herr ", dacht'

Fru Schrödern, geburene Albrecht, in diſſen Ogenblick,

„ji bringt mi noch den ganzen Hof ut Zucht un Urdnung“ .

Un bi diſſen Gedanken würd ſei urnlich ſtaatſch utſeihn

un redte fick en beten in de Höcht, dat de Langſchan

Hahn ehr von de Sid anteeť un bi ſick dacht : „Is dat

würtlich Fru Amtmannen oder is ſei dat nich ?"

Auguſt Albrecht aewer kreeg buten, as ſei uter

Sichtwid don'n Gof wiren, finen Voluntouriuſſen bi'n

Arm tau faten un feel em en beten von baben in't
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Geſicht: „ Minſchenskind, wat hewwen ſei allens anricht.

Un woans ſallid de Dirns dat bibringen, dat Sei

nich in'n Göſſelſtall wullen, fönnern up Ehr leiwes W. C.?

Sowat kennen de Lüd ja hier nich, un wenn de wohre

Sakverholt ruter fümmt, lacht allens aewer Sei un

Sei ſünd irſt recht ünner dörch. Ick gläuw , Sei möten

dat Unglück up fick ſitten laten un wenn Sei fick

nahſten jo bedragen, as ſick dat gebürt, ward de Rederi

of bald inſlapen ".

Dormit gungen de drei nah de Wiſchen raewer ,

wo de Dränaſch nich in Urdnung was, un Jürges be

lihrte Herr Schladigen en beten up hochdütſch aewer :

,, Zweck, Weſen und Koſten der Drainage“ .

Tau Frühſtückstid was allens up den Hümpel,

un grad, as de legten Schatten von'n giſtrigen Abend

verflagen wiren, kam Stin rintaulopen un ſäd, dat

dor buten en Ritknecht mit den Entſpekter ſinen Schimmel

höll. Meß un Gabel würden henleggt, un Jochen

ſtörmte vöran rut, gaww den Stalljuug de Hand un

ſäd : ,, Na, hewwt ji de Reiſ' gaud aewerſtahn ?" Dor:

mit kloppte hei den Schimmel den glatten Hals, un

de Wallach, dei ſinen Serrn webder kennte, leggte den

Kopp an ſine Schuller un ſchürte fick for en beten un

fung an tau ſnuckern, wat bi en Pird woll de höchſte

Freud bedüden fall. Unkel Auguſt jäð : „ En ſchönes

Pirð". Herr Schladiß fäd nix, de Tweſchens fünnen

em „himmliſch" un Gret keek blot Pird un Herrn an.

„Ja“, fäd Jochen, „ hei is en braves Dirt un hett

Herrenblaub in fine Adern, denn hei ſtammt von „ e

rodot “ aw. Jck heww em fülwſten grottredt un alle
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.Mucen , dei ick heww , hett hei ot " . Jochen tog finen

Schimmel in de Boy un Grete namm den Stalljung

ut Jürgeshof mit in de Raet un ſmeerte em dor en

Bodderbrot, ſo as Korl Stuhr ut Jürgeshof ſin Lewdag

dat nich wedder tau eten kregen hett.

So vergäng de Vörmiddag. As ſei nah Middag

bi de Fudderräuwen ſtünnen, denn Zuckerräuwen würden

in Lütten Lutow nich bugt, ſäd Unkel Auguſt: „Berr

Fürges , Sei taenen mal nah Neddelow tau Debbers

amtmannen Pageluhn raewerriden . Dei is mit ſinen

Hawer tau kort kamen un wi hewwen em wecken leihnt.

Hei wullem uns all vör vierteihn Tag weddergewen,

un in de Fründſchaft brukt dat nich uptaugahn . Dor

lihren Sei of glit ehren Kollegen Lüchting kennen un

Sei ward dat gaud dauhn, ein beten up Ehren Schimmel

tau ſitten".

Jochen güng, un as hei in de Stalldöhr famm,

dei apen ſtunn, ſach hei dor hinnen in de Bor Greten

Schröder ſtahn, dei den Wallach ein Wörtel nah de

anner in't Mul ſteet. Jochen trugte ſine ogen nich

recht, aewer't was doch ſo. Ganz liſ' ſleet hei fick de

Stalldähl entlang un up eins ſtünn hei vör dat Frölen,

dat fick nich wenig verfirte un as 'ne mit Blaud be

gatene ſchöne Sünnerin vör em an de Wand lehnte.

„Mat maten Sei dor mit minen Schimmel ?" ,, Dat

ſeihn Set ja " . Lachend un blißend begegenten fick

ehre Ogen as en poor Klingen in de Hand von en poor

junge Studenten. Grete wull an em vörbi , awer

Jochen ſtellte fick breit vör ehr hen un verſpunnte ehr

den Utweg. gier heww id dat Kummando, un wenn

-
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Sei mi minen Apoll verwöhnen Jochen wull

noch allerhand Schönes ſeggen, aewer fix as 'ne Eits

katt was Gret an em vörbi un von de Stalldöhr kling

blot noch en ſilwerhelles Mätenlachen trügg.

Nahdenklich ſadelte de Entſpekter ſinen Apoll, un

as hei fiw Minuten ſpäder in'n korten Galopp dörch

den Frühjohrsnahmiddag riden däd, was dat in em, as

jagt' hei den leibhaftigen Mai entgegen, un de Sünn,

dei aewer de ſchunkelnden Roggenfeller lagg, ſchickte of

warme Strahlen in Jochen Jürgeſſen ſine Boſt.

Draeben in Neddelow was dat fihr nett , denn

Debberamtmann Pageluhn was nich tau Huſ', un Friß

Lüchting was en Minſch von deſülwige Ort as Jochen

Jürges, un ſo würden ſei bald Frün'n un beſloten,

gaude Nahwerſchaft tau hollen un in Stickerlingshuſen

aw un an en Lütten tauſamen tau drinken .

Gegen abend was allens in Lütten Lutow wedder

up'n Hümpel. Herr Schladig hadd hüt Mor'n ſin

Vigelin mit Korl Brandten nah den Stickerlingshüſer

Klimbimpenflicker ſchickt, dat hei ſei nabſeihn füll, un

fäd tau de Damens, dat hei ehr mor'n Abend wat ut

de luſtige Witwe vörſpelen wull. Auguſt Albrecht be

red'te mit den Entſpekter de Arbeiten för'n nächſten

Dag, un Fru Amtmannen knütt'te as ümmer.

Nahſten kemen ſei noch en beten up den Schimmel

tau reden un Fochen fäd, dat dat ſinen Apoll ſo vör

kamm , as wenn hei hier in'n Pirdhimmel wir, wobi

ſick Grete deip aewer ehre Stickerei bögte un fragte,

ob Pird aewerhaupt denken fünnen. Dordörch kam man

wedder up Pierverſtand, up den tlauken Sans, un

.
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Unkel Auguſt fäd, dat fine „ Lady " früher kläufer weſt

wir as all de jungen Mätens, dei hei in fine jungen

Fohren kennen lihrt hadd . „ Kruzitürkenhagelweder,

Prinz Eugen un Laudon ! Was dat 'ne Staut . Un

ſpäder, as ſei old würd, feeken fick in Jaſſy noch de

Araberhingſten von'n Fürſten Baraton nah ehr üm un

wieherten : „ Donnerwetter, muß das früher ein klein

ſchmuckes gnädiges Frölen geweſen ſein . Natürlich

wieherten ſei dat up rumäniſch “ .

Allens lachte, un Jochen ſäd, dat dat up rumäniſch

langen nich ſo hübſch klingen ded as up plattdütſch,

wenn hei taum Biſpill ſeggen ded : „ Dunnerweder,

wat's dat för'n ſmuckes Frölen, dat dor neben minen

,, Apoll“ ſteiht. Sei ſeihn beið ut as dat Minſch un

Pird gewurdene meckelbörgſche Vaderland“.

„Ick denk, Sei wullen von Göthen un Hebbeln

vertellen , Herr Jürges ?“ blikte Gret em an un ſtöt

ſick dorbi in'n Finger.

„Ach, dei ſünd beið dod, Frölen Schröder. Dat's

wat för Lüd, dei allein ſünd un don de Welt nig weiten

willen . Wi ſünd jung un hewwen dat Lewen un dat

Lewen hett uns . Dat kennt kein ollen Smöfers un

wenn ſei noch ſo ſchön fünd. Dei Lüd, de Klaſſikers ,

hewwen tau anner Tiden lewt , dacht, fäuhlt un

empfunnen aswi. Dat ſchöne, wat ſei uns ſchenkt

hewwen, bliwwt för alle Tiden. Newer doräwer dörben

wi de Stun'n, wenn ſei ſchön is, nich vergeten. Allens,

wat man left, is wie en ſchönes Trüggdenken. Newer

wat man erlewt, ſünd de Stunnen , dei bet an't Graw

vörhollen, ut dei unſe eigen ſchönen Erinnerungen

5
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' rute bläugen . Un dei hewwen för uns fülwen doch mihr

Wirt as dat beſte Baut in Swinsledder un Poppier.

Schad, dat de meiſten Minſchen ſo ahn Gedanken in'n

Dag lewen un de ſworen un fründlichen Stun'n nich

ganz dörchkoſten ".

T'was ſtill in de Stuw wur'n. Herr Schladiß

dacht, hier kannſt du mit dine Metropolkamellen doch

nich recht Babenwater kriegen. Fieken un Liſchen keeken

up. Dat was ja binah, as wenn Paſter Slutius

predigen ded, un Fru Amtmannen un Auguſt Albrecht

ſäden tau fict: „ Wat hewwen wi för'n gebild’ten Ent

ſpekter“ . Blot Gret dacht: „Þei red't ja binah as en

Dichter“ , un ſei quittierte Jochen mit en Blick, dei em

dat Blaud en bitſchen fixer von'n Harten nah den Kopp

un don'n Kopp nah den Sarten trügg dreew. Hüt

abend güng man ſpäder tau Bedd. Herr Schladig

makte of keine Afrikareiſen in'n Düſtern, dat Korlin

un Jette, dei fick vörnahmen hadden , hüt abend nich

tau trieſchen , vergews up en lütten Inbruch tömten. —

So vergüng of de nächſte Vörmiddag mit Arbeit,

dei in'n Frühjohr up'n Lan'n narrenswo knapp is .

Gegen Middag kamm de Poſtbad mit den Beſcheid,

dat Korl Brandt verunglückt wier . Korl hadd von.

Herrn Schladigen teihn Mark kregen, dat hei dormit

de Fidel betahlen füll, un wat aewrig bleem, künn hei

behollen. Dat was fin Malür wurden. De Fidel

füllblot annerthalw Dahler toſten , un fo famm Korl

fick vör, as wenn hei in de Lotterie gewunnen hadd

un fung an, in Stickerlingshuſen bong tau lewen. De

natürliche Folg von de unnatürliche Duhniteh was, dat
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,,Süh

em, as hei ſo in de Middagsſünn'up'n Buck ſatt, de

Kopp en beten vöräwer fackt, wildeß de beiden Föß

ruhig up de bekannte Schoſſeh wider gungen.

Dat Unglück wull, dat hüt grad de Dag för dat

Meltgeld was. Korl hadd dat Geld in luter nige

blanke Dahlers utbetahlt kregen, hadd of de Dahlers

richtig in'n Büdel ſteken. As hei nu ſo ſwor vöräwers

fackt was, hadd hei den Büdel blot noch an einen

Zippel faſthollen , tauſneert was hei of nich richtig weſt,

un ſo was de ganze Schoſſeh von't Stickerlingshuſer

Schoſſehhus bet kort vör Neddelow mit nige blanke

Dahlers plaſtert weſt.

En Glück in't Unglück was likerſt noch dorbi,

nämlich, dat de Poſtbad, un nich en poor Strukröwers,

kort hinner Korlen de Schoſſeh lang kamm. -

dor“, dacht Breiwdräger Peter, „ dor hett ja Einer en

funkelnagelnigen Dahler verlurn " . Gliet dorup all

wedder einen. Un ſo ſammelt hei fick allmählich en

lüttes Vermägen tauſamen .

Up eins ſach hei kort vör Neddelow den Lütten

Lutower Melkwagen quer äwer de Schoſſeh ſtahn . De

beiden Föß graſten in'n Graben un Korl Brandt ſnorkte

up den Buck unner en ſchattigen Plumenbom as 'ne

Kreisſag in Tagellernholt. En groten Brümmer un

allerhand anner Veihtüg þurrte em üm de Näſ.

„Korl, waak up ! " reep de Breiwendräger, aewer Korl

hürte nich. „ Koorrl !" Newer Korl hürte nich. Nu.

kreeg de kaiſerliche hoge Beamte Forl bi de Slafitten

un ſchürrte em, dat hei ſworup de Sid ſackte, fine

benebelten Ogen upſlög un bannig nah Bramwin rök.

5 *
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,,Korl, Minſch, Minſch, mat makſt du all! Din

ganzes Geld liggt up de Schoſſeh un du fißt hier mit'n

duhnen Kopp in'n Schatten un verſlöppſt Lohn un Brot .

Wat all dat mit di warden?" Doräwer famm de

Herr geheime Debberkaetelfeger tau un ſei tellten irſt

mal eins dat Geld up. Acht Dahler fehlten. De

Breiwendräger hadd kein Tid wider, un Korl föchte

mitn Schoſſehwärter noch eins dat Revier aw. Richtig

fünnen ſei noch föß Daler, aewer twei wiren woll in

en Mullwormloch follen un kamen nich mihr taum

Vörſchien.

Dat was all gegen Twei nahmidbags, as Korl

fick entſlöt, ahn de leßten twei Dahlers wider tau führen.

Fiw Mark föftig hadd hei ja bi de Fidel aewrig hatt.

'Ne Mark föftig hadd hei verſapen ; de Schaden was

alſo nich gröter as twei Mark. Aewer de Arger. Ümmer,

wenn Korl en Lütten ſitten hadd, argerte hei fick äwer

de beiden Föß, awer de ganze Welt un äwer fick

ſülmſten. Un nu noch mit den verfluchten Breiwen

dräger, dei dat Mul nich hollen künn un in Lütten

Lutow gewiß allens all vertellt hadd . Schön was em

nich tau Maud, un as bei den Neddelower Barg

runnerführte, kamm em of all de nige Entſpekter up

ſinen Schimmelwallach entgegen tau riden. Rorl, dei

noch nich recht wüßt, ob de Beſäul em gellen füll, würd

fick hieräwer jedoch fir in'n Kloren.

, Brandt, wat maken Sei all för Saken ! Is doch

'ne Schan’n, mit anvertrugtes Gaud un Geld ſo üm

taugahn un fick as en Swin tau beſupen. Sei ſtinken

ja up teihn Schritt nah Kaehm. Wo is dat Geld un
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woveel fehlt doran ? " „ Twei Mark“, brummelte Rorl,

dei noch nich gewennt was, dat ſo mit em ümſprungen

würd, denn Auguſt Albrecht drückte bi fine lütten un

groten Schwächen ümmer ein, männig mal of beide

Ogen tau. „ Twei Mark fehlen blot un dei legg id

nahſten wedder tau" .

Dorbi brummelte hei noch allerlei vör fick hen ,

un Jochen, dei mit duhne Lüd nich girn disputieren ded,

wil hei licht tatthörig würd, gaww ſinen Schimmel de

Schenkel tau fäuhlen un towte fick en beten ut. „ 'Ne

ſchöne Wirtſchaft“ , dacht hei bi fick. „ Wenn de olle

Supbütt de beiden Föß un'n Wagen tau Schan’n führt,

ſünd fiwhunnert Dahler fläuten. Up'n Poſten möt

jeder ſin . Wat hei nah de Arbeit makt, is mi egal,

aewer Zug möt in de Kolonn ſin“ .

As Jochen vör'n Herrenhuſ von finen Apoll

ſteeg, was hei all en beten ruhiger wur'n . Schladig

was up'n Felln mit'n Statthöller, un de ganze anner

Geſellſchaft kamm em up de Veranda entgegen . „ Na,

wo iſtºt?“ reep Unkel Auguſt, „ is hei, Pird un Wagen

heil blewen ? Woveel geld fehlt ?“ ,,Allens is

ſowit in Ordnung, Herr Albrecht, of an dat Geld

fehlen blot twei Mark, un dei will hei ut ſin eigen

Taſch tauleggen . Nemer de Mann mött pon'n Hof.

Un wenn hei nich von'n Hof kümmt, mött hei wenigſtens

bi anner Arbeit anſtellt war'n, wo hei fin Knaken

bruken un fein Unheil anrichten kann" .

Gret keek em en beten verwunnert an, denn Korl

was doch en oll gaudes Inventorium un dat Supen

was hier in Lütten Lutow fin Privileg. Un wenn
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hei dat eins gründlich beſorgt hadd, höll dat nahſten

of wedder en halw Johr lang vör. Un von'n Hof

jagen, dat tamm ehr ut Jochen finen Mun'n ganz be

ſonners ſnurrig vör, ſo as ſei em tau kennen meint .

Unkel Auguſt fäd, denn wir de Schaden ja wider

nich flimm . Hei würd Korl nahſten mal ornlich in

alle Fründlichkeit in't Gewiſſen reden, denn ſchämte hei

fick un nabſten wir hei de beſte Minſch von de Welt.

Fru Amtmannen ſchüttelte den Kopp un fäd : ,,Nee,

wat dat all mit Korlen is . Ümmer krigt hei ſine

Turen . Dat giwwt doch noch mal en Mallür un denn.

is dat tau ſpäd“ . ,,Wenn Sei dat meinen , Fru

Amtmannen" Jochen fine Stimm klung hart as

wenn Stahl up Stahlföllt „ denn wüßt ick nich,

wat richtiger wir, as den Mann lopen tau laten.

Wenn Urdnung up'n Hof ſin fall in allens ſo gahn

fall, as ick dat vör mi un Sei verantwurten mött, krigt

Brandt noch hüt fine Poppieren un reiſt nah en Bier

bruger oder Snapsbrenner, wo hei in fin Element

ſin mag" .

De Tweſchens bettelten mit de Ogen för ehren

Korl, Grete was dat, as wenn up eins wat frömdes

tüſchen ehr un Jochen kamen wir, un Unkel Auguſt,

den'n Korl nu all fid Johren en trugen Begleiter up

fine Sünndagsfohrten nah’n Stickerlingshüſer Hunnen

krang weſt wir, meint' blot : „Na, man nich ſo higig,

Herr Jürges, dat mit unſen Brandten warð all noch

in de Reig kamen".

Jochen gewer dreihte ſick kort üm un tog ſinen

Apoll in'n Stall. De olle Troß, dei fick in em nich
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unnerkriegen leet, füng 'ne lütt Rebellſchon in finen

Kopp an . „Dat's mi 'ne nette Wirtſchaft! Unſen

Brandt ! Wo ſick dat anhürt ! " Jochen was urnlich

giftig äwer dat „unſen" . Müggt de Mann ſin as hei

wull. Wer früh fin Bein unner frömd Lüd ehren Diſch

ſteeken hadd, ward tauleßt, wat Pflichtgefäuhl anbelangt,

gegen fick un Annere hart. Un Jochen was dat all lang'

wurden , ſo jung an Johren hei noch wir. Ob einer

teihn Dahler ſtehlt oder ut Verſümnis un Nahläſſigkeit

rungeniert, dat güll em glik. Hei fach blot de teihn

Dahler Schaden, un Straf müßt för ſo'ne Saken ſin.

Wenn nahſten alles ſinen Weg gahn was, tünn hei ok

wedder gaud ſin un womaeglich den armen Sünner

noch teihn Dahler tau in de Hand drücken . Newer dat

Empfinnen von Recht was doch ſtärker as alle weiken

Gedanken , wenigſtens kamm dat bi em tauirft.

So keek hei den ganzen Nahmiddag in de Wirt

ſchaft rüm un aewerleggť ſick in'n Stillen, ob hei nich

leiwer glik künnigen fül, denn de Upfatung von Schröders

was gegen fine Natur . Wat en richtigen Entſpekter

is, dei aewerall dörchlümmt, fragt ſin Herrſchaft blot,

wat ſall warden, un wenn dei Ja ſeggt, geiht em de

Sat wider nir an. Aemer Jochen was anners . Hei

hadd en Willen, ſo hart as Stein, un ſine Anſichten

von't Lewen wöttelten ſo faſt as en Eitenſtamm , bor

gaww dat blot en Bögen oder Breken.

As hei taum Abendbrot bi Diſch ſatt, beſprök

hei fort un höflich mit Auguſt Albrechten den nächſten

Dag, un nahſten fäd hei : „ Gu’n Nacht; id wull noch

en Breiw ſchriwen un bidd, mi hüt abend tau ent
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ſchülligen " . En poor blage Ogen keefen em nah, as.

hei nu mit korte Verbeugung de Döhr faſt in de Klint

drückte, en poor blage Ogen, ut dei 'ne heimliche Angſt

lücht'te.

Un Gret gung rut in den Goren, un up eins

kleckerten ehr en poor grote Thranen up de Boſt, un ſei

wüßt nich recht worüm, un dat lütte Hart puckerte an

ehren Buſſen, un ſei wüßt of nich recht worüm . Un dat

was blot, wil ſei fick Jochen ganz anners vörſtellt hadd.

Hei was nu up eins ſo hart, ſo ganz dörch un dörch

Mann, un ſei hadd doch den Dichter mit de weiken

gauden Ogen an em ſo hübſch funnen. Nu hürte ſei

blot, wo hei mit korte faſte Schritten in fine Stuw

baben up un dalgüng. Breiw ' ſchreew hei alſo nich.

Un dat hei ſo wir, ſo herriſch un buddig, dat ded

ehr weh .

De oll Pullmahn äwerſt dor baben an'n Hewen,

dei de Minſchen beter kennte as ſei fick fülmſten, dei

lachte aewer de lütt dumme Dirn dor unnen mang de

Roſenbüſch. ,, Kiel mal", ſäd hei tau en Stirn , dei dicht

bi em ſtünn, „kiek mal de Lütt dor unnen an, wo ſei

rohrt. Bei is ehr tau hart un ſei is ſo weik. Un doch

mött hart un weit tauhoop kamen , üm de richtige

Mittelſtrat tau finnen , bei dörch en langes, glückliches

Minſchenlewen führt .

In de Stuw äwer was de Stimmung ok nich

as ſüß. Unkel Auguſt klagte aewer en infamtiges

Riten , wat em ümmer befallen ded , wenn em nir

fehlen ded as de richtige Stimmung. Fru Amtmannen

verlür einen Knüttelſticken nah den annern, unde

.
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Tweſchens keeken verſchüchtert aewer de Mapp weg. Blot

Herr Schladiß verſtünn de Situatſchon nich richtig un

vertelte, dat hei ſinen Popogei dat lihren würd ,Du

Aap ( tekſt dinen Düffert aerverall rin" . Dat hadd hei

hüt von en Daglöhner hürt, un dat hadd em ſo gaud

gefollen.

Up eins ging de Döhr up un Stin kamm rin :

„Korl Brandt is buten un müggt den Herrn ſpreken “ .

,, Hett hei fick all wedder vernüchtert ? " „ Ja,

dat ſchint fo“ . – „ Denn fall hei rinkamen" .

Fru Amtmannen hadd up eins ſo’n dunkles Gefäuhl,

dat hier wat nich in'n Kloren was, as Stine fäd „hei

müggt den Herrn ſpreken ". – „Wer was hier eigentlich„

Herr ? Sei, ehr Brauder oder ehr Entſpekter? Dat was

nich richtig, fäd ehr praktiſche Verſtand. Dor mött

Klorheit rinkamen . Nah buten hen kann blot ein de

Herr in de Wirtſchaft fin , un dat is de Entſpekter. Un

wenn wi uns hier allens vörher bereden, mött doch ſin

Wurt gellen , dat keiner antaurögen hett . ck ward dat

mor’n früh allens mal mit Auguſten und Herr Jürgeſſen

dörchreden " . Un ſo kamm Mutting Schrödern tau

ganz annere Anſichten aewer den Entſpekter as ehr

Döchting buten in'n Goren .

Rorl ſtünn in de Döhr un dreihte fine Müb.

,,Na, wat wiſt, Korl ?" – Korl dreihte wider. ,, Id

ick mücht in de wide Welt gahn un mi verännern" .

„Þett die einer wat dahn ?" ,,Nee! " ,,Na, wo

rüm wiſt du denn gahn ? " „ Ja Herr, ick bün nu

all ſo lang' hier, un nu wull ick mi verännern . Un

dat mit de twei Dahlers ſchaniert mi ok, wil de

-

-

}
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Entſpekter ſei ut fine Taſch betahlt un mimin

vier Mart, dei in'n Büdel ſtöken , wedder trügg gewen

hett" . ,,Korl", ſäd Fru Amtmannen, du büſt hier

upwuſſen, un ic heww di all as ganz lütten Jung

kennt. Du büſt aewerhaupt noch nich wider weſt as

bet Stickerlingshuſen . Wat wiſt du in de wide Welt,

dor warſt du doch nir nuß, Korl, dat aewerlegg di

noch eins “ . „ Dor is niy tau aewerleggen, Fru Amt

mannen . 3ck will mi verännern un in de wide Welt

gahn" . Mennihr geiht de Reiſ denn los ?"

„ Xewermor'n hadd ick mi ſo dacht. Mor'n früh wul ick

noch eins den Melkwagen führen un min poor hunnert

Dahler halen, un denn füll de Reiſ losgahn“ .

,,Mo wiſt du denn hen, Korl ? " 3a Herr, id hadd

ſo dacht, bet tämlich nah Amerika ". „Na, Korl,

denn ſlap di mal irſt urnlich ut“ . ,, Dat's nich

nödig, Herr, ick mał feinen Spaß. 3đ wull blot mal

fragen, ob ick aewermor’n gahn fünn" . „ Ja, wenn

du denn dörchut wiſt, heww ick niy dorgegen intau

Denn kann de oll Kröger ja vörlopig den

Melkwagen führen “. „ Nee Serr, dei nich“.

„ Dat geiht di'n Draeht wat an, Korl, wer nahſten den

Melkwagen führt, wenn du irſt in de wide Welt büſt.

Alſo aewermor'n geiht de Reiſ los . Un nu gah man

tau Bedd " .

As fick de Döhr achter Korl Brandten flaten

hadd, fung Unkel Auguſt an tau lachen, un de Tweſchens

kicherten of en beten . „ Kruzitürkenhagelweder, Prinz

Eugen un Laudon, de Bengel is noch nich nüchtern.

Mött dei fick hüt einen antütt hewwen ! “ „ Dat

ivennen.

-
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glöw ic gornich “, meint' Fru Amtmannen, „ ic glöm,

ick fenn Korlen länger un beter as ji all. Hei was

vüllig bi Verſtand un dat Verännern is em bitter irnſt“.

,, Du beſt woll al Angſt, dat wi dat Juwel ver

lieren. Nee, Sweſting, wenn Jürges em en beten in

de Parad fohrt is, ſo ſchad em dat wider gornig. Un

dat wie Rorl Brandten ut Lütten Lutow nich los warden ,

ſülwſt wenn wi noch wat tau betahlen , dorup müggt

ick ſwören “. Sei ſtreden nu noch en beten hen un her,

wobi de Anſichten aeter Korlen fihr verſchiden wiren.

De Tweſchens wiren up Unkel Auguſten ſine Sid,

Schladig höll fick tau Fru Amtmannen.

Grete äwer famm hüt abend nich mihr taum

Vörſchin. Un as all de Annern lang tau Bedd gahn

wiren , ſach de Mahn noch twei junge Minſchenkinner,

dei in'n irſten Stock ut dat Lütten Lutower Herrenhuſ

keeken , dat ein hin'n , dat annervörn ut. Un dei

hin'n rut feet, dacht : „Wo is dat doch ſwor, fick tau

decken un tau ſtrecken , wenn man taum Herrn geburen

is" . Un vörn fäd en jung Mäten tau fick: ,, Ick hadd

ni glöwt, dat hei ſo ſin künn " .

Annern Vörmiddag kamm Korl twei Stun'n

früher as ſüß ſine Gewohnheit was , von Stickerlings

huſen trügg, un in finen Boftbüdel drög hei fin ganz

Vermögen in Poppier, Gold un Sülwer. Bei hadd hüt

mor'n ſülwſt bi Koopmann Wegenern keinen Sluck

drunken, un as hei den Entſpekter aewer'n Hof kamen

ſach, ſäd hei : „Herr Jürges, ick bitt veelmals üm Ent:

ſchülligung, nehmen S’ mi nich aewel, äwer hier ſünd

de twei Dahlers, dei Sei giſtern för mi betahlt hewwen “.
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Jochen keek em an, as wull hei ſeggen : „ Du büſt woll

nich recht bi Troſt" , äwer Rorl leet nich nah . „Dids

kopp“, dacht de Entſpekter, ſteek de twei Dahlers in un

güng argerlich in'n Stall, üm mit den Slachter Swin

tau hanneln .

Bi't Middageten fung Grete, dei bat von de

twei Dahlers tau hüren kregen hadd un Jochen nu doch

wedder en beten up anner Gedanken bringen wull, an :

„Sei hewwen ja Korlen de verluren twei Dahlers gewen ,

Herr Jürges ". „Nee, dat heww ick nich, Fräulein

Schröder. Korl hett ſei mi hüt Middag wedder gewen.

Hei is nich allein en Süper, hei is ok en eigenſinnigen

Minſchen, un ick freu mi urnlich, dat hei allein up den

Gedanken kamen is, fick hier tau empfehlen “.

Allens, wat all halwwego wedder inrenkt was,

güng dörch diffe Würd wedder ut den Lim, un Untela

Auguſt, dei dat up de Duer in ſo'ne Stimmung nich

uthollen fünn, ſäd : „ Kruzitürkenhagelweder, Prinz Eugen

und Laudon ! Sälen wie uns dat ganze Middag ver

darwen dörch 'ne olle Supbütt. Wenn hei reiſen will,

mag hei reiſen . Un nu will ick von Korl Brandten

niy mihr hüren. Un wat ick ſeggen wul, Herr Jürges,

ick heww hut vörmiddag mit min Sweſter red't, un dei

meint, dat ick mi nu am beſten ſchonen dauh un hier up'n

Sof un in de Ställ nah'n Rechten fiet, un Sei in de

Butenwirtſchaft. Un abends bereden wi uns de Sat

en beten . So is dat urndlichen Rram un wi kamen

uns nich in't Gehäg. Un jeder hannelt dor, wo hei

ſin Revier hett, as hei dat vör fick fülwſten verants

wurden kann" .

.
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Jochen ſine Ogen lüchtten en beten up . Hei

was alſo verſtahn wurden un jo ſäd hei blot : „ Ick dank

ok, Herr Albrecht. Eben üm diſſe Sak hadd ick hüt

noch mit Sei reden wullt" . Gret fünn äwer doch nich

recht an fick hollen un frög ganz unſchüllig: „ Unkel,

denn hürt alſo de Pirdſtall tau din Revier?“ – „ Worüm"

meinſt, min Döchting ? " ,,3d mein doch man ſo,

Unkel, üm tau weiten, wedern ich fragen mött, wenn

ick utführn wul “ . — Jochen äwer beet fick in de Lippen.

„ Newrigens, wat ic noch ſeggen wul, mor'n nah

middag fümmt de Neddelower Fiſcher Franz raewer,

üm de Krutſchen ut de Waterlöcher tau fiſchen. Dat's

bi uns ümmer ſo’ne lütte Feſtivität, un unſe Damſens

kamen denn of rut un kiken en beten tau“ . – „ Darwenok

wi, Herr Jürges ?" reepen de drei un lachten em an .

„Nee“, ſäd Jochen. „ Na, denn dauhn wi dat

irſt recht“. ,, Dor ſeihn S' nu , Fru Amtmannen,

wat för Vullmachten ick heww“ , lachte Jochen, un
,

allens lachte mit, un de Spökſchatt von Korl Brandten

was nu ein för alle Mal unner'n Diſch fackt. Şerr

Schladiß äwer ſäd : „Ick werde die Damen mit meinem

Braunen herausfahren “. „ Sei hewwen ja all mal

mit em in't Mater ſeten“, meint' Fiken, „ nee , anners

as up 'ne Schoſſeh, dei rechts un links pulſtert is,

führen wi mit Sei nich, ihre Sei nich Ehr Examen as

herrſchaftlicher Kutſcher makt hewwen “. Herr Schladig

äwer makte en komiſches Geſicht, as hei dat mal

von'n Komiker in't Metropoltheater ſeihn hadd un ded

ſo, as wenn hei binah bedräumt was, äwer dat glückte

nich recht.

.
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As ſei nah'n Abendbrot up de Veranda ſeten un

de Voluntourius fine gedrögte reparierte Fidel rutkreeg,

üm en beten ut de luſtige Witwe un Dollarprinzeſſin

tau ſpelen, meld’te fick Korl Brandt taum Adjüs . Hei

gung nah jeden enzelt ran, gaww de Hand un fäd :

„ Atjöh!" Fru Amtmannen fäd : „ Na, Korl, lat di

dat gaud gahn in de wide Welt“ . Unkel Auguſt jät :

„Adſchüß, du oller Plummenkopp, wenn du din poor hunnert

Dahler verſapen heſt, frag blot hier nich wedder üm

Arbeit an " . Dorbi gaww hei em 'ne Regalia von

ſine beſten . Fiken un Liſchen rohrten, un Grete.ſnuckerte

ok en beten . Jochen fünn de ganze Sak ekelhaft un

tau daemlich un gung in'n Goren, un Herr Schladiß

fäd tan Rorl : ,,Na olles Haus. Un wenn Se nach„

Berlin kommen , kucken Sie ſick mal dat Metropol an .

Da wird der Onkel Ogen machen, dat ihm die Klappe

meterweit uffſtehn bleibt ! Un dann die Amorſäle, ver :

ſtehn Se, de Amorſäle. Da werden die paar Moneten

am fireſten alle “ . Dormit langte hei in ſin ſülwernes

Zigarrettenetui un gaww em 'ne Sandvull. Korl keet

de Dinger mißtruiſchen an. 'Ne Rull Priem wier em

Leiwer weſt.

Nabſten güngen ſei noch all en beten in'n Goren,

un dor fünnen ſei den Entſpekter, as hei grad von de

Roſenſtrük mitt Taſchenme en poor kranke Twig aw

ſneed. „ Nu famen Sei mi äwer in min Revier " ,

meint' Oret. - ,, Dat Brüden geiht üm", ſäd Jochen ,

un ſei güngen en beten deiper in'n Goren. „ Na,

hewwen Sei den Trennungsſmerz von Korl Brandten

verwunnen?" ,, Dat is min Sak, Herr Jürges. Un
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wil ick nich girn mit mine Gedanken hinnern Barg

hollen mag, will ick Sei glik ſeggen, dat ick Sei Ehr

Rull in de Sať mit Korl Brandten fihr wenig nett

funnen hewi . Sei kennen em noch gornich neger, un

hei is, von ſin Supen awgeſeihn , en Mirſch , as man

em truger un beter up de ganze Welt nich find'!" .

Jochen ſwüllen de Adern an'n Kopp dick an : „ Darf

ick fragen, Fräulein Schröder, ob ick mine Handlungswiſ?

hier dornah inrichten mött, ob Sei ſei nett oder nich

nett finnen ? Jck glöw , dat ick mihr in de Welt rüm

kamen bün as Sei, un dat ick mine Anſichten nich ſo

licht nah jeden Geſmack ännern Sörf, wenn ick vör mi

fülwen beſtahn will. Mi hängt de Sak mit den ollen

Süper mit de Wil taum Halſ rut, un dat is woll am

richtigſten, wi breken de Unnerhollung aewer dit

Thema am".

Nu wiren ſei beid wedder ſo wid as dat kamen

künn, un ſei gungen ſtillſwigend neben einanner her .

Grete fluckte ümmer en beten , äwer dat Slucken gaww

fick mit de Tid, un Jochen ſine Adern, dei em an de

Dünningen puckert hadden as en Smedhamer up'n

Amboß, würden dünner un dünner. Admählich würd

ehr weiß un warm as de Frühjohrsabend. Un ſei

keeken in de Sünn', dei dor hinnen rode un gräune

Plaggen up den Bewen teikente, un ſei fäuhlten, dat

dat ehr Sünn' wir. De Blaumen flöten ehre Bläder,

un ſei röken ſtärker, un't was, as wenn ſei för de

Beiden röken, dei dor dörch den Goren güngen . Ganz

hinnen in den Buſch fung 'ne Nachtigall an. Irſt liſ',

dunn luder un luder, bet ſei taulegt mit Trillern un
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Juchzen awbrök. Dor keeken de beiden fick vull in't

Geſicht un of de legte Schatten was verſwunnen .

Jochen ded ſo, as wenn hei wat leggen wull, äwer

dat bleew em in de Rehl ſteken , un jedes Wurd kamm

em in diſſen Ogenblick verkihrt vör. Taulegt dreihte

hei fick langſam üm un ſäd : „ Gun' Nacht, Fräulein

Schröder“. „ Gun' Nacht“. Sei börten ganz

lif ' de Hand, ob ſei fick ſei woll gewen füllen. Süß

was dat ümmer ſo glatt gahn, ahn Hinnergedanken,

as dat tüſchen gaude Bekannten Mod is . Hüt äwer

was dat anners. Jeder markte, dat in de Hand hüt

abend en ſtillſwigendes Verſpreken lagg, äwer nah kortes

Beſinnen leegen 'ne lütte un 'ne grote Hand doch in

einanner. Un ſei drückten fick recht faſt. Un dunn

güng jeder fir nah baben .

Korl Brandt was tau'n annern Mor'n früh up

de Bein . En linnen Büdel mit allens , wat em hürt ,

hadd hei up'n Puckel, ſinen Stock in de Hand, un ſo

ging hei, ahn fick ümtaukieken, don'n Hof. Blot Stine,

de Stuwendirn , was buten un reep em nah : ,, Atſchüs,

Korl. Un ſchaff die draeben in Amerika 'ne hübſche,

ſwarte Fru an un en poor ſcheckige Gören “ .

Stine was de einzig Dirn up'n Hof, dei mit

Korl dat en lütt beten dichter hadd, un wil ſei nich ſo

gängig was as Korlin un Jette, höll ſei fick mihr an

de Frölens, un dei fäden ümmer, dat Korl en gauden

Minſchen wir. Xewer Korl dacht: „Draehn du man".

Hei fäuhlte fick taum irſten Mal ſo frank un fri in

ſinen Lewen, wil hei up'n Aldag blau makte, wo all

de Annern wat dauhn müßten. Un Addags fierte Korl
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füß aewerhaupt nich , blot wenn hei taum Stickerlings

huſener Şarmſtmark gung. Un de Lerch jüng hoch baben

in de Luft : ,, Tirili, unſ Korl is nu Varon wur'n" .

De Feldmus kamm ut ehr Lock un pipte : „ Gu'n Mor'n

Körling, wiſt du nu Rentjeh ſpelen ?“ , un de Krei reep :

„Kraak, Kraak. Korl, di hett nu keiner mihr wat tau

ſeggen" . En Maikäwer brummte em an de Näſ vörbi :

„ Korl, Korl, kumm mit nah Engelland, Engelland is

awgebrannt". Un en Stigelfriß wippte fick up den

Rotdurn un ſung : „ Korl, ſchit in de Arbeit, Korl, ſchit

in de Arbeit " .

Son'n Mor'n hadd Rorl in finen Lewen noch

nich kennen lihrt . Allens grüßt em, un hei was in

Gottes wide Natur up einmal de Hauptperſon. Nu

führt de o lahm Sröger woll mit de Vöß von’n Hof.

Wat geiht di de Melfivag an . Du heſt

aewer dreihunnert Dahler in'n Boſtbüdel, un dormit

kümmt man bi Sluck un Boddings hüt tau Dags bannig

wid . Un de Sünn' lachte Korlen an, as freut' ſei fick,

dat de oll Burß hüt ſo nüchtern was, un en Katteiker

klatterte in de Bäul tau höcht, makte ſin Männekens up

den Telgen un reep : „ Schnarr. Korl, wiſt mi nich

gripen ? "

As Korl nu ſo bi lütten an de Neddelower Dannen

kamm, ſmeet hei fick in't Moß, kreeg ſinen Linnenbüdel

von'u Puckel un langte fick en Pamel un en Stück

Wuſt rut un füng an tau eten . Den Pamel hadd hei.

fick von Bäcker Kätel un de Wuſt von Hofſchlachter

Schulten mitbröcht, un ſei koſt'ten beið niy. Dat was

en billig Lewen in de Welt, un ſo ilig nah Amerika

Lat em .

/
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tau kamen, hadd hei dat ja nich . Dor müßt hei noch

irſt nah Samborg, un dat funn ok noch vier Wochen

duren, wenn dat ſo wider güng . Von de ungewennte

Arbeit würd Korl mäud. Süß hadd hei üm diſſe Tid

ümmer up finen Melkwagen ſtuckelt, un nu lagg hei ſo

ſchön weit, un de Smetterlings burrten em üm de Näſ' .

Dat was hei gornich gewennt.

Dor kamm de Breiwendräger antaupeiken, dei em

ihrgiſtern ſo verpeßt hadd. „ Gu'n Mor'n ok, Korl !

Wat makſt du denn dor? Du wiſt ja woll in de wide

Welt?" „ Mi kannſt“ , ſäd Korl un dreihte ſick up

de rechte Sid, ſchöw fick den Linnenbüdel unner'n Kopp

un drömte, dat hei nah Amerika führte aewer en

groten See, dei von luter Raehm wir.

Gegen Nahmiddag ſtunn hei wedder up un güng

nah Neddelow rup, un as hei den Kraug mit ſin rodes

Dack liggen ſach, dacht hei doran, wo oft hei hier ſeten

un wo deele Sluds hei hier drunken hadd. Nee, hier

künn hei nich ſo ahn Atſchüß tau ſeggen, vöraewer

gahn. Wat ſei woll ſeggen warden? Ob ſei mi ok

taum Narren herwen as Stin?

Korl güng rin , födderte fick en Sluck ut de blage

Buddel un en Buddel Janſenſch Bier. De Dirn güng

nah de Raet un vertellte, dat Korl dor wir, un ben

Kräuger ſine leiwe Fru, dei bannig niglich was, dacht

fick glik, dat dat 'ne beſonnere Bewandtnis hewwen

müßt. ,, Gu'n Dag of Rorl ! Wo wiſt du denn hüt

hen ? Du heſt di ja ſo fin makt ! " Korl ſmeet fick in

de Boſt un fäd: ,, 3ck will nah Amerika ". - „Nee“, de

Kräugerfru flög de Hän'n aewer'n Kopp tauhop un reep :
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„ Bet nah Amerika ?" „Na ja“ , ſäd Korl un gawid

ſick en Anſtrich, as wenn hei alle Dag ſo'ne Reiſen

makte, „wat's denn dor grote dorbi ? Un nu bringen S'

mi an poor Zijarrn, twei tau föfteihn, von de ganz

gauden" . De Kräugerollſch rönnt', as wenn en richtigen

Graf hier rinſnigt was.

Korl Brandt ſtök fick ſine Zijarr in't Geſicht un

fung an tau ſmöken. „ Bet Amerika fall dat ja bannig

wid ſin ? Dat geiht ja woll ſogar gewer dat Water?"

,,Dat will ick ineinen . Bet Hamborg allein is dat

all en ganzes En'n , un nah Amerika is dat aewer

hunnert Mal ſo wid. Nächſt Johr üm diſ Tid ward

ick woli draeben fin , wenn wi keinen groten Storm

krigen. Kutſcher Friß ut Groten Lutow hett ja früher

ok up dat Water führt, un dei ſeggt, dat ſall dor unnen

männig Mal ganz bannig ſtörmen “.

So ſatt Korl Brandt den ganzen Nahmiddag un

drünk einen Sluck un ein Buddel Bier nah de anner. De

Kräuger kamm gegen abend ut Stickerlingshuſen trügg un

meint , dat dat woll dat Beſt wier, wenn hei de Nacht

hier bleem, denn ſo as hei ogenblicklich wier, fünn hei

unmaeglich in de wide Welt gahn, hei würd' höchſtens

in'n irſten Schoſſehgraben liggen bliewen. Korl, dei,

wenn hei ganz duhn was, ümmer weikmäudig würd,

leet ſick of licht begöſchen un güng mit twölw Slucks

un achteinn Buddel Bier in'n Liw tau Bedd. Dat

was de irſte Dag von ſine Weltreiſ .

As hei den annern Mor'n Klock fim, ſo as hei

dat gewennt was, von ſinen Strohſack kröp, ſach dat

in ſinen Kopp noch bannig bunt ut. Tauirſt wüßt hei

6*
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gornir von ſin grotes Vörnehmen , keeť fick de mit blage

Kalkfarw geſtrekenen Wän'n an un ſchüddelte den Kopp.

Dat duert woll 'ne hali Stunʼn , bet hei fick in allens

trüggdacht hadd, wat giſtern paſſiert was. De Kopp ded

em noch bannig weih, un de Hoor hüngen em ſo wild in't

Geſicht, dat hei in'n Teihnpenningsſpeigel utſach as 'ne

Krüzung von en Bullen un 'ne Zigeunerfru.

Buten pladderte de Regen an de Finſterſchiewen

un dat was of nich grad tau inladend. Korl ſteek irſt

en beten den Stopp in't Water, dunn knöppte hei fick

mit zitterige Fingern den Kragen tau un nahſten bekeeť

hei fick noch mal in'n Vergröterungsſpeigel. Þei ſach

recht trurig ut . Un recht trurig was em tau Maud.

Süß hadd hei üm diſſe Tid ümmer achter ſine beiden

Föß up'n Melkwagen ſeten, awer nu kamm em dat ſo

vör, as ob hei in diſſe grote Welt jeden Holt verluren

hadd un fick ſtaats in Neddelow in Sibirigen befünn.

So henner Achten kamm hei denn of glücklich

runner. De Kräuger fäd : „ Mor'n of Korl , heſt gaud

ſlapen?" Korl brummelte ſowat vör fick hen un drünk

en brunen Pott vull Stoffee ut.

Vuten was dat noch ümmer ro'n lütten ſchönen

Regenguß, dei utſach, as wenn dat vör drei Dag nich

uphüren wull. Uewer't hülp nich. Korl betahlte . De

Kräuger drückte em de Hand. De Kräugersfru ſäd em

oť noch Adſchüß un wünſchte em veel Glück up fine

wide Reiſ

Dunn gung bei ut dat Dörp rut. Xewer dor

flög em ſo de Regen in't Geſicht, dat hei am leiwſten

glik wedder ümfihrt wir. Þei aewerleggte. Wotau full
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hei fick hier up de Schoſſeh dörchweiken laten ? Nee, dat

güng nich. Wenn hei dörch Neddelow trügg gäng un

aewer Groten Lutow den Landweg nah Stickerlings

huſen, denn was dat de halw Weg dörch den Buſch.

Un't was in't Holt ok dröger.

Korl güng alſo trügg bet an'n Wegwiſer, dei nah

Lütten un Groten Lutow wiſte. Dor ſtünn hei en

Ogenblick ſtill. Un as hei nu grað noch in deipe Ges

danken wier, wat hei nu woli anfängen ſüll, un ob hei

bi dit Slatſchweder nich leiwer nah’n Neddelower Kraug

trügg gäng, kamm dor Stin ' unner'n Regenſchirm an,

dei nah Stickerlingshuſen taum Begräwnis von ehr

Tanten wull. Stin' hadd ehr ſwartes Inſegenskleid

hochrapt un peikte gegen den Wind dörch den ſchönen

Lehmbodden . Up eins kreeg ſei Korlen tau ſeihn.

„Na“, reep ſei, „ ick dacht, du wirſt all in Amerika?"

Korl wüßt nich recht, wat hei ſeggen füll. Hei lehnte

fick gegen den Wegwiſer, denn de Kopp ded em noch

bannig weih un de ganze Welt dreihte fick mit em.

„ Wat geiht di dat an ? " Stin ' würd bannig liſtig üm

de Ogen utſeihn, wat eigentlich gornich tau ehr ſwartes

Kleid paßte. Körling, du heſt di giſtern in'n Nedde

lower Kraug woll ſchön einen inpund't. Du fühſt mi

ſo blaß üm de Ogen ut“ . – „Dumme Dirn, gah din

Weg. Wi hewwen nix miteinanner awtaumaken . Kümmer

di üm din Saken. Verſteihſt mi ?" Newer Stin' ſtellte

fick vör em hen, ſtemmte fick de beiden Hän'n in de

Siden un feel em grad in't Geſicht. „Korl, du büſt

'ne olle Supbütt dörch un dörch. Wenn dat ſo wider

geiht, biſt du bald den legten Dahler los un ſißt nahſten
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in'n Stickerlingshüſer Armenhuſ ſtaats in Amerika .

Iď würd trügg gahn un mi bi de Herrſchaft verbidden.

Un wenn du up mi hüren wullſt, wul id woll en urn

lichen Minſchen ut di maken . Newerſt ſo is mit di

niy antaufängen . Wiſt du ? fck kihr denn wedder mit

üm un ward dat wol in de Reig bringen. Nah'n Be

gräwnis gah ick denn nich. Aewer du möttſt mi up

Ihr un Seeligkeit verſpreken , dat du nich mihr as einen

Slud drinken wiſt" . Korl fäd wider niy as : „Gah

man nah din Tanten " . Stin' äwer dreihte fick kort üm

un peitte wider.

As Korlehr ſo nahkeek, wo ehr de Wind dat

ſwarte Kleed an'n Liw 'drückt , un hei fach, wo ſei genau

as de Frölens den Rock börte un en lütt beten von

ehre Waden ſeihn leet, dacht hei doch bi fick: „Kiek,

wat fei doch för 'ne ſmucke ſchire Perſon is " . Un as

ſei ümmer wider un wider weg güng, ahn fick ümtaus

fieken , würd em tau Maud, as wenn hei dormit ſinen

leßten Reddungsanker verlieren müßt. „ Stin ”“, reep hei.

Stine dreihte ſick üm : „Korl ?" So fix as dat güng,

was Korl Brandt neben ehr. „ Stin ', wi willen man

wedder ümfihren : Taum þarwſt willen wi frigen, un

denn ward will allens anners warden“ . „Doräwer

möten wimal irſt mit de Herrſchaft reden , äwer dei

ward'n woll ok niy dorgegen hewwen “ , un dormit gewen

ſei fick en Ruß. Unner einen Regenſchirm güngen ſei

denn wedder trügg un Korl leggte ehr finen Arm üm,

dat de Hand en beten up ehren Buſſen tau liggen

kamm un drückte ſin Stin ' . Dei äwer fuſchelte fick en

bitſchen dichter an em. As em nu äwerſt de Sawer
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ſtök un hei anfäng, en beten kettlich tau warden, matte

ſei fick fix von em los un ſäd : „ So wid ſünd wi noch

nich ". Un dunn namm ſei em bi de Band, as wenn

ſei de Diſch un hei ehr Jung wier, un ſo tröcken ſei in

Lütten Lutow in. Dat was dat En'n von Rorl Brandten

fine Amerikareiſ.

In'n Herrenhuſ hadden ſei Krutſchen mit Mai

bodder tau Middag, un Unkel Auguſt wiſchte fick grad

den Mund un fäd : ,, De groten un ganz lütten ſünd

nich dat richtige. Dat möten ſo'ne Dinger ſin, wo

teihn up en Pund gahn . Dat ſünd ſo de richtigen

Normalkrutſchen . Un wenn man dorvon ſo'n Stücker

twintig in'n Liw hett un fick ſo recht ſatt eten hett,

denn noch en beten Bodder un Kümmelkäſ, dat's grad

dat Richtige“. Jochen meint', dat dat doch eigentlich

tau nüdlich weſt wier, as all de Dinger dor in de Waað

zappelten, un drei junge Damſens unner Upſicht von

ehren Unkel de richtigen Fiſch mit den dicſten Puckel

rutſöcht hadden, obſchonſten dat eigentlich tau ſinen

Reſſort gehürte. Herr Schladig äwer fäd : „ Bei uns

in de Markthallen is det allens ville einfacher. Da

ſagt man zu der Ollſchen blos, det un det will ic

haben, un wenn det Weibſtück jrade ihren juten Tag

hat, kriggt man et ooch wirklich. Un wenn man et

nich kriggt, kriggt man wenigſtens eene Handvoll Injurien

zu hören . Un det is det Spaßigſte bei dem janzen

Berliner Fiſchhandel".

Up eins güng de Döhr up, un Stine kamm rin

un tog ehren Korl an de Hand hinner fick her. Herr

Schladiß verſluckte fick an ’ne Grad. Fru Amtmannen
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teeť, as wenn ſei en Geſpenſt fach, Jochen makte en

komiſches Geſicht, un Unkel Auguſt leet dat Stück Käſ '

unner'n Diſch fallen, womit hei fick grad en beten ſine

runne Mag tauſluten wull.

Stin' äwer leet fick nich verblüffen. Sei treckte

Rorlen en beten wider in de Stuw rin un wend'te ſick an

Fru Amtmannen : „ Fru Amtmann. 3ck heww Korlen

wedder mitbröcht. Un ick wull Sei bidden, dat Sei em

wedder annehmen, denn hei will nu of kein Daemlich

keiten mihr maken . Un dat Supen ward hei fick of

awwennen . Dorför will ick woll ſorgen, denn ick bün

nu ſin Brut. Un ſo taum Harmſt dachten wi uns tau

verfrigen, wenn Sei en Städ för uns hewwen. Süß

mött Korl fick hier in de Nahwerſchaft nah wat anners

ümſeihn“ . ,, Natürlich, Stin'" , ſäd Unkel Auguſt,

dorför warden wiwoll ſorgen. Un nu will ick mal

irſt gratelieren. Wenn du Korl ünner'ı Tüffel nimmſt,

ward hei woll parieren ". Dormit gaww hei dat Brut

poor de Hand, un de Brüjam makte en ſo fründliches

Geſicht, dat em dat Mul von en Uhr bet tau dat

anner güng. Fru Amtmannen ſäd : „ Na Stin ', dat

heſt vernünftig makt, hoffentlich ward ſorl en bitſchen

von din Vernunft awfrigen“ . Un dormit gratelierte

ſei of. In Jochen, dei mit den ollen lahmen Kröger

aewerhaupt nig hadd upſtellen künnt, was of froh, dat

dat allens ſo verlopen was. Vei ſchüddelte Korlen de.

Hand, un dei feel em ganz truhartig an un meint':

„ Nee,Herr Entſpekter, dat dauh ick nich wedder “ . Womit

hei natürlich nich dat Hän'n ſchüddeln, fönnern finen

Guſto up den Alkohol meinte. De Tweſchens wieren

ok
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ja am leiwſten Stinen üm den Hals follen , denn wo

Mätens 'ne leibhaftige Brut ſeihn, krigen ſei ok Appetit

up dat Verlawen. Grete feet dat Poor von de Sid

an un ſäd : „ Na Stin ', du warſt ja noch allerhand mit

em awtauſetten krigen , un dat hadden wi ja eigentlich

nich ahnt . Wo dat nu äwerſt doch einmal ſo tamen is,

wünſch ick jug von Harten Glück. Herr Schladig fäd :

„Det fängt ja famos an . Aber nu laden Se mich ooch

zur Kochzeit in , un en paar Pullen Seft follen dabei

ſpringen, ſo wahr ick meines Vaters Sohn bin . Det's

ja 'ne janz ausgezeichnete Kiſte “.

As nu allens aewer dat Brutpoor ergahı was,

tröck fick Stin ' mit ehren Korl in 'ne Gegend trügg, wo

ehr kein Minſch nich ſeeg. Un ob ſei up ſinen Schoot

ſeten hett, as de Lüd vertellen, dat geiht ja eigentlich

keinen wat an . Fru Amtmannen ä werſt was 'ne ver

ſtännige Fru. Un in Lütten Lutow fragte kein Minſdh

dornah, wo Stin un Korl wiren un wat ſei diſſen

Nahmiddag bedrewen . Unkel Auguſt äwer meint', dat

hei fick diſſen Sluß nidh hadd drömen laten, dat dat

ſo äwer woll de beſte kur för forlen ſine Utwannerungs

gelüſten wier, un Jochen was ok hartlich froh, dat allens

ſo tamen wier .

Annern Mor'n äwer ſatt Korl up ſinen Melt

wagen as ſüß un Stine fegte ehre Stuwen . Un dat

Bodding, wat Gret Korl ſneden hadd, was ſo dick as

'ne Brüggenplank, dat em dat urndlich ſur würd, dorin

tau bieten . In hei hadd doch en Mul dornah .





Dat vierte kapittel.

De Gründungsaſſembleh von de Stickerlings

hüſer Neverlandzentral un ’ne lütt Späuk

geſdidit.





KortNorl Brandt was nu all brei Dag ut de wide

Welt trügg un höll mit ſinen ollen Einſpänner vör'n

Huſ, üm Unkel Auguſten un ſinen Entſpekternah

Stickerlingshuſen raewer tau führen, wo ſei en beten

Elektrizität maken wullen. Auguſt Albrecht müggte

Jochen liden un dorüm hadd hei em mitnahmen, ob

ſchonſten hei eigentlich nich üm dat Elektriſche anſpannen

leet, man blot, üm dor in'n Hunnenkraug en beten

wat niges tau hüren. Un tau tweit führte fick dat

of en beten nietter von wegen de Unnerhollung, denn

Korl Brandt was fid ſine Verlaipung noch ſtiller as ſüß

wurd'n , wil Stine em mit dat Mulwarks aewer was un

em, wenn hei wat ſeggen wull, ümmer in ſine deipſten

Gedanken rinner plagte mit en : „ Rörling, ick weit all,

wat du ſeggen willſt. Du heſt ganz recht, äwer" . Un in

dit „äwer“ lagg allens, wat Stine meinte, un Stine

meinte ümmer dat richtige, dat Korlen nir wider aewrig

bleem , as „Ja“ tau leggen. Un dat was ja ok am

bequemſten, taumal ſine Brut Ropp un Mul ſihr up

dat richtige Flag hadd.

„ Kemm " fäd Korl, un de Pony treckte an .

Auguſt ſatt hinnen in'n Korwwagen as en oli mahagoni

Edſchapp, wo 'ne olle Deck ut oll Abrahammowiczen
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ſinen Laden in Jaſſy aewerdeckt wier, un Jochen fach

ut as en ſchönen eiken modernen Lehnſtahl mit gerade

Beinen un runne Linen, de narrenswo tau veel un tau

wenig ſitten hett. Hei führte hüt taum irſten Mal von

Lütten Lutow nah Stickerlingshuſen un dachte, dor

allerhand gaude Bekannten ut fin Schaultid tau drapen,

mit dei hei fick en beten aewer ſchöne verflatene Tiden

wat vertellen funn .

Un Unkel Auguſt dachte, wo hei den Appellrat

in de Parad führen wull, dei von Tint villicht wat

verſtünn , denn hei was en gelihrten Kaffſchriwer, äwer

in de Elektrizität was hei doch ſo unſchüllig as en

nigeburen Kind. Un hei hadd doch all in Balailanka

bi den Fürſten Baraton ſin Kommoditäten elektriſch

hatt, as ſei in Meckelbörg noch mit Rietſticken fick

behülpen, un wüßt ganz genau, wat dat toſt. Un de

Annern hadden dat höchſtens ut de Bäuker un nidköppten

all, as wenn ſei elektriſch buren un tagen wieren , wenn

de Herr Injenierer vertellte, dat dat Kilo Watt noch nich

ſo düer würd as dat Kilo Roggen, un dat mit en poor

Wiſpel de ganze Elektrizität betahlt warden fünn. Un

de leiwen Frugenslüd ſäden ok ümmer : „ Nein , elektriſch

is das einzig richtige, und was die Sauberkeit anbe

langt, iſt es ſelbſt mit Spiritusglühlicht nicht zu ver

gleichen. Und wenn man dann noch ein bischen elektriſch

Automobil fahren könnte, wär' es geradezu ein Ideal

zuſtand, in Mecklenburg auf der Nachbarſchaft von

Stickerlingshauſen zu wohnen “. Auguſt Albrecht ſpet

tatelte en beten. „ De ganze Welt hett ogenblicklich

en elektriſchen Kuller. Ick weit, wat dormit vermakt
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is. Wenn einer dat Geld fortau hett un fick fülwſten

ſeggt : en poor Duſend Dahler, dei ick ſüß up annere

Drt wegſmit, ſaelen nu in't Elektriſche wannern, ja ,

denn müggt dat woll gahn. Newerſt dor fünd doch of

verſchiedene Snurrers mang, un dat billigſte Kilo Watt

bliwwt ümmer dat , wat man ſchüllig bliwwt" .

Jochen lachte. Ganz ſo ſwart ſach för em de

Sat ja nich ut, un de Elektrizität güng em ja eigentlich

ihrer nir an , as bet ſei dor wier. Un dat ſei nich nah

Lütten Lutow tamen würd, borup verwedd'te hei nu all

Prütun Foorbüdel. „Ick glöw of, dat fick männig

ein noch bannig in de Fingern ſniden ward“, fäd hei

tau Unkel Auguſten , „ wer dat Geld nich parat liggen

hett, füll dat leiwerſten ſin laten “ .

Dormit teemen ſei in'n Stickerlingshüſer Gunnen

kraug an. Buten pör de Döhr höll all Friß ut Nedde

low mit de Rutſch, wil Debberamtmann Pageluhn ſihr

för de Bequemlichkeit was, denn för en Landmann wier

hei eigentlich tau litterariſch un wüßt Geſchichten tau

vertellen, dei noch aewer'n Simpliziſſimus gahn . Mit

fine grote Heiligkeit äwer makte hei allens wedder gaud,

un wenn Auguſt Albrecht von em öfters fäd, dat hei

en olles Farken wir, ſo hadd hei dorbi ſeggen müßt,

äwer en fihr evangelſch-lutherſches.

Inwennig was all en Upſtand, as wenn bramborgſch

Pirmark wier oder as 'ne Landdagsſigung von’n nigen

Landbag, dei nah de Regierungsvörlag ' wählt wier un

fick nu bi de Hoor hadd . Aewer dat was allens man

halw ſo ſlimm, as fick dat anhüren ded , un dat Plenum

was noch lang' nich dor .

.
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Gu'n Dag of , Herr Debberamtmann “ , fäd

Auguſt Albrecht un ſtellte finen nigen Entſpekter vör.

Un de Debberamtmann ſäd : „ Sie kommen mir ſo be

kannt vor. Þaben wir uns nicht ſchon einmal geſehen ?“

„Jawoll, Herr Debberamtmann, vör faeben Johr

was ick in't Manöver bi Sei inquartiert, un ſo'n

ſchönen folten Hiring heww ick min Lewdag nich wedder

eten . Bei was ſo nüdlich , dat de Mannſchaften em

ſogar tau Dekorationszwecken verwend'ten “ . Pageluhn

keeť em an, äwer Jochen, den'n Auguſt Albrecht dat

heimlich ſteken hadd, hei füll fick man nich verblüffen

laten, keet of ſo grad , as wenn hei ſick mit den Debbers

amtmann en Pamel awkiken wull.

Dorbi bleew dat, un as nu noch Friß Lüchting

mit den jungen Pageluhn ankamm , dei 'ne Verbeugung

makte as en Ladſtock, dei dörch 'ne ſcheiwe Seelenaſ

treckt ward, dunn ſach dat ſo ut, as wenn hier de beſte

Nahwerſchaft bi einanner was.

Herr Bucklamm ut Bollentin kamm of ran un

fäd : „ Äh, ſchneidige Korona“ . Dat ſäd hei nämlich

ümmer, wil fick dat ſchön anhüren ded un nie nich taum

Duell führen fünn. Sin oll Vadder was en gauden

Mann weſt un hadd fick mit de Schaptucht en Vermaegen

verdeint , un ſin Saehn was dat beſte Tuchtprodukt

pon em.

Oil Rittmeiſter Nevermann , dei fo was , as en

meckelbörgſchen Baudsbeſidder ſin mött, un mihr Plih

hadd , as de Hälft von de ganze Verſammlung tau

ſamen genamen , mit Inſluß von de Stickerlingshüſer

grote Induſtrie , dei dörch Sonſul Kommerzienraten
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Bramſig vertreden was, Rittmeiſter Nevermann klappte

ſin Aktenmapp up un ſett'te fick an'n Diſch. Neben

em namm Hofrat Mullworm as Vertreder von'n Sticker :

lingshüſer Magiſtrat Plaß, dunn kamm de Appellrat

as Bundeskanzler , un de Konſul Kommerzienrat ſteek

dorachter ſin indigofarwene Näſrut. Neben em namm

Pageluhn Plaß, un Auguſt Albrecht ſtött ſinen Nahwer

Husmann ut Neetſchow an un fäd : „ Kiek mal, Otto .

Glik un glik geſellt fick girn " .

De Entſpekters un jungen Dekonomikers, dei hier

niy tau ſeggen hadden, güngen nah draeben un begöten

fick for den Snabel, un dat duert kein virtel Stun'n,

dunn hürte man up de anner Dälſid ſchöne Lider

ſingen.

Un as nu Herr Debberinjenierer Bittermann mit

en ganzen Stapel Altenpoppier in'n Saal kamm, ſtött

Erbpächter Schult ſinen Nahwer , Bur Kruſen , an un

ſäd : „ Kiek mal blot den Mann an , wat mött dei all in'n

Kopp hewwen. Hei jüht binah ſo klaut ut as de litt

Stickerlingshüſer Häuhnerogendokter, dei doch in Kiel Na

turgeſchicht, Marine, Muſik un nebenbi noch Dokter ſtudiert

hett". Un de Rittmeiſter namm den Debberinjenierer

recht gemütlich bi de Slafitten , ſtellte em de hoge Vers

ſammlung vör un fäd, dat hei nu glik dat Wurd nehmen

würd. Un allens keet up de Aktenmapp, wat dor woll

nu allens tau Dag kamen würd. De Sofrat ſett'te fick

den Kniper up, keek en beten unner dörch , leggte fick

in ſinen Staul trügg un griente, as wenn hei doran

dacht , dat hei as de Hauptperſon mit en „ Nee" de

ganze Fidel taputt (lahn tünn, wenn hei wul .

7
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Bittermann ſtunn up , bläderte en bitſchen in fine

Akten un fung an : „ Wir leben heute in einem Zeit

alter, wo es der höchſten Anſpannung aller Kräfte be

darf, um im Wirtſchaftsleben Erfolge zu erzielen.

Einerſeits wird von einzelnen eine größere Leiſtung be

anſprucht, um die höheren Löhne herauszuwirtſchaften,

anderſeits müſſen alle Sachen bis ins kleinſte heraus

geſucht werden , um nugbringend durch unſere hochent

wickelte Technik verwertet zu werden. Wir gehören

einem ſchnellebigen Zeitalter an. Was heute neu war,

iſt morgen ſchon veraltet. Nur der vermag fich heute

zu behaupten , der ſich unermüdlich über alle Neu

erſcheinungen auf dem Laufenden erhält und dort , wo

er ſich von einer Sache Nußen verſpricht, ſofort durch

greifend und energiſch an die Ausführung ſeiner Vorfäße

geht. Meine Aufgabe iſt hier lediglich, der Verſammlung

zu zeigen , welche Vorteile die Landwirtſchaft voraus

ſichtlich von der geplanten Ueberlandzentrale haben wird.

Ich habe oft den Vorwurf gehört, daß die Sache

zu teuer würde. Demgegenüber muß ich bemerken, daß

dieſe Leute offenbar über den Herſtellungspreis ſehr

wenig orientiert ſind, denn meine einwandfreien Bes

rechnungen haben ergeben , daß ſich das Kilo Watt auf

nur 16 Pfennig ſtellen wird. “

„ Hört, hört“ , ſäd de Hofrat, de Ronſul Kommerzien

rat nidköppte , as wenn bat em nix niges wier un as

wenn hei dormit de Sał noch en beten bekräftigen wull.

De Rittmeiſter dachte, wat de Mann doch all utreten

tann, wenn hei will. De Hauptſal is, dat wi hier de

deelen Röpp unner ein þauw krigen.

.
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„ Nehme ich alſo das Kilo Watt als mit 16 Pfg.

gegeben an, ſo weiß jeder, daß zu dieſem Preiſe ſowohl

in Beleuchtung als bei Hergabe von Kraft kein anderes

Mittel hinſichtlich Billigkeit mit Elektrizität konkurrieren

kann. Zu näheren Aufſchlüſſen in Betreff des Stroms

bedarfes als auch der Anlage bin ich im Einzelfalle

nach Schluß der heutigen Sißung gern bereit, da die

Erörterung dieſes Punktes hier zu einer endloſen Debatte

führen müßte.

Ich komme jeßt zum wichtigſten Teil meines

heutigen Vortrages, dem Bau des Stickerlingshauſer

Elektrizitätswerkes mit dem daran geſchloſſenen Neg für

die Fernleitung. Die Hauptſache iſt und bleibt, daß

innerhalb eines möglichſt gleichmäßigen Umkreiſes ſich

alles daran beteiligt, zur möglichſt intenſiven Ausnußung

des Leitung&neßes, welche in erſter Linie die Rentabilität

der Anlage gewährleiſtet. Herr Appellrat Brüding“ ,

hiermit makte hei 'ne Verbeugung nah ſinen Affiftenten,

„ Herr Appellrat Brüding hat mich in dankenswerteſter

Weiſe bei meinen Ermittelungen unterſtüßt, ſodaß ich nach

Ueberſicht über alle in Frage kommenden Intereſſenten

Ihnen ſchon heute ein ungefähres Bild über die vor

ausſichtliche Entwickelung des Unternehmens geben kann.

Ich nehme alſo zunächſt nur den von mir ermittelten

Preis von 16 Pfg. an und bin zu dem Reſultat ge

kommen, daß zu dieſem Saße nach Erbauung des

Werkes nach meinen Plänen , nicht allein eine ange

meſſene Verzinſung und eine reichliche Amortiſation der

Anlage möglich iſt, ſondern daß ſich vorausſichtlich noch

große Dividenden an die Genoſſen werden ausſchütten

7*
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laſſen . Welche Vorzüge aber die allgemeine Einführung

der Elektrizität in der Beleuchtung gewährt, ſei nur

durch Verringerung der Feuerverſicherungsprämien, Er

ſparnis an Gas- und Glühſtrümpfen , Petroleum und

Lampenzylindern erläutert. Die Leutenot aber, die heute

überall auf dem Lande brennend geworden iſt, läßt ſich

mit Schaffung von Kleinbefiß nicht halbwegs ſo erfolg

reich bekämpfen , wie mit Hilfe von Elektrizität. Ich

ſehe ſchon heute im Geiſte ganz Mecklenburg elektriſch

gepflügt, befäet, gemäht und gebroſchen. Und die In

duſtrie in der Stadt, die bis heute ſo gut wie garnicht

vorhanden iſt, wird ſich in ungeahnter Weiſe entwickeln ,

ſo daß Medlenburg nach Erbauung der Ueberland

zentrale alle deutſchen Induſtriezentren in den Schatten

ſtellen wird" .

„ Dat hadd de Mann nich ſeggen müßt“ , meint

Kruſ , „ dei makt uns blot noch de Genoſſen koppſchuh“.

De Rittmeiſter äwer, dei inſach, dat Herr Bittermann

mit ſo’ne hochinduſtrielle Reden mihr Unheil as Nußen

anrichten ded , winkte den Appellrat, dat hei mit fin

populäre Spretwiſ' de Sak wedder in de Läus bringen

füll. Un de Appellrat ſtellte ſich hen , as wenn bei

Herr Podbielski wir , as hei noch Miniſter was , un

dreihte ſinen Snurrbort un fäd : „ Wir haben achtzig

tauſend Morgen unter dem Pfluge hinter uns “ , un hei

pluſterte fick up, as wenn hei de achtzigduſend Morgen

mit ſinen Puckel taudecken füll, „ gewiß ein ganz reſpet

tabler Intereſſentenkreis , den ich als Vertrauensmann

des Bundes der Landwirte hier zu vertreten die Ehre

habe. Ich gedente bei dieſer Gelegenheit noch dankbar



101
.

aller Unterſtüßung, die ich aus dieſem Kreiſe heraus bei

meiner aufreibenden Werbetätigkeit gefunden habe. Wie

der Beſuch unſerer heutigen Verſammlnng beweiſt, wird

der Sache allſeitig ein ſolches Intereſſe entgegengebracht,

daß fie mir heute ſchon geſichert ſcheint. Und wem haben

wir in erſter Linie das Zuſtandekommen der Zentrale

zu danken , die ſo großen Segen über unſer Vaterland

bringen und es der modernen Kultur entgegenführen

wird ? Dem Bunde der Landwirte ! Und das iſt etwas ,

was ich mit innerer Befriedigung feſtſtelle. Der Bund

der Landwirte hat hiermit wiederum ſein warmes Herz

für Handel und Induſtrie bewieſen , indem er dieſe

ſelbſtlos, allerdings zu etwas teueren Säßen, die Früchte

unſerer Arbeit mitgenießen läßt . Meine Herren , wie

wir hier einträchtiglich bei einander fiken , der Groß

adel neben dem Bauern , der Pächter neben dem Erb

pächter, ſtört niemand die ſchöne Harmonie der Seelen

als ein Kommerzienrat und ein Sofrat. Aber der

Kommerzienrat iſt ja , in richtiger Erkenntnis ſeiner

Stellung, ſelbſt zahlendes Mitglied des Bundes der Land

wirte, und der Herr Hofrat wird ſich hier hoffentlich ſo

verhalten, wie er ſich im Landtage verhält. Für Sticker

lingshauſen aber haben wir uns Verdienſte erworben ,

die uns vielleicht dadurch vergolten werden , daß die

Stadt einen angemeſſenen Teil der ihr erwachſenden

Ueberſchüſſe unſerer Bundeskaſſe zur Verfügung ſtellt.

Da ja in Stickerlingshauſen die Finanzen derartig ſind,

daß die Stadt ein wahres Paradies für Leute iſt, die

zu wenig Steuern bezahlen, wird hoffentlich eine Sanierung

des Gemeindeweſens oder wenigſtens ſeiner Kaſſen durch
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unſer Projekt in die Wege geleitet, und in dieſem Sinne

beglückwünſche ich Herrn Hofrat Dr. Mullworm namens

der Verſammlung auf das wohlwollendſte, daß er die

Ehre hat , unſer Projekt in ſeinen Stadtmauern vers

wirklicht zu ſehen " .

De Hofrat fluckte en beten, as wenn em de nieder

trächtige Modernismus an de Kehlwörgte un ſine

konſervativ ratsherrliche Seel em ümmer gegen de Elek

trizität upſtöten wul. Aewer tauleßt ſluckte hei doch

allens bal , wil hei de Meinung was, dat ſei mit den

Modernismus fick doch awfinnen müßten , wenn dorbi

wat tau verbeinen wier . Denn bor Geld lacht un leet

fick ümmer bruken , wenn dat güll, den Magiſtrat von

Stickerlingshuſen ut ſine fülwſtverſchuld'te Pohvertee

tau helpen. Hei twinkerte alſo mit de Ogen un ſäd :

„Ich habe mich nicht ſo ganz leichten Herzens ent

ſchloſſen , für mein Gemeinweſen die Zuſtimmung zu

geben. Aber um uns den Vorwurf der Rückſtändigkeit

zu erſparen und um der Stadt neue Einnahmen zu=

zuführen , die uns eine wirkſamere Durchführung unſeres

Regierungsprogramms ermöglicht, erkläre ich mich Namens

der Stadt mit allem einverſtanden. Jedenfalls wird

dafür Sorge zu tragen ſein, daß wir unſern Bürgern

gegenüber den Abſolutismus gewahrt behalten, indem

wir die Elektrizität beziehen. Den Abnehmern geben

wir ſie dann zu Preiſen ab, die uns einen angemeſſenen

Nugen für die Stadtkaſſe abwerfen und behalten uns

auch vor , unſern Untertanen gegenüber die Elektrizität

zu verweigern , wenn ſie unbotmäßig ſind oder dieſe zu

ſtaatsfeindlichen Zwecken gebrauchen wollen . Insbeſondere
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möchte ich vermieden wiſſen , daß die Elektrizität dazu

angewendet wird, in allerhand dunkle Zuſtände innere

halb meiner Stadtvertretung hineinzuleuchten, die beſſer

mit dem Mantel der chriſtlichen Bruderliebe zugedeckt

werden".

Erbpächter Schult äwer meinte, womit denn de

Elektrizität makt warden füll, mit Kahlen oder mit

Torf? Herr Bittermann fäd, dat wir glikgüllig, äwer

in finen Anſlag ſtünnen Kahlen .

Auguſt Albrecht äwer frög , ob hei fick dat ſo

dacht hadd, dat ſei en groten Göpel bugen wullen, üm

dormit de Elektrizität dörch en Exhauſter ut de Luft

tau ſugen. Denn fünn ok de Pris von fößteihn Penning

ſtimmen .

Otto Gusmann , dei girn den Hofrat en beten

brüd’te, wo hei em dröp, in'n Landdag, up de Reſſurce

oder bi de Boſton -Parti, frög: „ Herr Hofrat, denn

trecken Sei am beſten de Elektrizität up Buddels, dei

gaud tauproppt warden un gewen ſei as Salwkilo- un

Kilobuddel aw. Sei känen fick ja in'n Rathuſ en lütten

Laden inrichten , un de lütten Jungens krigen en poor

Bonbons tau , wenn Vadding ſei nah en Kilo Watt

ſchickt. Dat ward de Sak bald populär maken “ .

„Nu hürt de Spaß up", meinte de Rittmeiſter.

„ De Hauptſal is, dat wi uns doraewer flüſſig warden,

ob wi bugen willen un laenen . Dortau hett de Appell

raten Bagen utfüllt , in den nahſten jeder rin

ſchriwen kann, woveel Kilo Watt hei hewwen will un

woveel Geld hei teiken deiht. Hett füß noch einer wat

tau bemarfen ?"
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De kommerzienrat Konſul Bramſig ſtunn up ,

ſteet ſine rotſpohnkalürige Näß noch einmal deip in ſin

Glas un fäd : „ Zunächſt möchte ich die Verſammlung

auffordern , vor’m Auseinandergehen noch einmal des

Stickerlingshäuſer Magiſtrats zu gedenken , der in ſo

weiſer Erkenntnis des Geiſtes, der unſere Zeit beſeelt,

in ſo hochherziger Weiſe durch ſeine Einwilligung

zu der Zentrale mal wieder gezeigt hat, wie ſehr ihm

das Wohl ſeiner Untertanen und der gemäßigte Fort

ſchritt ans Herz gewachſen iſt. Ich kann deswegen

nicht umhin , die Verſammlung aufzufordern , mit mir

einzuſtimmen in den Ruf : „ Der Magiſtrat von Sticker

lingshauſen und der Bund der Landwirte, die Stüßen

und Mehrer jeder geſunden wirtſchaftlichen Entwickelung,

ſie leben hoch!"

Sei lewten oť würklich , denn wer den Magiſtrat

nich lewen laten wull, flöt fick wegen den Bund der

Landwirte nich ut, un ſo was einmal wedder tau ſeihn ,

wat de Rommerzienrat Konſul för en finen Diplomaten

was, dei ümmer den Proppentrecker tau de Verſöhnungs

buddel finnen ded.

Dormit würd de offizielle Deil amſlaten un nu

fung de eigentliche Sigung irſt an . De Hofrat, de

Rittmeiſter, Auguſt Albrecht un Bur Kruſ ſett'ten fick

tau 'ne Parti Boſton hen. De Konſul Kommerzienrat

verdeipte fick mit en Buddel Smith Lafite in 'ne ſwore

natſchonalökonomiſch = wiſſenſchaftliche Unnerhöllung , an

dei bald noch de Fru von Smith Lafiten fick bedeiligte ,

Pageluhn äwer vertellte Erbpächter Schulten Geſchichten

mit Päper un Solt, dat de Hofrat, wenn hei en Wurt
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upſnappte, rod würd as en högere Dochter, dei den

Adebor füht. Herr Debberinjenierer Bittermann un de

Appellrat ſett'ten fick in 'ne Eck aewer ehr Poppieren

un rekenten fick dat Silo Watt up föfteihu Penning run .

Draewen äwer wir de jüngere Geſellſchaft bannig

luſtig. Peter Pageluhn , dei nich ganz ſo weltlich un nich

ganz ſo heilig was , as ſin leiw Vadding, hadd „Lippe

Detmold“ anſtimmt, un Friß Lüchting , Jochen Jürges

un noch en poor jüngere Dekonomikers ſtimmten ſo

forſch mit in , dat, as de tweite Schuß föll, en richtigen

lütten Polterabend losgahn würd , indem de Snuw

tobacksdos, dei midden up den Diſch ſtünn, gegen 'ne

Buddel hüppte, un de Buddel hüppte wedder gegen en

poor Wingläs, un ſo tröt ein Unglück dat anner nah fick.

De Ronſul Kommerzienrat, dei grad up en lütten

Spaziergang nah buten was , keek in de Döhr rin un

makte en ſihr ſtrafendes Geſicht. Aewer de jungen

Vengels draewen hadden allen ſchülligen Reſpekt ver

luren , un Friß Lüchting , dei fick ſo licht von keinen

Minſchen imponieren leet, reep : „ Kik mal den Konſul

an . Hei bläuht as 'ne Noſ un is total ſchicker“ .

Dat hadd Friß nich feggen müßt, denn de Koms

merzienratsſähn , dei von ſin Mudding nah’n Hunnen

kraug ſchict was , üm tau ſeihn, ob de Ronſulvadding

of ahn Aſſiſtenz nah Huſfamm , ſtünn buten up de

Del un hürte mit an, wat de Neddelower Entſpekter

deſpektierlich von de reſpektsperſon ut ehr Fommili

reden ded . Guſtav Bramſig äwer was en ſchneidigen

jungen Minſchen , dei lo licht niy up ſine Fommili

ſitten leet. Jeſt was hei bi en Trängbatalljohn binah
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Fähnrich wurden un nu ſtudierte hei allerhand Wiſſen

ſchaften in Gripswold.

Hei güng alſo rin , wo de jüngeren Elektriker noch

ümmer „Lippe Detmold “ ſüngen, ſtellte fick ſihr kraß

vör Friß Lüchting hen un fäd : „ Herr Lüchting, darf

ich Sie bitten , ein wenig mit heraus zu kommen?“ .

„Worüm nich “ , ſäd Friß un güng em nah. ,,Sie

haben ſich “, fung de Kommerzienratsſaehn an, „dazu

verleiten laſſen, von meinem Vater, dem Kommerzienrat

Konſul Bramſig in ſehr deſpektierlichen Ausdrücken zu

reden . Entweder werden Sie ſofort die Beleidigung in

Gegenwart aller Herren zurücknehmen , oder Sie werden

mir Genugtuung geben ". – „Wat heww id denn ſeggt“,

meint' Friß , dei fick nich bewußt was, dat hei Jemanden

beleidigt hadd" . - Sie haben geſagt, mein Vater ſei

ſchicker ". ,,Na , dat ſtimmt ja of. Wenn't wider

niy is, gew ick Sei den gauden Rat, uptaupaſſen, dat

hei fick nich ganz duhn füppt“, un dormit güng Frig

wedder rin un füng „Lippe Detmold “ tau En'n.

Nahſten vertellte hei, dat hei binah fick buten mit

Piſtolen ſchaten hadd , un allens lachte, dat de lütt

Bramſig nu in Zivil ſo blautrünſtig was, wo hei doch

in ſine Tränguniform ſo fram weſt wir.

„ Korl“, ſäd Peter Pageluhn tau den Ober, „ gahn

S' doch mal raewer un grüßen S' den jungen Bramſig.

Wi ſüngen grad den Ronſul von Bordoh. Fragen S'

em, ob hei nich 'n beten mitſingen wul ? " Un dunn

leggten ſei los, dat den Kommerzienrat, dei den Text

un de Melodie nich verdragen fünn , de ſchöne Bordoh

in dicke Sweitdruppen up fine Mahnſchinlandſchaft ſtünn.
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Von draeiven äwerſt klung dat ut ſaeben junge

Kählen, nich fihr melodiſch , äwerſt doch ſchön :

Das war der Konſul von Bordoh,

Der ſprach einmal im Zorn :

Nun iſt vom ſchönen haute Chatoh

Die Naſ' mir blau geword'n .

Mir fehlt daran der Glaube

Und dennoch iſt es ſo,

Es ſteckt in jeder Traube

Wohl etwas Indigo .

Wenn mir, den Stoff herauszuziehn ,

Der große Wurf gelingt,

Gründ ich ein Wert auf Aktien,

Das ein Vermögen bringt“ .

Da hat in ſtiller Rammer

Er brav erpermentiert

Und bis zum Kaßenjammer

Damit herumprobiert.

Einſt ſprach zu ihm ein Alchimiſt:

,, Þerr, Ihr irret ſehr !

Die Bläue, ſo im Weine iſt,

Kommt von der Säure her.

Es miſchen ſich die Baſen

Mit Säure im Verein ,

Die Baſen ſind die Naſen,

Die Säure liegt im Wein.

Sie ſehen es zum Beiſpiel hier

An dieſem Stoff genau,

Es färbt das rote Lackpapier

Im Handumdrehen blau.
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Sie mögens drehn und drechſeln

Und dennoch bleibt es ſo :

Daß drum die Farben wechſeln,

3ſt klar wie • 2 0" .

Doch ein Profeſſor der Natur

Sprach: „ Unſinn iſt das all !

Ich ſehe in dem Umſtand nur

Einen Entwicklungsfall.

Der Anfang und das Ende,

Sie reichen ſich die Sand,

Daß ſtets den Stoff man fände,

Draus das Produkt entſtand.

Es trägt der Menſch als Embryo

Noch Riemen an dem Schlund,

Man find't den Urſprung irgendwo,

Geht man bis auf den Grund.

So legt die Himmelsbläue

Den Urſprung zum Bordoh,

Sie zeigt ſich ſtets aufs Neue

AIG Sonnenembryo ".

Der Konſul dacht: „ O Wiſſenſchaft,

Wie haſt du dich blamiert ! "

Und hat wie einſt im Nebenſaft

Die Naſe deſtilliert.

Denn, drehn's ſelbſt kluge Leute,

Der fo, und jener ſo,

Warum nicht auch ? Noch heute

Sucht er den Indigo.
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Dat was tau veel för den Kommerzienrat Konſul.

Hei hadd ümmer noch glömt, dat ſei em en poor Verſen

ſchenken würden . As bei den Wermutsbeker hier up

den legten Druppen utdrinken müßt, kapitulierte de

Induſtrie un Sannel vör de Landwirtſchaft. De jung

Herr Bramſig tröſt'te fick dormit , dat hei de grotere

Bildung hewwen ded, äwerſt blag vör Arger was hei

doch. Sin leiw Vadding was all von Natur blag un

ſo güngen ſei denn as en poor Cholerakranken nah Huſ ' .

,,Emil " , ſäd fine leiwe Fru tau em, wat fehlt

di blot? Sal ick di warme Uemſläg üm de Mag

maken ?" ,, Laß Mama", meint' de Jung, Papa

hat ſich nur geärgert und ich auch. Das hat man da

von, wenn man Titel und Würden trägt. Das ſind

die ſchlechteſten Früchte nicht, an denen die Weſpen

nagen ! “ Recht hadd hei ja eigentlich, un de Verglik

mit dat Awt was of gornich ſo unpaſſend, wenn hei

dormit ’ne Harmſtplumm in Numkompott meinte.

„ Laß Mama", ſäd Guſtäving noch einmal. „ Ich be

daure nur , daß Papa geſchäftlich gezwungen iſt, ſich

mit ſeiner höheren Bildung in ſolcher Geſellſchaft zu

bewegen ". - Dormit was nu dat Familiendrama in'n

kommerzienrätlichen Huſ tau En'n , un Vadding flöp in,

as blot Ein', dei den ſtillen Freden von ’ne ſchöne Seel

un drei Buddel Borboh in'n Liw hett , ſlapen kann.

Guſtäving äwer leggte fick mit dat Empfinnen tau Bedd,

dat hei fick hüt bannig ſneidig benahmen hadd .

In'n Hunnenkraug äwer würd dat nu irſt richtig

gemütlich. Dat Spill was tau En'n, un de Debber

-
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amtmann würd bald de Middelpunkt von de ganze

Geſellſchaft. Peter ſett'te fick mit Friß Lüchtingen en

beten awſids, denn ſei kennten beid dat ganze Reper

torium von den Den utwennig, un Unkel Auguſt, dei

dat ok kennte, makt ſick en Spaß dorut, de Poängtens

ümmer vörher tau vertellen , ſo dat Pageluhn mit fine

Vertellungen drei Milnahhinkt kamm. Un de Nitt

meiſter, den'n ſin Tid tau knapp was un dei woll för

en gauden Wiß, äwer nich för upgewarmte olle Kamellen

wat aewrig hadd, namm fick Bur Sruſen bi Sid un

ſäd : „Na Kruſing, nu bearbeiten S’mi de Gegend of

urnlich, denn ſüß fölt uns noch de ganze Geſchicht in

de legte Stun'n in't Mater" . ,,Laten 'S man ſin ,

Herr Rittmeiſter. Wat oll Kruſ will, dat will hei“ .

Un't was of ſo, denn Kruſ was för ſine ganze Gegend

dat, wat fo'n Burmeiſter för 'ne lütt Stadt is, blot

mit den Unnerſcheid, dat hei kein Sporteln un Ge

hälter dorför kreeg , wil dat hei as Bur nich Aftat

ſtudiert hadd.

De Hofrat äwer, dei bi de Boſtonparti rinfollen

was, beſlöt in'n ſtillen, dat Kilo Watt noch en Penning

dürer tau vertöpen un fick dorför ’ne lütt Gehaltstaulag

bewilligen tau laten .

„ Schön ward dat doch “ , ſäd de Erbpächter tau

den Rittmeiſter. Wenn dat allens ſo wid vervull„

tamt is, brut i& Winterdags gornich mihr uptauſtahn

un den Froſt von de Finſterſchiwen tau puſten. 34

ſegg einfach tau de Olich : „Kit mal Mudding“, un

drück eins up den Knoop , un denn fängt buten dat

elektriſche Döſchen an . Un de Duiſch ſeggt denn : „ Rik
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mal, Vadding“ , un drückt ok up den Knoop, un denn

fängt dat elektriſch mit de Melkmaſchin tau melken an .

Knechts un Dirns brufen wi nu nich mihr, un bat beten ,

wat denn noch aewrig bliwwt, is blot dat Betahlen,

un wenn dat ganze Pund Watt man 8 Penning toſt't,

is dat ja noch billiger as en Snitt Bier in'n Kraug .

Un dat tann man fick ok bi flichte Tiden leiſten " .

Rittmeiſter Nevermann lachte un dachte: „ Bliw

du man bidinen Glowen " , un unnerhöll ſick noch

en beten mit den Oberinjenierer. Un wenn dat wohr

wir, wat dei em vertelite, ſo würd nahſten de gange

Elektrizität ümſüß ſin un jeder von de Genoſſen kreeg

noch en ſchönen Schilling Geld tau.

De Appellrat äwer ſchüddelte den Rittmeiſter de

Hand. „ Einen ſolchen Erfolg hat der Bund der Land

wirte noch nicht aufzuweiſen gehabt . Sozuſagen iſt da

mit ganz Stickerlingshauſen dem Bunde der Landwirte

tributpflichtig gemacht“ . - Nevermann äwer fäd : ,,Sa

Herr Appellrat, Sei hewwen fick ſchön för de Sať quält.

Dorför warden Sei of noch mal lohnt warden " . Hei

langte recht jovial gemütlich in dat bäbelſte Knooploch

von Brüdingen un feel em en beten heimlich an un

flüſterte: ,,Wer weit, min leiw Rat, wat Sei dor noch

mal rinburrt" . Dit Mal wiren bat blot de Motten ,

dei fick in Brüding finen Rock ſett'ten , doch de Hoffnung

bleew em ja , un wenn mi nich allens drüggt, ward em

ok richtig eins noch en anner Dirt rinburren, wenn irſt

de Bund der Landwirte Ordens tau vergewen hett.

De Hofrat äwer ſatt mit Debberamtmann Pages

luhnen in de Eck un ſei lihrten fick dat Heren . „ Herr

.



112

II

Hofrat, weiten Sei den Unnerſcheid tüſchen 'ne Elek

triſiermaſchin un dat ſtädtiſche Grundbaukamt ? "

Dr. Mullworm lächelte. ,,Mein lieber Herr Obers

amtmann, daß wieder einer Ihrer berühmten Kalauer

tommt, weiß ich. Aber ich will doch einmal ſo freund

lich ſein und die Löſung anhören , vorausgeſeßt, daß

man die Geſchichte in Damengeſellſchaft erzählen kann " .

Dorbi keeť hei recht liſtig vör fick hen, denn hei was

de Anſicht, dat Pageluhn aewerhaupt kein Wiken maken

ded, dei man in Damengeſellſchaft vertellen künn, äwer

dit Mal was hei doch an de unrichtig Adreß kamen.

Sei ehr Fru kaenen Sei de Geſchicht ruhig ver

tellen " , fäd de Debberamtmann, denn Dr. Mullworm

was in Bezug up dat ewig weibliche ſo unverfrigt as

en Franziskanerpater , „ de Elektriſiermaſchin arbeitt

ſick warm , un dat Grundbaukamt arbeitt, bet de Bes

amten frieren ". – En Wiß was dat ja nu grad nich,

äwer Pageluhn was ja ok von ſine Poängtomän run,

wenn dat ahn en beten Swinegeli awgahn müßt.

Unkel Auguſt äwerft fäb , dat ſei nu mit Elek

trizität 'naug laden wiren. Hei för ſin Part müßt de

Erklärung awgewen , dat em de Sak tau billig wir ,

denn för dat Geld fünn dat kein richtige Elektrizität

ſin. Newer nu wullen ſei noch en bitſchen richtig an

fängen , wil ſei mal ſo urnlich in'n Tog wiren, un noch

en beten hen un her maken.

De Rittmeiſter fäd : „Kit einer den Ollen an. Wo

dat einmal inſteken deiht, is dat doch nich ruter tau bringen .

Min leiw Albrecht. Dat giwwt drei Düwels in de
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Welt, dei den Minſchen kujonieren. So ſeggt min

Paſter ümmer , un dei weit mit den böſen Feind ſo

gaud Beſcheid as mit ſine Kompetenzen . Weiten Sei,

wat min Paſter ümmer ſeggt? Der irſte Düwel, liebe

Gemeinde, is der Liebesdüwel. Aberſten der is am

wenigſten ſlimm un hei leggt ſick mit de Fohren . De

tweite Düwel is der Alkoholdüwel, un dei end't meiſtens

in eine Guttemplerlooſch . De drütte Düwel äwerſt is

de Spilldüwel, un weckern dei hett, den'n lett hei in'n

Lewen nich wedder los un plagt em bet an ſin un

ſeliges En’n " .

Auguſt Albrecht lachte: „ Herr Nittmeiſter, ick wull,

ick wier noch von alle drei Düwels beſeten un viertig

Johr jünger. Denn füllen Sei mal hüt abend erlewen ,

wo Himmel un Söll up eins loslaten würden , dat Ehren

Paſter de Uhren klingen deden. Aewer ick bün en

ollen Mann un ward noch en bitſchen nah de Jungens

raewer gahn . Dor puckert dat Vart noch en beten

firer, un dei vertellen nich, nee, dei erlewen noch. Wenn

dat Vertellen anfängt, hürt dat Erlewen up . Dat’s grad

ſo , as mit de Immen, ſeggt min Köſter, un dei weit

ſo gaud beſcheid as Sei Ehr Paſter. Wenn Frühjohr

un Sommer vörbi is, ſetten ſei fick in'n Stock un lewen

dorvon , wat ehr Sünn'un Blaumen ſchenkt hewwen.

Un alle Blaumen dragen Honnig, dat Unkrut ſo gaud

as de annern. Un alle Düwels wiren früher Engels,

un dei Ort fenn ick beter as de Paſter. Bi den'n is

dat man Theorie ut de Bäufer. Min Düwels äwer

wiren ſmuck un warm, min Win is nich verwatert un

teihn Dahlers up den AB bringen teihn Dahlers in ,

2

8
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wenn de Paſter mit ſine Likenred blot fößteihn Gröſchen

perdeint“ .

De Nittmeiſter lachte: ,, Albrecht, Albrecht, an Sei

is ok Hoppen un Molt verluren. En Glück, dat Sei

nich Paſter ſtudiert hewwen. Na, grüßen S’ Sei Ehr

Damen of veelmals un Sei Ehr drei lütten Düwels in

Lütten Lutow " . Dormit hängte hei fick den Regenrock

aewer. „Nabend, meine Herren “. Mit einen Sak

was hei buten up den Buck, namm den Kutſcher de

Taegel aw un heidi ! jagte hei as de wille Jagd ut'n

Duhr rut.

Buer Kruſ bleew noch en beten ſitten, un Albrecht

ſüng mit de jungen Bengels dat ,,tumbe Brüderlein "

von Luriig Uhlandten. Herrjeh, würd dat en elektriſchen

Abend. Erbpächter Schult fäd , dat hei früher bi de

Parchimſchen Dragoners ſtahn hadd un dat em dat beter

bekamen würd, wenn hei nah buſ riden ded, un hei

probierte of en poor Mal, up fine Föß ruptauklattern.

Aewerſt irſtens wiren dat kein Ravalleriepird un tweitens

hadd Schult of mit de Johren 'n beten veel Sadel

gewicht kregen un ſach utas en Jockey in'n Raſier

ſpeigel. Hei plumpſte denn ümmer wedder dal , un

all de jüngeren Dekonomikers reepen : „ þurrah! Dat's

grad ſo as oll Blüchert up'n Karuſſell “ . Taulegt ſach

Schult in , dat hei doch woll beter führen as riden ded,

un zuckelte langſam de Strat hendal.

De Debberinjenierer un de Appellrat empföhlen fick

ok, wil ſei hier mit ehre Bereknungen doch nich tau Pott

keemen, un ſo blew denn von de ganze Newerlandzentral
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blot Pageluhn mit finen Entſpekter un Saehn un oll

Auguſt Albrecht mit Jochen trügg, denn de Hofrat hadd

fick mit ’ne ſihr fründliche Verbeugung nah alle Siden

wedder in't Regiment von de Stadt trüggtrocken, un oll

Kruſ, dei noch mit'n Tog wull, namm fick en poor

elektriſche Akten mit , ſtickte fick ' ne Zijarr an un fäd

Adſchüs.

De Nahwers äwerſt eten tauhop Abendbrot, un

de Jungen hadden fick bald mit einanner ſo anfründ't,

dat de beſten Utſichten för de Taukunft tüſchen Nedde

low un Lütten Lutow wiren , un de Ollen fungen en beten

von de hoge Politik an. „ Nu is de Verfatung in'n

Landdag dörch“, meinte Auguſt, „ aewernächſt Woch ſall

ja de Wählerie losgahn, un as mi de Rittmeiſter ver

tellt hett , is bi jug 'n annern Fridag grote Wahlver

ſammlung . Wi warden denn ok en beten raewerkamen

un mal anhüren, wat dor allens tau Plaß fümmt“ .

De Debberamtmann äwerſt fäd : ,, Auguſt, wenn

du nich ſo unſolid wirſt, müggt ick di woll för’t Do

manium wählen. Du heſt ja nu Tid ’naug un denn

wardſt du villicht in Taukunft en beten höflicher gegen

mi. De Paſter is all rein ut Rand un Band. Giſtern

noch was hei up den Hof un ſtellte mi ſin politiſches

Programm up. Na, du wardſt dat ja anner Woch
more

tau hüren krigen, denn Slutius ward ja ok en beten

mitdebattieren, dormit hei ok mal eins wedder vör

Tauhürers red't. De Kirch was leßten Sünndag ſo

leddig, as wenn Vagelſchuß wir. Id glöw, wenn deIck

Paſter noch lang' ſo aemer den Bramwin wider wunnert

un tunnert, verpfuſcht hei fick ſine ganze Parochie. Un

8*
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de Kirch is doch ſo notwennig as dat leiwe Brot . Doch

wat nüßt dat, wenn ick mit gauden Biſpill vöran gah,

wenn de männliche Deil von de Lütten Lutower Herr:

fchaft grad as de Daglöhners denkt“ . Pageluhn makte en

ſihr irnſtes Geſicht, un dat kleid'te em ſo ſlicht, dat Auguſt

beed, hei müggt leiwer noch ’ne lütte Geſchicht vertellen.

As ſei nahſten fo hen tau Twölwen bi Mahnſchin

ut Stickerlingshuſen führten, wiren de Herr Debberamts

mann un Auguſt Albrecht ſo ſwor, dat de Wagenfeddern

knackten, un Kutſcher Friß un Rorl Brandt, dei of lein

Glashäger Water drünken , nickköppten up ehre Bück

as Strohpoppen in'n Gaſten. Blot de Jungen, dei

mihr ſungen as drunken hadden, wiren noch halwwegs

in't Lot . Mit de Singeri was dat ok nir mihr, denn

de Dergel was en beten verſtimmt, un bi Vullmahn

is dat ok ahn Muſil ſo, as wenn Duſch, Wiſch un

Feld mitſingen . Dor baben ſtünn de oll Planetenvadder

un ſach ut as en blank gepußten tinnern Töller, un en

ſtirnklore Nacht wölwte fick an'n Hewen, as wenn dat

'ne Deck von dunkelblagen Sanft wier, wo lütte Mätens

mit Sülwer luter Krüzſtichen upſtickt hewwen. Unnen

in de Wiſchen lagg de Dal did un ſwor, un de Mahn

ſchin ſpelte in de Swaden, as wenn hei ut fick fülbſt

rut lüchtte. Baben de Spißen von de Büſch un de

Kronen feefen noch rut, un wenn de Wind ganz lif ?

dörch de Grund ſtreet, ſo liſ', as wenn en Kind in de

Weig ſlöppt un Aten halt, denn kamm Lewen in de

Dakwult. Un dat weigte un tröck , ſteeg un föll, as

wenn junge Mätens in witte Kleeder mit rode Släufen

up 'ne Auſtföſt fick en lütten Hopſer awpedden.
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Korl Brandten tamm de Lurenz'ſche Kaem en

beten hoch un hei fung an tau hauſten . Dorbi gungen

em de Ogen , dei all halw tauklappt wiren, wedder up

un hei richtte fick mit eins ſtuhr up , ſwippte mit de

Pitſch nah den Barg raeiver , wo de Neddelower Dannen

ſtunnen , un reep : Herr, Herr, for is hei wedder".

Jochen keek, Auguſt wiſchte fick de Ogen un Pageluhn,

dei hinnerher führte, fäd : „ Na, wat’s denn los ? 38

Korl inſlapen ?" — ,, Du“ , reep Auguſt Albrecht, „ kiek

mal raewer. Newerſt mi ſchint dat of ſo, as wenn. ok

dat dornich mit richtigen Dingen taugeiht. Herr

Jürges, feihn Sei wat?“ – ,, Ja“ , fäd Jochen , „ dor

baben üm den Torm geiht ’ne witte Perſon üm, dat

ſeihick ganz dütlich“ . Peter Pageluhn un Frig

Lüchting konſtatierten denn ok, dat dor wat Wittes

rümleep, awer de Debberamtmann fäd: „ Unſinn, ii

hewwt woll all Einen aewern Döſt drunken“.

Dor baben in de Neddelower Dannen lagg en

Torm, wo ſick de frühere Herr von dat Gaud vör veele

Johren hadd tau Dod bringen laten. Hei was en

groten Naturfründ weſt un wull nich dor liggen, wo

allens bunt dörcheinanner wörpelt mard, gaud un ſlicht,

Swinegels un gaude Minſchen. Hei hadd en dulles

Lewen achter fick hatt, de dulle Graf, un as dat nahſten

mit em tau En'n güng, wull hei nah all den willen

Trubel en ganzen ſtillen Freden för fick allein hewwen.

Deswegen leet hei fick finen Torm dor baben bugen .

Un hei , dei in ſinen Lewen blot Leiw un Frugenslüd

ſtudiert hadd, hei was dortau uterſeihn, ok nah ſinen

Dod en lütten Schußpatron för de Leiw up Slikweg
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awtaugewen. Friß Lüchtingen fin Vorgänger was

nämlich en groten Fründ von de Neddelower Mamſell

weſt, un wil hei nich wull, dat dat Dörp hinner ſine

Slichen tamm , hadd hei fick up dat Späuken verleggt.

Baben bi den Torm ſtünn 'ne Bänt, un up diſſe Bänk

lihrte hei Mamſellen dat Möllern. Vörher äwerſt treckte

hei fick en wittes Hemd an un banzte drei Mal üm

den Torm un denn was ut ganz Neddelow keiner för

hunnert Dahler nah den „ollen Herrn " fin Begräwnis

tau krigen. Un de Wiwer bekrüzigten fick, de Gören

bewerten as Low an'n Bom un de Daglöhners makten

irnſte Geſichter un fäden : „ De oli Herr geiht wedder

üm, un weckern hei fick nu woll halt ?“ Un hei halte

fick ok ümmer einen , un wenn dat nich acht Dag duerte,

ſo ſtürw doch in de nächſten Johren ganz gewiß Einer in

Neddelow oder Lütten Lutow, un doran was natürlich

de dode Graf ſchuld.

Pageluhn, dei de Anſicht was, dat man de Lüd

ebenſo ſihr in'n Awerglowen as in'n Chriſtenglowen er

hollen müßt, wüßt ganz genau, wat dat mit dat Späufen

för 'ne Bewandtnis hadd. As de Adebor bi Mamſellen

ſine Viſitenkort awgewen hadd, was allens rutkamen

un Mamſell un de Entſpekter hadden Adjüs ſeggen müßt,

denn de Debberamtmann hadd gegen dat Späuken niy,

äwer 'ne Geſpenſtertucht wull hei fick doch nich an

leggen.

Hüt abend äwers was dat wat anners . Dat

dor wat Wittes rümleep , fünn ok Pageluhn nich aw

ſtriden, un wil hei doch de Sak up den Grund gahn

wull, taugliť äwer of de beiden Kutſchers in ehre
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Dummheit erhollen wull, reep hei Friş Lüchtingen un

finen Peter bi Sid. Sei füllen mal nahſeihn , wer dor

baben fick verluſtieren ded, äwer mäglichſt nah de Up

klärung den Mund hollen , dormit de Wohrheit nich

unner de Lüd kamm. Jochen, dei fick of ſihr för Späuk

geſchichten intereſſierte, flöt fick ehr an un ſo güngen de

drei Jungen up't Geſpenſtergripen , wildeß de Ollen up

de Schoſſeh hollen bleewen .

Ja, dat wir lichter geſeggt as gedahn, de Sak in

alle Heimlichkeit awtaumaken. As ſei en beten neger

an'n Torm ranne kemen, markten ſei, dat dat twei Geiſter

wieren. Einen witten gauden Geiſt in en Beddlaken ,

dat was ’ne Mannsperſon , un einen ſwarten Späufer,

dei utſach as en Frugensminſch. Up eins markten de

beiden Späufer, dat ſei nich allein wiren, un dor kemen

of all drei Minſchen ran , un dunn was dat mit den

ſchönen Umgang tau En'n. De böſe Geiſt füng an

tau rohren, un Peter Pageluhn tröſt'te em en bitſchen .

Dat was nämlich de Kräugerdirn, un Peter hadd as

Jung mit ehr ſpelt. De gaude Geiſt äwer weſſelte up

eins ſine Kallür, ſmeet ſin wittes Laken weg un güng

as en Hirſch bargaw. Hinnerher Friß Lüchting un

Jochen Jürges . Dat Geſpenſt was ſo in de Fohrt,

dat dat de beiden Wagens up de Schoſſeh nich ihrer ſach ,

as bet dat kort dorvör wier, un wil dat trügg of kein

Reddung mir gawm, flög hei en Haken as en Haſ'. Mit

einen Saß wull hei aewer den Watergraben ſetten,

äwer in'n Düſtern ſprüng hei tau kort un — pardauß,

ſprißte hei as en Koppſtein in't Antenflott. „ Hilfe,

Hilfe, ich ertrinke. Hilfe, Hilfe, Hilfe ! Puh. Burr.

-
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Hil - fe". De Späuť rohrte, fluckte un pruſt'te gang

jämmerlich. De beiden Entſpekters äwer wiren fiy bi

de Sand. Sei höllen em den Stock hen, un ut den

Graben klatterte de Neddelower Schaulmeiſter, kläternatt

un vull Slamm as en gedarrten Vekt mit einjährig

friwillige Seminarbillung.

Pageluhn wull fick ümmer dal lachen un Auguſt

fäd : „ Na, Schaulmeiſting, hett fick dat heite Blaud en

beten awköhlt? Dat Späufen will all lihrt ſin. Gahn

S' man rupun halen S’ fick Ehr Laken wedder un

ſeggen S'Ehr lütt Flamm', ſei ſüll Sei tau Bedd

bringen, denn mit de natten Kledaſchen up'n Liw krigen

Sei am En'n noch en Snuppen “ .

Mit de Wilkamm Peter Pageluhn of wedder

trügg, un ſäd, dat de ſwarte Geiſt von finen Kameraden

nir mihr weiten wull, un bat em dat eigentlich leid

ded, hier dat ſchönſte Glück ſtüert tau hewwen. Allens

lachte, un Pageluhu meinte, dat, wenn de Schaulmeiſter

drögt wir, de beiden fick woll wedder verdrägen würden.

Dormit führten ſei up den Neddelower Hof. „ Gun'n

Nacht, Auguſt“. „ Gun'n Nacht, Herr Jürges“. „ Gun'n

Nachting“. „ Gun'n Nacht“.

'Ne halw Stun'n ſpäder zuckelte Korl Brandt ok

vör de Veranda. Jochen hülp den Dilen ut'n Wagen ,

un Auguſt fäd : „ Gun'n Nacht, Korl. Un ſpäuk of nich

mihr bi Stinen“. – „ Nee, Herr“, kamm dat verſlapen

trügg . Un Korl Brandt tog finen Pony in'n Stall.

?
?



Dat föfte Kapittel.

De Wahlverſammlung in Neddelow , wo

Rekter Dokter Ganten ſine berühmte Red'

höllt, aeten dei all Lüd lachen, un worüm

Jodjen Jürges Peter Pageluhnen ſiht froſtig

Adſchüs ſeggt.





Hergott,Jergott, was dat en Upſtand in Meckelbörg! Taum!
irſten Mal ſüll in't Domanium taum Landdag wählt

warden , un de Neddelower Paſter un de Schaulmeiſter,

dei mit de Wil wedder drögt wier, makten en hellſchen

Larm , wil ſei Vorſtand von de nige „ duwwelſtimmige

medelbörgſche Natſchonalpartei mit einjöhrig - friwillige

Billung “ wiren . Un 'n annern Fridag füll de grötſte

Redner von Meckelborg, de Rekter Dokter Santen , irſte

Vörſitter von de „duwwelſtimmigen einjöhrigen Natſcho

nalen ", nah Neddelow kamen un in'n Kraug fine An

fichten vördrägen , woans hei Meckelbörg un de Welt

verbetern wull .

In Lütten Lutow würd de olle Kutſch ut dat

Schuer trocken , wil Fru Amtmannen mit ehre drei

Döchter, un Auguſt, Jochen un de Volontär nah Neddelow

raewer wullen . De Mannslüd , üm in'n Kraug fick

von den Rekter belihren tau laten, de Frugenslüd, üm

bi Paſters Roffe mit Rauken tau drinken, denn Eudoria

Slutius hadd ok an diſſen Dag Geburtstag .

Stine kreeg Korlen bi Sid un namm em in't

Gebett : „ Korl, dat ſegg ick di, wenn du mi in'n Kraug

geihſt, dat du di nich befüppſt. Vörrig Woch, as du

ut Stickerlingshuſen mit de Herren trügg kammſt, rökſt

du of ſo ſur. Du wardſt doch woll an die hollen

faenen ? Wo fall dat nahſten mit uns warden, wenn
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du den halwen Verdeinſt in'n Kraug dragen willſt ?

Körling “, un dormit ſtrakte ſei em äwer't Geſicht un

Korl ſach ſo verleiwt ut as en Bull, den'n 'ne Fleig

kettelt, „ Körling, du biſt doch füß ſo'n netten Minſchen

un in de leßten Dag ganz anners wurden, dat fick all

Lüd äwer di wunnern . Un nu fegg mal, Korl, wo beſt

du dinen Boſtbüdel? Hier, de drei Mark nehm ick rut

un drag ſei up de Sporkaß. Wat willſt du di ümmer

mit dat veele Geld rümdragen ? Dat drückt di blot up

de Boſt un du heſt nülich ſo'n infamigten Hauſten hatt.

Dor bliwen nu noch fiwuntwintig Penning in, un dat

reikt för twei Zijarrn, einen Sluck un ein Buddel Bier,

un dei kannſt du as Mann ok verdrägen ".
Un as

Korl dat Mul updauhn wull, dat twei Gröſchen tau

wenig wiren, gaww Stine em en Kuß, un as ſei dor

mit farrig wier, hadd hei vergeten, wat hei ſeggen wuli.

Fru Amtmannen hadd ehr Swartſidenes an, de

drei lütten Schröders ſeegen in ehre witten Kleeder ut

as ſöte Appelſinenblaumen, dei up friſchen Snei follen

ſünd. Auguſt Albrecht hadd finen ſwarten Bradenrock

an , un Herr Schladig drög en richtigen Smoking mit

'ne karnalljengäle Weſt un hellgriſe Büren, dat em dat

leet as en landwirtſchaftliches Geheimratsfahlen. Jochen

hadd fick en poor nige gäle Ritſtewel föfft un ſatt up

ſinen Appoll as en Küraſſierrittmeiſter. Pird un Rider

wieren as ut einen Guß, allens Gewandheit un Kraft,

un Grete, dei neben ehr Mudding ſatt, keel aw un tau

eins nah vör, wo de Entſpekter finen Schimmel danzen

leet. Un Jochen, dei recht gaud wüßt, wat för 'ne

ſchöne Statur hei tau Pird maken ded, dreihte fick aw
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un tau üm, un denn blikten fick vier luſtige Ogen an

as ob twei ſäden : „ Kumm , probier dat mal un drück

mi un küß mi, bet du fülwen un ick 'naug hewwen.

Du büſt doch füß nich ſo bang, worüm büſt du mi

gegenaewer ümmer as en Schauljung, dei nich hüh un

hott weit ?" Un de annern Ogen fäden : „Min

Döchting, wenn ick di blot einmal ſo bi'n Wickel kriegen

dörft, as ick müggt. Du würdſt mi nich mihr ſo an

kieken, äwer de Ogen taumaken un fäuhlen, wo Jochen

Fürges füſſen kann up Þoor, Mund un Ogen , dat di

Puſt un Aten vergeiht“ .

Un ſo vertellten ſei ſtillſwigens hen un her, un

jeder verſtünn , wat de Anner ſäd, un jeder malte fick

in Gedanken ut , woans dat woll würd, wenn allens,

wat ſei dachten, Würklichkeit wir. Un wat ſei fick in

ehren jungen Kopp taurecht klüſterten, was eigentlich

ſchöner, as dat jemals in't Lewen warden fünn, denn

de ganz reinen un ſchönen , witten un roden Roſen

bläugen nich up de Welt, man blot in'n Hewen oder

in de Dröm von junge Minſchen , dei in ehr Denken

un Fäuhlen Kinner blewen ſünd . Hier unnen hett de

Leiw ümmer ſo en beten Erdgeruch an fick.

Mit de Wil temen ſei in Neddelow an . Jochen

reed nah’n Hof, üm ſinen Appoli bi Friß Lüchtingen in

tauſtellen un bi den Debberamtmann , wenn ſei fick beid

o nich recht gräun wieren, finen Anſtandsbeſäul tau

maken. Herr Schladiß flöt fick em an.

Friß drückte de beiden de Hand. Peter kamm

rut un freute ſick of, as wenn ſei gaude Frün'n wieren,

un de Debberamtmann lödt ſei tau en Olas Rotſpohn

,
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in un ſtellte den Inſpekter un den Stoppelhopſer ſine leiwe

Fru vör. Dat durte denn of nich lang’, ſo tröck fick

Fru Pageluhnen in ehre Gemäker trügg, wil ehr Herr

Gemahl mit ſine Geſchichten anfüng, un dei künn ſei

doch nich gaud in de jungen Lüd ehr Biſin mitanhüren.

Sei kreeg ja ſo wie ſo all 'naug tau weiten, wenn ſei

mit ehren leiwen Mann allein was .

Nah forte Tid lamm Rorl Brandt mit den

Beſcheid von Paſters : „De jungen Herren un Peter

Pageluhn müggten doch ok en beten nah den Paſter

huſrunnertamen un 'ne Taß Geburtsdagskoffe mit

drinken“ . Wil dit jedenfalls 'ne angenehmere Unner

hollung för junge Lüd was , as den Debberamtmann

fine ollen Kamellen mit antauhüren , ſo empfohlen fick

de drei . Pageluhn äwer drünt de Buddel allein ut un

leggte fick en bitſchen up't Kanapee, wat ſine leiwſte

Beſchäftigung was.

In'n Paſterhuſ' wier de Wil groten Empfang

weſt. De Paſter kamm ſine Gäſt mit utgebreitte Arms

entgegen, as en Luftſchipper, dei fleigen will. Guten

Tag, mein lieber Herr Albrecht. Guten Tag, meine

liebe Frau Amtmann. Guten Tag, meine lieben jungen

Damen. Wie freue ich mich , daß Sie gekommen ſind.

Der Herr ſegne Ihren Eingang".

Un Eudoria makte ehren ſchönſten Danzſtun'nknig

vör Fru Amtmannen , un dei ſtreet ehr aewer't yoor

un fäd : ,Na min Döchting, ick gratelier di ol veelmale

tau dinen tweiuntwintigſten Geburtsdag. Un ick wünſch

di ob veel Olüc un gaude Geſundheit in dat nige

Lewensjohr“ . Unkel Anguſt äwer kneep ehr in de
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Backen un meint : „Nu ward't bald Tid, dat du di

verfrigſt. Ick hewid ſo’ne lütte Utwahlſendung von junge

Herren mit raewerbröcht, un den beſten dorvon ſchenk

ick di taum Geburtsdag“ . Eudoria würd rod bet an'n

Hals un ſteeť fir den Kopp an Liſchen ehren Ropp, un

de beiden gratelierten un füßten fick, as dat junge

Mätens maken, wenn ſei kein richtiges Zielobjekt för

ehre föten Lippen hewwen. Of Grete un Fiken kreegen

en poor up't Müling.

Dunn framten de lütten Schröders ut, wat lei

för ehre Fründin tauſamen ſtickt, knütt't un häkelt

hadden , un dat gaww en Bewunnern, as wenn de

Plünnen von Bodo Voſſen ut Stickerlingshuſen en

Zeppelinſchen Ballong wiren. „Nein, wie iſt das müh

ſam ! Ach, das hat aber viel Arbeit gemacht, und wie

die roſa Seide auf dem blaßroten Grund hübſch aus

ſieht. Vielen , vielen Dank, ihr Lieben . Wollt ihr euch

jeßt ein bischen reſtaurieren und ablegen ". Eudoria

hakte fick unner jeden Arm en lütten Tweſchen un tog

ſei up ehre Stuw. Grete güng hinnerher.

Dor müßten noch irſt all de Präſenten von

Unkels un Tantens un Pangſchonsfründinnen bekeken

warden . En Brandmalapparat, Noten, en Band Ge

dichten, en gollen Fingerhaut, en Gürtel un 'ne ſwediſche

Broſch. Mihr fünn doch kein lütt tweiuntwintigjöhriges

Paſterfrölen tau ehren Geburtsdag verlangen . Eudoxia

was ja of eigentlich en ganz gaudes Mäten, un wenn

dat in de Paſterwirtſchaft of nich utſach , as up'n Lütten

Lutower Hof, dorför was ſei ja ok noch jünger as Fru

Amtmannen , un ſei führte ehren Vadding eben dat us
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ſo gaud as dat gäng. De Tweſchens ſtreken fick

de Goor vör'n Speigel glatt un wüſchen fick de Hän'n.

Nee, wat dor allens up ehren Waſchbiſch ſtünn ! En

beten gegen de Koppweihdag, en beten gegen de Likdürn,

en beten för de şübſchigkeit, för de Tähnen , för de

Hoor un för den ſchönen Geruch. So'ne Herrlichkeiten

gaww dat blot noch in de Stickerlingshüſer Apteik,

äwer nich in Rütten Lutow. Newer de drei Sweſtern

ſegen in ehre witten Waſchkleeder likerſt ſo ut, dat ſei

neben de Paſterdochter beſtahn künnen.

As ſei fick nu ahn Medikamenten upmaluckert

hadden , güngen ſei run nah'n Goren, wo Mine, de

Paſterſtuwendirn, all den Koffediſch deckt hadd, up den

ſoveel Kauken ſtünn, as en gewöhnliches Mannsminſch

in en ganzes Johr nich ett.

Wo bleibt denn meine Auswahlſendung ?“ meinte

Eudoxia tau Auguſt Albrechten. Sei was doch of

bannig niglich, denn för en junges Mäten up'n Lan'n,

wat blot in de Nahwerſchaft rüm kümmt, is en nigen

jungen Herrn in de Bekanntſchaft ümmer en Ereignis.

„ Korl“, reep Auguſt, „ gah mal nah’n Hof un

beſtell, de beiden jungen Dekonomikers müggten nah

Paſters taum Roffe tamen" . Un Eudoria reep em nah :

,, Herr Peter Pageluhn möchte auch ein bißchen mit

herunter kommen, wenn er ſonſt nichts vorhätte“ . Von

Friß Lüchtingen was kein Red, denn mit em hadd fick

Eudoria gerad wedder vertürnt, un denn künn hei of

hüt nahmiddag flicht ut de Wirtſchaft awkamen .

Korl gung alſo run un richt'te ſine Beſtellung ut.

Teihn Minuten ſpäder ſtünnen de drei vör Eudoxia.
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Unkel Auguſt ſtellte ſin beiden jungen Lüd vör, un dei

gratelierten . Eudoria aewer makte en ſtaatſchen duwwelten

Knig as de jungen Damens bi Hof, wenn ſei vör twei

hoge Herrſchaften up eins Rewerenzen dreihen.

Dat duert denn ok nich lang’, dunn hadd de Paſter

Auguſt Albrechten in en politiſches Geſpräk verwickelt,

dat ſei nich wedder trügg fünnen. Fru Amtmannen

hürte en beten tau, att en beten Kauken, drünk en beten

Koffe un knütt'te en poor grauwullene Strümp för ehren

Brauder. Eudoria, dei of all in Berlin weſt wier,

ſwärmte mit Herr Schladißen aewer de dütſche Reſidenz,

ſei för dat Opernhus un de Natſchonalgallerie, un hei

för dat Metropol un de Kabarets . Sind Sie auch

muſikaliſch, Herr Schladig ?" — „Ach, jnädigſtes Fräulein,

ick quietſche en bisken uff der Fidel, aber et jeht ſo " .

Fiken äwer fäd , dat hei fihr nett quietſchen ded , hei

hadd nülich dat Schunkellied ſo ſchön ſpelt, dat dat

urndlich hübſch weſt wier.

Peter Pageluhn äwer ſatt links von Greten. Un

wil ſei olle Jugendfrün'n wieren , vertellten ſei fick,

woans dat ehr intüſchen gahn was un wat früher hier

allens paſſiert wier. Ahn en beten Luſtigkeit un Lachen

güng dat natürlich nich aw. Jochen aewer, dei rechtſch

neben Greten ſatt , wörgte an ſinen Koffe. Up eins

ſteeg em dat up, dat hei hier ja man Entſpekter wier,

un Peter würd ja aewer kort un lang de Pachtung

kriegen, un wenn hei ſei nich kreeg, würd em oll Page

luhn wat anners anſchaffen . Un Grete was nich tau

'ne Entſpektersfru geburen. Allens an ehr was fort

un beſtimmt. Sei wüßt , wat ſei wull, un würd eins

I
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en groten Husſtand führen, denn allens an ehr was

nich up dat Lütte, Krupige tauſneden. Un nu müßt

hei anhüren , wo ſei mit Peter Pageluhnen vertellte un

lachte, un hei fatt dorneben as Trumpfföß un kennte

doch de Lüd nich, von dei de beiden red'ten, un de ollen

verflatenen Tiden güngen em nig an. Şei hadd fick

blot de Taukunft utmalt un was of nich ganz mit ſine

Gedanken up de 3rd blewen. Dat was en häßliches

Gefäuhl , wat in Jochen hochſteeg. Irſt kröp em dat

as mit Spinnwewen aewer de Boſt, dunn hadd hei am

leiwſten den Koffediſch ümſtöten müggt, dormit de Unners

hollung tüſchen Petern un Greten en En'n kreeg, un

taulegt hadd hei girn de Sand nahmen un Petern en

poor an't Mul ſlagen . Un dei hadd doch eigentlich

gorniy dahn .

„Puh, wat maken Sei för en Geſicht. Denken

Sei all an de Wahlverſammlung ?" lachte Liſchen aewer

den Diſch raewer. Grete feet fick of nah ehren Nahwer

up de rechte Sid üm. Doch dei mullehrup eins

gornich gefallen. Hei hadd ſo en häßlichen Tog in't

Geſicht un fach ſo bös ut, as wenn hei de ganze Roffe

geſellſchaft upfreten wull. „ Ick heww em doch nix dahn ?"

fäd ſei vör fick. Herr Jürgeß, fehlt Sei wat oder„

hewwen Sei fick argert?" ,, Ja " , ſäd Jochen, un dat

wir of de Wohrheit. Nu tröck em Orete of in de

Unnerhöllung, äwer hei bleiw mulful un fort in fine

Antwurden, denn hei hadd dat Gefäuhl, as wenn hei

ſo de Knaken von den Braden ut Mitleid kreeg, un dat

was noch ſlimmer , as wenn Grete gornix tau em

ſeggt hadd.
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Gott ſei Dank bröcht Schladiß nu en beten Lewen

in de Baud, denn füß hadd Jochen noch de ganze Ge

ſellſchaft anſtickt. Eudoxia hadd vertellt, dat ſei fick

eben en niges Lied inäuwt hadd. „ Singen, inäjes

Fräulein, vorſingen“ . „Ja bitte, bitte" , reepen

Fiken un Liſchen , äwer Eudoria meinte , dat ſei denn

ringahn müßten , wo dat Klavier ſtünn. „Det holen

wir 'raus . Kommen Sie, Herr Pageluhn und Herr

Jürges, wir werden es als ſtarke Männer doch wohl

in den Jarten tragen können .“ Eudoxia keek. Sowat

was in'n Paſterhuſ noch nich dor weſt. Auguſt Albrecht

äwer lachte. „ Uemmertau , wenn de jungen Herren fick

ſo maſtig fäuhlen un mit dat Klavier urndlich ümgahn.

Newer fo'n Kaſten is ſworer as man denkt. Dei hett

'ne ganze Muſik in fick ." Diſje Apell an de Männer:

kraft was nu irſt recht em Sporn för de Drei .

Dat duerte denn ok nich lang’, ſo femen ſei mit

dat Piano angepuſt't. De jungen Damens lachten, wil

Herr Schladi ſo'n komiſches Geſicht makte un fäd,

dat hei fick vörkamm as en lütten Atlas. Sin Poſten

äwerſt wier noch ſworer. Denn Atlas drög blot de

olle Erdkugel, hei äwerſt drög de ganze Muſik von de

Ird, of de nige, dei fick up dat Klavier maken leet.

Eudoria äwer ſett'te fick vör ehr Inſtrument, leet

irſt de Finger en beten äwer de Taſten lopen, üm ſei

ſmidig tau maken, un fing ehr niges Lied an :

Traumſommernacht, Traumſommernacht,

NU Luſt und Lieb iſt aufgewacht,

Es blüht in allen Zweigen.

g*
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Als ob die Welt ein Herze wär,

Darinnen Sehnſucht und Begehr

Erſchweigen.

Traumſommernacht, Traumſommernacht,

Aus allen Blüten rieſelt ſacht

Ein mondlichttrunknes Leben .

Das wächſt und zittert in dem Schein

Wie junge Lieb ' und alter Wein

Durchbeben.

Traumſommernacht, Traumſoinmernacht,

Die Nachtigall, ſie weint und lacht

Ihr Lied mit Engelszungen.

Die Himmel neigen ſich zur Welt

Als ob ein Gott ſein Liebſtes hält

Umſchlungen .

Allens klatſchte. Eudoria äwer makte 'ne lütte

Verbeugung un gaww noch en Lied tau, un ſo vergüng

mit Vertellen un Muſik de Nahmiddag. All ' wieren

ſei vergnäugt, blot Jochen nich recht. Hei wünſchte fick

in'n ſtillen, dat hei mit Greten up 'ne lütte Inſel in

den ſtillen Ozean ſeet, un de ganze Geſellſchaft möglichſt

wit weg , Peter Pageluhn äwer grad up de anner Sid

von de 3rdkugel.

De Abend famm ran un dormit de Tid, wo

Rekter Dokter Ganten von de duwwelſtimmige einjährige

meckelbörgſche Natſchonalparti antreden müßt . De Paſter

ſäd, dat hei finen Gaſt entgegen gahn wull. De Damen

führten nah Lütten Lutow trügg , denn ſei wieren hier

in Meckelbörg noch nich ſo modern un ſeegen all Dag,

.
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dat dat Eierleggen en Reſervatgeſchäft von de Häuhner

is, an dei kein Frugensreformbewegung rütteln kann.

Deswegen wullen ſei ok mit de Politik niy tau dauhn

hewwen .

Peter beed de Herren, taum Abendbrot mit nah'n

Hof rup tau kamen , un ſin Padding ſwümm bald wedder

in ſin Fett un warmte ſine Nahiers mit ſchöne Ges

ſchichten för de Wahlverſammlung vör.

Hen tau achten güngen ſei in'n Kräugergoren, un

dor was all ganz Lütten Lutow un Neddelom in ſünn

dagſche kledaſchen verſammelt. De beiden Schaul

meiſters ſeeten as ſo'ne Ort Middelding tüſchen Herr un

Daglöhner an en Diſch för fick. De Paſter kamm

de Herren mit finen Rekter entgegen un ſtellte ehr

,, den bedeutenden Politiker und Literaten, Rekter Dokter

Santen, eine Zierde unſeres kleinen Vaterlandes " vör.

Dokter Santen , dei den lütfen Roſtocker Dokter

makt hadd, was en beweglichen lütten Kirl. De Kopp

was all temlich fahl, ſin Ogen güngen ümmer hen

un her , un hei fünn kein Sekund' ſtillſtahn, wat up

grote geiſtige Regſamkeit ſluten leet. Früher hadd hei

fick up't Militäriſche verſöcht, indem hei de Voltsſchaulen

von Nurdmeckelbörg as Höchſtkummandierender gegen

ſinen Kollegen , den Schaulrat in Nigenmochum , dei de

ſüdmedelbörgſchen Schaulen kummandierte, mit Holtfäbels

in de Völkerſlacht führte. Newer de Schaulrat was den

Nekter as General aewer wurden, denn hei hadd in fine

Armee 'ne ſwarte Schoor, dat Dſſenſeminor, un dei

hadden mit ehre Holtſäbels ſogor de Amazonen von de

irſt Volksſchaulmätenklaß un nahſten of fine Garde, de



134

lütten Roknäſen , in de Flucht ſlagen. Un irgend ein

Spaßvagel hadd dat Soldatſpelen tüſchen Rekter un

Schaulrat fogor as Theaterſtück verarbeit't, ganz ſo as

Lurwig de Bayer von Uhlandten. Un tauleßt ſteiht

dor de Rekter von Ale verlaten vör ſin Feldherrnzelt,

un de legten Flüchtigen lopen awer de Bühn un ropen :

,, 3c ſpel nich mihr mit" . ,, Þei hett mi flahn" .

„ Ick will nah Mudding“. De Schaulrat äwer kümmt

mit ſinen Generalſtab von Schaulmeiſters up em tau

un ſeggt: „ Rektor ergib dich" . De Rekter äwer ſeggt“

in dat Theaterſtück:

„Ich ſiege oder ſterbe, als Held, als Rektor,

Vize der Reſerve!"

Nahſten äwer verdrägen fick de beiden Helden,

grad ſo as de ſchöne Friedrich un Lurwig von Bayern

dat maken, un de Schaulrat giwit den Rekter fine Solt

fäbels wedder trügg un ’ ne gaude Brauderſchaft tüſchen

Nurd- un Südmeckelbörg ſlätt dat Stück, wat binah

up de Nigenmochumer Hofbühn upführt wurden wier,

wenn de Nekter un Schaulrat fick dat nich ut Beſcheiden

heit verbeden hadden .

Nahſten wier Rekter Dokter Ganten ünner de

Litteraten gahn, un as hei alle Bäufer awſchrewen

hadd , dei up meckelbörgſche frühere Tiden makt ſünd,

verföchte hei fick in de hoge Politit . Dat was dat

Richtige.

Un nu ſtellte em Paſter Slutius de hoge Ver

ſammlung vör un fäd : „ Meine Herren, liebe Mitbürger,

treugeſinnte Mecklenburger. Ich erteile jeßt das Wort

dem Vorſißenden der doppelſtimmigen mecklenburgiſchen

.
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Nationalpartei, Herrn Rektor Doktor Ganten, und hoffe,

daß ſeine Ausführungen dazu beitragen werden, daß

Sie alle, auch die nicht im Beſitz des Einjährigen

zeugniſſes ſind, dieſem Herrn ihre Stimme geben" .

De Rekter namm fine Schriften, föchte en beten

unrauhig mang de Pandekten, drünk einen Sluck Glas

häger Water, räuſperte fick un fung an :

„ Patrioten ! Medlenburger !

Wir ſtehen ießt zum erſten Male an der Wahl

urne, um nach der neuen Verfaſſung, die hoffentlich

unſerm Vaterlande zum Segen gereichen wird, zu wählen .

Das iſt doppelt ſchwierig, weil wir es hier in Mecklen

burg nicht mit einem politiſch geſchulten Volke zu tun

haben, ſondern mit einem fernigen, geſunden Menſchen

ſchlag, der, unberührt von den zerſekenden Einflüſſen

eines parlamentariſchen Kampfes, nunmehr erſt zu poſi

tiver politiſcher Arbeit erzogen werden muß. Als Er

zieher der Jugend darf es mir daher wohl geſtattet ſein ,

ein paar erzieheriſche politiſche Worte an Sie zu richten .

Ich greife nicht zurück in die Zeit, da es dem mecklen

burgiſchen Volke noch nicht vergönnt war , an ſeiner

Verwaltung mitzuarbeiten. Mein Blick ſchaut voraus .

Ich frage nicht : „Was war ? “ Ich frage : „ Was wird

werden ?“ Eine reiche Arbeit liegt vor uns . Ich will

hier nicht auf Einzelheiten eingehen, ſondern nur in

groben Umriſſen das Programm meiner Partei, mein

Programm entwickeln .

Da ſind zunächſt die Gehälter. Alle Gehälter

müſſen erhöht werden, insbeſondere diejenigen der Lehrer,

da in ihren Händen die Erziehung der Jugend, die
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Zukunft unſerer ganzen Nation liegt" . Bravo " ,

reepen de beiden Schaulmeiſters. De Refter äwer fäd

wider: „ In zweiter Linie kämpfen wir für Beſeitigung

der Leutenot auf dem Lande, die wir am wirkſamſten

dadurch zu beheben ſuchen , daß wir dem Arbeiter Ver

hältniſſe ſchaffen , die ihm ermöglichen, eine Familie zu

gründen und dadurch zur regeren Bevölkerung des Landes

anzuſpornen . Meine Herren, zeugen Sie geſunde Kinder.

Kinder, die ſich an der Arbeit in Gottes freier Natur

erfreuen ; das iſt der wichtigſte Schritt auf dem Wege

zum Beſſern . Wie ſchaffen wir aber dem Arbeiter die

Möglichkeit eines behaglichen Lebens ? Dadurch, daß

wir ihn zur Sparſamkeit erziehen, daß wir ihn davon

abhalten, ſeinen Erwerb für körperzerrüttende Genuß

mittel, in erſter Linie Alkohol auszugeben . Es iſt eine

erſchreckliche Summe, welche vom deutſchen Volke jähr

lich auf dem Altar des Moloches Schnaps geopfert wird.

Rieſenſummen gehen ſo dem Nationalvermögen verloren ,

Rieſenkräfte verderben und verkommen “ . De Dag

löhners multen, denn an de Kaembuddel leeten ſei fick

nich kamen, dat güng gegen ehr politiſches Gewiſſen.

„Meine Herren ", führ de Rekter furt , rzulegt

möchte ich noch einen Punkt erwähnen, der als drittes

politiſches Ziel im Auge zu behalten iſt. Das iſt die

Schaffung eines freien Geiſtes beim Einzelnen . Wie

ſehr es noch daran mangelt, ſieht man an betrübenden

Beiſpielen in Stadt und Land. Eine höhere Kultur

muß in Mecklenburg Einzug halten, die Bildung muß

vertieft und erweitert werden, damit auch das Individuum

aus ſich ſelber zur Erkenntnis unſerer Zeit und ihrer
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Forderungen kommt. Der Charakter muß geſtählt, der

Geſichtskreis durch Fortbildungsſchulen erweitert werden.

Auch der Landarbeiter ſoll und muß eine Fortbildungss

ſchule haben, in der er beſonders über die hohen idealen

Ziele und Werte der Landwirtſchaft von modernen

Lehrern, die im Beſiß des Einjährigenzeugniſſes ſind,

unterrichtet wird. Turnen und das Evangelium müſſen

auch nach der Schule weiter gepflegt werden . Das

Evangelium zur Bildung des Gemütes, das Turnen

zum Stählen und Abhärten des Körpers . Mens sana

in corpore sano. Es werden heute in allen Wirts

ſchaftszweigen erhöhte Anforderungen an den Einzelnen

geſtellt. Da heißt es mit allen Waffen des Geiſtes und

und Leibes ausgerüſtet in den Kampf ums Daſein zu

treten, der ſich von Jahr zu Jahr ſchwerer geſtaltet.

Nur wer ſelbſt geſund in einem geſunden Gemeinweſen

lebt, wird ſich mit rechter Siegeszuverſicht auf den Stampf

plaß begeben. Deswegen „die Geſundung des Einzelnen,

die Geſundung des Staates durch den Einzelnen “, das

iſt die dritte Forderung, die unſere doppelſtimmige ein

jährige Nationalpartei auf ihren Schild erhebt . Das

ſei unſer Kampf- und Loſungswort.

Es führen viele Wege nach Rom. Blicken wir

zurück auf die Geſchichte unſeres Volkes, auf die glorreiche

Zeit der Befreiungskriege des Jahres 1813. Gibt es

in der ganzen Geſchichte einen erhebenderen Moment als

den eines Volkes in Waffen ? Das erinnert an die Zeiten

des alten Hellas, da Theben, Athen, Korinth und Sparta

Schulter an Schulter gegen den perſiſchen Erbfeind

fochten . Eine Phalang von Gopliten und Peltaſten,
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an der ſich der Anſturm der perſiſchen Millionenheere

wie die Meeresbrandung an einem Felſen von Bronze

brach. Meine Herren, ſeien Sie eingedent der alten

Hellenen. Nur ein Volt in der Blüte der Kultur, von

höchſter nationaler Begeiſterung beſeelt, vermag ſo Über

menſchliches zu leiſten. Daher in erſter Linie Kultur,

in zweiter Linie Begeiſterung . Halten wir das einmal

feſt. Jeder einzelne Mecklenburger ſoll nicht allein leſen

und ſchreiben können, er ſoll ſich auch ein Bild von

den politiſchen Zielen des Staates machen können , er

foll ſich auch alles Schönen in Bildwert, Muſik und

Litteratur erfreuen lernen. Nur wer mit Verſtand die

Siegesallee in Berlin , dieſes erhabene Denkmal deutſcher

Geſchichte, beſchaut, wird wahrhaft national fühlen

können . Nur wer durch die Strauß’ſchen Tonſchöpfungen

entflammt, wer von den Leitartikeln der Stickerlings

hauſer Zeitung aus meiner Feder begeiſtert werden kann,

hat ein Herz für die nationale Strömung unſerer Zeit.

Prüfen Sie dieſes Herz. Bilden Sie es . Werden Sie

nicht müde, an ſich ſelbſt zu arbeiten. Dann mag auch

aus der Arbeit am harten eigenen Ich eine Nation

auferſtehen , die befähigt iſt, die härtere Arbeit an der

Wohlfahrt der Geſamtheit, der wir Politiker uns unter

ziehen , zu leiſten . Es iſt noch manches im Argen, aber

ich gebe die Hoffnung nicht auf, daß, wenn nicht in

einem Jahre, ſo doch in Jahren, das hohe Ziel erreicht

werden wird.

Mecklenburger! Patrioten ! Geben Sie Ihre Stimme

der doppelſtimmigen Nationalpartei mit einjährig - frei

williger Vorbildung, deren Kandidat ich zu ſein die Ehre
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habe. Arbeiten Sie mit mir vereint an dem ſchweren

Werke , unſer Vaterland in die Höhe kultureller und

nationaler Entwickelung hinaufzuführen, daß der ganze

Weltball ſagt : Da ſchaut hin, die haben den ethiſchen

Gipfel erklommen ! Und dann werden wir lernen, uns

mit Stolz als Mecklenburger, als Deutſche zu fühlen .

Deutſche Männer, die Träger deutſcher Kultur, deutſche

Nationaliſten , die ihr deutſches Vaterland mit dem

deutſchen Schwerte hüten . Deutſch bis ins Mark“ .

De Rekter ſett'te fick, drünk en Sluck un leet ſine

Ogen aewer de Verſammlung wannern . De Paſter

klatſchte. De Schaulmeiſters klatſchten un trampelten ,

un de Daglöhners , dei dachten, dat dat woll ſo fin

müßt, klatſchten of en beten mit.

Auguſt Albrecht äwer reep : „ Herr Rekter Dokter

Ganten . Ehre Red in Ihren , ömerſt dat is teine

Predigt för Neddelower un Lütten Lutower Uhren “.

Hei ſtunn up, ſtellte fick hinner den Diſch, dat de Rekter,

dei em man bet an de Schuller güng, ganz neben em

verſmünn , un fäd :

,, Lüd !

De Tiden warden ümmer verdreihter. Vör luter

Automobilen un Luftſchiffen is kum noch up de Welt

dörchtaufinnen . Worup kümmt dat all rut, wo fall dat

henführen ? Ful is ja veel bi uns . Xewer wi lewen

ja noch in en Lan'n, wo nich Murd un Dodſlag regiert,

wo de Lüd in heile Kittels gahn un en minſchliches

Hart unner diſſe Kittels ſleiht . Kruzitürkenhagelwe
der

Prinz Eugen un Laudon, dat was dor unnen mang de

Polackenzigeuners, wo ick Johren lang weſt bün, ganz
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anners . Wenn wi uns hier an de lütt Arbeit maten ,

aewerall en bitſchen bugen un betern, denn ward dat

mit unſen Herrgott ſine Hülp of kein Gefohr hewwen.

De Untaufredenheit is de Swigermudder von de Un

verdräglichkeit. De Unverdräglichkeit ſtammt ut dat

Portmoneh, un dat Portmoneh hett eigentlich mit de

Politik 'nen Dräht wat tau dauhn. Politik heit, dat

dütſche Vaderland grot un mächtig un geacht't in de

Welt tau maken, un wo ſo en Swinegel mit de Ballong

müß oder mit den Talor fick an tau mukſen fängt, em de

Bollongmük recht ſanft up den Kopp flach tau drücken un

den ſwarter Seelenverföper de Verpackung en bitſchen

uptauböhren un mit dat Swanzſtück von en Widenſtrunk

innig up dat blanke hinnerrömiſche Rieſengebirg tau ketteln.

Bi de meiſten Minſchen is nu leider de Politik mit dat

Portmoneh dörch ehren beſchränkten Minſchenverſtand

en lütt beten verwuſſen , un bi diſſe Minſchen fleiht of

dat beſte Wurd ut dütſchen Harten nich an. Diſſe Lüd

möten eben mit Sympatie behannelt warden , as dat de

oll Scheepermedizinalrat mit de drei Horen ut de P'rük

makt. Sei möten mit Sympatie dorhen bröcht warden, dat

ſei ümmer en vulles Geldpriſong hewwen , un dormit ehre

Mag nich luder knurrt as ehr vaderländiſches Gewiſſen.

Ick mein dat nämlich ſo . Wi möten tauſeihn, dat unſe

eigen Fifmarkſtücker, wo en meckelbörgſchen Großherzog

up is, hübſch in unſe Grenzen bliwen, dormit jeder

Meckelbörger , dei nich vör Fulheit plaßt oder ſüß en

Kuhjohn is , ok ſin Mettwurſt up't Bodderbrot hett, un

dat unſ Vaderland all ', dei vart un kopp up dat rechte

Flagg hewwen , ok anſtännig ernährt. Dat mött von
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baben anfängen bet tau den leßten Arbeitsmann un

Schillingsrentje. So'n lütt Land, as Meckelbörg is,

mött utſeihn as 'ne lütt Muſterwirtſchaft, wo de Käuh

ſo glatt ſünd as de Pird, un de Herr ſo'n runnen Buk

hett as de Knecht. De Groten un ganz Groten möten

uppaſſen , dat ehr Mitminſchen nich blot för de Arbeit

dor fünd, nee, of för dat Lohn . De Lütten äwerſt

mötten fick ok ſeggen : För unſen Lohn will’n wi wat

dauhn. Denn ward ut en ſtiwen þaut en ſwarten

Slapphaut, un ut de Ballongmüß ward en ganz ver

ſtänniges Etui för den Kopp, wat in'n Sommer gegen

de Sünn' ſchüßen deiht un in'n Winter ſchön warm aewer

Uhren ſitt, un de Minſchen kämen fick en bitſchen

neger. Wenn ick en ganzen hogen Herrn weſen ded un

mi en Paleh bugen wull, würd ick mi von en Mann ,

dei dat kann , 'ne Teiknung maken laten. Wenn ick

diſſen Mann nich in Meckelborg finnen künn, würd ick

mi de Teiknung ut Berlin, ut München oder von de

Franzoſen oder of noch von ganz wo anners herkamen laten .

Nahher würd ick mi ſeggen : Unſ Bumeiſters ſünd doch

ok verſtännige Minſchen un hewwen ebenſoveel lihet as

de Importierten ut Berlin, un uns Malergeſellen känen

ebenſo gaut pinſeln as Berliner Malergeſellen, dei ehr

Meiſter up Gummirad oder binah in en leibhaftiges

Stinkfanton führt. Unſ Arbeiters äwer füllen ehr

Gröſchens nich in den roden Klaeterpott ſmiten, dormit

de Düwel wat in ſinen Klingelbüdel frigt un grotſnutige

Grotſtädters fick hier in'n Lan'n did dauhn, de Minſchen

upwigeln un aewer de Dämlichen lachen. Wenn jeder

Arbeitsmann fick för ſin Geld en lütt Stück Land
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köpen kann, un dat mött hei faenen, un denn fine Kinner

wat Urndliches lihren lett , dat ſei brukbore Minſchen

warden , un wenn denn de Kinner ſo wider arbeiten as

de Ollen, dennſo kümmt nah Johren en lütt Hus up dat

Land tau ſtahn un dat Indeilen hürt up. Un wenn denn

irſt diſſe allgemeine Verſtännigkeit inritt, warden de Dirns

inſeihn , dat en urndliches Mäten mit 'ne witte Schört

veel ihrer an en Mann kamen deiht as en Sniderfrölen ,

wat ehren Mann in'n Dreck ümtamen lett. Deswegen

kann dat doch vernünftige Sniderfrölens gewen, blot nich

ſo'ne Newerprodukſchon in dat Geſchäft, wovon de

meiſten mit ehr Neihnadel hantieren , as en Student

in't irſte Semeſter mit ſin Slachtenſwert. Un de

Arbeitsjungens un Daglöhnerjungens müßten ſeihn, dat

blot de Düchtigſten Vörarbeiters un Statthöllers warden

kaenen , un de Dörpſchaulmeiſters würden nicht glik

General der Landwehr un Schaulrat von Kakeldütt ſin

willen, un jede anſtännige Minſch würd dornah trachten ,

dat allens ſo mit de Tid ſtellt ward, dat 'ne nieder

trächtig ſchöne Verdräglichkeit entſteiht. Denn würd

diſſe Upſpeleri un Utſpeleri von einen Stand gegen den

annern uphüren, un de Minſchen würden lewen as in'n

Paradiesgoren, blot mit en bitſchen mihr Tüg up den

Lim. Un in diſſen Taukunftsſtaat würd dat ganz anners

utſeihn as in de Trittmähl von de Sozis . Wenn all'

Lüd ſo denken un hanneln deden, würd de leiw Herr

gott fine Minſchheit mit ganz annere Ogen antieken un

fick fülwſten ſeggen : Kiek, ſei hewwen doch noch en beten

wat von di in fick. Newer dat is all man Rebensort

un Theologie, un dei is gris as'n Eſel, un ſowid ward
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dat woll nich kamen, indem dat de minſchliche Dumm

heit, Niederträchtigkeit, Fulheit un Ingebildheit nich ſo

fig ut de Tucht ruttaubringen is . Uewerſt in de Praxis

fünn doch veel anners warden . Dat ganze Land is as

en grotes Hus, un dor brukt man blot nah den Priweh

tau kieken . Un wo dei propper is un ſauber, dor ſüht

dat ok in'n ganzen Huſ ſo ut, as fick dat gehört. Un

Politik ward nich mit de ollen Türken un Griechen makt

un nich mit ſchöne Rebensorten . Wenn de Acer wat

dragen ſall, mött hei Meß hewwen un ümrajohlt warden .

So is dat mit de Minſchen un mit de Politik un mit

den ganzen Staat . De Rekter mag ja en ganz gelihrten

Mann ſin , äwer hei hett doch allens man ut de Bäufer,

un dat füht in de Praxis ganz anners ut“.

Auguſt Albrecht drünk ſin Glas ut, wiſchte fick

den Bort un wend'te fick noch eins an de Verſammlung :

„Un nu, Lüd, dauht mi den einzigen Gefallen un wählt

mi nich , dorüm heww ick hier nich ſpraken . Ob ji

wählt oder nich, dat’s allens egal, un allens bliwit

doch ſo as dat früher weſt is . Wenn ji äwer meint,

dat wählt warden mött, denn wählt man den Rekter,

denn gefährlich is hei nich, un de Urdnung ſtött hei

mit ſine Reden nich üm“ .

Auguſt gäng wedder an den Honoratſchorendiſch, un

Pageluhn meinte, dat hei dat gornich in em föcht hadd.

Wil Auguſt em äwerſt ümmer argerte, fül nu dat

Brüden eins ümgahn, un hei gaww Breiw un Siegel

dorup, dat hei em in'n Landdag wählte. Peter fäd,

em geföll de Dl of beter as de Refter, un Serr

Schladik ſäd : „Nee, nich in'n Landdag, in'n Reichsdag

.
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wählen wir ihn, det müßte ornlich Spaß machen , wenn

fo Eener mit'n Knalleffekt mang de villen Wackelköppe

rinplagte. Se ſollten mal ſehn, wat de Mächens fick

üm die Galeriepläße reißen würden un ; dat würde Herr

Albrechten jerade ſo jehn as Blüchern in London".

Auguſt (munzelte . En ridderlich galanten ollen

Herrn verwöhnen de Frugenslüd ümmer, un hei was

'naug verwöhnt wurden , äwer hei hadd doch keine rechte

Freud hadd, un fine Ogen wannerten dor raewer , wo

de Neddelower Kirchhof lagg . Un up eins kamm em

de ganze Wahlverſammlung as 'ne Parodi up ſine Ge

danken un fin ganzes Lewen vör. Em was dat, as

hadd hei hier in de Luft ſticken müßt. Hei ſtünn up

un güng, ahn en Wurd tau ſeggen , de Strat dal un dat

wohrte nich lang', bet hei up den Kirchhof ſtünn.

Unner Noſen begrawen lagg dor en Graw, un de Sünn',

dei düſterrod an'n Hewen dalgüng, ſach ut as en groten

roden Kopperkätel un ſchickte en poor verluren Strahlen

dörch de dichten Kaſtannenkronen, dei as grote helle

Plaggen up den Kiesweg dalföllen. Aewer Auguſt

Albrecht ſach dat all nich. Sine Sedanken wannerten

üm annerthalw Minſchenöller trügg . De Böm, dei hier

ſtünnen , wieren noch lätt weſt, un ſine Ogen hadden

niglich, luſtig un dämlich in de Welt keken as ’ne junge

Ratt. Un Auguſt hadd veel drömt un wull nich

glöwen , dat dat Lewen anners un flichter fin fünn as

ſine Gedanken. Sei hadden em beſtahlen un bedragen .

Anner Lüd nehmen dat ümmer ſo hen, as wenn dat

wat natürliches is, äwer in fine jungen Gedanken was

dat jedesmal, as wenn hei wat von ſick fülwſt verlür
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un von ſinen Glowen an de Minſchheit. Un ſo föllen

allmählich de Schuppen von fine Ogen as in'n Harwſt

Blatt üm Blatt von'n Bom föllt , un hei fach dat

Lewen tolt un hart, as dat würtlich is , vör fick liggen .

Un dat fünn em gornich mihr gefallen. Un as ſei

dunn en annern nahmen hadd, ſei, dei em noch wedder

up den richtigen Weg hadd trügg bringen un mit dat

Lewen hadd verſöhnen fünnt, dunn was hei en willen,

luſtigen Brauder wurden un gaww fick de Welt gegen

aewer för dat gerade Gegendeil von ſine eigenſte Natur.

„Kruzitürkenhagelweder, Prinz Eugen un Laudon !“ En

poor dicke Thranen klacerten em de Bacen dal. Auguſt

Albrecht äwer dreihte fick fort üm, wiſchte fick de

dummen Dinger weg un güng mit faſte junge Schritten

von'n Kirchhof.

An de Kirchhofsmur äwer wakte 'ne Nachtigall

un jüng ut ehren Buſch :

,, De Bläder fallen von Buſch un Bom,

Tau Ennen geiht de Frühjohrsdrom,

Tau Ennen Luſt un Leim .

De roden Roſen Iniďt de Froſt,

Un ihr man't glömt, kümmt von de Poſt

En ſwartümrand'ten Breiw.

Wat grämſt du di, wat ſorgſt du, Şart?

Glömſt, dat dat bordörch anners ward

Un dat dat’t ännern kann?

Driwwt di de Welt dat gor tau flimm ,

So fihr di aw un dreih di üm ,

Lach di von binnen an !" 1
0
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In'n Kraug äwerſt namm de Rekter dat Wurð

tau 'ne Slußreb. ,,Es ſind hier zwei verſchiedene An

ſichten ausgeſprochen “, ſäd hei, „die ſich diametral gegen

über ſtehen , wie es im erſten Augenblick ſcheint. In

Wirklichkeit aber iſt dem nicht ſo . Herr Albrecht hat

dem Sinne nach dasſelbe auf Plattdeutſch geſagt, was

ich wiſſenſchaftlich und politiſch knapp und erſchöpfend

behandelt habe. Darin ſind wir uns völlig einig, daß

ein Gedeihen der Geſamtheit nur dann möglich iſt,

wenn die Glücklichkeit und Zufriedenheit des Individuums

beſteht. An der Wohlfahrt des Einzelnen zu arbeiten,

iſt unſer vornehmſtes politiſches Ziel“ .

Pageluhn ſtünn up, güng an den Rekter ran un

fluſterte em in dat Uhr: „Um Himmelswillen , Herr

Dokter, fängen Sei blot nich wedder mit'n Sluck an,

Sei vertürn fick füß de ganzen Daglöhners." – „Keine

Sorge“ , fluſterte de Rekter trügg. Lud äwerſt ſäd hei :

„Wir wollen fröhliche und geſunde Geſichter ſehen.

Ueberall in Mecklenburg foll eitel Freude und Wohlfahrt

herrſchen . Das iſt die Triebfeder meines politiſchen

Wirkens. Und nun bitte ich Sie, mit mir einzuſtimmen

in den Ruf : „Seine Königliche Hoheit, unſer Großhers

zog , dem wir unſere Verfaſſung danken , unſer lieben

Mecklenburg, unſer deutſches Vaterland, fie leben hoch !"

„ Soch! Hoch ! Boch !“ bröllte de Verſammlung.

Un de perrückenköppige Scheepermedizinalrat, dei

ſo'ne Ort Reſpektsperſon was, fäd tau Korl Brandten :

„Korl , hei is en klauten Minſchen , un hei ward de

Herrn dor wollwat vertellen, dat ehr de ogen aewer

gahn. Un rackerig is hei ok. Kieť mal, hei löppt



147

ümmer up un dal as en Löw in finen Käfig. Dor

ſteckt Blaub in ".

Na, en Vulblaud was de Rekter ja nich, as de

Scheeper meinte, hei was ſo'n Middelding tüſchen tollen

un warmen Slag, un wil de beiden Temperaturen fick

in em ümmer ſtreden , hadd hei kein Rauh in ſinen

Liw. De lahme Kräuger meinte, dat ſei den Rekter

man wählen füllen. Nächſt Mal äwerſt müßt en Annern

rankamen, denn ſüß wull de Mann am En'n Bangſchon

hewwen, un denn würd hei ehr tau düer . So güng dat

hen un her, as wenn de Wahlverſammlung 'ne Ort

Stickerlingshuſer Sarwſtmark wier, blot ahn Saraſſell

un Muſit.

As ſei all nu runner red't hadden, wat ſei up

de Lewer hadden , kamm Auguſt Albrecht ok wedder

trügg un en fründliches Lachen huſchte aewer ſin Geſicht,

as hei den Rekter mit Sän'n un Fäut reden jach , wo

hei en poor Neddelower privat von ſine politiſchen An

fichten vertellte, grad as wenn Nathan Jakob mit Liw un

Seel hi'n Pichannel is . „Herr Paſter ", ſäd hei, „nu

ſünd wi uns woll aewer allens in'n Kloren . De Rlock

is bald teihn , und de Lüd möten mor'n wedder wat

dauhn. Am beſten is woll, Sei bören nu de Ver:

ſammlung up. De Herr Rekter mött doch ok bannigen

Hunger hewien “. Slutius nickte, ſtünn up un kloppte

an ſin Deckelglas :

„Werte Verſammlung ! Liebe Chriſten !

Nachdem Herr Rektor Doktor Ganten in ſo ers

hebenden, kernigen, nationalen Worten uns ſein politiſches

Programm entwickelt hat, halte ich es für meine Pflicht,

10 *
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dem Herrn Redner den tiefgefühlten Dank unſerer aller

auszuſprechen . Der ſchönſte Dant aber, den wir dem

hochverehrten Herrn Vorſißenden der doppelſtimmigen

Nationalpartei mit einjährig - freiwilliger Vorbildung

zollen können , wird der ſein , daß wir am Tage der

Wahl nicht ermangeln werden , ihm unſere Stimme zu

geben. Einwohner von Neddelow und Kleinen Lutow !

Schulter an Schulter laßt uns das Wahllokal betreten :

Niemand, auch der Kleinmütigſte, bleibe zu Hauſe. Und

unſere Zettel follen ohne Ausnahme auf den Namen des

Herrn Rektors Doktor Santen lauten, damit er zum

Segen unſeres Vaterlandes eine poſitive nationale

Wirkſamkeit entfalten kann. Hiermit ſchließe ich die

Verſammlung “.

Pageluhn , de Paſter, de Rekter un Auguſt güngen

vörup. Hinnerher de vier Jungen. De Luft was warm

un weiß un lad'te taum Späuken in. De Daglöhners

güngen vöraewer, tredten de Müß un hadden dat ilig,

nah Muddern tau kamen , un de Schaulmeiſter ſatt in

de düſterſte Eck von'n Kräugergoren un hadd fin

Flamm' up’n Schoot, ahn fick en Laken ümtauſlagen .

Dat hadd em ſo wie ſo all ümmer ſtürt.

Peter Pageluhn hakte finen Arm in Jochen ſinen

un fäd : ,, Wat de Grete bi Sei draeben för en nettes,

verſtänniges Mäten wurden is. Id müggt rein ahn

Gehalt bi Sei Entſpekter ſpelen. Sei ſünd en Glücks

pilz, min leiw Jürges. Weiten Sei, dat ick Sei urndlich

üm Sei Ehren Poſten beneiden dauh ? Na, ick ward

recht oft raewer kamen un min Hart en beten upwarmen.

Dat kann ich ja mit gauden Gewiſſen dauhn, wenn ick
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ſegg, dat iď. Sei beſäut. Un Sei ſeggen denn jedes

mal, dat id recht bald wedderkamen füll ". Jochen

makte finen Arm los un ſäd : „ Entſchulligen Sei mi,

ich will noch mal nah minen Apoll ſeihn, dei is hüt

den ganzen Dag ſo unruhig weſt“. Innerlich äwerſt

dacht hei : „ Ach, künn ick di doch dat Gnick ümdreihen

oder ſüß wat leiwes andauhn “ .

Teihn Minuten ſpäder führte Korl von'n Hof mit

Unkel Auguſten un Herr Schladißen hinnen in. Peter

güng noch eins an den Entſpekter ran , dei all in'n Sadel

ſatt, ſtrakte Apollen aeiver'n Hals un fäd : ,,Na, Herr

Jürges, för Sei Ehre fründliche Inladung dank ic of

deelmals. Sei warden nich lang tau luren bruken .

Wenn dat Weder nich alltau ſlicht is, ward ick mor'n

abend all kamen un Sei en poor Buddel Bier utdrinken

un 'ne recht vergnäugte Stun'n verlewen" .

wegen “, gaww Jochen trügg, grüßte fort mi de Pietſch

un galoppierte in de Nacht.

De Paſter un Rekter äwer ſeeten noch en poor

Stun'n in de Studierſtuw bi 'ne Buddel Moſel un

vertellten von de Politik un ehre Studentenjohren. Un

as ſei fick dunn de Yand taum Gun'n Nacht leggen

gewen, ſach dat in de Stuw ſihr weltlich ut. De ganze

Baub was pull Qualm un ut de ein Buddel wieren

vier worden. Slutius leggte fick ſworup de Sid,.

puſt'te de Lamp ut un füng an tau ſnorken.

Aewer dat wohrte nich lang' . Miau, rurrr :

Miau ! Mauh ! “ güng dat unner fin Finſter los. De

warme Luft was ok in Katten un Raters fohrt, un

Minſchen un Veihtüg ſpäukten diſſe Nacht glik dull.

„Minets
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As äwerſt dat Kunzert vör ſin Finſter gornich

uphüren wull, würd Hochwürden wütend un reep mit

erhabene Stimm runner : „ Wollt ihr wohl hingehen und

Mäuſ fangen“ . Aewer wat kihrten fick Katt un Kater

boran?



Dat ſöfte Kapittel.

De Auſtköſt in Rütten Lutom un dat lacker

mentſche elektriſche Licht.





Dee Sommer vergüng un hei bröcht alle Hän'n vul

Arbeit in Lütten Lutow. Mit de Newerlandzentral

was dat nu doch wat wurden, denn wat Rittmeiſter

Nevermann anfüng, dat würd of tauleßt wat. Auguſt

hadd tauleßt tau fin Sweſter meint , dat ſei nich hinner

de Annern trügg bliwen künnen, denn Pageluhn makte

ok mit. So hadd Fru Amtmannen denn mit ſworen

Harten noch en poor duſend Dahler Schullen tau makt.

Dat ſach ja ut , as wenn dat dit Johr wat warden

wullun en Deil wedder ut de Wirtſchaft ruttauſlahn

wier.

Buten an de Schofleh ſett'ten ſei de Poſten, un

up'n Hof würd allens ümkatert, von'n Veihſtall bet in

de gaude Stuw. Dat wir ja Auguſten ſin Reſſort, un

wil hei von Balailanka her mit de Elektrizität genau

Beſcheid wüßt, hadd dat Hand un Faut, un hei was

hier up finen richtigen Poſten .

Schladig hadd fin Don Karl-Rutſch verköfft un

finen Brunen gegen en framen Voß bi Pirdhändler

Luting intuſcht. De Voß was tworſt 'ne ganze Maſſe

flichteras de Brun , äwer dorför hadd hei ſo veele

Tugenden, dei gornich mit Geld tau betahlen wieren,

dat Luting fäd, hei wier ſo gaud von Charakter, as

wenn hei in en Paſterhuſ upfött wier. De Hauptſak
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wier, hei ſmeet nich aw, ok wenn em de Voluntourius

mit de Sporen tettelte.

Früh mor'ns vör Dau un Dag was Jochen mit

finen Adjunkten buten un abends kamm hei as de Left

up'n Hof trügg. Un ſo as hei fick ſüliſt kein Stun'n

günnte, dreew hei of mit de Lüb, un de ganzen Dag

löhners würden en beten ſlanker utſeihn un hadden nich

mihr halw ſoveel Tið taum Orübeln as ſüß.

As de Xuſt ranner kamm , würd dat regen , höchſtens

dat fick dat up en poor Stun'n upklorte. Jochen fülwen

würd leeger un bruner, de Linien in ſin Geſicht würden

deiper un charper. Wüßt hei doch , dat mit diſſe Xuſt

veel för ſin Herrſchaft awhüng, un hei keel ehre Saken

an, as wenn dat fin eigen wiren .

Mit Greten was hei in en ſnurrig Verhältnis

kamen. Jedes Mal, wenn Peter Pageluhn tau Beſäuk

kamm, wier Jochen gegen ehr un alle Welt gnaßig un

entſchülligte fick bald , wil hei mäud wier. Un Peter

kamm oft un öfter. Wenn ſei äwerſt allein in de

Stuw ſeeten, daute hei up un was de Unnerhollung un

Fründlichkeit fülwen.

Fru Amtmannen fäd : „ Herr Jürges, Sei füllen

fick nich tau fihr quälen, Sei fängen an , en beten nervös

tau warden. Mihr as Sei ehr Schülligkeit kaenen Sei

nich bauhn, un dat Weder maken Sei ja nich fülwſten ".

Grete äwer was ſtill un nahdenklich. Wat is het

doch för'n lunenhaften Minſchen “, ſäd ſei tau fick allein,

„früher hett hei mi veel beter gefollen . Männig Mal

is hei ſo, dat ic em gornich anners wünſchen müggt,

un denn wedder gimwt hei fick ſo , dat hei mi direkt
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häßlich vörkümmt. Man weit ia gornich, wecker Natur

in em de wohre is" .

Jochen äwer hadd nich allein ſin Unrauh üm den

Auſt, hei hadd ſei ok üm Peter Pageluhnen. Nachts

drömte hei , dat Peter mit Greten in de Hochtidskutſch

feet un hei as Kutſcher up'n Buck. En anner Mal

ſach hei de beiden Arm in Arm gahn, un as hei dorup

tau lopen wull, üm ſei uteinanner tau riten , fünn hei

nich ut de Städ, un de Beinen wieren em as anwuſſen .

Un denn wedder flöt Blaud, rodes Blaud, wil hei

Petern mit en Säbel aewer'n Kopp flahn hadd . Mit

unner of höll em dat nachts nich in de Stuw, hei

güng runner nah’n Hof un gaww Nero'n, den Käden

hund, einen mit de Pietſch, wenn dei fick tau em freuen

wull. Denn tömte hei fick Apollen un reed rut in

Nacht un Regen un famm klaeternatt vör'n Mor'n tau

Huſ. Aewer dat berauhigte em doch , wenn bei den

Storm dörch de Bom hulen hürte un de Regen em

in't Geſicht flög, dat em dat weih ded . Den Ogenblick

ſweeg ſin dummes Hart wenigſtens ſtill.

Tüſchen Liſchen un Schladißen hadd fick all lang’

ſo'ne lütte fründliche Neckeri anſpunnen . Schladiß was

ja an fick ok 'ne geſunne, unverdorwene Natur, un dat

was för em blot de höchſte Tid weſt, dat hei ut Berlin

ruter keem. Nu entwickelte hei fick ganz nah de gaude

Sið hen un hadd ok för allens Verſtand un Intereſſen ,

dat Unkel Auguſt , wenn hei gaud bi Ropp was, ſäd :

„ Min leim Schladiß, Sei fünd man halw ſo dämlich,

as ick tauirſt glöwt heww" . De Voluntourius äwerſt

lachte denn gaudmäudig, denn aewelnehmſch was hei nich.
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Friß Lüchting kamm oť männig Mal raewer .

Tüſchen em un Fiken ſchinte irgend wat vörtaugahn,

wat ok in 'ne anner Dimenſchon ringehärte un ungefihr

dat Tüſchenſtadium mang Würtlichkeit un Geiſterwelt is .

Friß hadd taum Sarwſt tünnigt un wull de Wirtſchaft

von en ollen Unkel in de Roſtocker Gegend aewernehmen.

De Debberamtmann dacht ok , nächſten Frühiohr

nah Stickerlingshuſen tau trecken , denn mit de ganze

elektriſche Geſchicht müggt hei fick nich mihr inarbeiten .

Hei freute fick nu all in Gedanken dorup, wenn hei

alle Abend in'n þunnenkraug ſitten fünn un de Boſton

parti mit ſchöne Reden ſchön begleiten würd.

Blot för Auguſt Albrechten un ſin Sweſter was

noch kein En'n awtauſeihn. Fru Amtmannen würd von

Dag tau Dag öller, ehr legen de Sorgen üm de Wirt

ſchaft doch ſwor up den Harten, ſworer as ſei fick dat

marken leet. Un wenn de Annern abends tau Bebb

gahn wieren, blot de Entſpekter haben in ſine Stuw

hen un her towte, tredte ſei as ſüß ehr Klock up, jagte

Jette un Korlin tau Bedd, dei an de Achterdör mit

de elektriſchen Montörs Riwungselektrizität makten un

en beten rümſchürten , un rekente. Un wat ſei rut

rekente, wieren Schullen , un wenn ſei ſo allens aewer

flög, fünn ſei, dat ſei fick mit de elektriſche Sak bannig

inne Neddel ſett't hadd. Ja, wo dat Geld parat liggt

un allens up'n Olatten is, müggt dat woll ſo ſlimm

nich ſin , äwerſt hier was dat doch wat anners. Un

denn wüßt ſei ab Mudder ok, dat ehr Fiłen nu woll

bald kamen un üm 'ne Utſtüer hidden würd. Un denn

würden de Schullen noch gröter warden. Wenn in de
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Kufferts of allens parat leeg, en poor Duſend Dahler

würden doch dortau kamen . Un Fru Amtmannen klappte

dat Baul tau, ſei ſach ganz mäud un awgeſpannt ut un

fäd denn blot : „Herr, as du willſt“ .

Üm diſſe Tid würd dat Weder beter. Bet ſpäd

in de Nacht was Jochen hinner de Daglöhners her, un

de Pird würden utſeihn, as wenn ſei en Feldtog mit

makt hadden. De Lüd multen . Wer ſeggt dor wat ?“„ "

reep Jochen un richtte fick in'n Sadel up . „Is dat

nich unſ Sweit un Arbeit, dei dor buten liggt? Sall

dat as Meß verkamen ? Weckern dat nich paßt, dei

kann gahn, gliks up de Städ ! Un nu vorwärts“ . De

Lüb, dei ſeegen, dat de Entſpekter fick am allerwenigſten

ſchonte un aewerall mit Hand anleggen ded, ſchämten

ſick un güngen mit nige Kraft an de Arbeit. Wenn

längſt de Sünn' unnergahn was, ſwunkten noch de

legten Fäuders up'n Sof.

Un as allens unner Dack un Fack wier, güng

dat Regen ok richtig wedder los. Xewerall in de

Nahwerſchaft lagg noch de halwe Weiten up’n Fellin,

un Rittmeiſter Nevermann , dei eins raewertauriden

kamm, üm ſick Auguſt Albrechten ſin Elektrizität tau

bekieken, kreeg Jochen bi beide Schullern tau faten un

keeť em in't Geſicht: „ Minich, Sei fünd ja dat reine„

Wunnerkind, laten S’ fick doch mal bekieken. Wo hewwen

Sei dat blot anſtellt ? " Un Jochen freute fick ok,

wenn hei hürte, dat de ganze Nahwerſchaft fäd, hei hadd

den Dümel in'n Lim.

Nächſten Sünndag treckte ſick Fru Amtmannen

dat Swartſidene an, un de ganze Hof von Lütten Lutow
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führte nah de Neddelower Kirch, fülwſt Auguſt Albrecht

und Jochen . Auguſt güng all Johr blot einmal tau

Kirch , üm fick bi ſinen Herrgott för de Auſt tau be

danken, un dei perſtünn dat of, denn ſo as de On

dankte, deden dat nich veel Lüd in de ganze Gegend, ok

wenn ſei jeden Sünndag tau Gottes Suſ ' leepen .

Jochen äwerſt güng mit , wil hei ſo'n beten ähnliches

Gefäuhl hadd.

De Paſter predigte ſihr ſchön , un as ſei fick

nahſten vör de Kirchendör von Paſters un Pageluhnen

verawſchieden deden, meinten de Lütten Lutower, dat ſei

dit Johr ’ne richtige Auſtföſt fiern deden, un ob Herr

Paſter mit fine Dochter un de Debberamtmann mit

finen Hofſtaat raewer kamen wul ? „ Juhhei, huchhei,

juchheiſſaſſa ! “ ſäd Pageluhn un dreihte fick üm ſinen

Angbongpöäng, as wenn hei up'n Danzbaehn wier, un

de Paſter fäd : „Meine liebe Frau Amtmann, ich danke

Ihnen herzlich für die Einladung und werde nicht er

mangeln , derſelben Folge zu leiſten. Auf Wiederſehn

alſo am Sonntag, wo das Vergnügen nach der Pflicht

auch ſein Recht haben ſoll“ .

De ganze nächſte Woch was dat in Lütten Lutow '

en Lewen as in'n Immenſlag. Korl Brandt hadd

morn's einen nochmal ſo langen Beſorgungszettel, un

de Dirns wünnen abends Guirlannen unner Liſchen

ehre un Herr Schladißen ſine Upſicht. Fiken hantierte

bet in de ſpäde Nacht, un Jochen rokte tauirſt taufreden

fine Sijarr, un einmal leeſ' hei fogor Greten ut Rudolf

Herzogen fine Gedichten vör, wo von Mann un Fru de

Red is. Un Greten keek em mit aewernatürlich grote
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Ogen an , as wenn ſei ſeggen wul : Dat’s de richtige

Tonort, un nich ſo’n waſchlappig Tügs, as in de Dichters

grüß’, wo blot ümmer von Trahnen, Veilchen un Vers

gißmeinnichtings de Red is .

As äwer Peter Pageluhn nächſten Abend wedder

raewer kamm un ſäd, hei müggt, wenn hei doch mal

inladen wier, üm fick tau amüſieren , dorüm bidden, dat

Grete fin Diſchdam würd, dunn güng Jochen rut un

ſmeet de Dör tau, as wenn hei Herr in'n Huſ un nich

Entſpekter wier. Grete keek em nah un wüßt nich recht,

wat ſei dorvon hollen ſüll. „ Mintwegen, Peter“ , lachte

ſei, „wenn Di veel doran gelegen is“ . Bi fick äwerſt

dachte ſei : „Eigentlich wier mi ja Jochen leiwer, äwer

wenn hei grad wedder ſinen daemlichen Dag hett, der

darwt heimi ok de ganze Freud. Dor bün id denn

doch mit Petern beter an, denn dei bliwwt fick ümmer

glit. Sei fann tworſt nich ſo nett ſin as de Anner,

äwer ſo buddig warden kann hei ok nich“ .

Annern Nahmiddag güngen de Mätens bi un

bröchten Guirlannen an, un Schladik, dei hier ſo eigent

lich in fin Element was, ſtünn baben up de Ledder un

nagelte. Erſt üm de şusdör un nabſten aewer de

Schündel, wo danzt warden füll. Jochen äwer, den'n

de Tweſchensſweſtern beden hadden, of mittauhelpen,

ſäd kort, dat hei noch en Breiw tau ſchriwen hadd un

blot för de Butenwirtſchaft anſtellt wier . Grete, dei dat

mit anhürte, wüßt nich recht, ob ſei mitn Faud up

trampen oder rohren fül, denn ehr lamm bat Verhältnis

in'n Huſ as nich mihr taum Uthollen vör. Sei güng

rin un chüll mit de Dirns bi't Reinmaken , as wenn
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ſei Fru Amtmannen ſülwen wier, un as ſei baben up

de Del wier, hürte ſei, wo Jochen in'n Gahn ſchreew,

un am leiwſten wier ſei ringahn un hadd em fragt, ob

hei krank wier, denn ganz up dei Ort künn hei doch

nich ſin , ſüß wier hei früher nich ſo anners weſt.

Unnen äwer ſtünn Schladiß mitn Stellmaker

up'n Hof un leggte dat elektriſche Licht nah de Schün

del raewer. Dorvör flögen en poor Daglöhners Bänken

up un leggten en poor olle Feldſchündören as Diſch

platten aewer Bück. Un de lütt Berliner hantierte as

en Middelding von Injenierer un Timmermeiſter dor

mang rüm, dat Auguſt Albrecht, dei em luſtig taukeeť,

fick wunnern müßt, wat in den Bengel för Talenten

ſteken. Un as de beiden Tweſchens runner teemen ,

üm fick tau befieken , wat hei allens anricht't hadd, makte

hei mit en irnſtes Geſicht för Liſchen ’ne Verbeugung,

kreeg ſeiüm de Tali tau faten un walzte mit ehr

en beten Prauw up de Schündel, dat ehr binah Hüern

un Seihn vergüng , wildeß hei den Walzerdrom dortau

fleut'te. Taulezt lehnte ſei fick an de Dör un ſnappte

nah Luft , malte fick den blonnen Dudd, dei en beten

ut de Faſſong kamen wier, wedder taurecht un keek em

mit lachende Ogen an . Schladiß äwer ſtünn vör ehr

un fleut'te wider. „ Fräulein Liſchen “ , fäd hei, det

war bloß erſt die Probe. Morgen kommt es noch janz

anders “ . De jungen Herren hadden fick dat nämlich

mit de Tið anwennt, ſtaats Fräulein Schröder Fräulein

Grete, Fräulein Fiken un Fräulein Liſchen tau ſeggen,

un de jungen Damens hadden nig dorgegen, wil ſei ſo

of lichter ut'n anner tau holen wieren .
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Fräulein Lifchen, Sie figen doch morgen neben

mir?" beddelte Schladiş, as wenn hei en lütten Jung

wier, dei von ſin Mudding en Stück Kauken oder en

poor Kirſchen hewwen will. – „Wenn Sei ganz orig

ſünd un mi nich mit Rotſpohn bekleckern willen, as

nülich , un nich von't Metropol vertellen , ja" . - ,, Ach,

Metropol", de Volontär ſnippte mit de Fingern, „bier

iſt es doch ville netter und jemütlicher. Jck werde den

Deibel nach Berlin zurückkehren. Da kommt man doch

höchſtens unter die Elektriſche oder verunjlückt mit der

Hochbahn. Nein. Ick werde mir hier wat koofen oder

pachten “. „Denn pachten's Lütten Lutow. Wi ſtahn

Sei dat girn aw un treggen nah de Stadt. Nah Roſtock.

Dortau heww ick mi ümmer all freut. Dor is fo'n

ſchönes Theater un in'n Sommer is Warnemünd' dicht

bi. Dat's doch en anner Lewen as hier, wo de ganze

Welt ſtillſwigens vöraewer geiht, un man höchſtens ut

de Mapp tau weiten friggt, wo ungeführ dat dor utſeihn

mag. Ach, wenn ick mihr Geld hadd, müggt ick reiſen,

mi de ganze Welt bekieken " . – „Jloben Sie wirklich,

daß es da netter is ? Überall is et ſchön, wo man ſich

wohl fühlt . Ick bin früher, als mein Vater noch lebte",

un Schladißen ſine Ogen kreegen en weiken, jungenshaften

Utdruck, „ ick bin früher in Wien jeweſen. Habe mir

Italien anjekuckt, ſogar einmal nach Paris reinjerochen.

Aber ick kann wohl ſagen, daß es mir hier am beſten

iefält. Und mit Kleenen Lutow nehme id Sie beim

Wort. Det pachte ict Ihrer Frau Mutter ab unter

der Bedingung, dat Sie mit zum Inventar jehören " .

Liſchen würd puterrot un rönnte weg, as wenn de

11
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Böf achter ehr wier. Binah hadd ſei Auguſt Albrechten

ümrönnt. Dei kreeg ſei einfach bi de Slafitten un ſäd :

„ Na, min Döchting, wohen ſo fig ? " „Lat mi,

Unkel " . Dormit matte ſei fick los un leep in dat Hus.

Untel Auguſt äwerſt tel ehr mit Lachen nah un dacht:

,,Kiel mal de Lütt an ! Dei is ja rein ut Rand un

Band. Dei ſteckt of all de Xuſtköft in de Knaten “ .

Liſchen äwer böſt'te de Trepp rup nah ehre Stum .

Baben ſtellte ſei fick vör den Speigel, un ſei fünn, dat

ſei fihr rod utſach , äwerſt dat ehr dat doch ganz nüdlich

kleeden ded.

Schladiß äwer bröchte de Lampen in Urdnung,

fläut'te vergnäugt vör fick hen un dacht': „ Euch tenne

id . Aber ſie is doch en nettes , liebes Mächen , un wenn

ich einmal ernſtlich up'n Buſch kloppe, wird ſe woll nich

nee ſagen. En bisken hat ſe doch für mich übrig, ſonſt

hätte ſe nich fo'n roten Ropp jekriegt un wäre mir nich

weggelofen " .

Buten wieren de Vörbereitungen tau En'n. Schlas

diß hakte fick gemütlich in Auguſt Albrechten ſinen Arm

un ſnadte, as blot en Berliner ſnaden tann, wenn bei

gaud upgeleggt is . „ De Bengel is rein dull. Jc glöw,

am leiwſten fierte hei all Dag Auſtköſt“ , dacht Auguſt.

Inwennig ſatt Fru Amtmannen all an'n Diſch,

un grad as ſei nab baben ſchicken wul, dat Jochen

runner kamen jül, kamm Stine rin un fäd, dat de

Entſpekter fick entſchülligen leet. Bei wier nich recht

up'n Damm, hadd Koppweihdag un wull fick tau Bedd

leggen. „ Bei geföllt mi all langen nich mihr“, meint

Auguſt un keek Greten von de Sid an, „ hei is ein von

.
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de Ort, dei de Welt mit de Wöttel utriten willen , un

dei doch nahſten up de 3rd bliwen möten . Uewerſt

dorför kann hei nich, dat ſtickt einmal ſo in'n Minſchen

in. Von de rauhig Ort, dei ſo glatt dörch't Lewen

gahn, is hei jedenfalls kein . Un denn glöm id of, hei

hett ſid einige Tid wat up'n Harten “ .

Dorbi teel Auguſt Greten en beten ſcharper von

de Sið an , äwer dei ded ſo, as wenn ehr dat nix ans

güng, un in diſſen Ogenblick was dat ja ot tein Ver

ſtellen, denn ſei was würklich in de legten Dag Jochen

frömder un frömder wurden . „Dat ſünd kein' Symptome" ,

dacht Auguſt bi fick. „ In legte Tid is mi dat mit

unner ſo vörkamen , as wenn de beiden bat en beten

dichter hadden . Süll ick mi irrt hewwen ? So'ne Mätens

ſünd as dat Weder, un ick heww ſei nu aewer viertig

Johr ſtudiert un bün noch eben ſo klaut as in't irſte

Semeſter“.

Grete äwerſt fünn dat mit eins in de Stuw nich

taum Uthollen, un Auguſt keeť fick baben nah Jochen

üm. Dei ſatt up de Beddkant un hadd ſinen Kopp

in beide Hän'n ſtüttt, „Jürges, Jürges, wat maken

Sei all för Geſchichten. Sei ſünd mor'n mit de Haupt

perſon un nu fängen Sei ſo'ne Geſchichten an . Kamen

S' mit runner, wi halen 'ne Buddel Lafite rup, un

dorbi warden Sei woll up anner Gedanken kamen. Sei

hewwen fick blot in de legte Tid en beten aewernahmen

un wenn Sei fick nu en beten ſchonen , ward dat woll

allens wedder in't Lot kamen. De Lüd möten jeden

Ogenblick mit de Kron kamen , un de Entſpekter, dei ſei

ehr verdeint hett, liggt tau Bedd un hett Migrän as

11*
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' ne junge Fru . Na, Ropp hoch ! Sowat tennen wi hier

in Lütten Lutow nich. Marſch ! Süß, Kruzitürkenhagel

weder, Prinz Eugen un Laudon " . Jochen lachte föt

ſuer un folgte .

As hei unnen ankamm, frög Fru Amtmannen :

Sall id Sei Ramellenthee maten? Dei helpt mi in

ſo'ne Tauſtän'n ümmer, un denn wull’ne Ümſläg üm

den Liw, denn alle Nervenſmerzen kamen ut den Magen“ .

Nu müßte Jochen äwerſt würklich lachen ; hei dacht

an ſinen Fründ Dandelow, dei fäd ok ümmer : Für

Liebesgram und Zähneweh, das beſte iſt Kamellenthee ".

„ Nee, Fru Amtmannen, dat geiht all wedder

halwwegs. Mor'n war ick woll ganz up'n Damm fin.

Dat wier ja noch ümmer beter, wenn ich Sei de ganze

Freud verdarwen wull" . Jochen verföchte, luſtig uttau

ſeihn , äwerſt dat glüdte nich ganz.

Buten keemen de Lüd aewer'n Sof tau ſingen.

Vöran Korl Brandt mit de Kron , dei den Spruch up

ſeggen füll. Wil äwerſt Stine mitt Mul beter beſlagen

was, hadd ſei em dat ſwore Amt awnahmen. Heidi !

Wo polterte dat aewer den Süll! Nah 'ne lütt Pauſ

kloppte dat an, un rin kamm Korl in ſinen Herrgotts

diſchrock un Stine in ehr ſwartes Kleed mit ’ne ſlohs

witte Schört vör. Un hinnerher bugten fick all de Dag

löhners un knechts mit ehren Anhang up. Korl höll

ſine Kron, as wenn hei en lütt Gör aewer de Döp

höll, Stine makte 'n Knig un füng an :

Guten Tag, meine Herren alle eingeſamt:

Hier bring ich meinen Erntekranz.

I
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Der Erntefranz iſt hübſch und fein ,

Den haben gemacht wir Mädchen allein .

Er iſt nicht allein von Diſtel und Dorn,

Nuch von vielem ſchweren Korn.

Ich wünſch unſerm Herrn einen vergoldeten Tiſch,

Auf allen vier Ecken einen gebratenen Fiſch,

Und in der Mitte eine Kanne mit Wein,

Dabei ſoll die ganze Geſellſchaft recht luſtig ſein .

Icf müggt unſern Herrn bidden im en Tunn Bier

mit toölf Bảnºn,

Hiermit wulln wi dat Erntefeſt vollen'n.

Ic müggt unſern Herrn bidden üm ſinen Grotknecht,

Dormit will ick danzen bald linkſch un bald rechtſch.

Un will mi dat nich ſo gelingen,

Müggt ich mit em in't Bedd rinſpringen.

Und hab ich meine Wünſche nicht recht gemacht,

So werden's meine Herren nicht übel nehmen.

Ich habe die ganze Nacht bei meinem Schaß geſeſſen

Und hab alle meine Wünſche vergeſſen .

Ich wünſch die Fru eine goldene Kron ,

Uebers Jahr einen jungen Sohn,

Mit blondes Saar un weißes Hemd,

Woran ſich ihre Freude foll wen'n .

Ich wünſche dem Entſpekter ein großen Strauß

Und über's Jahr ein großes Saus.

Ich wünſche die Fräuleins einen goldenen Kamm

Und über's Jahr einen hübſchen Mann " .

„Na , Emilie , wat Stine di noch up dine ollen

Dag wünſchen ded “ , lachte Auguſt Albrecht. Uewer

Fru Amtmannen gaww Stinen de Hand, de Annern
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malten dat ebenſo, un Korl lieferte ſin Kron aw. Emilie

hakte fick ehren Brauder in , Schladiß namm Liſchen

bi'n Arm , Jochen Fiken, hinnerher de Lüd, un ſo güngen

ſei nah de Schündel, wo mor'n danzt warden füll, un

dor hängten ſei de Kron up.

Grete äwerſt ſtünn in'n Goren bi de Hoſen un

wüßt nich hü un hott. Mor'n tamm Peter nu raewer,

un ſei hadd markt , dat hei blot ehrentwegen raewer

kamen ded. Ob hei woll de Richtig wier? Vergews

fragte ſei ehr Şart , äwer dat bleew ehr de Antwurt

ſchüllig. Ehr Mudding ſäd ümmer, de Leiw wier 'ne

Geſchicht, dei blot in de Bäuker ſtünn. En't Lewen

tamm dat dorup an, dat man fick aneinanner gewennte

un up finen richtigen Poſten ſtünn. Un ehr Poſten

wier in de Wirtſchaft. Dortau wier ſei von früh up

anhollen. Bi Pageluhnen was allens gaud in de Reig,

un wenn ſei mit leddige Hän'n kamm, würd dat dor

ot niy utmaken , denn ſei verſtünn , den Kram tauhop

tau hollen un würd de Wirtſchaft woll ſo hollen , as fick

dat gehürte. Un Peter was ja ol en Minſch, dei ganz

gaud uttauſtahn wier. Aewer

Grete wagte dat Aewer nich tau En’n tau denken.

Wenn Jochen mor'n wedder jo häßlich wier, denn füll

dat beſtimmt ſin , dat ſei Petern namm , dormit de

Geſchicht hier en En’n kreeg . Fiken würd ja diſſen

Harwſt noch mit Friß Lüchtingen dörch de Wicken gahn,

un mor'n würd Friß noch bi ehr Mudding anfragen

un fick kein „ Nee “ halen. Un denn wier Fiken of weg.

Un tüſchen den Windbüdel un Liſchen würd dat am

En'n ok noch wat warden. Hei was in leßte Tid för
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fine Verhältniſſe binah tau vernünftig wurden . Un

denn ? Entweder würd dei fick nah wat ümſeihn, un

veel tau reken brukte dei ja nich. Un denn bleew ſei

hier un wirtſchaft'te wider, un ſo tünn fei dat up de

Duer nich uthollen, denn Jochen ded ja grad ümmer ſo,

as wenn ſei em in'n Weg wir. Viellicht bleew Schladig

denn of in Lütten Lutow un Mudder un Unkel Auguſt

treckten nah Roſtock, un ſei würd dor as en jung Mäten

ahn Geld mit de Tid 'ne olle Tanten, bei för de

Tweldensſweſtern ehre Görn Jaden hätelte un Strümp

fnütt'te. Oder ſei bleem as föft Rad an'n Wagen in

Lütten Lutow. Nee. Mit Petern wier doch wollt de

beſte Utweg. Un Gret beſlöt, as klaukes un verſtänniges

Mäten, ehren Ropp ſpreken tau laten, wo ehr dat Hart

de Antwurt ſchüllig bleem.

Grete ſleep de Nacht flicht un Jochen ſleep gors

nich. Sin Gedanken wieren ſo ähnlich, as vörhen dat

jung Mäten in'n Goren ſei dacht hadd. Tau Huſ ſünd

de Olen un wirtſchaften mit dinen Brauder Konrad.

Un din beiden Sweſtern Trude un Käthe warden of

eins mit en jungen Minſchen ankamen, denn hübſch ſünd

ſei beið un de Vertog von de ganze Nahwerſchaft. Bor

Geld is nich dor. De poor Dahler, dei Mudder för

de Mätens trügg leggt hadd, warden lang’ nich reiken,

un wer de Wirtſchaft kriggt, mött nabſten de Dllen er

hollen un de Annern utbitahlen. Sier un dor de ſülwige

Geſchicht. Un taum Utbitahlen hürt Geld. Dortau

reiken de achthunnert Dahler nich , dei du mit din Rit

pird un einmal in de Lotterie rutſlagen heſt. Jochen ,

dat Richtigſte is, du matſt hier Sluß. Je ihrer, deſto
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beter. Un Grete ward denn woll Peter Pageluhnen

frigen, un borbi ſteeg em dat Blaud tau Kopp un hei

wüßt würklich nich , wat dat gewen füll. Am beſten

wier dat , hei reiſte glieť mor'n mitn irſten Tog aw .

Dat künn hei äwerſt doch of nich gaud. „ Nee, Jochen ,

du möttſt bliwen un de ganze bittere Pil langſam , ganz

langſam dalſlucken, denn wirkt ſei ſo veel ſelerer ".

Dat was 'ne ſchöne Nacht, un Jochen fach den

annern Mor'n ut , as wenn hei drei Dag dörch gahn

wier. Grete was of bannig blaß un noch irnſter un

ſtiller as ſüß. Blot de Twelchens füngen un lachten ,

un de Voluntourius makte ein Dullheit aewer de anner.

„ Wollen wir nicht einmal den Küſſertanz probieren,

Fräulein Liſchen. Ick fürchte ſonſt, dat ick heute nach

mittag die janze Kolonne über'n Saufen ſchmeiße“.

Unkel Auguſt fäd : „ Ümmer tau. Uewerſt urndlich.

Giww em doch 'ne lütt Privatſtunn !" . Un Liſchen

fäd : Wenn du nich ruhig büſt, Unkel, gew ick di

Einen “ . Dorbi föll ſei em üm den Hals un küßte em

urndlich aw un dacht fick, dat hei Herr Schladiß wier.

Up'n halwen Vörmiddag kamm Friß Lüchting

raewer tau riden un hadd mit Fru Amtmannen 'ne

lütt Unnerredung. Dat En'n dorvon was, dat Fiken

rinropen würd, un as de Flaegeldör upmakt würd,

was dat Mallür dor. Friß hadd finen Arm üm Fiken

ehre Schuller leggt un ſei keeken fick an, dat dat eigent

lich 'ne dumme Frag wier, wenn Auguſt Albrecht fäd,

ob ſei fick en nigen Danz vör hüt nahmiddag inäuwen

wullen . Nabſten äwerſt gratelierte hei, flöt fine lütte

Nichte in de Arm un ſäd tau Frißen : „ Nu nehm ick
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mi min Unkelrecht“, un Fiken, dei in Geſmad tamen

was, wier dat ok ganz recht. Friß äwerſt fünn, dat hei

as Swager of Pflichten hadd, un dei ſegen ſo ähnlich

ut, as Auguſten ſine Rechten. Grete hadd mit en

Swagerkuß 'naug, un wat ſei tau kort kamm, kreeg

Liſchen , dei fihr iwrig bi de Sał was, tau veel.

Nabſten gratelierten of de Annern, un as Page

luhns un de Paſter kemen , güng de Geſchicht nochmal

von vör wedder los . Un de Debberamtmann fäd, nu ,

wo de Anfang malt wier, würden de beiden annern

jungen Damen of woll nich lang' up fick täuwen laten,

un dorbi feel hei Greten un finen Peter an un ſach

bannig liſtig ut.

Grete markte, dat Peter mit ſinen Ollen tau Huſ

red't hadd. Sei lachte en beten unnatürlich un jād :ſäd

„ Herr Debberamtmann, up uns föllt jo licht teiner

rin “ . Bi fick dachte ſei äwerſt: „Nu, Grete, nich trügg

zuppen. Du büſt giſtern mit di einig wurden un bor

mit Sluß " . Peter malte fick an ehr ran , un Jochen

meinte, dat hei mal utkieken wull, wil Korl Brandt

eben mit de Stickerlingshüſer Stadtmuſkanten up'n Hof

führte.

„ Na, Korl, bringſt du de Muſik? “ fäd hei un

güng an'n Wagen ran, wo Süger Tinüll mit fine

Fidel, Püſter Blank mit fine Trumpet un Söltſchen

maker Wewer mit fine Klarinett runner klatterten. De

Muskanten würden von Rorlen nah de Raet bröcht, wo

ſei en Töller Bodderbrot un en Buddel Bier un en

Kaem fregen , dormit ſei den Schofiehſtow en beten bal

ſpäulten. Uewerſt blot ein Buddel, denn füß hadd
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de Püſter fick am En'n duhn ſapen, as vör en poor

Johr, wo hei nahſten nich mihr hadd ſpelen künnt, un

de Knechts em de aď vulſlahn un de ganze Trumpet

verbuhlt hadden .

Inwennig äwer ſett'te fic de ganze Geſellſchaft

an'n Frühſtücksdiſch , un as de irſten Gläſ ingaten

wieren, ſtünn de Paſter up un fäd :

„Lieben Freunde!

Als ich vor acht Tagen die Einladung zum Erntes

feſt erhielt, glaubte ich nicht, daß wir bei dieſer Gelegens

heit in der verehrten Familie Schröder ein ſchöneres

Feſt feiern würden. Es iſt uns allen ziemlich unerwartet

gekommen, aber unſere Freude iſt darum nur ſoviel

herzlicher. Sie, die ich vor Jahren getauft habe, hat

ießt den Erwählten gefunden, dem ſie fürs Leben zu

folgen gedenkt. Die Verlobungszeit iſt eine Prüfungs

zeit. „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“, ſagt unſer

großer Dichter. Es hat hier wohl nicht viel zu ſagen,

da die beiden ſich ſchon ſeit Jahren kennen . Wir

wollen hoffen, daß der kurzen Wartezeit eine lange

chriſtliche Ehe folgen wird. Es iſt eine altbekannte Ers

fahrung, daß , wo erſt einmal der Anfang gemacht iſt,

bald mehr nachfolgen. Ich ſehe hier einige junge Damen

am Tiſch, die auch ſo ausſehen, daß wenn ich noch

Kandidat wäre, ich mich rettungslos in fie verlieben

müßte. Denen rufe ich zu : Vivat sequens ! Sie aber,

verehrte Frau Amtmannn, haben nach einem langen,

arbeitsreichen Leben die Freude, eins von Ihren Kindern

an der Seite eines tüchtigen Mannes verſorgt zu wiſſen .

Mögen Sie alle glücklich und zufrieden ſehen, bevor der
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Herr Sie zu ſich heimruft , was hoffentlich noch recht

lange währen wird . Sie aber, verehrte Anweſende,

fordere ich auf, mit mir anzuſtoßen auf das Wohl des

jungen Paares, auf das Wohl der Familie Schröder.

Möge ſie an der Verbindung Freude erleben , möge das

junge Paar ein echtes Glück im Herrn finden “.

Hell klüngen de Gläſer tauhop. Fru Amtmannen

ſtünnen de Thranen in de ogen. De jungen Lüd teeten

fick glücklich an, un Unkel Auguſt fäd, dat Slutius för

en Paſter utnahmswiſ' verſtännig ſpraken hadd. Jochen

äwer wier ſo luſtig as nie, lachte, drünk un vertellte,

as wenn hei de glücklichſte Minſch von de Welt wier.

Newer't was all nich echt. Dat wier noch veel ſlimmer,

as wenn hei ſtill un buddig würd, un Auguſt, dei ut

finen Entſpekter nich recht klauť würd, fäd tau fict:

„Süllen dat ok woll deſülwigen Symptome ſin, dei

mi in'n Tingeltangel tau jaſſy beföllen ?"

Jochen güng rut : „ Hei, Püſter, nu blaſ uns mal

de Dörplüd tauhop . Un de Püſter drückte de Trumpet

ünner finen Bort un ſett'te an , dat de Backen up beide

Siden üm dat Tuthürn quüllen, dat ſin Geſicht utſach

as en rodes Dunenbedd, wo man mit en Krückſtock rin

drückt. Un bei blös : Ratatata ! Ratatata ! as wenn

'ne nige Bür in de Naht plaßen ded .

Von alle Siden temen de Dörplüd. Un up 'ne

grote Slachtbänk hadd jede Fommili ehr Portion Swings

braden liggen, un de Tweſchens verdeilten mit Greten.

Un Friß Lüchting gaww jeden en nigen blanten Dahler,

dat de Lütten Lutower Daglöhners dachten, Harwſtmark

uu Wihnachten föllen up einen Dag. Schladiß äwerſt
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reep fic Stine un Korl bi Sid und drüdte. jeden en

Teihnmartſtück in de Hand. Stine, wil ſei fine Stuw

ſo ſchön propper höll un Korl för fine Biſorgungen.

,,Da taufen Sie ſich einen Kinderwagen für“ , ſäd hei

tau Stine, un dei würd rod un fäd, dat dat nich mihr

nödig wier, ſei hadden all einen, wo ehr Sweſter, dei

up'n Neddelower Hof deinte, ehr Jung in legen hadd.

Allens tröd aw, un diſſen Middag att ganz Lütten

Lutom Swingbraden , un de Soflüb, Knechts un Dirns

ſeeten in de Lüdſtuw neben de Raet un leten fick bi't

Middageten von de Muskanten einen tau Prauw up

ſpelen. Friß Möller meinte, dat de Mustanten 'ne

beter Mufit malten , wenn ſei nich fo'ne dulle Mag

hadden, un dat man ſei en beten unner Arbeit hollen

müßt.

In de Etſtum ätver ſtünn dat ganze Sülwertüg

up'n Diſch, un hinnen in de Ec feeten en poor Buddel

Kopperbarg Gold mit ehre Hälſ' ut de Bütt rut, un

dat ſach recht inladend ut. Un Pageluhn höll of 'ne

Red, un fine leiwe Fru tredte em ümmer an'n Rock

ſchot un jäd : „ Um Himmelswillen, Männing, fall doch

blos nicht aus der Rolle “ . Na, dat güng gnädiger

aw , as man dat von em gewennt was, un Grete, dei

em füß ümmer unutſtahlich fünn, dacht : „ Nee, wo hei

fick hüt tauſamen nimmt" .

Nah Middag leggte fick de Debberamtmann en

beten tau'r Verdauung in Auguſten ſine Stuw up dat

Uhr, ſine leiwe Fru güng mit Fru Amtmannen nah

baben. Friß ſett'te fick mit Fiten in de gaude Stuw

up't Sofa un matte en beten Frikaſſeh von ehr, un
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Grete güng mit Peter Pageluhnen in'n Goren. As

ſei nu äwerſt mit em vör de Roſen ſtünn, wo ſei giſtern

abend allein ſtahn hadd, freeg ſei up eing ſo'ne Angſt.

Ehr wier dat, as ob de ganzen Roſen Geſichter hadden,

dei ſei utlachten , un as dunn Peter Pageluhn ehr frög,

ob ſei fine Fru warden wull, un ehr en Ruß up den

Mund drückte, was ſei mihr dod as lebendig. Sei

hüng an Peter ſinen Arm as 'ne flüchtenlahme Duw,

dei en Voß bi'n Widel hett, oder as Paſter Slutius

ſeggt hewwen würd : „Wie ein Lamm, das zur Schlacht

bant geführt wird, und ein Schaf, das verſtummt vor

ſeinem Scheerer“ .

Jochen , Eudoxia, Schladiß un Liſchen güngen nah

de Koffetafel up den Danzbaen, un Jochen ſteeť fick de

beiden Taſchen dull Kaufen un fäd tau de jungen

Damen : „Mund up un Ogen tau . 3d ward Sei mit

Ehr eigen Makwark vergiften “. Dei beeten in'n Kauten,

as wenn dat Bläderdeig wier, un lachten, dat Schladiß

meinte, in jede Roſin müßte ein von'n Debberamtmann

ſine Wigen inbadt fin , denn ſüß fünn de Kauken nich

ſo'ne Wirkung hewwen. Un ſei dullten un towten, as

wenn Jungveih up de Koppel laten warð.

Inwennig äwerſt präparierte Fru Debberamt

mannen up ehren Peter, un as ſeinabſten runner

güngen un de beiden Sünners in de gaude Stuw von't

Sofa erlöſten, kamm Peter of all mit fine Brut an.

tauleihn. Þei ſach fihr vergnäugt ut.

Un Auguſt, dei mit de Wil ok utſlapen hadd,

gratelierte un ſtellte in'n Stillen en lütten Vergliet an

tüſchen Friß un Fiken un Peter un Greten. Un hei
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ſchüddelte mit'n Kopp, denn ſin Pätenkind wull em

gornich gefallen.

Wildeß temen de Annern aeiver tau un gratelierten

ok, un de Paſter jäd, „daß doch in jedem Diener des

Herrn ein halber Prophet ſteďte, denn ihm hätte heute

morgen ſo was geſchwant“. Jochen ſchüddelte Petern

de Hand, as wenn hei em den Arm ut't Gelent riten

wull, un vör Greten makte hei ’ne Verbeugung, as

wenn hei up’n Hofball wier, flög de Backen tauſamen

un fäd : „ Gratuliere, gnädiges Fräulein " . Grete wüßt

nich recht, wat ſei dorvon hollen füll, un as ſei em

fragen wull, worüm hei up eins ſin gewenntes Fräulein

Grete ümännern ded, hadd hei all Eudoxia an ſinen

Arm hängen un vertellte ehr Geſchichten von ſine luſtige,

wille Solbatentib.

Buten was dat en Falloh. Acht grote Koffe

kannen ſtünnen up'n Diſch un ganze acht Kauken , un

ganz Lütten Lutow lagerte, ſatt un ſtünn dor rüm un

brünt Dreidrähtſchen un att Rauten , as wenn ſei acht

Dag hungert hadden.

„Junge, Junge“, fäd Schladiß tau Liſchen, dei

doch en Mäten was, „is det ’ne jefräſſige Nation. Die

freſſen in einer Minute einen Ronditorladen leer. Kucken

Sie mal den Bengel mit der kleenen Roknäſe, wie er

mit beiden Händen nachſtoppt, det er janz blau in't

Geſichte wird. Seiliger Himmel, muß det ein Jenuß

ſein" . Jochen ſäd tau Eudoxia, dat hei mit ehr den

Küſlerdanz danzen würd, un ob ſei en beten Lippen

pomad bi fick hadd, denn hei wir dorbi ümmer ſo

glubích.
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Tauleft temen of all de Annern rut. Rorl

Brandt makte en Bückling as Kopmann Wegener, wenn

hoge Rundſchaft in finen Laden fümmt, un Jochen

halte ſick Stinen, wil hei hier de Hannürs maken müßt

för den Husherrn, denn Auguſt hadd ſo'n infamigtes

Riten in de Beinen kregen , as hei jäd.

In Würklichkeit äwer güng em de nigſte Ver

lawung dörch den Kopp un wat hei doraewer tauſamen

grübelte, un wenn hei ſin Grete von de Sid ankeet,

vergüng em de Luſt taum Danzen.

Süger Tinüll (meet ſinen Prim in de rechte Mund

eck un ſett'te fick de Fidel an de Boſt. De Püſter ſach ut,

as wenn bei jeden Dgenblick plaßen wul, un de Höltſchen

maker madte en melancholiſches Geſicht, as wenn hei

ut fine Klarinett Seelenſmerz ſugen will. Un dunn

güngt los : „ Mädchen meiner Liebe, Jung wat knippſt

du mi. “

Fru Amtmannen walzte einmal rüm und fäd

denn : „ Korl, nu is 'naug." Anners Jochen . Stin'

würd warm un leggt ehren Kopp dichter an, dat was

ja de leßt Auſttöſt, dei ſei as Mäten mitmakte, denn

tau Micheli füll't losgahn . Un Jochen halte fick

Stinen dichter ran un leggte los, as wenn hei Füer in

de Fäut hadd. Stine äwerft was as in'n Himmel.

Nee , wat de Entſpekter danzen künn ! Ehr güng

ali lang' Puſt un Aten ut, äwer hei leet noch ümmer

nich nah. Un de annern , Eudoxia, Fiken, Liſchen , Grete,

de Paſter, Friß Lüchting, Peter un Schladiß dreihten

fic of, as wenn ſei vier Wochen in'n Stali ſtahn hadden .

Un Süger ſtreet ſine Fidel, dat ſei Tön von fick gaww,
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as wenn föß Farten mit eins ſchrigten un de Püſter

blöf fick de halwe Lung ut'n Liw : Mädchen meiner Liebe . "

Nabſten tamm de Plummenplücker ran un Jochen

fäd : „ Fräulein Liſchen , kaenen Sei em danzen ? " Grete,

dei borbi ſtünn, wüßt nich recht, wat dat heiten fül.

Tau ehr fäd hei „Gnädiges Fräulein" un tau ehr

Sweſter „ Fräulein Liſchen “. Lewer Grete dacht hüt

aewerhaupt nich veel. Ehr famm dat ſo vör, as wenn

ſei in en ſworen Drom wier un alle Minſchen , de

Schün un de Muſit dreihten fick üm ehr.

Jochen äwer zuckelte mit Liſchen aw. Süger (meet

finen Prim nah de anner Sid, un dat Stickerlings

hüſer Trio füng an :

„Heubodden gehn, Heubodden gehn,

Da kann uns tein Menſch nich ſehn ".

Herrjeh, was dat 'ne Kamedi ! Je länger dat

duerte, deſto düller würd dat . Un de oll Schult, dei

früher mit fine Olich en ſmuces Poor weſt wier un

hüt noch altarater de Bein ſmeet as all de Jungen,

dangte egal linkſchüm . Un dortüſchen flöt dat Bir un

de Bramwin, dat de Paſter en heimlichen Grugel kreeg.

Newer einmal in't Johr was ja man Auſtlöſt.

Jochen hadd alle jungen Damen all en poormal

un de Dirns ot einmal 'rümmer ſwenkt. Blot nah Greten

tamm hei nich. Un as nu Damenwahl danzt würd,

up Herr Schladißen finen Wunſch, güng ſei up Jochen

tau un födderte em up. Jochen äwer fäd : „ Erlaſſen

Sie mir bitte den Tanz, gnädiges Fräulein. Ich habe

es wohl vorher ein bischen toll gemacht und fühle mich

nicht recht wohl". Un dorbi feel hei Greten an , dat
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ſei den Blick nich wedder los würd. In ehre Uhren

klüng dat noch ümmer „Gnädiges Fräulein “, un dat

hei ganz gegen ſine Gewohnheit mit ehr hochdütſch

red'te . Un up einmal makte ſei fick lif von Petern

los, leep nah ehre Stuw rup un weinte taum Gott

erbarmen . Nahſten tummelt' ſei an de Waſchſchöttel,

wüſch fick de Ogen un güng wedder runner.

Sei kamm grad noch tau richtig Tid, denn de

Schaulmeiſter leet de beiden Brutpoore lewen. Hoch,

hoch, hoch !“ bröllte dat ut fößtig Hälſ , un dat Hoch

hett Fru Amtmannen er öllſt Dochter in ehren Lewen

nich vergeten.

Mit de Wil kamm de Küſſerdanz ran, un of de

fulſten Frugens würd (weiten. Dat fing an, gemütlich

tau warden. De Herrſchaften güngen raewer , üm

Abendbrot tau eten , de Muskanten würden duhn un

de Knechts treckten de Stewel ut un danzten up

Söden wider.

Inwennig knackte de Diſch binah unner all de

ſchönen Saken, un dat was 'ne Luſtigkeit, as ſei fid

Fohren nich in'n Lütten Lutower Herrenhuſ ümgahn

wier. Un de Luſtigſt von all was Jochen. Hei müßt

fick bannig fir von ſinen Tauſtand erhalt hewwen, denn

nu gaww hei up, dat de ganze Geſellſchaft fic wunnerte,

un de Debberamtmann ſäd , dat de Lüd recht hadden,

wenn ſei meinten, dat hei den Düwel in'n Liw hadd .

Un nich blot bi de Arbeit, nee, of bi't Vergnäugen.

Blot twei wieren ſtill un in fick gekihrt . Dat was

Auguſt Albrecht un ſin Pätenfind.

12
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In diſſen Ogenblick güng dat Elektriſche ut . Von

buten hürte man, wo de dubnen Mustanten fick quälten :

,, Banner, Miner, Dickbut" . Fru Amtmannen reep nah

Licht, äwer dor kamm Keiner. Allens krabbelte in'n

Düſtern dörcheinanner un föchte nah Ritſticken un Lampen

in de ägyptiſche Finſternis.

Up eins würd dat wedder hell, un man ſach grad

noch, wo Herr Schladiß Liſchen bi'n Wickel hadd . De

Debberamtmann hauſt'te, un allens rangierte ſick wedder.

Jochen leep rut, üm nahtauſeihn, wat eigentlich los

wier, un for ſtünn de duhn Stellmaker an de Schalt

tafel un verklorte den Schaulmeiſter, wo (nurrig dat

mit de Elektrizität taugüng . De Knechts un Dierns

wieren in de Düſternis ok nich tau kort kamen, un as

Jochen fick wedder an'n Diſch ſett'te, wier de Debber

amtmann grad bi 'ne Red. Fru Amtmannen äwerft

feet Liſchen an, dat dei am leiwſten utreten wier. Dat

künn ja nett warden.

„ Meine lieben Freunde" , ſäd Pageluhn, „es ſteht

ſchon in der Bibel geſchrieben, daß es nicht gut iſt,

wenn der Menſch allein ſei . Deswegen hat Gott den

Trieb geſchaffen, der ſoviel Spaß macht“ ,

reep ſine Ouich, „dergiß dich nicht !“ - Reine Sorge",

lachte bei , „der Trieb ſorgt dafür, daß die Welt be

ſtehen bleibt. Sie wiſſen ſchon , was ich meine. Und

gerade zur Zeit der Auſtköſt pflegt er ſich in dem Menſchen

zu regen , was wir heute an zwei Paaren geſehen haben.

Ich habe ſogar noch mehr geſehen, wenn es keine ſo

genannte optiſche Täuſchung war, was ich nicht hoffen

will . Und weil dies Jahr ein beſonders geſegnetes war

,, Friß ".



179

an Korn un Liebe, will es mir ſcheinen, als ſei darum

ſoviel Korn gewachſen, damit recht viele junge Mädchen

dadurch Brot bekommen, um in den heiligen Stand der

Ehe zu treten . Dieſen Stand kann ich allen Leuten

ganz beſonders empfehlen. Nicht wahr , Alte? Wir

haben uns immer prächtig dabei befunden . Erſtens iſt

es geſund und zweitens bewahrt es den Menſchen vor

einem unſoliden Lebenswandel. Drittens aber, na, das

will ich lieber hier nicht ſagen “ .

Wer weit, wolang’ Pageluhn noch wider drähnt

hadd, wenn Auguſt em nich unnerbraken un ſeggt hadd :

„Nu lat man weſen, Minſch, du möttſt di ja urndlich

quälen , dat nich tau ſeggen, wat du uns eigentlich

vertellen willſt“ . Un de Paſter meinte, daß er ſolch

luſtiges Erntefeſt noch nicht mitgemacht habe, und daß es

ihm ewig in Erinnerung bleiben würde.

Dormit ſett'te hei fick mit Auguſten un Page

luhnen tau 'ne Boſtonparti hen, un Frig Lüchting, dei

nu as perlawter Brutmann tau de Olen hürte, würd

einfach dortau kummandiert. Friß hadd ja leiwer in

de gaude Stuw dat Sofa noch en beten trechtſeten ,

äwer hei fügte fick tauleßt doch, un dorför fett'te fid

Fiken hinner em un feet de Annern in de korten . Un

wil ſei un Friß Lüchting fick up de Ogenſprať ver

ſtünnen , was dat 'ne richtige Mogeli mit de Beiden,

un Friß ſtreek ein Markſtück nah dat anner in . Den

Paſter güng dat ganz beſonders ſwor aw un hei fäd :

„ Lieber Freund, es gibt ein Sprichwort vom Unglück

im Spiel und Glück in der Liebe" . Un Friß lachte,

dat Fiken ſine ganzen witten Tähnen, mit dei ſei hät

12*
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nahmiddag all neger bekannt wurden wier, tau ſeihn kreeg .

Un ſei gaww em eii lütten Snuff, dat hei nich mit de

Dam aewern Ruten Jung gahn füll, wil Auguſt, dei

mit em ſpelte, blot noch as einzigen Trumpf den König

hadd, un ſüß wieren de beiden up eins follen . Up de

Ort kregen ſei richtig en Stich mihr un de Debberamt

mann un de Paſter (meeten wedder rüm.

Fru Amtmannen un Fru Debberamtmannen , dei

nu neben den gemeinſamen Titel ok gemeinſame Swieger

müdder wieren, ſeeten up't Sofa, makten Handarbeiten

un klagten ſick wat aewer ehr Deinſtdierns vör, dei von

Fohr tau Johr flichter würden . Un dat de gange

Minſchheit of ümmer flichter würd, un dat ſei eigent

lich in diſſe verdreihte Welt, wo allens mit Elektrizität

un Luftſchiffen güng, nich mihr rinnerpaßten. Un dat

ſei am leiwſten von den ganzen Swinnel von aw wieren un

irgendwo in de Stadt 'ne nette Wahnung hadden, wo

ſei fick en Spijohn an't Finſter maken künnen un en

beten tau ſeihn kregen, wenn ſei ehre Handarbeiten makten .

,, Du büſt ja nu bald ſo wit“ , meint' Fru Emilie,

„äwerſt mit mi füht dat noch ſnurrig ut un liggt noch

wit in'n Fell'n . Fiken verlett mi nu bald, un Grete ot,

un denn ſitt ick hier mit luter fremde Lüd in de Wirt

ſchaft “. „Na, alltaulang’ ward dat of woll nich mihr

wohren. Ick heww hüt abend ſo’n Vagel ſingen hürt,

as dat Elektriſche wedder angäng“ . „ Ach, de Wind

büdel, de Kikindewelt, hei is irſt dreiuntwintig Johr

un hett noch ſoveel Luft un Spijök in'n Kopp. Den'n

ward ick mal mor'n von Auguſten urndlich in't Gebett

nehmen laten, un min Döchting ward ich den Flaßkopp
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en beten waſchen“. „ Na, lat man gaud fin , Emilie,

wenn de beiden man ſtill hollen ! So'ne Gören fünd

ſei ja oť nich mihr, un min Pageluhn wier of irſt

dreiuntwintig as ich em frigen ded, un de Spijöt, dei

hei formals in'n Ropp un Liw hadd, is de beſte Tid

von minen ganzen viertigjöhrigen Feldtog weſt. As hei

nabſten mit dat Geſchichten vertellen anfüng, hadden wi

dat Schönſt von de Frigeri all hinner uns “ . Dorbi

ſmeet ſei 'nen recht leiwen Blick nah ehren Olen räwer,

dei grad en Grang gegen Auguſten ſine Korten un Fiken

ehre drahtloſe Telegraphie verlür.

De Jungen äwer ſtünnen üm't Klavier un makten

Muſik. Peter ſatt neben Greten ehren Staul un ſtrakte

ehr en beten aewer de Hän'n, un ehr tröck jedes Mal

dorbi 'ne Gaushut aewern Pudel. Eudoxia ſüng ehr :

„Traumſommernacht, Traumſommernacht“. Un allens

klatſchte as dull. Jochen fäd, hei künn of ſingen, äwerſt

blot plattdütſch . „ Fräulein Eudoxia, känen ſei dat

Lied „ In einem fühlen Grunde“ begleiten ?“ ,, Ich

habe keine Noten " . „ Na, probieren S man. 3ck

bün ja of keinen akademiſchen Sänger. Wi willen

mal verſäufen“ . Un Jochen leggte mit ſinen ſchönen

Bariton los :

,,Dor unnen up de Wiſchen,

Dor graſt en Bull un en Kauh,

Hei keek dat ſwartbunte Liſchen

Mit leime Ogen tau .

Un bi bat Klewerfreten

Bröllt ſei: ,, Du leiwer Bull !"
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Hei pufft ehr dorför en beten

Un lidt ehr üm dat Mul .

Doch ut den Drom, den föten

Reet em de Nummer drei,

Drum gaww't en Bullenſtöten,

Un ſei ſäd em ,, Atjeh “ .

Sei güng em dörch de Lappen,

Is dat nich Niedertracht?

Hei äwerſt famm in't Wappen,

Ehr hett de Slachter ſlacht“ .

Jochen meinte : „ Is dat nich en ſchönes Lied ?

De Newerſchrift heit „Beſtrafte Untru" . Liſchen fäd,

dat Dings wier ja ſihr ſpaßig, äwer worüm de Kauh

grad Liſchen heiten müßt? Sei fäuhlte ſick of ganz un

ſchüllig un wier noch keinen dörch de Lappen gahn.

Schladiß keek ehr en beten liſtig von de Sid an : „ Een

Mal is det erſte. Ick bin dafür, det Sie en bisken

,,getüdert“ werden, det's ficherer " . ,,Dat Tüdern

hürt tau de Butenwirtſchaft, äwer ick nehm de An

mellung an “ , lachte Jochen . „ Koppelgeld teihn Dahler,

un taum Winter friegen wi ja ’naug Plaß buten. Un

wenn Sei dat en bitſchen einſam buten ward, kam ick

rut un bring en Emmer vull Seft mit. Dat näumt

man extenſive Wirtſchaft up hochdütſch “ .

So güng dat bet in de ſpäde Nacht. Von buten

hürte man noch de Muſik, dei von Stun'n tau Stun'n

ſchöner würd. Einmal wier de Püſter von de Knechts

all dörchwalkt wurden. Jochen höll dat an de Tid,
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noch einmal ruttaukieken, un Eudoxia fäd, dat ſei girn

nochmal taukieken mücht. Di Schladiß un Liſchen flöten

fick an, äwer Grete dankte. Sei meinte, dat de Anblick

recht gaud tau verkniepen wier.

Un Jochen famm grad tau richtig Tid. Jette,

dei en bitſchen gängig was un ümmer twei Brutmanns

up'n mal hadd, füll dat hüt abend flicht bekamen mit

ehre Fladderichkeit. Jeder von ehr beiden Leiwſten wull

tauglieť mit ehr danzen, un fei reeten fick üm ehr, dat

de nigen Kledaſchen ehr man ſo üm'm Liw bummelten.

„ Wat's hier los ? Willt ji woll in'n Ogenblick de Diern

loslaten ! 38 dat danzen, wenn ji ehr de Plün'n ver

rungeniert ? Schämt jug wat ! Un kein Minſch is hier,

dei de Bengels dat ſtüert! Kümmt mi hüt nacht noch

eins ſo wat vör, denn lat ic furtſens uphüren !"

In'n Ogenblick was allens ſtill, un de beiden

Sünners ſchämten fick, ſo gaud as dat in ehren duhnen

Tauſtand güng. Jette ſteek fick mit en poor Sekerheits

nadeln dat Etui wedder richtig taurecht un dunn güng

dat von nigen los, düller að vörher : „ Geubodden gehn,

Heubodden gehn, da kann uns kein Menſch nich ſehn !"

„ Kamen S ’, mine Damen, nu, wo dat anfängt,

ganz gemütlich tau warden, is dat hier kein Plaß mihr

för Sei “ . „ Nee“, fäd Schladiß, „ick habe immer

jejlobt, in Berlin jinge det doll zu . Aber wenn dieſe

Jeſellſchaft eenmal losjelaſſen is, da ſind ja die Amor

ſäle det reine Familienkränzchen jegen “, Un ſei güngen

wedder rin .

De Paſter hadd mit de Wil dat Geld för föß

Likenreden verluren , un wil in Neddelow un Lütten
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Lutow binah al Johr blot twei ſtürwen , was dat en

ſworen Verluſt. Þei keeť nah de Klock. Fru Amtmannen

wier von de legten Dag ehr Anſtrengung inni&t un

Grete ded of , as wenn ſei nich bet fiw tellen fünn .

Peter keek alſo nah ehren Wagen un Friş Lüchting

drüďte ſin Fifen noch eins urndlich up de Del un tog

ſinen Brunen ut'n Stall. De beiden Swiegermüdder

gewen fick en Kuß, un de Düwel lachte dortau, as hei

dat ümmer makt, wenn twei Müler ahn Borthoor

grawen Unfug bedriwen. Friß Lüchting bögte fick utn

Sadel un böhrte Fiken ſo hoch, dat de Müler fick noch

eins en beten dröpen. Peter gaww Greten of noch

Einen, äwer dat kamm von ehr Sid ſo matt trügg, as

wenn ſei dodkrant wier. Un dat wier ſei ok. As ſei

de Trepp hochſteeg, müßt' ſei fick an't Gelänner hollen,

un baben in't Bedo ſnuckerte ſei liſing vör fick hen ,

bet ſei inſleep.
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Dat ſäbente Kapittel .

Worüm Fru Amtmannen de unglücklichſte Fru

von de Welt is, un wo in Rütten Lutow allens

unnen un aeten geiht .





Wenn en Minſch einen Abend tau vergnäugt is,

kriegt hei annern Mor'n ganz gewiß dat griſe Elend,

denn dat geiht mit de Natur grad ſo as mitn Geld

büdel . Wenn man bor einen Abend altau deip rin

grippt, mött man en poor Dag up de Sið liggen, dor

mit dat in de Reig fümmt, wenn man nich taum Snurrer

warden will.

Ach Götting, wo jach dat anʼn Mandag üm

Söſſen in de Nahwerſchaft von de Schündel ut ! As wenn

dor Minſchenfreters en Leiwesmahl fiert hadden. Dor

lagg en Snuppdauk un de Reſten von Süger Tinüllen

ſinen Fidelkaſten. En beten wider en Rockſlipp von'n

Höltſchenmaker, dei ſick nich hadd hollen laten un mit dat

Hinnerblewene von ſinen Bradenrock , as wenn de Börs

hinner em wier, halwer Twei ut Lütten Lutow ſuſt

was. Un von Jetten ehr irſte Garnitur leegen dor ok

allerlei Reſten rüm, dei Fud Abraham in keinen Ut

verkop mihr loswarden fünn . Ünner de ein Schündör

ſtünnen Daglöhner Muhrmannen fin ' Stewel, dei hei

mit nah yuf' tau nehmen vergeten hadd, un ganz

hinnen bi de Goreneck lagg en intimes Kleedungsſtück

von Korlinen. En poor Krückſtück, heile un halwe, ver

pullſtännigten dat Bild.
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De Sünn' famm ganz langſam dörch den Nebel,

as wenn ſei ſick ſchugt, ehre Ogen hier daltauſlahn.

Wenn einer Kriminalſchußmann warden wull, hadd hei

fick hier ut de Reſten en Bild maken fünnt, woans dat

de Nacht taugahn wier, un hadd man en Polizeihund

loslaten, hei würd ganz Lütten Lutow arretiert hewwen .

De Frſt, dei ut de Feddern wier, was Fru Amt

mannen. Sei feet in de Raek . Dor was natürlich kein

Minſch, fülwſt Stine, up dei am meiſten Verlat wier,

kamm nich, denn dei hadd giſtern mit Korlen dat Frigen

probiert un ſleep nu fo fäut, as wenn dat ümmer ſo

bliwen müßt. Eins, zwei, drei, was Fru Amtmannen

baben, ſtött't de Döhr tau Mamſellen ehr Stuw up un

Stine, dei hier of ſleep , dreihte fick halw in Slap üm

un ſäd : „ Korl, Körling“ , un dormit makte ſei mit de

Arm, as wenn ſei de Fru Amtmannen üm den Hals

leggen wull. Dei aewerſt hadd för Stine ehre Bedürf

niſſen keinen Sinn un göt Mamſellen un de Stuwen

diern jeden 'ne halw Waſchſchöttel vull Water aewer'n

Kopp. Dat hülp .

As de beiden ut de Bedden wieren , güng ſei nah

de annern beiden Dierns rüm . Dor höll dat all ſworer .

Korlin, dei ganz ſwack was, kamm tauleßt aewer En'n,

doch Jette würd utverſchamt. „ Wat, nich mal nah de

Auſtköſt fall man en Stun'n länger liggen ? Dat ward

ja noch ümmer beter. Denn maken S’ fick Ehr Arbeit

allein. Glöwen Sei, dat ick blot hier bün , üm mi aw

taurackern för viertig Dahler Lohn ? Na, ſo blau !"

Fru Amtmannen würd witt un rod in't Geſicht.

Am leiwſten hadd ſei de utverſchamte Diern rechtich un
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linkſch en poor Dinger an't Mul gewen . Newer ſei

twüng ſick. „Min Döchting" , ſäd ſei ganz ruhig, äwerſt

dorbi kakte dat in ehr, „ din Wunſch ſall erfüllt warden .

Newerſt glieks . Wenn du in ein Minut nich ut dat

Bedd un ut den ful büſt, lat ick di mit'n Schacht

rutbringen“ . Sei makte dat Finſter up, wo Korl unnen

mit ſinen Melkwagen höll, un reep rut : „ Korl, kumm

mal ganz fig eins mit de Pietſch rup ".

Korl hadd up Jetten ſowieſo en Pik , wil ſei

Stinen ümmer brühte, dat ſei ſo'n Muſtermäten wier,

un Jette wüßt, dat, wenn ſei Korlen in de Hän'n föll,

dei hüt mor'n woll ſo nich gaud bi Kopp wier, denn

gaww dat irſt en poor för ehre Utverſchamtheit un nahſten

noch en poor ut Korlen fine Privatkaß tau.

Fru Amtmannen, Fru Amtmannen , ick will dat

o nich wedder dauhn. Ach Gott, Fru Amtmannen ,

wat bün id för 'ne flichte Perſon . 3c will of allensok

dauhn, wat Sei ſeggen . Laten S’ Forlen blot nich

rinner kamen, dei ſleiht mi brun un blag" . Fru Emilie

dacht: „Täum, du Satan, ſchaden ded di dat ja eigent

lich nix“ , äwerſt ſei fäd doch: „ Korl, du kannſt wedder

runner gahn, äwer führ noch nich weg, dat künn fin ,

dat Jette fick noch wedder anners beſünn“ .

Dat hülp. Nah teihn Minuten hadd Fru Amt

mann Schrödern ehre Dierns unnen, un ſorl führte am.

Nah un nah kemen of ehr Döchtings. Yrſt

Fiken. „Mor'n, Mudding". „ .,,Mor'n ", – Dunn

kamm Grete. „Mor'n, Mudding". - ,,Mor'n".

Dat llung all en beten ſcharper. Tauleft Liſchen.

„ Mor'n , Mudding “. Reine Antwurt. ,, Aha" ,-
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dacht Liſchen, „ick heww noch en Schinken in't Solt

von wegen dat dämliche elektriſche Licht. Wenn hei

blot bald runner kamen würd, dat ick vörher noch eins

mit em reden tünn. Wenn Mudder fick of tauirſt en

beten up de Hinnerbein ſetten ward. En Verbreken

heww id ja nich begahn, un dat ic em liden mag, dat

geiht ja keinen wat an. Xewer min Benehmen kann

Mudder mi tau Red ſtellen , äwer nich aeiver minen

Geſmad ".

Hei famm denn ok taum Vörſchin, un hi'n Roffe

diſch lachte hei Liſchen ſo luſtig an, dat Fru Amtmannen

de Gall hochſteeg un ſei meint , dat de Vaegel, dei

mor'ns ſo lud fingen, an'n Abend de Ratt halt. Herr

Schladig lachte kindlich unſchüllig: „Liebe Frau Amt

mann, det kommt janz druff an , wie die Saße ausſieht“ .

In en unbewachten Ogenblick plinkte hei Liſchen

tau, dat ſei mit rut kamen füll, un fiw Minuten ſpäder

ſtünnen ſei up de Schündel, un de lätt Voluntourius

ſäd : „Hier wütete das Sandgemenge". Liſchen äwer

fäd : „ Mama hett dat giſtern abend ſeihn, as dat

Elektriſche angäng, un hüt hett ſei mi gornich „ gun'n

Mor'n“ ſeggt. Ick heww ſo'ne Angſt, dat en Unweder

losgeiht, un Mudder füht ganz Jornah ut .“

Stats alle Antwurt tröck Herr Schladig de lätt

Schrödern neger an fick ran, leggte ehren Flaßkopp an

ſine gräune Jopp, bögte em en beten trügg un gaww

ehr en Kuß, irſt up dat rechte Og, denn up dat linke,

nabſten up'n Mund un frög : „Liſchen, haben Sie mich

auch ein wenig lieb und wollen Sie meine Altſche

werden ?" Un Biſchen keek em grad in de ogen, böhrte
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等fick up de Tehenſpißen, bet ſei an Schladißen ſine

tweijöhrige Snurrbortſchonung kamm , un gaww em of

en Lütten un ſäd : „ Ja“ . „ Na, Mächen , denn is

ja allens in ſchönſter Ordnung. Ik werde zunächſt erſt

mal mit Onkeln reden, ob iď heute vormittag zu Hauſe

bleiben kann, denn id hätte noch ein paar eilige Briefe

zu ſchreiben. Mein Fenſter liegt ja grade der Küchen

tür gegenüber, un wenn das Unwetter losbrechen ſoll,

gibſt du mir fir noch einen Wint. 3d tomme dann

runter, und zuſammen is uns deine Mutter doch nich

jewachſen “ . Dormit gaww hei ehr noch en Kuß, un

ſei wutſchten beid nah verſchiedene Siden ut de Schün.

Fru Amtmannen äwerſt ſatt wildeß mit ehre

beiden annern Döchter an'n Koffediſch, un as Auguſt

Albrecht nah ’ne lütte Wil runner tamm, fünn hei ſine

Sweſter nich grad in roſigſte Stimmung, denn dei rimte

fich dat Verſwinnen von de beiden Sünners ganz richtig

tauſamen.

„Mor'n, Emilie, na, Auſtlöſt utſlapen?“ Fru

Amtmannen nicte. „ Is Jochen all unnen? Hei hett

ja noch de ganze Nacht baben rümrumurt. De Jung

wier ja giſtern gornich wedder tau kennen".

„ füt mor'n is kein Minſch uter mi tau richtig

Tid up'n Poſten weſt “, meint' Fru Amtmannen . Dor

füht man wedder mal, dat hier in de Wirtſchaft allens

unner un aewer geiht, wenn ic nich bormang bün.

Up minen Halſ ' hängt of allens, von dat Lütſt bet tau

dat Grötſt, von'n Irſten bet tau'n Leßten “ , „Du

heſt ja ot en þals dornah, Miling , lachte Auguſt,

äwer dat de Entſpekter noch nich unnen is, wunnert mi.

.
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Dat's füß nich fin Manier. Wenn hei geſund un up'n

Poſten wier, müßt hei all lang' unnen ſin“.

Auguſt Albrecht treckte de buſchigen Ogenbrunen

tauhop un makte en böſes Geſicht. Sülen ſine Ahnungen ?

Wenn dat ſo wier, was Jochen tau allens in'n Stan'n.

Hei was in fine jungen Johren mit en flotten

jungen Bengel up ein Städ tauhop weſt, un eines

gauden Mor'ns hadd hei in ſine Stuw legen, dod un

tolt. Un neben em hadd de olle dämliche Scheit legen

un ’ne Verlawungsanzeig. Up ſinen Diſch äwerſt ſtünn

en Bild mit den fülwigen Namen, dei up de Anzeig

ſtünn, un dor wieren alle maeglichen ſchönen Würd von

ewige Tru un ewige Leiw von Frugenshand rup

ſchrewen weſt.

Ja, diſſe jungen Johren, wo dat Blaud noch heit

un wild dörch de oll Seelenatrapp jagt un de Hand

ebenſo fix is as de Kopp. Kein Minſch hadd den luſtigen

netten Windbüdel dat tautrugt. Aewer't hadd doch ſo

in em ſteken. För männig einen is de Leiw 'ne Unner

hollung, för einen 'ne Speleri un för den drütten is ſei

allens, Lewen un Dod, gröttſte Seeligkeit un wahnſinnige

Weihdag.

Auguſt Albrecht hadd kein Rauh mihr. Hei

teeť nah Greten raewer. Dei ſach ſo verſtürt ut, as

wenn ſei fid giſtern Wittfru un nich Brut wier. Auguſt

fohrte as ut deipe Gedanken tau höcht. „ ģimmeltürken

hagelweder! Prinz Eugen un Laudon ! "

In diſſen Ogenblick kamm Schladiß nah de Dör

rin. „ Herr Albrecht, ick wollte Sie bitten, ob iď nich

heute vormittag zu Hauſe bleiben kann. 3ck habe noch
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ein paar Briefe zu ſchreiben und dazu habe ick heute

Morgen die richtige Sammlung ". Auguſt lachte: „Veel.

Nuß warden Sei ja doch nich . Newerſt wenn Sei doch

einmal nah baben gahn, kieken S'doch eins nah Herr

Jürgeſſen rin. Dei is hüt mor'n noch nich unnen weſt.

Am En’n fehlt em wat. Sei was in de legten Wochen

all männig Mal nich ſo recht up'n Poſten. Wenn em

nich ſo is, ſchicken wi ſtillſwigends nah'n Dokter, denn

hei litt dat ja doch nich ".

Schladiß güng. Auguſten würden de Selunden

tau Ewigkeit. Up eins kamm Schladiß ganz verſtürt

in de Dör rin un ſäd : „Herr Jürges iſt —". Wider

kamm hei nich, denn Auguſt höll ſick an de Staullehn,

blaß as de Wand, un Grete ſtünn mit upgeretene

Ogen vör den Volontär un krallte em de Fingern in'n

Arm. „üm Şimmelswillen, Þerr Schladiß, wat is

mit em ? " Liſchen un Fiken un Fru Amtmannen

keeken fick an ; wat wier in Greten fohrt, wo ſach Auguſt

ut ? Hier was irgend wat los, wat nich all Dag paſſierte.

Schladik ſäd : „ Es iſt offenbar nichts. In ſeiner

Stube ſind alle Sachen von der Wand genommen und

verpackt. Auf dem Tiſche lag dieſer Brief, und als ich

eben draußen war , um ihn zu ſuchen, ſagte mir der

Pferdeknecht, daß Herr Jürges heute früh ſeinen Appoll

aus dem Stall geholt habe und fortgeritten ſei" . Dors

mit gaww hei Fru Amtmannen den Breiw un güng

np fine Stuw, denn hier wieren woll Saken vör fic

gahn, in dei hei fick nich drängen wull.

Grete, dei tau Maud was, as wenn ſei ut'n

Scharlachfewer upwakte, güng nah buten un leet fid

.

13
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den Morgenwind üm den Kopp weihen. Sei wüßt mit

ehre Gedanken nich in noch ut. So güng dat nich wider.

Diſſen Tauſtand noch länger uttauhollen, güng aewer

ehre Natur. Dat Richtigſt wier, ſei güng nah ehr

Mudder rin un ſchenkte ehr reinen Win in. Nu verſtünn

ſei ol Jochen fin Weſen von de leßten Wochen . Jedes

mal, wenn Peter hier weſt wier, hadd Jochen fick ſo vers

dreiht un untaugänglich anſtellt, un tau ehr allein wier

hei ümmer leiw un nett weſt. Un nu güng hei, wil

ſine raſende Iwerſucht dat nich verdrägen tünn, dat hei ehr

neben en Annern ſeeg. Un wenn einer ſo raſend iwer

ſüchtig up den Annern is, mött hei Di raſend leiw hewwen,

un bi diſſen Gedanken teeť Gret' ſo ſtill un glücklich

vörfid hen, as wenn ſei teine halw entlamte Brut,

nee, as wenn ſei de glüdlichſte Brut von de Welt wier.

Dei, dei ehr ſo bannig leiw hadd, dat hei ehretwegen ut

den Fuß müßt, dat was ja de fülwig, wedern ehr Bart

von'n irſten Ogenblid an tauhürt hadd, ahn dat ſei fick

dat fülwſten ingeſtahn wull.

Hüt Mor'n äwer, as ſei em dod un witt in ehre

Gedanken neben ſin Jagdgewehr liggen ſeeg, as Schladiß

mit fo'n verſtürtes Geſicht in de Stuw rintamen wier,

dor wieren ehr de Ogen upgahn. Un ehr warmes Hart

rohrte : „Du büſt dor Schuld an". Dat was ehr weſt,

as wenn dat Lewen nu teinen Zwec mihr för ehr hadd,

un as wenn allens, chr Ümgewung un de Sünn' an'n

Sewen, blot dortau dor wieren, üm ſei antaullagen un

tau quälen . Newer nu lemte hei ja . Dat was, as

wenn de Hoffnung grot un gollen as de Morgenſünn'

hinner 'ne ſwarte Wultenwand upſteeg. Sei lemte un
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wier einerwegen, geſund an Liw un trant an Seel.

Ehr gebürte hei nu ganz un gor, un ſei würd em woll

tau finnen weiten.

Fru Amtmannen kreeg fick de Brill ut den Stopp

form, befeet fick den Breiw von hin'n un vör un makte

em up. Lang wier hei nich, äwerſt flipp un klor :

Sehr geehrte Frau Amtmann !

Gründe perſönlicher Art, die ich hier nicht er

örtern will und darf, zwingen mich, Ihr Saus ſofort

zu verlaſſen . Es tut mir leid, daß ich Sie in Verlegen

heit bringen muß, aber ich kann es beim beſten Willen

nicht vermeiden . Meine Sachen ſtehen oben gepadt.

Ein Frachtbrief liegt dabei . Schicken Sie, bitte, Karl

Brandt damit zur Bahn . Saben Sie mir Gehalt zu

gedacht, das ich, da ich ohne Kündigung gehe, nicht

beanſpruchen darf, ſo chicken Sie es mir, bitte, nach

Jürgeshof. Seien Sie noch einmal herzlich bedankt für

die freundliche gute Behandlung und alle ſchönen Stunden,

die ich in Ihrem Hauſe verlebte , und derzeihen Sie

mir meinen Schritt, der nach reiflicher Ueberlegung ge

ſchehen iſt.

Ihr ergebener

Jochen Jürges.

Wat mag hei blot hewwen ? Fru Amtmannen

gaww den Breiw ehren Brauder. Auguſt fäd blot, as

hei em leſen hadd : „ Gott ſei Dant" .Gott ſei Dank“ . Bei meinte

dormit natürlich nich, dat Jochen weg wier, blot dat hei

ſick nix andahn hadd, as em dat ſine (warten Gedanken

pörher inred't hadden . Lat man fin , Emilie, dat ward„

13 *
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fick woli allens finnen. Un wenn wi uns gliť nah en

annern ümſeihn, warden wi ok dörch den Winter kamen .

Unſ' Nahwers ſünd wi ſo wie ſo vierteihn Dag vörut“ .

Dormit namm hei ſinen Stock un güng tau Fell'n,

hei wier ja nu of wedder Vörſtand von de Butenwirt

ſchaft. Un as hei de Schoſſeh nah Neddelow güng,

ſach hei dor Appollen fine Galoppſpuren in'n Sommer

weg, un Auguſt Albrecht dachte aewer de Dämlichkeit

von't ganze Lewen un ſine grötſte Dämlichkeit, de Leiw ,

nah . Hier äwerſt ſteel hei fick nich twiſchen. Grete

was beſtimmt un würd allein weiten, wat ſei tau dauhn

hadd. Wenn ſei tau em teem, würd hei ehr ſo gaud

raden as hei künn, un feem ſei nich, wier dat op gaud.

De Leiw is 'ne Sat, dei den klorſten Minſchen unbes

rekenbor makt. Dat wüßt hei an fick füliſten .

Wildeß wüßt Fru Amtmannen nich in noch ut.

Hüt güng ja allens verquer. Wat fünn de Entſpekter

blot hewwen? Un de Arger von hüt mor'n ſteeg in ehr

up . Einen müßt ſei heiwen , an den'u ſei fick Luft

maten fünn. Dor ſach ſei Liſchen an'n Diſch ſitten .

„ Liſchen “. „Ja, Mudding" . „Rumm mal en

Dgenblick mit in de gaude Stuw“. „ Glit, Mudding“ .

Liſchen leep an de Raetendör, un Schladiß, dei baben

an't Finſter ſatt un rokte as en Teigeliſchoftein , un

Breiw'ahn Dint un Poppier ſchreew, nickte ehr tau.

„Du wulliſt, Mudding?" ,,Du kannſt noch

fragen ? Ic heww mi giſtern abend halw in de 3rd

ſchämt, as Du Di von den Berliner Windbüdel vör

unſen ganzen Beſäuł awfüſſen leetſt. Ick heww mi an

Di wat ſchönes grotfött. Schämſt Du Di gornid) ?"
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„Nee, Mudding“, kamm dat fihr prompt taus

rügg, „ nich 'n beten. Wi hewwen uns leiw un willen

uns frigen, un unſ Küſſeri geiht keine Minſchenſeel

wat an, un for warden ſic de Lüd of woll an gewennen .

Friß un Fiten füſſen fick ja ot" .

In diſſen Ogenblick kamm de Attentäter in de

Dör ein, namm Liſchen bi de Hand un ſäd : „Frau

Amtmann, wir bitten um Ihren Segen ". „ Segen ? "

ſäd Fru Emilie, „Segen? Wo Sei beid' kum irſt in

ſegent ſünd ? Nee, Herr Schladiß, dat ſlahn S fick ut

den Kopp. Den Segen pleggt man fick bi uns tau

Lau'n vörher tau halen, ihrer man unſ Döchter vör 'ne

ganze Geſellſchaft awküßt. Sei ſünd mi noch veel tau

jung, üm mi doraewer tau beruhigen , dat min Dochter

bi Sei gaud uphawen is . Am beſten is, Sei ſeihn

fick ſo bald as mäglich nah ’ne anner Städ üm, denn

hier in'n Huſ bliwen känen Sei unner diſſe Umſtän'n

nich. Un min Dochter ward ick de Grappen woll ut

den Kopp driwen" . „Iſt das Ihr legtes Wort,

Frau Amtmann?" ,,Min leßt wurd". - Adieu ".„

„ Atjeh “. „Adieu, Liſchen “ .

Schladiß gaww Liſchen de Hand un güng. Dei

äwerſt ſackte up'n Staul, un füng an tau rohren, as

wenn ſei de ganzen Plüſchmöbels in de gaude Stuw

unner Water ſetten wull.

In diſſen Ogenblick kloppte dat un Grete ſtünn

in de Dör : „ Mudding, ic heww mit Di tau reden“.

,,Na, wat willſt du denn ? " - ,,Mudding, id tann

Peter Pageluhnen nich nehmen. Ick heww Jochen

Jürgeſſen leiw , un dei is mintwegen ut'n Buſ gahn.

.
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Jak wil Petern nahſten ſchriwen , dat dat mit uns beid '

nig warden kann, denn glücklich ward ick mit em doch

nich. Süh, Mudding, un wil ic em dat ſchriwen will

un mött, lam id tau Di".

„ Du büſt woll nich ganz bi Troſt, min Döchting ?

Nee, wat heww id arme Mudder mi an min Mätens

grot treckt! De ein will fick verlawen un de anner

wil fid entlawen ! Glömſt Du denn, dat dat Verlawen

'ne Speleri is, hüt den'n un mor'n en Annern ? Wat

warden de Lüd dortau leggen ? Giſtern perlawt ſei fick

un hüt is dat wedder ut. Ick glöm, Du heſt dinen

Verſtand perluren ! "

„Nee , Mudding , ick bün ganz klor, un wat de

Lüd dortau ſeggen, is mi egal".

„Un Bageluhns, mit dei ic nu all viertig Johr

as Nahwers verkihr? Glömſt Du, dat Du dei einfach

taum Narren hollen kannſt? Dei warden ja mit Fingern

up uns wiſen. Un min bus is ümmer en urndliches

un anſtänniges Hus weſt. Dat flah Di ut'n Ropp.

Un Du unnerſteihſt Di nich, an Petern tau ſchriwen , ſüß

büſt Du min Dochter weſt, verſteihſt Du? De arme Jung,

wat fall bei blot dorvon denken ? Un em willſt Du den

Loppaß gewen üm en Entſpekter, dei blot ſinen Appollen

un en Duwwelbüß hett ? Nee, dorut ward niy, min

Döchting! Dat flah Di ut'n Kopp ! Glöwen Ji beid ' ,

dat ji mit jug ol Mudder maken taent wat Ji willt,

un dat ic glits verdreiht warden dauh, wil ji beid

verdreiht ſünd ? $err in'n Himmel, ſtah mi bi ! Un

nu fie rupun makt jug en beten taurecht. Un wer

mi hüt noch einmal von Verlawen un Entlawen red't,
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dei tann fid 'ne Städ as Deinſtdiern fäuten un dormit

baſta !“

Fru Amtmannen güng nah de Raet un hantierte

dor mit Schöttel un Pött, as wenn ſei an dat unſchüllige

Pöttſchörr all ehr Gall utlaten wull. Liſchen un Grete

güngen nah baben. De Tideſchen wuſch fick de Ogen,

un Grete ſchreew fig en poor Würd up'n Bagen

Poppier un ſteek em in en Rovert. Dat was an Peter

Pageluhnen , un dorin ſtünn :

,,Lieber Peter !

Ich kann nicht Deine Frau werden, denn ich liebe

einen andern. Vergib mir, daß ich Dich und mich über

meine Gefühle, die rein freundſchaftlicher Natur waren,

täuſchte. 3ch bitte Dich, gib mir mein Wort zurück

und lomme nicht wieder nach Kleinen Lutom.

Grete Schröder“ .

As ſei dormit farrig was, namm ſei en tweiten

Bagen un ſchreew :

„ Jochen Jürges, Jürgeshof.

Sei, bitte, heute abend 11 Uhr auf der Chauſſee

bei den Nedbelower Tannen. Grete " .

De beiden Breiw' ſtör ſei in de Taſch, un as nah

'ne halm Stun'n de Poſtbad up den Hof lamm, gaww

ſei em en Dahler. Den Breim ſüll hei ſo fix as

maeglich nah'n Neddelower Hof up'n Trüggweg bringen

un nah'n Bahnhof raewerſpringen un dor dat Telegramm

upgewen. De Breiwendräger teel dat Fräulein an.

Eigentlich hadd hei gratelieren wullt, denn in Neddelow

hadd hei von de beiden Verlawungen tau hüren tregen,

äwerſt Grete fäd blot : Min leiw Peter, bollen S'
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fick nich up un dauhn S'mi den Gefallen ". Un

weckern Gefallen hadd Peter ehr nich dahn ? So zuckelte

hei denn los. Grete äwer güng an de Arbeit, as wenn

niy paſſiert wier.

Buten up'n Fell'n ſtünn Auguſt Albrecht an de

Scheid tüſchen Neddelow un Lütten Lutow un keek tau,

wo de Lüd Fudderräuwen upnehmen deden. Up eins

famm Schladiß an.

„Na, ſünd Sei mit Ehr Breiw farrig un hewwen

utſlapen? Je ja, je ja ! So'ne Auſtköſt mött richtig

noch'n annern Mor’n in de knaken liggen, un wenn de

ſwore Kopp nich will, red't man fick mit Breiw ' ut."

„ Herr Albrecht, dürfte ich Sie eenen Ogenblick alleene

ſprechen ?" ,,Na, wi fünd ja allein “ .

Auguſt keeť fick ſinen Voluntourius an . at

hadd dei blot ? Dat klung ſo fierlich , un nah en Kater

fach hei of nich ut.

,,Na, wat is denn los ? Willen Sei uns unſen

Entſpekter wedder halen ?" „Herr Albrecht, Sie

ſtehen der Familie Schröder am nächſten, und ich habe

Sie immer als freundlichen ollen Herrn kennen jelernt.

Liſchen un ick haben uns lieb . Un ick habe eben mit

Frau Amtmann jeſprochen und mir eenen richtigen

Korb jeholt" . Von de Ol oder von de Jung ?"

frög Auguſt un plinkerte luſtig mit de Ogen. „Von

der Ollen . Aber det is ja weiter nich ſo ſchlimm. Sie

wiſſen, dat icf keene Eltern mehr habe. Soll ick nun

noch een paar Jahre in der Welt rumzigeunern, wenn

ick einen Menſchen jefunden habe, der mich lieb hat un

den ick ebenſo lieb habe ? Det hat nach meiner Anſicht

I



201

gar keenen Zweck. Meine Eltern haben mir ein recht

jroßes Vermögen hinterlaſſen, und ein Verſchwender bin

ick nie jeweſen, aber ooch keen Freund von Traurigkeit.

Meine Zinſen habe ich nich halbwegs verbraucht. Und

hier jefällt et mir. Sie haben neulich jeſagt, ick legte

mich janz jut an . Det id noch kein Landmann bin,

weiß ick alleene. Aber ick habe doch Ogen in'n Kopp

un faul bin ict doch ooch nich . Un da wollte id Sie

bitten, mir dabei behilflich zu ſein , Frau Amtmann

von Kleenen Lutow zu ermittieren. Ich denke, mit

150 000 Mark Abſtand wird ſie wollzufrieden ſein.

Sie dürfen ihr aber nich ſagen, det id der neue Pächter

bin, denn ſonſt ſteht ſie nich ab, un wenn ſie 'ne

Million kriegt. Und iſt der Vertrag erſt unterzeichnet,

heirate ick Liſchen, ob die Dlle will oder nich. Sie aber

wollte ick bitten , bei uns zu bleiben, denn erſtens kann

ick Sie mit Rat un Tat jebrauchen, un zweitens würden

wir uns freuen, Ihnen das, was Sie für uns tun, zu

vergelten, dadurch, daß wir Ihnen in Kleenen Lutow ,

wo Sie jeboren ſind, eenen recht ſchönen Lebensabend

bereiten " .

Auguſt dachte: „ De Jung geföllt mi. Nich ge

facelt un grad up los as Blüchert an de Kasbach ".

Lud ſäd hei : „Un Sei verlangen , dat ick mine eigene

Sweſter üm ehr Saud un ehre Dochter beſchummeln

fall". Dorbi ſach hei äwerſt ganz fründlich ut.

,,Nur um det Yut. Det mit Liſchen werde ick ſchon

alleene beſorgen. Dazu reichen meine ökonomiſchen

Kenntniſſe“. ,,Ja, un wenn füll denn dat Theater

vör fick gahn ?“ „ Þeute mittag gleich beim Eſſen .
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Wenn Sie mir einen gefallen tun wollen , gehen wir

gleich nach dem Neddelower Rrug herüber un feßen

den Vertrag auf. " „ Is dat denn gor ſo ilig ?“

„ Jawohl, ſonſt könnte Ihnen det Beſchummeln ooch

wieder leid werden “ .

Auguſt hakte ſinen Arm in den Jungen ſinen, un

in de Achterſtuw von den Neddelower Kraug würd en

Verbrag upſett't, womit Fru Emilie Liw un Lewen un

Lütten Lutow för 150 000 MX. an den nigen Pächter

awſtünn, vorbehaltlich Genehmigung der Großherzoglichen

Rammer. Un as ſei dormit farig wieren, güngen ſei

nah Lütten Lutow trügg.

Up'n Sof leepen ſei Fru Amtmannen grad in de

Arm. „Auguſt, gaud, dat Du dor büſt. Kumm mal

en Ogenblick mit rin “ .

„Ach, ic arme Fru“ , fäd ſei, as ſei in de Stuw

ehren Brauder gegenaewer ſatt. „liſchen will mit den

Windbüdel ’ne Brutſchaft anfängen un Grete will fick

mit Peter Pageluhnen entlawen “ .

Fru Amtmannen teet ehren Brauder an un dacht,

dei würd bi diſſe Nahricht von'n Stauhl ſacken. Aewer

Auguſt Albrecht hadd 'ne fihr geſunne Natur. „ Na,

wat's denn dor grots bi? De Windbübel ward noch mal

en ganz vernünftigen Minſchen, wenn hei unner Kuratel

von Din Dochter kümmt, un wat Grete mit Peter Pages

luhnen awtaumaken hett, mött ſei am beſten allein weiten " .

„ So red'ſt du as Brauder un Unkel ? Auguſt, is

denn de ganze Welt verrückt wurden ? 3ď mött mi ja

vör de ganze Nahwerſchaft de Dgen ut'n Ropp ſchämen !

Ach, wenn ic doch blot in de 3rd leeg oder ganz von
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Lütten Lutoi un ut de Gegend weg wier! 3 tann

ja de Ogen nich mihr upſlahn. Wenn id doch blot

hier run wier, hüt in'n Dag ſtünn ic Lütten Lutow noch

aw , wo iď mi ſo argern un dat mit mine Kinner ers

lewen mött!"

„Dor tann Rat för warden , Emilie. Taufällig

heww id en'n Pächter funnen. 3d wul blot nich vör de

Auſtköſt dormit anfängen. De Awſtand is ſo hoch,

as hei Di ſo licht nich wedber baden warb, un wenn Du

willſt, kannſt Du hüt abend noch dat Geld in Bän'n

hewwen. Wenn ick di raden kann, is dat of för uns

all dat beſt. Wi hewwen uns hier mit de Elektrizität

en beten faſtbuddelt un tamen ut Sorgen un Upregung

füß gornich rut . Un wenn Du Dine Schullen betahlt

heſt, bliwwt di noch riklich ſo veel, dat du fihr gaud

von de Tinſen leiven kannſt.“

Dat tamm Fru Amtmannen denn doch aewern

Bals, un ſei teek ehren Brauder von de Sid an, ob

dei woll ſpaßte. Newer Auguſt ſach nich nah Spaß ut.

Sei von Lütten Lutow gahn, wo ſei fid ehre frühſte

Jugend wirkt un arbeitt hadd ? Wo ſei mit jeden Bom

un jeden Stein verwuſſen wier ? Wo ſei all ehren

Kummer un all ehre Freud erlewt hadd ?

Nuguſt markte, nu oder nie. Wenn Din Sweſter

irſt lang' dat Beſinnen kriegt, ward dat nir. „ Emilie “

ſäd hei, „denk doran , wat de Lüd tau all de Geſchichten

ſeggen warden. Dat Gered mit Greten. Denn nehmen

deiht ſei Petern nu doch nich mihr, as ick ſei tenn“ .

- ,,Un den'n Annern krigt ſei nich “. – ,,Sall ſei ot„

gornich“, begöſchte Auguſt. „ Sei nix, hei niy, dor ward
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in'n Lewen nix Verſtänniges ut. Un denn mit Liſchen

giſtern de Geſchicht. Wenn dat Ei tüſchen Greten un

Petern intwei is, ward hei ok woll mit fine Redens

orten nich lang' achtern Barg hollen. Un nu denk mal

doran, wenn dat Vertellen in'n Hunnenkraug tau Sticker

lingshuſen losgeiht, dat Dine Dochter, Emilie Schrödern

ehre Dochter, fick in'n Düſtern bi Diſch von'n Volontär

küſſen lett . Mi ward dat ja fülwen bannig ſwor, hier

rut tau gahn , äwerſt ick weit würklich keinen annern

Utweg. 3c heww pörgiſtern all allens upſett't, wo ick

mi dat dacht heww. Hier heww ick den Trödel in de

Taſch. Du kannſt di dat mal dörchleſen . Un denn

bedenk, Emilie, 150000 Mark is en ſchönen Schilling

Geld. Dor fann 'ne oll Fru lang' vör ſpinnen “ .

Dormit güng heirut nah de Kaek un ſäd tau

Liſchen, indem hei ehr in de Baden kneep : „ Kruzi

türkenhagelweder, Prinz Eugen un Laudon ! Fräulein

Sluſ'uhr. Di ward id Dine Küſleri ſchön inbrocken .

Mudder is Füer un Fett. Gah blot mal rin, min

Döchting" .

Liſchen wüßt nich recht, wat ſei von diſſe Reden

hollen füll. „Ach Unkel“ , ſäd ſei, „ ick weit gornich, wat

nu warden fall. Hei güng ſo kort rut, as wenn bei

hüt nahmiddag noch awreiſen wull. Un mit Muddern

is hüt kein Reden . Dei hett hier hüt mor'n rümtowt,

as wenn dat ganze şus infallen füll“ .

„ lat man ſin, min Döchting“. Auguſt ſtrakte chr

äewer den Flaßkopp un gaww ehr 'nen lütten Kuß.

„ Du heſt am wenigſten Urſak, untaufreden tau ſin. Mit

Greten jüht dat veel ſlimmer ut“.
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Dormit güng hei nah'n Pirdſtall. As hei nah

'ne halw Stun'n wedder rinnerkamm , ſatt Fru Amt

mannen noch mit ehre Brill aewer den Verdrag. „ Un

dat fall ick unnerſchriwen ? " „Du brufſt dat jo nich ,

Emilie . Newer ich kann mi hier in de Gegend of nich

mihr unner Lüd ſeihn laten, wenn dat Cered losgeiht .

Denn ward id alſo awtelegraphieren . Bet hüt nahmiddag

hett fick de Köper man bun'n" . — ,,Wer is dat denn ? "" „

„ Ach, du kennſt em doch nich neger. Dat's ein ut

de Orotſtadt, mi den'n ick nülich bi de Newerlandzentral

in'n þunnenkraug tauhop weſt bün . Mit Husmannen

ut Netſchow ſteiht hei, glöw ick, ok in Unnerhannlung.

Newer em beleiwt dat hier mihr, wil hei en beten

dichter bi de Stadt is. Un denn will de Mann fick

derfriegen. Süß hadd hei ok woli ſo veel nich baden,

ämerſtwo de Leiw mitred't, kümmt dat up en poor

Dahler nich an" . – „ Du meinſt alſo ?" ,, Ja, ick

mein', Emilie . Mi geiht dat Glück von jug ebenſo nah

as min eigen. As Brauder un Vörmund von Dine

Kinner kann ic Di blot raden : Griep tau un unnerſchriw,

ihrer dat tau ſpäd is“.

Fru Amtmannen güng mit grote Schritten in de

Stuw up un dal. Dit was de ſworſte Entſluß in

ehr Lewen . Tauleßt bleew ſei vör Auguſten ſtahn :

,,Mött id ? " „Ja Emilie, Du möttſt, dat's blot

tau jugen Beſten ".

Un Emilie Schröder ſett'te ſick an'n Diſch un

ſchreew mit grote ſteile Baukſtaben dorunner : „Frau

Amtmann Emilie Schröder“. Auguſt ded höchſt glit

gültig, ſteet den Verdrag in de Taſch un fäb, dat hei

-
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hüt nahmiddag allens in de Reih bringen würd. Sin

Sweſter äwer namm fick en Sandſtoc un güng en beten

run'. Hier in'n Huſ' tünn ſei dat nich uthollen. Dat

was of tau veel, wat hüt up ehr inſtörmt wier.

Schladiß äwer, dei von Auguſten gliet benah

richtigt was, ging mit em nah baben un ſchreew en'n

Sched aewer , föftigduſend Dahler “ up de dütſche

Bantut, drüdte den Olen de Hand un fäd : „ Ich„

dante, Onkel“ .

Dunn was hei mit drei Säß de Trepp runner

un ſteelfinen Kopp dörch de Räkendör. „ Liſchen ".

Liſchen tamm rut, un ahn en Wurd tau ſeggen, kreeg

de Berliner de lätt Schrödern ümtaufaten un füßte ſei,

dat ehr Puſt un Aten vergüng. „ Du, Du “ , küchte ſei,

„ Georg, wat ſall dat? “ Newer Georg leet fick nich

ſtüren, un as ſei inſach, dat hei doch nich nahleet,

makte ſei beide Ogen tau un dacht blot : „Ach, wenn

doch Mudder blot nich aewertau tümmt un wenn dit

doch ewig duren ded ! “

Tauleßt äwer tünn hei o nich mihr. „ Du,

Lijchen , ich habe eben Muttern Kleenen Lutow abge

pachtet mit allem Inventar, un dazu jehörſt Du ooch .

Stille. Nic mutfen . 3ck tann mit meinem Inventar

machen, wat id will" . Liſchen füng an , an ſinen

Verſtand tau twifeln. „ Du ? Georg, mal doch nich ſo'ne

Wißen. Dortau is de Sal tau irnſt. Un wenn nu

Mudder aewer taukümmt. Lat mi los " .

Stats alle Antwurd treckte Schladiß mit fine

frie Hand den Kontrakt ut de Taſch. „ Da, lies. Onkel

Aujuſt hat die Olle jründlich reinjelegt, un nu is ſie



207

auf dem Felde und nimmt Abſchied von ihrem Eigen

tum. Die tommt die erſte Stunde nich wieder zurüd

aus purem Zartgefühl gegen uns“ .

Liſchen leef'. Un as ſei farrig wier, ſtännen ehr

de Thranen in de Dgen, äwer't wieren Freudenthranen ,

un nu was Georg Schladiß deijenig, dei ut Puſt un Aten

tamm . „Georg, min Georg“, ſäd ſei, „nu tann

Mudder minentwegen Rad ſlahn. Mi triggt ſei nich

mihr unner . Doch wo is Untel ?"

Hand in Hand wannerten ſei nah baben . Dor

ſatt Auguſt Albrecht bi'ne Buddel Lafite von Paul

Everten un rokte 'ne Regalia. „Jeder Verdrag mött

mit ’ne Buddel Win begaten warden " , ſäd hei tau de

beiden Sünners. „Kamt, Rinnings“. Dormit langte

hei nah dat Waterglas von fine Karaff. „Ein Glas

ward woll för Jug beið reiten, mihr heww ick nich, un

Ji mött nu doch ut ein'n Emmer ſupen lihren" . Doch de

beiden hüngen fick üm finen Sals un Auguſt Albrecht

höll ſtill un makte en Geſicht ag en ollen Fit, den'n

ſin Fru tettelt.

Un as hei nu endlich von ſin' Schüßlinge loss

tamm, böhrte hei fin Glas un ſäd : „ Kinner, up Jug

Glück un borup, dat dörch mine Swinneli blot Gaudes

för Muddern un all Deil ruter fümmt“ . De beiden

drünten em denn nah. Irſt Liſchen un denn de Vo:

luntourius, indem hei dat Waterglas ſo dreihte, dat ſin

Snurrbort grad up de Stell hentamm, wo Liſchen ehr

Müling nippte, un dorbi lachten ſei fick an.

„So min Döchting, un nu lat Di von Muddern

nich unnerkriegen . Du brukſt kein Wedderwürd tau hewwen,
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wenn ſein losdunnert, denn losdunnern ward ſei , be

ſonners, wenn ick ehr mit en awgeſlatenen Kuntrakt

unner de ogen gah . Aewer wenn min Sweſter Emilie

ſeggt : So ward dat nu, un nich anners “, denn ſeggſt

Du ganz einfach: „ Mudding, ick heww mi dat ſo vör:

nahmen un dorvon gah ick nich aw", un makſt denn

gliek de Dör von buten tau. Wenn ſei Di nich mihr

füht, regt ſei fick en beten firer aw , un up de Duer

ward ehr dat ihrer aewer as Di. Un wenn Du markſt,

dat ſei nich mihr ganz ſo hißig is, ſo lopt Ii noch einmal

Storm. Will ſei denn noch nich, ſo ward ick Jug en beten

tau Hülp kamen un von de Mudder ehren Fluch, dei

de Kinner ehr Hüſer inritt, vertellen . Vör Gott's Wurd

hett ſei en bannigen Reſpekt, beſonners, wenn dat ut

minen Mun'n fümmt. Mit den Kuntrakt ward ick irſt

nahmiddag rutrücken , üm ehr den Apptit nich tau ver

darwen . Un nu makt, dat Ji runner tammt. Id ſeih

ehr dor grad unner de Poppel ſtahn un mit oli Muhr

mannſchen reden" .

Dat leten fick de Beiden nich tweimal ſeggen.

Buten gaww dat noch en Lütten un Liſchen verſwünn

in de Raek, de Volontär in'n Pirdſtall.

Dat Middageten kamm ran. Fru Amtmannen

fäd kein Wurd. Sei hantierte mit Meß un Gabel, as

wenn dat 'ne Dintenfedder un en Lineal wieren , womit

ſei en dicken Strich unner 'ne Reknung makt, un diſſe

Reknung was ehre Tið in Lütten Lutow.

Dat is nich licht, wenn oll Lüd dor rut gahn

jälen, wo ſei ehr Lewen lang wirkt un rackert hewwen.

Wo jeder Stein von ehr up'n annern leggt un jeder
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Bom von ehr plant’t is . Wo ſei dat all' Johr waſſen

un warden ſeihn hemwen mit Sünnenſchin un Regen,

un wo an jedes Stück 'ne Erinnerung klewt . Un allens

in ehre Ümgewung fickt ſei as gaude olle Bekannten

an, dei Truer un Freud deilt hewwen . Un de Truer

hürt ebenſo gaud tau't Glück as de Freud, de richtige

Miſchung von beiden makt dat Hart irſt taufreden ,

grad ſo as mit Kopmann Wegenern finen Koffe, dei

ok de richtige Miſchung hett, ſo dat em tau drinken en

wohren Genuß is .

Auguſt Albrecht drünk äwerſt keinen Koffe, blot

ein Glas Lafite nah gat anner, üm fick en beten

Kuraſch antautüten . Hei markte, de Awreknung mit

ſine Sweſter würd in diſſen gereizten Tauſtand recht (wor

warden, denn för Theaterſpelen hadd Emilie nu einmal

kein richtiges Verſtändnis . Liſchen un ehr Voluntourius

äwer legen ſo ſtill taufreden ut, un ehre Ogen hadden

ſo'n deipen ſanften Glanz, as wenn fick de Vullmahn

in en ſtilles Water ſpeigelt.

Grete blot was as ut Stein gemeißelt. Noch

einmal wul ſei hüt nahmiddag mit ehr Mudding reden.

Wenn dat denn nich würd ja denn ? Grete was

kein von de Naturen, dei fick lang’ up Parlementieren

leggen, wenn dat üm ehr Glück güng. En echtes grotes

Glück will nich mit allerhand Fiſematenten as bi'n

Kauhhannel erſleken warden. Wenn Muern dorgegen ſtahn,

willen ſei ſtörmt ſin , bet man baben up rokend ' Trümmer

mit Lachen dat Frölen Fortuna an de Boſt ritt, oder,

wenn de Muern tau dick ſünd, ebenſo mit Lachen in'n

Awgrund ſpringt. Sei wüßt, wat ſei tau dauhn hadd.

14
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Woll was ehr dat þart en lütt beten bang, denn dat

was doch blot en lütt weikes Mätenshart, äwer ut de

Ogen ſpröt ehr en Willen, dei dat mit de ganze Welt

upnahmen hadd, un üm ehren Mund legen en poor

harte, didtöppige Falten . Dat wier Fru Amtmannen

ehre Dochter ganz un gor, Tog üm Tog, un wenn de

Duſch mit all ehre Waffen in de Slacht treggen ded

för Klatſch un Gered un Anſichten , ſo ſtreed de Jung'

üm ehr Recht an't Lewen.

De einzig, dei hüt bi gewöhnlichen Verſtand un ſo

as ümmer wier, was Fiken. Sei att, as wenn ehr de

ganze Gewitterluft in'n þuſ nig angüng un feet blot

aw un tau nah de Klock, denn glieť nah Middag würd

ehr Friß woll en Ogenblic raewerkiefen.

Richtig ! Buten kamm en Getrappel aewern Sof,

un ab Fiten upſprüng, ſtünn Friß all in de Dör un

verſpunnte ehr den Utweg. Un dunn ömten ſei fick mal

irſt gründlich in ehre leiwſte Beſchäftigung, ſo dat Fru

Amtmannen, dei füß of nir dorgegen hadd, hüt dat bald

tau veel un binah unpaſſend fünn .

„Du, legg mal Grete, wat is dat mit Peter

Pageluhnen ? As ick em fragen ded, ob hei mit wull,

fäd hei blot : „ Verzichte". Un de Ollen wieren hüt

Middag oť ſo froſtig gegen mi, as wenn icehr en Sad

Saber von'n Kurnbaehn dragen hadd" . Friß ſweeg ſtill,

denn Grete teel em an, dat hei nich wider reden müggt,

un blot Fru Amtmannen fäd : „ Ach, ſei is hüt nich

recht bi Kopp un ward woll all giſtern en beten anners

gegen Petern weſt ſin. Dat ſünd Brutlüd ja meiſtens “.
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Grete leggte langſam Meß un Gabel hen, richt'te

fick ſtur up as 'ne lütt Königin von Meckelbörg, un fäd

ſo ruhig, as wenn ſei aewer't Weder reden ded : ,, Du

irrſt Di, Mudding. Ick heww Petern hüt mor’n ſchrewen ,

dat dat mit uns ut ſin mött. Alſo, hür Friß, dat

Peter min Brutmann nich mihr is, dormit Du Di bi

Din Herrſchaft dornah inrichten kannſt“ .

Grete gäng rut. Filen hüng ſick faſter an ehren

Friß, üm em tau bewieſen, dat tüſchen ehr dat nie ut'n

Lim gahn würd, un Fru Amtmannen würd rod as 'ne

Peonie. Auguſt keeť ängſtlich nah fine Sweſter raewer.

Dr dit noch. Wenn ſei in ſo'ne heilige Furie tamm,

ach Gott, wo füll dat mit ſine delikate Kommiſchon

warden.

Friß fäd blot : „Na, dei paßten of eigentlich nich

recht taueinanner. Grete is en ganzes Wiw un dei

mött ok en ganzen Mann hewwen ". ,, Du heſt ja

'ne bannige Minſchenkenntnis “ , pulterte Fru Emilie,

„ ſchad, dat ſei tau ſpäd fümmt. Un ick ſegg Di : Grete

mött em nehmen. Sei hett em ſülwen wullt. Ic mať

min Kinner keine Vörſchriften. Pemer wenn ſei fick

Einen verſpraken hewwen , is dat ſo gaud, as wenn ſei

verheirat't ſünd, un wer dat nich ſo upfaten deiht, dei

is ut de Drt ſlahn un hett mit mi un min Fommili

nig mihr tau dauhn !"

Friß markte, dat mit de Duſch hüt tein Kirſchens

eten was, gaww Fiken noch en Kuß, fäd tort Atſchüs

un drawte don'n Sof. Alſo dorüm ! Na, en beten

ſnurrig was em dat Poor gliels vörlamen. Newer hüt

verlawen un mor'n ut? Dor ſteek wat hinner. Un Friken

14*
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güng dat dörch den Kopp, wat woll dorhinner ſtecken

künn, äwer ſoveel hei ol grüwelte, up Jochen Jürgeſſen

tamm hei nich.

„ Emilie “, ſäd nah Diſch Auguſt, „wi willen dat

nu mal mit den Kuntrakt in Urdnung bringen ". — „Ja,

denn fümmſt du woll irſt ſpäder wedder trügg ? " „Ia

wull noch en Deil mit Di bereden “ . Fru Amtmannen

feet ehre Döchter an un dei perſtünnen . Liſchen un

Schladiß wieren tauirſt buten , un ſei horchten an de

Dör . Filen, dei ſowat in'n yuſ' nich gewennt was,

ſäd : „Aewers Liſchen " , doch dei dreihte fick üm, feel

ehr Sweſter an un lachte: „Lat man ſin, Fiken , ick

weit recht gaud, wat ſick gehürt“. Un ſei bleew mit

Schladigen an de Dör ſtahn.

Tauirft güng dat recht ruhig tau, äwer taulegt

würd dat luder un luder, un as ſei dunn Fru Amt

mannen rohren hürten, wüßten ſei, dat dor inwennig

de Slacht gewunnen wier, un ſei drückten ſich ſo fir as

dat güng von de Dör weg in'n Goren. Hinnen in de

Lauw aewer ſett'ten ſei fick hen, denn ſei wüßten , dat

Mudder ehr ganz gewiß nah diſſen Uptritt vör't irſt nich

ſtüren würd. Un Georg vertellte von fine Jungens

johren, wo hei von ein Pangſchon un von einen Ver

wandten nah den annern kamen wier . Un aeiverall

hadd hei dat recht gaud hadd, wil hei rik wier, äwers

de Leiw , 'ne wohre Dellernleiw , dei ſlayn un küſſen

ded, dei hadd hei nich tennen lihrt . Aewers nu wull hei

ſei mal gründlich kennen lihren. Un Liſchen ſtrakte em

aewern Kopp, un hei ſtrakte ehre Hän'n, un dorbi keeken

ſeifid an , as wenn en lütten Engel von'n ģimmel
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in't Warnemünner Fomilienbad geiht un fick dor in't

Water ſpeigelt. Dat wieren twei richtige Kinnerſeelen , dei

an wider nix dachten, as an de ſchönen Stunʼn von't tau

künftige Lewen , aewerſt wil ſei ſo dachten un einanner

ſo veel tau verſchenken hadden, würden ſei hierut ok

de Kraft finnen , alles Swore licht un mit frohen Karten

tau dragen.

Inwennig was dat fihr nett weſt. Auguſt fäb :

Emilie, hier fünd de 150000 Mark. Du brukſt dat

Poppier blot bi Kopmann Wegenern awgewen“.

„Ick denk, Du willſt hüt Nahmiddag führen, un Du heſt

all dat Geld in de Taich ?" „Ja, de Köper is rut

kamen“ . „Dorvon heſt Du mi ja gornig ſeggt.

Wo is hei benn?" „Ja, dat kann ick Di diſſen

Ogenblick of nich ſeggen. Hei ward woll dor fin , wo

Din Dochter Liſchen is " . „ Liſchen ? Wat hett denn

Liſchen dormit tau bauhn?" ,, Ja, Liſchen , dei hürt

doch mit tau Lütten Lutow, un dei will hei as ſine

Fru mit aewernehmen" .

Nu was dat rut. Auguſt dreihte fick üm, teel

ut dat Finſter, trummelte mit de Fingern up dat Brett

un fläut'te : „Prinz Eugen, der edle Nitter, hei, der

brach wie Ungewitter ! " Un dat Univeber bröt los :

,, Hier, wat ſteiht hier unner'n Scheck un unner'n Kuns

trakt? Ge-6e-Georg Schladig ? Wilſt du mi taum

Narren hewwen? Sünd dat ogenblidlich Tiden, üm

fule Wißen tau maken ?" Auguſt ſäd blot, ahn fick

ümtauwennen : „De Scheck is echt un in Urdnung. De

Kuntrakt ſtimmt ok. Vör'n Notor is hei ja noch nich

makt, äwer unner Ehrenlüd gelt hei of ſo ". - „ Ihrens
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lüd ? Du heſt Dine eigene Sweſter beſwinnelt un belagen .

Ihrenlüd ?“ Fru Amtmannen lachte, as wenn fick 'ne

ingeruſt'te Wederfahn in'n Wind dreiht . „ Ick be

lagen ? Js mi nich infollen. Hei is ut ’ne Grotſtadt

un frigen will hei ok. Un dat veele Geld hett hei

blot gewen , wil dat doch in de Fommili bliwwt, dor:

mit Du em nich för dämlicher hölliſt as hei is" .

„ Ick entarw em“. „Denn is ja allens gaud . Denn

kümmt dat Greten tau ſtatten, un hei rekent, glöw ick,

gornich up Dinen Dod, wenn hei irſt in Lütten Lutow

ſitt“. „Unerhürt ! Newer null un nichtig is de Vers

drag, dei erſwinnelt un erlagen is ! Mit luter Falſch

heit bün ick ümgewen ; min eigen Fleiſch un Blaud

bedrüggt mi üm Hus un Hof. Ick arme, arme Fru ! “

Dormit bröt ſei in Thranen ut, dat man de Stuw

dormit upwaſchen fünn.

Auguſt drückte ſick ſtil, denn hei was de Anſicht,

dat man Frugenslüd, dei weinen , un Sun'n, dei bieten,

ut'n Weg gahn mött . Buten in'n Goren ſach hei en

helles Kleid un'ne gräune Fopp. „ Oratelier" , reep

hei raewer, denn hei wull ſei nich ſtüren. Xewer ſei

hürten dat nich.

Fru Amtmannen gäng dat in'n Kopp rundüm .

Ehr was tau Maud, as wenn ſei ſeekrank wier. Mit

ganz ſtarre Ogen bekeek ſei fick dat Föftigduſenddahler

poppier. So'n Lappen. Un dei füll ehr von Øus un

Hof bringen ? Newer dorneben lagg de Kuntrakt mit all

de Paragraphen un dor ſtünn unner „Frau Amtmann

Emilie Schröder" , un dat was ſo gaud, as wenn Paſter

Slutius Amen fäd. Ehr ſwinnelte vör ſoveel Swinnel.
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Newer Liſchen kreeg de Bengel nich. Ja, un in diſſen

Ogenblick ſeeten ſei woll all irgendwo rüm un führten

taum tweiten Mal dat Theaterſtück von nülich up .

Dor fall doch gliek Up einmal äwer würd

ehr ſo ſwack tau Maud. Alle Kuraſch verleet ehr. Dat

was ok tau veel weſt. Sei namm dat Poppier un den

Kuntratt in de Fingerſpißen, as wenn ſei fick doran

verbrennen müßt, güng de Trepp rupp, flöt fick in un

tamm vör Abend nich wedder runner . Dat was de

ſlimmſte Dag, den'n ſei in Lütten Lutow erlewt hadd

in dreiunfößtig Johr.





Dat achte kapittel .

Worüm Appoll dreimal den Weg tüſchen

Lütten Putow us Jirgeshof makt, un wat

all dorbi paſſiert.





Jochenochen was, as hei fine Saken verpackt hadd, ſtill

in'n Mor'n rinreden . In't Dörp wier noch kein Minſch

up, wil de Lüd all noch de Auſtköſt in de Knaken leeg,

un as hei dörch Neddelow dörch wier, güng grad de

Sünn' up .

Dat was en ſchönen hellen Harmſtmor'n , en beten

kolt, äwerſt klor un fichtig. As 'ne gollene Füerkugel

kamm de Sünn' hinner de Groten Lutower Barg rut un

ſchickte aewerall Strichen un Strahlen aewer den gräunen

Hewen. De Strichen würden blaſſer un leepen utein

anner, bet de ganze Oſten as 'ne hellroſa Wull utſach.

Dat wier, as wenn von de Sünn' ut Einer mit roſa

Dint dicke Strichen aewer gräunblag Löſchpoppier tröck.

De Schin verdeilte fick un verſwümm, bet all's en

groten blanken Klecks wier, wo midden in de blanke

Morgenſünn' fwewte. De Wind kamm friſch un kolt

entgegen, en poor bunte Bläder weihten von de Bom,

un allens , de Stoppel, dat Low , drög all den Dod in

ſick, as wenn dat Şarwſten ’ne Krankheit wier, dei mit

den ſtillen , witten Winter tau En'n is. Dat wier, as

ob de Natur fick noch eins in ehre mäude Schönheit

wiſen wull as en Minſch, den de Dod all hi'n Wickel

hett, dei fick mit verklorte Ogen in ſin Küſſen uprichten

deiht un mit verlangenden Glanz noch einmal in de ſchöne

Welt kidt, ihrer em de Lider för ümmer taufallen.
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Jochen frür bet in't Hart. Hei fach nich den

ſtillen heiligen Glanz, dei aewer Buſch un Feld in bunte

Farwen utgaten wier, hei fäuhlte blot, dat nu en

Sommer tau En’n güng, dei dat, wat dat Frühjohr

badd warden laten, nich tau Reih bröcht hadd . Em

was tau Maud, as wenn hei an de lit pon en jung

Minſchentind ſtünn, wat knickt wier, ihrer em dat Lewen

ſine vulle Kraft un Schönheit ſchenken fünn, un dit

junge Minſchenkind was fine Leim. Süll denn allens

in de Welt ſtarwen, um ſchön tau bliwen ? Müßten de

höchſten Wünſch'ahn Erfüllung bliwen, üm ewig as en

reines Verlangen dörch de Seel tau klingen ? Jochen

ſchüddelte den Kopp. Wollmüßt allens, wat fick de

Kopp in gollene Biller utmalt, dörch de Würklichkeit

verlieren, wenn man dat irſt lewig in de Hand hölt.

Newer Jochen was doch kein Natur, üm ewig för en

Drom tau lewen. Leiwerſt wull hei in de Leiw ’ne lütt

Vernüchterung riskieren, as up ümmer ungeſtillt en

Ideal in finen Harten dragen . Un denn Peter Pages

luhn ! Dei würd Greten dat ſin Dag nich geiven kaenen,

wat hei an ehr för Leiw tau verſchenken hadd . Un bi

diſſen Gedanken gaww hei Appollen de Spurn, dat de

Wallach buckte, wil hei ut finen jungen Herrn up'n

Pudel nich recht klauf würd. Dat hülp Jochen en beten

up anner Gedanken. Dat Pierd was dörch de unver

deinte Straf nervös wurden, un fin Herr hadd ſine

ganze Kraft tau bruken, dat hei em wedder tau Vernunft

bröcht. Dat was en korten Kampf tüſchen Mann un

Pird, doch hei beruhigte un lenkte aw. Un Jochen

fäuhlte, dat von nu an ſin ganzes Lewen en Kampf
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ſin müßt, in den'n hei kein Rauh Finnen dürft, wenn

hei vergeten füll. Liſfläut'te hei dat Trumpeterlied

ut Viktor Scheffel ſinen Sädinger : „Behüt dich Gott,

es wär ſo ſchön geweſen" . Ach wat, blot nich weit

un gefäuhloull warden. Jochen namm de Taegel faſter

un drawte dörch dat Stickerlingshüſer Dur.

De Kräuger von'n Hunnenkraug, dei an't frühe

Upſtahn gewennt was , wier all up de Bein un ſtünn

in de Husdör. „ Gun'n mor'n, Þerr Entſpekter, wohen

all ſo früh ? " „ Nah Huſ , nah Jürgeshof“ .

dor wat paſſiert ?" ,, Nee ".

Jochen reed wider. De Frag von den Mann

hadd em dorup vörbereitt, wat man woll tau buſ

aewer ſinen Nacht-Ritt leggen würd, un dat hei ſo Hals

aewer Kopp von de Städ weg wier, von wo hei ümmer

ganz taufredene Breiw ſchrewen hadd. Wat Vadder

woll fragen würd, wo Mudder em woll tau Dack gahn

würd, wat ſin Sweſtern un Brauder woll ſeggen würden ?

,, Ach , wat geiht dei dat an ? Bruk ick ehr allens up de

Näl tau binnen ?"

Am meiſten Angſt hadd hei vör Muddern. Wenn

dei fragte un hei nich mit ’ne klipp un klore Antwurt

ruterkem , wüßt ſei gliek, wat de Klock (lahn hadd. Sei

fünn ehren Dellften bet in de Secl rinner kiefen un

leſ’allens, wat dor ſchrewen ſtünn, un Jochen hadd

ſo wenig Talenten, ſick anners tau gewen , as hei wier,

un för't Theaterſpelen was hei nich tauſneden. Un

denn Trude, dei hei ümmer as Jung ſinen lütten

Kummer un Arger vertellt hadd, dei em ümmer ſo'n

Middelding tüſchen Sweſter un Brut weſt wier, dei em
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ümmer tröſt't hadd, wenn de Schaularbeiten nich makt

wieren oder de Zenſuren ſlicht geraden wieren, wil hei

mit dat ſadkermentſche Franzöſch nich recht farrig

warden ded un ſinen kloren Kopp leiwer an't Eier

ſammeln , an't Smedderlingsgripen un Blaumenſäulen

utprobierte as an de Lektſchonen von den ollen Plöß.

Mit Truden hadd hei ümmer rümmerſtröpt. Dei hadd

em de Eier utpuſt't, de Smedderlings taurecht makt un

de Blaumen preßt, un wüßt alle latinſchen Namen ebenſo

gaud as bei . Un wenn ſei as Kinner von't Towen

mäud weſt wieren, hadden ſei fick in'n Schatten von en

Buſch leggt un Planen von de Taukunft makt . Tauirſt

wieren ſeien Königsſaehn un 'ne Prinzeſſin weſt.

Nabſten hadden ſei fick deiper unner Minſchen begewen

un von 'ne ſchöne Taukunft ſpraken, dei ehr mal bläuhen

füll, un wat dat Lewen ehr allens gewen füll. Un nu

gliet dat irſte Mal, wo hei gründlich wat von't Lewen

hewwen wull, wat för alle Tiden uthöll, wier dat kein

Gewen, äwerſt en Nehmen. Un Trude ? Dei müggt hei

doch leiwer of nig von de ganze Geſchicht ſeggen, denn

ſüß hadd ſei em ſtrakt un beduert, un dat wier in diſſen

Dgenblick noch ſlimmer, as wenn em Einer mit'n Säbel

aewer'n kopp haugen ded . Blot kein Beduren, dat

müßt em, ſo as hei nu wier, raſend maten.

Ja äwer ? Am beſten wier, dat hei en beten lög.

Hei vertellte einfach, dat , wil oll Auguſt Albrecht noch

dor wier, hei in Lütten Lutow tau düer würd , un üm

nich unnüße Roſten tau maken, wil ſei ſo tau trabbeln

hadden, wier hei gahn. Ja, ſo was dat wollam

richtigſten. De lütte Laeg was ja ſo ſlimm nich,
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wenn man ’ne grote Wohrheit verheimlichen müßt. So

recht gemütlich was em doch nich dorbi tau Maud,

äwerſt dat was för em un för ſine ollen ſo woll am

richtigſten.

Jochen bögte von de Schoſſeh aw un reed den

Widenweg nach Jürgeshof runner .
Links tünn en

Hawerſlag un was noch nich meiht. Wotau hadd hier

ok Einer fick de Arbeit maken ſült ? De ganze tweis

hunnert Morgen leegen dal, as wenn ’ne Ravallerie

brigad dor dörchreden wier. Hier was allens runner

rangt, dor güng en Weg lo breit as 'ne Landſtrat

dörch, dor trüzten fick wedder föß Fautſtieg, un wat

dortüſchen ſtahn bleien wier, ſach ut as 'ne Anklag

dorför, wat de Edt bröcht hadd, wenn hier dat Wild

nich dörchtreďt wier.

Jochen beet de Tähnen tauſam . Woveel Druppen

Sweit hüngen hier an, woveel Goffnungen müßten hier

wedder begrawen warden. Dat Kurn, wat dortau dor

wier, mit ſinen Erdrag hungrige Müler tau ſtoppen ,

wat ſine Fommili en beten aewer de leßten flichten

Fohren hadd raewer bringen tünnt, dat lagg hier dals

pedd't von en Nudel Hirſch.

Jochen packte 'ne helle Wut, as hei ſo dat ſchöne

Kurn dor in'n Dreck liggen ſach; em kemen de Thranen

in de ogen. Em was bat, as wenn jeder Salm en

Minſchenlewen wier, as wenn jede Ohr en Geſicht wier,

dat em trurig mit grote anklagende Ogen anteet. In'n

Vöraewerriden greep hei mit de Hand in de Halmen un

tellte. En teihn Ohren, dei hunnerttwintig Rürn hewwen

füllen , in'n Ganzen blot fößteihn. Jochen (meet dat Kurn
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von ſid, as wenn em dat in de Fingern brennte.

Müggt hier ut dat ganze Land en zoologiſchen Goren

för Hirſchen warden ! Müggt ſick ſin Brauder tid Lewens

dorför awrackern, för de Biſter Fauder tau bugen un

ſick nahſten nahſeggen laten, dat hei nich ſo wirtſchaft't

hadd, as fick dat gehürt ! In ſo'ne Verhältniſſen olt

un kolt warden, tau de Arbeit of noch den Arger un de

helle Wut ? Nee ! Annerwegen in de Welt würd of Brot

bact ! Un wenn man geſunne Snaken un Luſt taum

Arbeiten hadd, würd'n of woll nich hungern bruken.

Slimm 'naug wier dat ja all, wenn man allens ſo ſchön

in de Reih hadd un denn de Herrgott dortüſchen kamm

un de Xuſt verdürw . Dorgegen wier nir tau maten .

Aewer wenn nu de grote Gärtner ſinen Segen dortau

gaww un fäd : ,,Da, nimm , Minſchenskind, den Lohn

för Dinen Sweit un Dine Mäuh “, un denn wahlten fick

de Hirſchen dorin un makten unſen Herrgott ſine Gaw

tau Schan’n ! Nee, möglichſt wid weg von diſſe Taus

ſtän'n ! Möglichſt wid weg of von ehr ! Denn hier künn

man fick nich ut'n Weg gahn , un jedes Begegen was

för Jochen noch ſlimmer as 'ne ſwore Krankheit.

Hei wuli aewer't Water gahn, nah Südweſt.

Dor künnen ſei geſunne Minſchen mit kloren Verſtand

un kräftige Arm bruken . Dor hadd de Arbeit of den

Sinn, dat dormit de Weg bahnt würd för dat Brot

von en poor hunnert Minſchen in ſpädere Johren, un

nich för en poor hunnert Hirſch, dei nahſten bi Wegenern

in'n Laden hüngen un as Aas ſtünken, dat kum de

Arbeitslüd dat brunſtige Fleiſch eten müggten. Un

Jochen gaww Appollen de Spurn un galoppierte up'n
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Jürgeshäwer Hof, ſmeet einen Knecht de Taegel tau

un güng rin nah'n Huſ'.

De Olen ſatten grad bi't Frühſtück. Trude un

Käte wieren in de Raet un Konrad was noch buten

up'n Fell’n. „ Mein Gott, wo fümmſt Du her, Jung?

Un grad den Dag nah de Auſtföft? Liggt Di dei noch

in de Knaken , oder fiert Ji in Lütten Lutow gliek drei

Dag? Na, gauden Dag of, Jochen , un willtamen tau

Huf?" . De Du gaww em de Hand, drückte ſei em faſt,

leggte em beide Sän'n up de Schuller un munſterte

ſinen Grötſten. „ Sieť mal, Mudder, urndlich forſch un

breit füht de Bengel ut . Un tämlich verſtännig lidt

hei ut de Dgen. Beſt woll urndlich ranner müßt ? Na,

ſchad't nir. Von de Arbeit is noch kein Minſch ſtorwen " .

Un Mudder Jürges kamm ranner un feeť ſtolz

up ehren Saehn un ſäd blot : ,, Dag ok, min Jung.

Ick freu mi, dat ick Di up en Dag wedder hewi “. Un

dormit gaww ſei em en Kuß. „Trude ! Käte ! Jochen

is hier“.

De beiden temen rintaulopen . Käte gaww ehren

Brauder de Hand, äwer Trude flög ehre Arm üm ſinen

Hals, bögte ſid trügg un ded ſo, as wenn ſei up wat

Schönes tömte. Un dat Schöne leet of nich langen up

ſick luren.

,,Na, wo füht dat denn in Lütten Lutow ut ?"

„ Beter as hier, Padding. Wi hemwen allens rin ,

un dat lohnt dit Johr of recht gaud. Wenn wi uns

nich mit de Elektrizität en beten in Utgawen ſtört't

hadden, würden wi uns dit Johr ganz gaud rutwirſchaft't

hewwen. So känen wi froh ſin, wenn alle lütten Schullen,

15
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Pacht un Tinſen betahlt fünd. 3 heww deswegen

ok de Städ upgewen un mi mit Fru Amtmannen einigt.

Ehr Brauder is ja noch ümmer ganz gaud up'n Damm,

un dor kann dat en jungen Minſch, dei billiger is,

ok maken" .

Mudder teet ehren Jung mit grote Ogen an , un

de bu tredt dat Geſicht in Falten un fäb : „Min

Sähn, Du warſt of woll in'n Lewen nich vernünftig un

lettſt Di von al Lüd utnußen , bet Du up Dine ollen

Dag en Snurrer büft. AU Lüd reden dor in de Gegend,

dat Du bannig up'n Poſten wirſt, un nu, ivo de Arbeit

dahn is, lettſt Du Di einfach awhalftern un kannſt wo

mäglich den Winter brať liggen un bi uns den Froſt

von de Finſterſchiwen puſten. Liggt dor en Sinn in ?

Newer Di iß mit Reben nich tau helpen . Dat's doch

of kein Sat, Di den Staul einfach vör de Dör tau

ſetten, un Du lettſt Di dat gefallen ? Dor heww ict

Schröders doch för annere Minſchen hollen. Solang'

wüßt man Di nich 'naug ruttauſtriken un nu ſeggt man

„Atſchüs, Herr Entſpekter“, üm de poor Dahler tau

ſporen “.

Jochen würd witt un rod. Am leiwſten wir hei

nu glieť dormit ruter plaßt, dat allens nich wohr wier,

denn dat ut ’ne lütte Läg ſo'ne Geſchicht entſtahn tünn,

un dat ihrenwirte Lüd dörch fine Unwohrheit bi annere

in Verrop tamen füllen, dat güng em doch gegen de

Natur. Wat ſüll hei äwerſt maken ? De Wohrheit wull un

tünn hei nich ſeggen. Sin Vadder würd em gornich verſtahn

un höchſtens jeggt hewwen, dat ſowat Jungensmafikens

wieren, för dei hei eigentlich tau olt wier. Mudder
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äwer würd em mit Tröſten un Beduren en lütt engliſch

Plaſter up dat franke Hart leggen willen, un dat wier

noch ſlimmer as den Olen fin Wunnern un Schellen.

Nee, wat hei mit ſick awtaumaten hadd, güng keinen

wat an.

,Du, Papa", ſäd hei, „ ick heww Schröders

fülwen den Vörſlag makt, denn up de Duer wier dat

doch nir för mi. De oll Untel red't mi aemerall rin ,

un ick wier doch ümmer't föft Rad an'n Wagen blewen.

Dortau bün ic nu mit de Wil all tau olt" .

,, Riekindewelt “ , ſchüll Vadder Jürges, ,,müggſt

woll mit dörtig Johr all General fin ! Min Jung,

von jeden Minſchen kann man wat taulihren, of von

den Dümmſten. Un nu irſt Auguſt Albrecht. Dei hett

doch mihr in de Welt ſeihn, as wi alltauhop. Aewers

dor tümmt de junge Ferr ut Jürgeshof, dei meint, dat

hei taum Baron, un nich taum Entſpekter geburn is,

un weit allens beter, as en ollen praktiſchen Landmann.

Un wenn dat nich glieť allens nah ſinen Kopp geiht,

ſmitt hei de Forť in'n Meß, ſteckt de Hän’n in de

Hoſentaſchen un fängt an tau fläuten . Dat fümmt ja

gornich up an, wenn hei en halw Johr brał un ſin

Ollen up de Taſch liggen mött, wenn hei man de Herr

bliwmt ! Günnen wul id Di bat nich , awer dat kümmt

noch mal ſo, dat Di dat in'n Lewen recht dreckig geiht.

Denn dent doran, wat ic Di hüt ſeggt heww ".

Jochen ſtünn up, ſchöw ſinen Töller weg un leggť

Meß un Gabel hen. De Adern an'n Kopp ſwüllen em

dick an un de Aten tamm kort un ſtotwis ut de Boſt.

Mudding ſprüng of up un leggt' de Hand up finen Arm,

15 *
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as wenn ſei em ſacht wedder dal drücken wul. „Jochen“.

Doch dei hürte nich. Liſ makte hei fid los un ſtünn

den Dilen Og' in Dg' gegenaewer : Papa, heww id

jemals en Penning von Di verlangt, ſid ick ut de Lihr

bün? Dün ick Di jemals tau Laſt follen dörch Schullen ?

De twölfhunnert Dahler för min Deinſtjohr heww id

doch von Untel Willem arwt, dat wi Jungens uns en

recht vergnäugtes Johr as Soldat dorför maten füllen,

un de Dierns ſick dorför en Mann anſchaffen füllen ,

wil hei fülwen kein paſſend Fru funnen hett. So ſtünn't,

glöw id , in't Teſtament. Dat wier alſo min Geld.

Un wenn Du noch en Penning von mi tau kriegen heſt,

ſegg dat, bitte, ic gew em Di girn wedder, leiwer, as

dat Du mi dat up't Bodderbrot ſmeerſt, dat ick mi taum

Snurrer maten bauh . 3ck ward Di ok hier nich länger

as hüt Vörmiddag tau Laſt liggen “.

Aeiver Jochen , wer leggt denn ſowat ? " reep nu

äwer ſin Mudding. „ Du büſt ümmer unſ leiwe Sähn,

un Din Dellernhus ſteiht Di tau jede Tid apen. Willn

Ji beið woll nich ſo hartlöppig fin !"

Aemer nu tamm de Dil in Raſch : ,, Alſo, ſo wilſt

Du rut, Muſcher Baron ! Soveel Geld verdeinſt Du in

Dinen ganzen Lewen nich, üm dat wedder trügg tau

gewen , wat wi an Di dahn hewwen . Dat's de Dants

borkeit von ſine Kinner. Wat bruken dei noch Dellern,

wenn dei allens an ehr wend't hewwen, wat in ehre

Kräften ſtünn, üm urndliche Minſchen ut ehr tau maken ?

Schämen füllſt Du Di wat ! Wat de Bengel an Wäſch

un ſüß von Huſ ut kregen hett, dat's natürlich nix weſt.
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Gott bewohr! Un nu deiht dat, as wenn dat ſine

Dellern in'n Lewen nich brukt hett ! "

„ Papa, ick will Di mal wat leggen. Wat Du an

mi dahn heſt, bet ick ſo wid wier, üm mi fülwen tau

ernähren, dat heſt Du ut Di fülwen dahn, un dat's ja

ok ſließlich Din Schülligkeit weſt. Un dat Du ſei ſo gaud

dahn heſt, dorför dank ick Di un ward Di ok dankbor

bliwen , ſolang’ as ick lew . Un wat Mudder nahſten

dahn hett, hett ſei dahn, ahn dat ick ehr dorüm beden

heww. Jc heww fogor ümmer ſchrewen, ſei ſüll fick üm

mi nich mihr mit de Wäſch quälen. Aewer lei hett mi

ümmer ſeggt, dat dat ehr Freud makt, wil dat nu noch

dat einzig wier, wat ſei för mi dauhn künn. Un id

hewi mi jedesmal dorför bedankt, wil mi dat gornich

leiw wier, dat Ji mit mi de Uemſtän'n hadden, wo hier

liker 'naug tau dauhn is . Un nu frag ick Di noch

einmal, wenn Du irgend wat von mi tau kriegen meinſt,

ſegg dat, Du fallſt dat up Heller un Penning hewwen,

äiver diſle Redensorten lat nah" .

„Dummheiten“, fäd de ou, ſett'te fine Müß up

un güng rut.

„ Xewer Jung, wat makſt Du all för Geſchichten !

Vadder meint dat ja gornich ſo ſlimm. Twei harte

Stein mahlen nich tauſamen, un Du fülltſt nich ümmer

glieť ſo upfohren. Dat's grad, as wenn twei Hahns

up einanner losgahn“ .

Mudding, ick rið noch hüt nah Storſow raewer

un bliw dor, bet ick wat niges funnen heww. Vadder

is dörch den flichten Auſt nich recht bi Kopp, un mi

is of nich ſo recht. Denn is dat beter, wi gahn uns

I
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ut'n Weg. Dor logier ic& mi einerwegen in, un denn

ward ick woll bald 'ne nige Städ fin’n“ .

„Jung, wat redſt Du all för dummes Tüg. Du

heft dat doch o nich taum aewrigen , un wo wi uns

all ſatt eten, ward of woll noch ſoveel aewrig ſin, dat

Du mit dörchlümmſt. Wenn Ji hüt middag all tauhop

fünd, ward id dat ivoll wedder inrenken , un Du ver

( predſt mi, dat Du rutgeihſt, wenn de bu wedder ſine

gewennten Lamenten anfängt . Willſt du dat ?"

„ Ick kann nich, Mudding" .

,, Ach wat, ich kann nich. Du büſt grad ſo as hei,

un hei is grad ſo as Du. Ick bün nu aewer dörtig Johr

mit em utkamen . De irſt Tid was dat männig Mal

ſihr fior. Aewer ick weit nu , wo hei tau behanneln

is . Un wil Du grad ſo büſt, hewwen wi uns min Dag

ſo gaud verſtahn , un dorüm büſt Du mi of de leiwſte

Jung weſt. Un wenn Du mi en groten Gefallen dauhn

willſt, denn geihſt Du tau Fell’n un ſöchſt Di Vaddern un

redſt mit em dewer de Wirtſchaft, un denn is allens

gaud. Willſt Du? Un nu kumm her, Jung, un giww

Dine olle Mudder en Kuß. Atſchüs of, Jochen ".

Jochen namm Haut un Stock un güng. Un bi't

Gahn dacht hei doraewer nah, woans dat blot kamen

künn, dat hei un de Ou fick alle Näſ' lang in de Hoor

legen. Un wenn ſei fick 'ne Tidlang nich ſeihn hadden,

wüßt ſin Vadder gornich 'naug tau ſchriwen, un em

kamm denn ok ümmer 'ne grote Luſt an, mal eins wedder

tau Hus tau ſin . Un ſülwſt, wenn ſei beid fick in de

Hoor kreegen, was dat doch nahſten fihr ſchön weſt. Un

wenn dat nich grad tau $ uſ wier, wo ſei fick dröpen ,



231
.

wjer dat 'ne Fründſchaft tüſchen ehr, as dat mit Vadder

un Sähn nich anners ſin kann. Un Mudder? Jochen

dacht doraewer nah, wat de olle Fru för ehr all dahn

hadd, wo ſei de beiden Sweſtern bemuddert un tau

Arbeit anhollen hadd, wo ſei de Jungens ümmer de

Schacht awnahmen hadd, wenn ſei wat utfreten hadden.

Un hei was en willen Jung weſt, den'n kum Vadder

törn un bännigen künn . Un wo ſei Vaddern de ſworen

Stun'n licht makt hadd un nie nich hadd marken laten , wenn

ſei fick fülwen ſorgte . Wo ſei ſtill un fründlich ümmer

ehre Schülligkeit dahn hadd, abn rechtſch un linkích tau

kieken un ahn tau beduren, dat ſei den Entſpekter ahn

Geld nahmen hadd, wildeß ehre Fründinnen ehr Lewen

genöten un fick Vergnäugungen un Reiſen günnen künnen.

Un wo ſei wirken ded, was Sünnenſchin un Segen.

Dat wier, as wenn en gauden Geiſt mit ehr in'n Huſ?

ümgüng, dei allens grad höll un utgleet, un dat Lewen

gemütlich un behaglich makte. Ja, fine Mudder was

' ne grote Fru weſt.

Jochen güng den Jürgeshäwer · Barg rup. De

Wind fegte aewer de Roggenſtoppel un ſtreek em grad

in't Geſicht. Dat ded gaud. Un as hei Vadderu dor

hinnen an'n Weitenflag ſtahn fach, wo ſei grad de Miet

utdöſchten, gaww hei em de Hand un drückte ſei recht

faſt. Un de ou gaww em den Druck trügg un fei

fäuhlten, dat ſei fick of ahn en Wurd verſtännen. Blot

deip in de ogen keeken ſei ſict, as wenn ſei ſeggen

wullen : „ Wat ſünd wi doch eigentlich för en poor Dick

köpp" . Un wat ut den Olen ſine Ogen lücht'te, was

Stolz un Freud aewer ſinen Jung, un wat de Jung
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mit fin Kieken ſäd, was Leiw tau ſinen Vadder. So

güngen ſei den Slag rüm, un as ſei an den Hawer

temen, würd den Ollen fin Geſicht düſter. De Sähn

ſchöw ſinen Arm in Vadder ſinen, drückte em faſter un

ſäd blot : „ Lat gaud fin, Vadding, ich heww allens

all ſeihn “.

An'n Weg trennten ſei ſick. Jochen güng nah'n

Hof r’rügg, un de Ol makte, as hei allein wier, ſinen

Harten en beten Luft und reinigte fick de Kehl, wilde

hei eben för fick hen ſchimpte.

In de Husdör famm Jochen fin Sweſter Trude

entgegen. „ Jochen, dor is eben en Telegramm för Di

ut Neddelow kamen. Hier is dat Dings “. Jochen

ſtünn as verbaſt. Wullen ſei em wedder halen, oder

em nich ſo mir nichts dir nichts lopen laten ? Dei

fünnen lang’ telegraphieren ! Tauleßt reet hei dat Poppier

doch up un leſ' : „ Jochen Jürges, Jürgeshof. Sei, bitte,

heute abend 11 Uhr auf der Chauſſee bei den Neddelower

Tannen . Grete " .

Jochen würd blaß as de Wand. Wat ſüll dat

heiten? „Sei, bitte“ . Wull fick Einer en Spaß mit

em erlauwen? Grete, dei ſüll em mit du anreden, nu,

wo ſei Peter Pageluhnen fine Drut wier ? Stünn em

de Verſtand ſtil ? Hei wüßt würtlich nich ob dat blot

en Drom oder Wohrheit wier. Mit ſin Hän'n knütterte

hei dat Poppier. Dat was alſo doch fo ! Ganz hülp

los teet hei fid üm. Em was ſo, as wenn em de 3rd

unner de Beinen wegtreďt wier. Wier hei in'n Himmel

oder in't Graw ? Sin Ogen begegenten Truden. „ Jochen,

wat heſt Du ?" „ Ach nix, Trude“ . „ Jochen,



233

Jochen, Du heſt Unannehmlichkeiten hadd . 3& heww Di

dat hüt mor'n glieť anſeihn. Segg, Jochen , wat is

dat mit dat Telegramm?" Trude fatte ehren Brauder

recht leiwing üm, doch dei makte fick haſtig los . Wat

ſüll hei maken? Em güng dat allens in'n Kopp dörch

einanner, dat hei tein' klore Gedanken faten fünn. Irgend

einen Minſchen müßt hei fick anvertrugen. Muddern ??

Nee, dei was tau olt un keek in de Welt trügg un nich

võrrut. Trude was doch woll noch de einzig, dei em

halwwegs verſtünn. „Du Trude, ick müggt di wat

ſeggen. Dat’s ’ne lange Geſchicht. Willſt Du glieť nah

Middag en Ogenblick in'n Goren kamen un mi anhüren ?"

„Ja, Jochen “. Dormit drückten ſei fick de Hand

un güngen.

„ Blot nich denken, blot nich denken“, güng dat

Jochen dörch ſinen Kopp. Þei plückte fick ein von de

Roſen un reet ehr de Bläd ut. Nahſten fuchtelte hei

mit ſinen Stock dörch de Luft un tauleßt ſett'te hei fick

up de Bänkun ſtarrte vör fick hen. Aewer de Rauh

tamm em nich.

„Jochen, Jochen, Du ſallſt tau Middag kamen “,

ſchallte dat von’n Huſ her. Dat wier Käthe. Na,

am beſten is, du geihſt rin, ſüß warden ſei noch alls

tauhop hellhürig.

Jochen ſett'te fic. „Du Jung, Du heſt ja woll

en Telegramm ut Neddelow kregen. Mudder hett mi

dat eben vertellt“ . – „ Ach, dat’s blot wegen den Roggens

verkop. De Sal is ganz in Urdnung. 3d heww blot

vergeten, Beſcheid tau ſeggen, wat ick mit Nathan

Joſephen awmakt heww ".
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Jochen langte tau, asas wenn hei acht Dag

lang hungert hadd. „Smecen Di de Sahns “, meint

Vadder un lachte, wia, wenn de Bodder tau düer is,

mött man Spicaal eten, denn fümmt man liker dörch

de flichten Tiden .“ De Sweſtern lachten, Mudder

freute ſick of in'n Stillen , dat ehren Dellſten bat ſo

ſchön (meckte. Wüßt ſei doch nich, dat hei ut pure

Vertwiflung fick mit jeden Vappen quälte un blot ſo

ded, dormit ja keiner markte, wo em tau Maud wier

un dormit ſei em nich mit unnüße Fragen quälten,

denn in Jürgeshof was dat nich Mod, de Andacht bi't

Eten tau ſtüren .

Nah Diſch gaww Jochen ſin Sweſter en lütten

Wint un ſei güngen rut. De Geſwiſter halten fick

unner un ſett'ten fick up de Bänt, un Trude töwte, bet

Jochen anfäng : „Du Trude, ick bün ut annere Urſał

von Lütten Lutow weg. Schröders ehr' Dellſt heww

ick ſihr leim hatt, un nu hett ſei fick mit den Nawers

lähn verlawt. Dunn fünn ick dat nich mihr länger

uthollen un bün hüt vör Dau un Dag wegreden. Giſtern

hett fick Grete Schröder verlamt un nu krig ick hüt dit

Telegramm. 3c heww noch nie en Wurd tau ehr von

mine Leiw ſpraken, un hier in dat Telegramm ward ick

mit Du anred't. Ick weit nich, wat ick dorbi maken

fall. Dat’s binah ſo, as wenn fick Einer mit mi flichte

Wißen erlauwen wil" .

Trude leſ' , leſ nodymal un dacht nah. ,, Du

Jochen, is dat ſo ſlimm?" „Ja, Trude“ . - ,,Denn

ſett Di hüt nahmiddag up Dinen Appoll un rið t'rügg.

Kümmt, wat kamen will. Wenn fick Einer en ſlichten
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Wiß erlauwt hett, kannſt Du em wiſen, dat ut en Wiß

Irnſt ward, un is dat nich, ſonnern ſo, as ick glön,

denn lat Di dörch niy irr maken un hannel fo , as Du

dat vör Di un Din Hart verantwurten kannſt. Un id

wünſch di Glück up de Reiſ , Jochen “. Trude gaww

em en Sweſterkuß un güng.

Jochen äwers flennerte nah'n Pirſtall dal, wo

Appoli ſtünn, ſchüdd’te em Bawer in de Krüm un fäd :

„Du Dller, wi möten hüt de Reiſ nachmal maken . Ward

Di dat of nich tau deel?" Un de Wallach ſchön finen

Roppan Jochen ſine Schuller, as wull hei ſeggen :

„ Dörch Dick un Dünn, wenn dat ſin mött, ick weit,

worüm dat geiht“ .

Jochen fihrte wedder üm un drünt Roffe. Du,

Papa, ick will leiwer noch eins wedder raewerriden, mi

is noch allerhand infollen, wat id vergeten hewm. 3d

rid nahſten weg . Mot'n kam ick wedder “ . „ Jung,

dat hett ja noch en Dag Tid " . „ Nee, Vadding, ick

will fo fig as maeglich dorvon aw. Lat man. Appoll

höllt dat of recht gaud ut" . - ,,As Du willſt " , ſäd de

DU, ,,denn fümmſt Du alſo nich vör mor'n t'rügg. Fok

will nahiten noch einø rutfieken. Adſchüs of, Jochen “ .

„ Adſchüs, Vadding" .

'Ne Stun'n ſpäder ſatt Jochen in'n Sadel un

reed trügg. Det Elben wieren noch föß Stun'n. Dat

was alſo nich ſo ilig, un hei brukt' Appollen nich tau

driwen. T'wier of beter, wenn hei nich för Dunkelheit

in Stickerlingshuſen antamm . Dor würd hei in de

Stadt Hamborg" bet Teigen antihren, in'n Gunnen

kraug müggt hei am En'n noch en Bekannten drapen

-

.
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un dat wier em nich leim . Villicht gor Peter Page:

luhnen. Jochen würd bi diſſen Gedanken heit un tolt,

un taulegt drawte Appol doch luſtig up los, wil ſin

Herr mit de Unrauh in'n Lim den Schritt up de Duer

nich verdragen fünn .

In de „Stadt Hamborg“ leet Jochen fick 'ne

Zeitung gewen, äwer mit dat Leſen wull dat nich recht.

Tauleßt beſtellte hei Abendbrot un ſneed dat Fleiſch in

luter lütte Stücken un rögte nahſten keinen Happen an.

De Zigarr wull of nich recht brennen . Hei (meet ſei

weg un ſticte 'ne nige an. Dortüſchen keeť hei alle

Minut nah de Klock.

Halw Teihn betahlte hei un halte den Schimmel

ut'n Stall. Hei künn ja ganz langſam riden. Lewer

as hei ut dat Duhr ruter tamm, füng hei wedder an

tau drawen , un de Klock was irſt viertel Elben, as hei

an't En’n von de Dannen up de Schoſſeh hinner Nedde

low höll.

De Nacht was temlich tolt un dakig. Jochen

rullte de Deck von ein, tog dat Pird en beten in de

Dannen rin, ſtickte fick 'ne Zigarr an un lehnte fick

gegen Appollen. Von Lütten Lutow her kamm Hufſlag

de Schoſſeh runner. Jochen bögte de Telgen en beten

t'rügg. Dat was Friß Lüchting, dei von Fiken kamm.

Wedder keel hei nah de Klock. Halı Elben. Noch 'ne

halw Stun'n ! Hei verſöcht, bet hunnert tau tellen, äwer

bi vierteihn würd em dat all wedder aewer .

Baben an'n Sewen tröcken (warte Wulfen un blot

hier un dor blinkte en Stirn ut de Düſternis . De

Man wier of verſwunnen , un ſwart lagg de Grund
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vör em , un dat Water von'n Lütten Lutower Krutſchens

dit ſach ut, as wenn dat dünn Bli wier. Un as Bli

leeg em dat ok up de Boſt, dat hei hauſten müßt. Süß

allens düſter. Blot de Zigarrnſtummel in ſinen Mund

lüchtte vör emas en Johanniskäwer. Un Jochen

horkte in de Nacht.

In Lütten Lutow wier dat wildeß recht bunt

wurden. Fru Amtmannen was irſt hen tau Abend

wedder taum Vörſchin tamen. Sei was ganz ſtill un

red'te mit keinen Minſchen en Wurd, blot üm ehren

Mund wier 'ne harde Falt ingrawen. Nuguſt drünk

ſinen Lafite wider. Schladiß verſöchte mäglichſt ruhig

uttauſeihn, äwer fine innerliche Luſtigteit bröt ümmer

wedder dörch, un jedesmal, wenn hei recht vergnäugt

utſeeg, teel Fru Amtmannen em an, as wenn ſei em

von de 3rd wegkieken wull. Hei äwerſt leet fick nich

ut de Fatung bringen. Liſchen was tüſchen Weinen

un Lachen . Grete ſatt ſtill un in fick getihrt un gawiv

blot Unkel Auguſten en beten Füer un bröcht den Aſch

beker hen. Fiken äwerſt keeť nah de Klock, ob ehr Friß

noch nich tem . Dei was doch an dat ganze Mallür

unſchüllig un füll allens ſo gaud, as dat güng, in de

Reih bringen. Newerſt Friß wier ok kein Diplomatiker.

As hei up den Hof tau riden tem , flög Fiken em

all entgegen. Un irſt inſtruierte Friß Fiken praktiſch,

bet ſei nabſten mit de Sprał ruterkamm un vertellte,

wat hier all paſſiert wier. Dat was Frißen füliſt up

eins tau deel. Grete entlawt, Liſchen dreiviertel ver

lawt un Lütten Lutow an Georg Schladiß amſtahn ?

Friß brukte en poor Minuten, üm fick in dat allens
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up eins rintaudenten. „ Un wat ſeggt Mudder dortau ? "

- „Ja, dat is’t eben, Mudder ſeggt gorniy un füht

ut as 'ne Waßfigur. Friß, Friß, wenn Du nich allens

taum Gauden wendſt, is dat hier ja nich taum Uthollen.

Mit Untel Auguſten hett fick Mudder of vertürnt, wil

hei ehr ſo hinnen rüm bi fregen hett, un mit Greten

red't ſei aewerhaupt nich. Un wat Liſchen anlangt, ſo

töwt Mudder blot up den Moment, wo ſei dei awłanzeln

tann , dat de þun'n nich dat Brot von ehr nehmen .

Un Schladißen jagte ſei am leiwſten von finen eigen

Hof" . Friß ſtrakte Firen eins aeter un fäd blot : „Na,

willen mal feihn, wat fick malen lett " .

De gaude Frik ! As hei nah de Stuw rinner

tamm, un „ Gun'n Abend, Mudding“ ſäd, antwurt de

Duſch blot : ,,Gun'n Abend " . Un ſei Inütt'te nich mal.

Dat was en ſlimmes Teiten un düt'te up Storm.

N ’ Abend, Untel. Smeckt de Pip? Un urndlich

Lafite hüt tau Addag ? Wat's denn hier paſſiert? "

„ Wi hewwen Lütten Lutow an Herr Schladißen aw

ſtahn, de Äwergaw ſall glik fin, ſowie as de Genehmigung

von de Kamer bor is . So'ne Feſten kamen nich all

Dag vör, un deswegen möten ſei fiert warden " . – „Du

willſt woll ſpaßen , Unkel ?" - „ I wo, is min heiligen

Irnſt“. „ Na, denn gratelier ick of, Mudding“ .

Friß matte en ſo unſchüllig' Geſicht, as wenn hei mit

föte Mell upfött wier, güng nag fin Swigermudder ran

un wull ehr de Hand gewen. Äwerſt dei keel em an, as

wenn ſei ut de Fleigenden Bläd utſneden wier. „Willſt

Du mi ot noch argern ? Dor hürt fick ja allens up !

Na, minetwegen fänen fi Fugen Willen hewwen. Ick

-

.
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gah. Newer an'n fülwigen Dag, wo de Newergaw is,

tänen zi mi inbuddeln laten. Nee, ſo'ne Slichtigkeit!

Un alltauhopen fünd ſei glit, all ut mine Uemgewung

fünd ut Falſchheit un Niedertracht tauſamen ſett't. Ach,

id arme, arme Fru ! Keinen Minſchen heww id , det

dat tru un ihrlich mit mi meint !"

Fru Amtmann Emilie Schröder matte ehren ge

preßten Harten in en groten Thranenſtrom Luft, wo

ganz Lütten Lutow in verſupen tünn. De beiden

Tweſchens nugten de Situatſchon ut, güngen ran un bes

ſwichtigten. As Mudder fick nah 'ne Viertelſtun'n en

beten verhalt hadd, wier ſei all ’n ganz Deil verdräglicher

ſtimmt. Up eins ſtünnen Schladiß un Liſchen vör ehr

un hadden fick bi de Hän'n fat't . Emilie Schrödern

würd dat rod un ſwart vör de Ogen un tauleßt ſäd

ſei tau allens fa un Amen, wat von ehr verlangt würd.

Auguſt ſtünn up un meint , dat hei dat Brutpoor von

þarten Glückwünſchte un dat de Herrgott nu woll

allens taum Beſten wennen würd. Sin Sweſter wier

in'n Grun'n genahmen de beſte Fru von de Welt,

ſei müßt man blot en beten mit Sympathie behannelt

warden. Un wil nu allens gaud un in Urdnung wier,

würd dat mit Grete ok wollwedder in't Lot tamen.

„ Untel, ick bitt Di, mi lat ut dat Spill. Wat

id mit Mudder amtaumaken heww, mał ick allein“.

Dormit drückte ſei Schladißen un ehr Sweſter de Hand,

jäd blot Gun'n Abend un güng grad un uprecht ut de

Dör. Ehr was dat in de Seel tauwedder, dat ehre

Sał mit all dat anner in einen Pott ſmeten 'warden

füll, ab wenn dat en grot Fommiljenupwaſchen von
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Hartensgeſchichten wier. Nee, wat ſei mit ehr Mudder

amtaumaten hadd, dor hadd ſick keiner tüſchen tau ſteken.

Müggt dat taum Gauden oder taum Slichten gahn, ſei

hadd fick ehren Weg vörnahmen un würd nich rechtſch

un nich lintſch un nich t'rüggwarts tielen. Grete Schröder

wüßt, wat ſei wull, un ded, wat ehr dat vart fäd.

De Annern ſatten noch en lütt beten tauhop.

Schladiß un Liſchen ſtill un luſtig, dürften ſei fick doch

hüt Abend taum irſten Mal vör aller Dgen leiwing

ümfaten un en Kuß gewen . Un deſ Erlauwnis nugten

ſei urndlich ut . Fru Amtmannen hadd dat Gefäuhl,

as wenn ſei " ne Slacht verluren hadd, un ſei föll von

ein Stimmung in de anner un perſöcht ſogor dat

Knütten wedder, äwer't wull nich recht läuſen. Auguſt

was froh, dat hei ut alle Swulitäten rut wier, denn

gemütlich wier em bi ſine Kommiſchon doch nich tau

Maud weſt. Blot Friß un Fiken fäuhlten ſick, as wenn

ſei an allens allein duld wieren, un as wenn ſei dörch

ehr gaudes Biſpill of anner gaude Frün'n up dat ſülwige

tüſſerige Glattis führt hadden.

So vergäng de Abend. Gegen Teihn jäd Friß

Adſchüs. Or Untel Anguſt würd mäud, nnd de beiden

Tweſchens un Schladiß empföhlen fick ok. Baben föllen

fic Liſchen un Fiken üm den Hals un küßten fick noch

einmal de Lütten ſäuten Müler kaput, as wenn Fiken

Georg un Liſchen Friß heiten ded.

De Herr Voluntourius äwer makte dat Finſter

up un teet in de Nacht. In fine Gedanken tröck noch

eins de ganze wille Kindheit an em vörbi. Wo fin

Dellern früh von em gahn wieren un hei von einen

,
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Schauldirekter taum annern in Pangſchon kamen wier.

Doch narrendwo hadd de Freud lang ’ duert. Nich, dat

hei dumm oderful weſt wier. Aewer männig Mal

famm dat jo aewer em , dat hei fick allein un

aewerflüſſig in de Welt fäuhlte. Un denn güng dat

Streichen maken los, dat de gauden ollen Bibelhingſten

aewer ſine ſlimmen Charaktereigenſchaften losdunnert

hadden, wil keiner em verſtünn. Un Georg hadd denn

wedder fo’ne Düwelsfreud hadd, wenn hei de latinſchen

Minſchenmaſchinen dörch ſine Flaeßengeſchichten ut Rand

un Band bröcht' hadd. Un dat En'n von't Lied was'

denn ümmer 'ne lütt Relegierung weſt. Hei hadd ſei mit

lichten Harten dragen, un ſin Schaulmeiſters wieren froh

weſt, dat ſei nir mihr mit em tau dauhn hadden, denn

hei verdürw nah ehre Anſichten all de Annern mit,

wildeß ſei, in'n Grun'n genamen , up den beſten Weg

wieren, fine Kinnerſeel, bei ſei ganz un gor nich ver

ſtünnen, tau verdarwen . Wil ſei ſine dummen Ges

ſchichten ümmer irnſt nahmen un ſtraft hadden, wil

hei fünn, dat för em blot Nahſitten un Schacht, äwer

kein richtige Leiw dor wier, dei all ſin annern Kameraden

hadden , dorüm makte dat Georg Schladigen Freud, ok

ehre Nadelſtichen en beten trügg tau gewen , dormit ſei

dat nich beter hadden as hei.

Nu äwerſt was dat all anners wurden . Liſchen

hado de richtig Tonort funnen, ſin Hartensſiden ups

tautrecken, dat en richtig Lied 'ruterkamm. Nu ſatt hei

an't Finſter un feet in de Nacht. Un dat was, as

wenn en Singen un Flüſtern 'rinlamm . De ollen Böm

bögten fick, un en Ziddern un Tuſcheln güng dördh dat

.

16
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Low , wenn de Wind ſtärker un ſtärker, as vör en Un

weder, dörch de Kronen fohrte. Süng dor nich Einer

en lüttes Lied, wat em ut ſine frühſten Kinnerjohren

ümmer in't Uhr klungen hadd, wil dat de einzigſt Er

innerung wier, dei hei von ſin Mudder behollen hadd ?

Un up eins wier em bat, as wenn fick twei Hän'n liſ'

up finen Kopp leden un ut de Düſternis en poor Stimmen

innig un weit as von Mudder- un Vaderlippen berten :

Min Jung, wi ſegen di" . Un Georg Schladiß makte

Licht, föll vör dat Brutbild von fine Dellern up de

Knei un weinte fic urndlich ut .

Unnen was Fru Amtmannen grad bi un tredte

de Klod up. Dor ſtünn up eins ehre öllſte Dochter

vör ehr. „Mudding“ . „Du noch hier ?" „ Ja,

Mudding, id heww noch mit Di tau reden . Mit Peter

Pageluhnen un mi is dat för ümmer ut . Jck heww

em awſchrewen , un hei ward nich wieder in mi drängen.

De Einzigſt, den ick up diſſe Welt hewwen will un mit

den iď glücklich warden kann, is Jochen. Deswegen

wull ick Di bidden, dat Du em wedder t'rügg röppſt, wil

hei blot minentwegen ut'n Huſ gahn is" .

Fru Amtmannen würd hart as Stein. Newerall

hadd ſei nahgewen müßt, aewerall hadd man ehr lütt

bikregen , un nu verlangte ehr Dochter noch, dat ſei

ehren Entſpekter, deinig hadd as fin geſunne Glied

maßen, t'rügg reep, üm tau erlauwen, dat ehr Dochter

fick em an den Sale ſmeet. Dat wier denn doch tau

veel, un einmal müßt ſei doch Recht behollen .

,,Dat flah Di ut'n Kopp, wenn Du min Dochter

bliwen willſt. Ji hewwt mi dat all miteinanner tau
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bunt malt. Nu hett min Gaudmäudigkeit ok en En'n .

Fängſt Du noch einmal mit Jochen Jürgeſſen an, ſo büſt

Du min Dochter weſt. Wat würden de Lüb dortau

ſeggen ? Hüt ſchaffſt Du Di Sinen an , mor’n lettft Du

em wedder lopen un aewermor'n heſt Du all einen Annern

in Petto . Du möttſt Di ja de Ogen ut'n kopp ſchämen

Du, Du _ "

„Nich wider, Mudding, un kein Beleidigung för

Din eigen Fleiſch in Blaud. Ick frag Di taum legten

Mal : Willſt Du mi as Mudder Dinen Segen gewen , dat

ick mit Jochen gahn kann, wohen wi willen, un dat

Lewen, mit oder ahn Geld, ſo dragen, as dat allein för

uns beið taum Glück utflahn kann ?“ – „Nee, dreimal

nee !" - Emilie Schröder würd dunkelrot un feel ehre

Dochter as 'ne Furie an . „ Mak wat Du willſt, äwer

kumm mi denn nich wedder vör Ogen. Dat bün ick

mi, min Hus un Din Sweſtern ſchüllig". „ Schön ,

Mudding".

Ihrer Fru Amtmannen wat antwurten tünn, wier

ehre Dellſt ut de Dör. Emilie Schröder flöt de Hof

dör tau un güng nah baben. Eben was allens wedder

ſo tämlich inrenkt, un nu dit wedder. Wenn ſei doch

man blot irſt ut Lütten Lutow, ut de ganze Gegend

un ut allens, wat ehr hier an de früheren Tiden er:

innern ded, 'rut wier. Un in diſſen Ogenblick was ſei

ehren Volontär ihrlich dankbor, dat hei ehr den Hof

awpacht hadd.

Unnen vör de Dör ftünn Grete. Eben tamm de

Man up en Ogenblic achter de Mullen 'rut un ſtünn

pull as 'ne grote Schiw aewern Schapſtall. Grete frür.

1
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Sei tröd dat karrierte Ümſlagdaut deiper aewern Kopp

un faſter üm de Schullern. Hier künn ſei nich länger

bliwen . Baben bi de Dannen ſtünn Jochen woll all

un töite.

In diſſen Ogenblick kamm Nero 'ran un ſchürte mit

fine Snut an ehren Rock, as wull hei ſei bidden tau

bliwen . Grete hadd den øund upfött ', un blot von ehr

kreeg hei ſin Fauder, un nu ſtünn hei neben ehr, as

en ollen gauden Fründ, dei ehr von en Aewerilung

t'rügg hollen wull, indem hei ehr dat Adſchüß recht

ſwor maken ded. „ Nero, wat willſt? Du meinſt dat gaud

mit mi, oll Köter, äwer wat fall dat all? Mał mi

nich dat Hart ſworer, as dat all is . Ick kann doch

nich hier bliwen bi Di. Dat fünd en poor Johren, un

’ne Kugel erlöſt Di. Wi Miuſchen möten en beten

länger uthollen . Wo ſeggt doch Paſter Slutius ? Du

follſt Vater und Mutter verlaſſen . Un nu kuſch, Nero,

un holl Wach! Mi röppt dat Lewen un ick kann nich

anners, of wenn ſei fick all von mi awkihren. Dat

ſünd kein Mätensſtreichen mihr, dat's en Rop von baben.

Un nu kuſch“.

Nero tröck den Swanz tüſchen de Beinen un lihrte

üm. Un Grete Schröder güng, ahn fick ümtaukieken,

von ehren Dellernhof.

An de Dannen höll Jochen noch ümmer un horkte .

De Wind was düller wurden un en poor ſwore Druppen

föllen. Up eins wier dat as wenn wat up de Schoſſeh

ankem. Wenn Grete dat Telegramm fülwen ſchickt

hadd, künn blot ſei bat fin .

-
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,,Grete ! " „ Jochen ! " In'n nächſten Ogen

blick leegen fick beid' in de Arm un höllen fick wis, as

ob ſei fick för't Lewen nich laten wullen . ,, Du, Du,

wat heww ick all üm Di uthollen !“ „Un ick üm Di !"

Un wat Jochen fick nie in finen Lewen drömt

hadd, dat was nu Mohrheit wurden, un hei höll dat,

wat em dat Leiwſte up de Welt wier, jung un warm

in fine Arm. Un hei fäuhlte, bat em diſſe Stun'n

Kraft gewen würd, en langes Lewen , of wenn em dat

Sworſte bevörſtünn, tau dragen . Hei fäuhlte, wenn hei

dit junge Minſchenkind laten füll, wat ſick ſo findlich

un tautruglich an em ſmiegte, dat denn dat ganze Lewen

för em Inholt un Freud verlieren müßt. Jochen drückte

ehr en beten faſter, as hadd hei Angſt, dat ſei em

wedder wegwutſchen fünn .

„ Jochen, lat mi los, Du deihſt mi weih“ .

Jochen Jürges hadd in fine Zärtlichkeit nich dormit

rekent, dat de Frngenslüd man blot ut'n Rippenbraden

von't ſtarke Geſlecht tauhop flickt un en lütt beten

ſwacker konſtruiert ſünd . „Heww ick Di weih dahu ?“

Jochen ſtrakte ehr aewer, un Grete hängte ſick an ſinen

Hals. ,, Drück un füß mi, ſoveel as Du willſt."

Un hei leet fick dat nich tweimal ſeggen .

De Regen würd düller un düller, äwer ſei markten

dat nich . „ Jochen, wat ſall nu warden ?" —- Ängſtlich

as en poor Kinner, dei bi'n Honnigpott awfatt ſünd,

keeken ſei fick an. De ruge Würklichkeit kamm wedder

ruptautrecken. „ Vörlopig kümmſt Du mit nah min

Dellern, un denn ward fick will allens von fülwen

finnen . Wat ick Di beiden kann, Grete, weit ick noch

.
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nich. Swart un ungewiß liggt de Taukunft vör mi

as diffe Regennacht. Newer mag dat Lewen bringen,

wat't will. Willſt Du tru un leiw neben mi uthollen ,

bet eins de ganze Swinnel tau En'n is ?" „Wat

frögſt, Jochen ?“ . Un Grete flöt em den Mund mit

en langen Kuß.

Dörch de Dannen hulte de Storm un ſmeet ehr

dröge Knüppel vör de Fäut, as wull ehr de Himmel

Fautangel in'n Weg ſmiten, äwer ſei lachten blot. Jochen

makte Appollen los, packte ſine Brut in de Deck un

tog ſei vör fick in den Sadel . De Regen was ſo dull

wurden un't was ſo düſter, dat man nich Sand vör

Ogen ſeihn fünn. Schritt vör Schritt tappte de

Schimmel de Schoſſeh lang, kort an'n Tägel.

Willſt Du of in Stiderlingshuſen bliwen, Grete ?

De Nacht is ſo düſter un de Regen hett Di all halw

dörchweikt“. – „ Ick bliw bi Di. Lat, Jochen , ick müggt,

dat de Reiſ aewerhaupt nich uphürte“. Un ſei fling

ehren Arm en beten faſter üm ſinen Hals.

In Stickerlingshuſen ſtünn de Nachtwächter mit

hochgeſlagen Kragen un runnergetreckte Kapuz in en

Durweg un ſleep. A6 hei dat Getrappel hürte, matte

hei verſlapen de Ogen up. Dat was en Späut. Den

braden Nachtoſſen ſchudderte dat bet in de Knaken .

Alſo wier dat doch wohr, wat de oll Schultſch ümmer

ſäd. Hei dankte ſinen Gott, as dat Geſpenſt vöraewer

wier, ſprök drei Vadderunſer un vertellte an den annern

Mor’n, dat hei mit ſine eigen Ogen bi floren Kopp

den leibhaftigen willen Jäger ſeihn hadd, dei diſſe Nacht

bi dat Unweder ümgahn wier.
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Jochen aewer red wider. Wat kümmerte de

Beiden dat Weder? Sei fäuhlten blot, wo ehr Boſt an

Boſt dat Şart dor binnen flög. Un dat jüng von beide

Siden deſülwige Melodie: „Iď bün Din, iç bün Din",

reep dat hen. „Ick hür Di tau, ick hür Di tau för dat

ganze Lewen“, kamm dat t'rügg. Un baben in de ollen

Lindenkronen füng de Storm Jochen Jürgeſſen en

Hochtidslied.

Dat was noch düſt're Nacht, as ſei in Jürgeshof

ankemen . Jochen ledd'te Appollen in'n Stall, namm

Grete bi de Hand un güng mit ehr nah baben, wo hei

bi ſine Sweſtern an de Dör kloppte. „Is wer dor?"

„ Ja, id bün dat, Jochen ". Trude ſtünn up, ſchöw

den Riegel trügg un ſteek den Kopp dörch de Dör.

„ Hier, Trude, bring id Di min' Brut. Du möttſt ſei

för diſſe Nacht mit in Din Bedd nehmen ". Dormit

gawi Jochen Grete noch en Kuß un ſchöw ſei in

de Dör.

Trude äwerſt ümarmte ehre nige Swägerin un

makte Licht. „ Ach Du armes, leiwes Minſchenkind,

wo fühſt Du ut ! Du wardſt Di ſchön verfüllen . Un

nu fumm rin, dat Bedd is noch warm, dat ward Di

gaud dauhn". Sei leggten fick beid' neben einanner

un ſmigten fick an as en poor Sweſtern . Dat was Grete

Schrödern ehre irſte Nacht in Jürgeshof.

Jochen äwer ſett'te fick up den Beddrand in de

Frömdenſtuw un halte fick 'ne nige Büy un ’ne olle

Fopp von Vadern 'rut, dei Trude em dor 'rin hängt

hadd . Slapen künn hei nu doch nich mihr. Şei ſticte

fick 'ne Zijarr an un leet fick allens noch eins dörch den

?
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Kopp gahn , wier dat doch, as wenn hei ut en ſchönen

Drom upwakt wier. Ja, wat nu ? Sick nah 'ne Städ

as Entſpekter ümſeihn, wo de Fru ſo'ne Ort Mamſell

wier, in en groten Huf en poor knapp möblierte

Stuwen, as dat bi arme Entſpekters, dei in'n Herren

huſ wahnen, Mod is ? Oder Iwei lütte gemütlich

möblierte Stuwen in en Wirtſchaftshuſ ? Dat güng all

ihrer. Aewer denn fick up de Strat ſetten laten, wenn

dat den Herrn geföll, un dat Mul hollen, wenn en Annern

mit em kummandierte. Nee, Jochen was dörch diſſe

Nacht Mann wurden un hadd dat lekte beten von fine

ökonomiſchen Studentenjohren awſtröpt. Leiwer irgend

wo in de Welt , wo hei þerr up finen eigen Grund un

Bodden wier . Vör de Arbeit ſchugte hei fick nich, un

dat lüttſte Eigendaum würd em vörkamen as en Paradies.

Newer fick up ’ne Bäudnerſtäd ſetten oder as lütiſt Bur

in en Burdörp, wo de Nahwers rümſeeten, mit dei hei

früher verkihrt hadd ? Wo de fetten Buren aewer em

weg keeken, wil bei man en Snurrer wier mit ariſto

kratiſche Manieren ? Nee, dat güng nich. In ſo'ne

Ümgewung würd hei fick fülbſt upfreten .

Un wie hei jo dacht un dacht, föll em fin Fründ

Friß Brähm in . Dei hadd 'ne Farm in Südweſt un

wull verkopen, wil hei dat an'n Harten kregen hadd un

dat for unnen nich uthollen fünn. Dei würd em girn

ſin Wirtſchaft aewergewen un of nich tau düer anreken.

Un vör Jochen fine Ogen ſteeg en fründliches Lehmhus

up, wo hei un Grete vör de Dörfatten un ſwarte

Negers rümleepen un Käuh un Schap utdrewen . Ja,

dat was de einzig Utweg.
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Wat Grete woll dortau fäd? Ach , Grete würd

mit allens taufreden ſin, wat hei ehr beiden künn . Hadd

ſei lang' fragt , as ſei ut ehren Dellernhuſ gahn wier?

Hadd ſei fragt, wat Jochen fin Dellern mor'n früh

dortau leggen würden ? Nee. Sei wier em folgt un

bugte up em . Un ehr Tautrugen füll ehr nie nich leid

warden. Mor'n früh wull hei glieť an Friß Brähmen

telegraphieren.

Allmählich würd dat buten heller un heller.

Nebenan hürte hei Vader un Mudder rumuren, un

unnen up'n Hof güngen de Daglöhners un Knechts hen

un her, üm ehre Mor'narbeit tau dauhn . Bi fin

Sweſtern würd dat of munter. Dor bögte Trude ehrok

lütt Swägerin ſacht in't Küſſen trügg un fäd : „Nee,

min Döchting, Du bliwwſt noch en poor Stunnen in't

Bedd liggen, un Vader un Mudder möten of irſt up

Jochen ſinen Nacht-Nidd vörbereitt warden“ . „„ Ach,

Trude, ick ängſtig' mi ſo un wag mi gornich, Din Dellern

unner de Dgen tau kamen. Wat warden dei von mi

denken ? " Grete verſteek ehren Kopp in de Küſſen.

„ Wat dei denken warden , Grete ? Dat lat Di nich

kümmern. Du büſt Jochen fine Brut un dei ivarden

ſei in Di reſpektieren. Un wenn de Dellern meinen,

dat nich allens glatt is, ſo warden ſei dat mit Jochen

awmaken . Du wardſt ſei äwer bald aewertügen, dat

Jochen un Du tauhop hüren un dat minen Brauder ſine

Wahl nich up de Unrichtig' follen is . Un nu legg Di up de

Sid . Wenn de Koffe farrig is, bring ic Di ’ne Taß rup“.

Käthe famm of aewer En’n un makte nich flichte

Ogen aewer den Logiergaſt. As Trude ehr vertellte,

-
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dat dat Jochen fine Brut wier, würd ſei womäglich noch

en beten verbaſter utſeihn . Lewer ſei ſett'te fick doch

tau ehr, ſtratte ehr aewer de ſworen blonnen Zöpp un

jäd : „ Denn willen wi uns all recht leiw hewwen " .

De ganze Geſchicht wul allerdings nich ſo recht in ehren

Kopp 'rin .

As de beiden Sweſtern gahn wieren , dacht Grete

noch einmal aewer allens nah. Mein Gott, wat hadden

ſei beid' anrichti ! Wat würd hier in'n Suſ Allens

up den Kopp ſtahn , dat ſei as anſtänniges Mäten mit

Jochen bi Nacht un Nebel utrückt wier. Binah wünſcht'

ſei ſick, dat Jochen mit ehr ahn Paſter un Standesamt

dörchbrennt wier, üm de Stun'n un Dag, dei nu

kamen müßten, ut den Weg tau gahn . Sei wicr em

folgt, wohen hei wull . Newer nu müßten ſei ſeihn,

dat ſei allens taum Gauden wend't kreegen. En

beten bang wier ehr woll üm dat part, äwer de Ges

danken an Jochen, dei gewiß noch veel mihr dörchtaumaken

hewwen würd, un up den'n noch de Sorg üm ehre

Taulunft laſten ded, gaww of ehr Tauverſicht. Un ſei

folgte de Hän'n un bed'te, as ſei füß blot as ganz lüttes

Mäten bed't hadd. Diſſe Nacht wier bald en beten veel,

ſüliſt för en junges Mäten, dat ſo'ne geſunne Natur

as Grete Schröder hadd.

Jochen güng irſt eins nah'n Stall un feeť fick

Appollen an, dei hüt Nacht up’n Nahusweg hauſt't hadd.

De Wallach wier ganz up'n Damm . As Jochen fick

an'n Roffediſch ſett'te un Ronraden Gun'n Dag ſeggt

hadd, den'n hei giſtern nich drapen hadd, makten de

Dllen ſchöne Ogen. „Wat Jung, Du büſt all wedder.
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hier ?" „Ja, Vadding, ick bün de Nacht dörchreden .

Dat was am einfachſten ſo. Nu heww id in Lütten

Lutow niy mihr tau fäufen “.

Jochen fach en beten blaß un dörchnächtigt ut.

Mudder teet em von de Sid an un dacht: „De arme

Jung, dei plagt fick noch tau En'n “ . Un ſei nödigte

un nödigte, dat hei fick doch ſtärken müggt, un Jochen

langte tau, denn hei wüßt, dat hei hüt ſinen Mann ſtahn

müßt. Gül dat doch, de Vörurteilen von en poor olle

Lüd, dei in annere Anſichten uptagen wieren, as dat

Lewen hüt den Minſchen erlauwt, tau beſiegen. Allein

würd em dat nich glücken. Wenn hei in't Dellernhart

keinen Bundesgenoſſen fünn, müßt hei verlieren, un denn

künnen hei un Grete ahn Dellernſegen in de Welt gahn.

Dat fünn un iull hei nich. Wenn ehr denn kein

glückliche Taukunft bläuhen ſüll, würden ſei dat ümmer

ſo empfinnen, as wenn dat en Fluch wier, den ſei

ut'n Dellernhuſ ' mitnahmen hadden . Un dat dürft

nich fin. Aewer ſo gaud Mudder oł wier, ſo ſtreng

dacht ſei. Mudder hadd as fru äwer dat finere

Empfinnen . Dei würd of nich ümmer ſo groww as de

Dll . Jochen wull tauirſt mit ehr reden .DII

Trude un Räthe feeken ehren Brauber an . Wat

nu woll kamen würd? Aewer dei ſchuddelte Truden den

Kopp tau un ſweeg. So vergüng dat Roffedrinken ſtill.

As de Dil un Ronrad nah'n Fell'n ' rute wieren, güng

Jochen nah de Käk. „ Mudding, kann ick Di en Ogen

blick ſpreken ? "

„ Dat’s nett“, dacht Trude, „nu kann ick heimlich

minen Koffe nah baben bringen ". As ſei aewer de
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Dör liſ' upklinkte, lagg ehr lätt Swägerin dor un ſleep

as en Engel. Un Trude ſleeť fick up de Tehnſpißen

an dat Bedd, ſtellte ehren Roffe up den Diſch un güng

wedder 'rut.

Mudder Jürgeſſen wiſchte ſich de Hän’n in de

Schört un güng nah de Stuw rin. Dor ſtünn ehr

Dellſt un halte en beten deip Aten, as wenn em wat

nich recht von'n Karten wull, un fin Mudder markte

gliet, dat dat wat Beſonneres fin müßt mit ehren

Jochen.

„Na, Jung?" - ,,Mudding, as ick hüt mor'n

don Lütten Lutow tamm, heww id mi gliel 'ne Brut

mitbröcht". Un Jochen vertellte von Grete, von de

Verlawung mit Petern un ſin Awreiſ. Dat ſei Petern

lopen leet üm ſinentwegen un dat nu de oll Fru Amt

mannen ehre Dochter ſo hart behannelt un ſchimplich

makt hadd, wil ſei tau em höll. Un dorüm hadd hei

ſei gliet mitnahmen .

Mudder Jürgeſſen tröck den Kopp in Falten, keek

ehren Sähn mit grote Ogen irnſt un fierlich an, as

wenn ſei em in de Seel liefen wull un fäd : „ Min

Fung, dat is ſüß in Meckelbörg nich Mod, dat ans

ſtännige junge Mätens mit ehren Brutmann gegen

Dellernwillen bi Nacht un Nebel ut'n Suſ lopen .

Newer tauirſt legg mi, is tüſchen Grete Schröbern un

Di füß niy vörfollen ? Ji ſünd beid' jung, un dat Blaud

rönnt denn noch en beten willer dörch de Adern un

lett fick männig mal nich bännigen . 3& frag Di up

Dine Shr, min Jung, kannſt Du un Dine Brut rein

vör mine Ogen treden ? "
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Jochen flög de ogen nich dal un teet ehr fri in't

Geſicht: „Ja, Mudding" . „Na, dat is de Hauptſak.

Dat anner möten wimit Vadern tauhop awmaken ;

am beſten is, du rittſt glieť rut un vertellſt em allens .“

„Dat wull ick of, Mudding". „ Na, Jochen, denn

Adſchüs “.

Fru Jürges dacht nah . Dat wier ja 'ne olle

dumme Geſchichtun ſeeg ehren Sähn recht ähnlich.

So wier hei ümmer, hannelte ſo, as em dat Hart in'n'

Ogenblick dat ingeew , un kümmerte fick nie nich dorüm,

wat anner Lüb dortau fäden , ob de Welt em Recht

oder Unrecht geew. Þei leet ſick blot von fin Empfinnen

leiten. Dat wier ja ümmer anſtännig, äwer männig

Mal of nich klauť un richtig weſt. Vör allen Dingen

äwer müßt ſei nu dat junge Mäten ſeihn , dat ehren

Jung ſo den Kopp verdreiht hadd un ſülwen ſo'ne

Streiche makte as hei.

„ Trude, is Jochen fine Brut noch baben?"

„Ja, Mudding, ſei flöppt . & kam diſſen Ogenblick

' runner " . ,,Soveel beter", dacht de Mudder, denn

tann ick ſei mi ganz ruhig bekieten, ahn dat ſei dat

weit. De irſt Indruck fall för mi beſtimmen . Entweder

is dat Ein, dei gröter is as de Annern, un en Sart

hett, dat blot för Leiw un Hengaw geburn is, oder ſei

is nix wirt, un min Sähn is up ’ne flattrige Perſon

rinfollen ".

Mit diſſe Gedanken matte fei de Dör up . Dor

lagg en roſiges Engel& geſicht in de witten Küſſen un de

blonnen Flechten ringelten fick dorüm as en gollen

Rahmen. „ Nee, dat was kein flichtes Mäten“.
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Mudder Jürges was von Karten froh, dat diſſe

Sorg wenigſtens ehr von de Seel wier. Nu müggt

ſick of noch allens taum Gauden wennen . Swor 'naug

würd dat äwerſt woll hollen . Sei kennte ehren Mann.

Na, wenn hei of heftig wier, in'n Grun'n genahmen

hadd hei doch ſinen Sähn, un grad den Dellſten, aewer

allens leiw , denn dei was in alle Stücken fin Ebenbild,

un fin Olüd leeg em am allermeiſten an'n Harten ,

'wil hei wüßt, dat ſo'ne Naturen en tau groten Begriff

dorvon hewwen, üm dat licht un up alldägliche Ort tau

Finnen. Vörlöpig äwer müßt ſei doch nu för ehre

Swiegerdochter ſorgen un ehr en beten leiw ſin , dormit

de Lütt, dei ſoveel kuraſch wieſt hadd, nich in ehren

Huſ tau liden un tau entbehren hadd.

Anna Jürges güng an dat Bedd un drückte de

föte lütte Slapmüß en Stuß up den Kopp. Dei flög

de Ogen grot, lang un verwunnert up . Un Fru Anna

fäuhlte, wo ſick en warmes junges Minſchenkind ängſtlich

as en lätt Külen an ehre Boſt drückte un flüſterte:

,, Mudding, min Mudding". „Lat man fin , min

Döchting, vör mi heww kein ' Bang. Jc will Di Din

Mudder ſin , dei Du eben föcht heſt“ .

So güng dat mit Grete un Mudder Jürgeſſen

eigentlich beter, as de beiden ſworen Verbrekers fick dat

hadden drömen laten.

Buten tüſchen Vader un Sähn güng dat äwerſt

dorför um ſoveel weniger fründlich tau. As Jochen

den Olen drapen hadd, fäd hei : „ Vadding, ick heww

Di wat tau ſeggen ". Un Vadding, dei grad an ſinen

runnergetrampelten þawerſlag höll, de buſchigen Ogen
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brunen tort aewer de Näſ tauhop tredt, dei wier grad

in de Stimmung, zorte Leimsgeſchichten, Entführung

un lyriſche Gedichten antauhüren.

,,Du büſt woll verrückt wurden ? Hüt Middag noch

reiſt Du mi mit de Dirn nah Sus, un Du kannſt Di

ot in Starſow inmeiden, as Du dat giſtern mullſt. Js

dat Manier? Jd glöw, du büſt nich recht bi Verſtand.

So'ne Jungensſtreichen! Dor hürt fick doch allens up !

Un id fall dortau ſeggen : Schön, min Sähn. Hier heſt

Du minen Segen un womäglich Jürgeshof baben intau.

Nee, dat ſlah Di ut'n Kopp. Reiſ, wohen Du willſt, mit

oder ahn Brut. Sett in'n Lewen en Miních ſowat

hürt? In Nacht un Regen brennt de Entſpelter mit

dat Frölen dörch, un beid' dauhn ſei, as wenn fick

dat ſo gehüren deiht. Þa, ha, ha !"Ha

De Dl lachte bitter un gaww ſinen Brunen de

Spuren, dat hei aewer Heck un Graben ſuſte. Aewer

Jochen bleew em tau Sid. Gurt an Gurt jagten ſei

aewer de Stoppeln , un't was eigentlich en ſchönes Bild,

de Beiden von buten . Von binnen un dicht bi äwerſt

fach dat ſoveel ſlichter ut.

„ Du, Papa, id will Di wat leggen. Id verlang

von Di gornir. Du brukſt in mine Brut blot Din

Fommili tau reſpektieren. Un id bliw in'n Huſ. Blim

hier, bet Grete en Unnerkamen hett. Verlangen dauh ick

nir. Bidden of nich. Blot wat fick von fülwſt verſteiht“ .

Kort_un aigereten kamm dat 'rut. Jochen tröck

den Haut, ſmeet ſinen Schimmel rüm un red nah

Starſon, üm an Friß Brähmen in Windhul tau tele

graphieren.

.
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De Ol äwer galoppierte fünſch nah Hus. Den

Brunen bünn bei an de Dör un pulterte in de Saek.

Dor ſtünn fine leiwe Fru un neben ehren junges

Mäten mit de Schört üm un in Truden ehr Kleid .

„Dag ! Mudder ! “ Jürges güng nah de Stuw

'rin. Dor güng nu en Gepulter los, as wenn en ge

bildten Unneroffizier Inſtrukſchonsſtun'n awhöllt . Un

je mihr de Ol dunnerte, deſto ruhiger, fründlicher un

beſtimmter würd ſine leiwe Fru, un ſei treeg doch tau

lekt Babenwater . Köſter Strull ſeggt ümmer : „Nur

die Ruhe macht's“ . Un Köſter Strull is en Philoſoph,

un de Mann hett Necht .



Dat någente Kapittel.

Woans ſick allets awregen un allens wedder

inrenken deiht.
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In Lütten Luton fach dat an den Mor’n, wo
Grete verſwunnen wier, recht troſtlos ut. Fru Amt

mannen makte en Seſicht, as wenn ehr all de Fellen

wegſwemmt wieren, Fiken un Liſchen leeten de Köpp

hängen, Georg Schladiß was ſtill un in fick gekihrt, un

Auguſt Albrecht ſchüll: „ Dat kümmt dorvon , wenn man

ſin Dierno tau Sülwſtſtännigkeit ertreckt un nahſten

kujohnieren will as Söggörn. Wat hett denn Grete

eigentlich Slichtes dahn ? Dat ſei Peter Pageluhnen

lopen lett un Jochen Jürgeſſen leiwer liden mag, is

dat'n Verbreken ? Un dat Jochen Jürges kein Geld hett,

is dat'n Verbreken ? Sittſt Du villicht up Millionen,

Emilie? Dei nir hewwen, dat ſünd tau allermeiſt de beſten

Minſchen von de Welt. Blot de Gizigen un Lüd ahn

Gewiſſen warden aewer Nacht riť, wenn ſei nich in de

Lotterie gewinnen oder 'ne oll Tanten bearwen. Mit

de Landwirtſchaft hett hüt tau Dags noch keiner

en Vermägen tauhop rapt, wenn hei nich von Huf ut

Geld hatt hett. Un min Pätenkind is ja von Di

behannelt wurden, as wenn ſei ſüß wat wier. Erſt

ertreďt man fin Kinner tau Shrgefäuhl un nabſten bes

leidigt man ehr mit Utdrücken, dei man kum gegen en

löpſches Deinſtmäten bruten deiht. Is dor Sinn un Ver

ſtand in ? Nennt man dat Mudderleiw ? 3d weit gornich,

wo Du diſſen Tid her heſt, Emilie ! In mi liggt ſowat

17*
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nich. An all den Ärger un de Upregung büſt Du blot allein

ſchuld. Wenn Du lamentieren willſt, verſchon mi. De

arm lütt Diern ! Sei wier de Beſt von Jug all tauhop,

un dat fowit tau driwen, dat ſei bi Nacht un Nebel

ut'n Huſ löppt !"

Un Auguſt Albrecht güng rut un red nah Paſter

Slutius raewer, üm nahtauſeihn, ob Grete nich dor

wier. Newer dor wier ſei of nich .

Fru Emilie ſett'te fick in den Kormwagen un führte

nah Stickerlingshuſen raewer, üm fick 'ne Wahnung

tau meiden, denn hier künn ſei dat keinen Ogenblick

länger uthollen. Ehr wier bi ehren Brauder ſine

Predigt doch en beten anners tau Maud wurden, un nu

wüßt ſei nich recht, wo ehr de Ropp ſtünn. Wat blot

de Lüd ſäden, wenn ſei hürten, dat ehr Orete utrückt

wier ! Natürlich ſäden dei, ſei wier mitn Entſpekter

dörch brennt, wil dei ok weg wier. Sei müßt ja vör

Schan'n in de 3rd ſacken. Dörch ehr Dicklöppigkeit wier

de ganze Sať blot noch ſlimmer wurden, un nu ſatt

ſei dor mit ehre Renntniſien as en Kannebat, dei niy

lihrt hett, vör't Eramen.

Ach, Du leiwer Gott ! Ehr wier tau Maud, as wenn

ſei nich de Ogen upſlahn dürft, as ſei dörch Stickerlings

huſen führte, as wenn ut jede Husdör en Minſch 'ruts

kamen müßt un fragen : „Na, Fru Amtmannen? Sei

Ehr öllſt Döchting is dörchbrennt? 3d gratelier ofIc

veelmals" .

Herr Kopmann Wegener, dei alle Kommiſchonen

för Lütten Lutow . beſorgte, Duwen, Hahns, Aanten un

Baſen köfft', un Solt, Smolt, Petroleum un Roffe
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lieferte, ſüliſt alle Bankgeſchäften makte, Kopmann

Wegener ſtünn in de Husdör un ded ſo, as wenn hei

wat tau bauhn hadd, wat hei ümmer ded, wenn, as

gewöhnlich, nix tau dauhn wier. In Stickerlingshuſen

arbeit'ten de meiſten Koplüd in de Husdör, makten nette

Bücklings, en fründlich Geſicht un gewen richtig Gewicht.

Dormit fümmt man in Meckelbörg aewerall dörch. Un

Ropmann Wegener wier aewerhaupt ſo'n fründlichen

Mann ! Wenn Dokters ehre Suſte en Pad Ritſtiden

halte, fäd bei jedesmal tau ehr : „ Guten Tag, Fräulein,

was iſt gefällig ? " Un wenn Guſte güng, begleit'te hei

ehr jedesmal bet an de Husdör un fäd : „ Empfehl mich

Ihnen, Fräulein. Bitte, beehren Sie mich bald wieder

mit Ihrer ſehr geehrten Kundſchaft“. Un jedesmal,

wenn Wihnachten 'rankem , kreeg Guſte 'ne Schachtel

mit Seep, dei ſo ſchön rök, dat Guſte dat ganze Johr

dornah ſtünk.

Un nu irſt, as Fru Amtmannen em perſönlich

beihrte, wat nich oft vörkamm ! Wegener löp an den

Wagen un dienerte dor ' rüin as en Düffert, dei Arwten

pict, knöpte den Kneiſlag los un fäd : „Nein, dieſe

hohe Ehre, daß Frau Amtmann perſönlich geruhen,

einzuſehen. Womit kann ich dienen ? Es iſt gewiß

was ganz Beſonderes" . — Un dormit matte hei de Dör.

tau ſin Privatkontur up, wo de Zijarren un dat Geld

ſchapp ſtünnen . „Bitte, Frau Amtinann. Nehmen Sie

gnädigſt Plaß, liebe Frau Amtmann. Seute is es mal

wieder ſehr heiß . Und alles haben Sie ſchon rein, wie

Karl Brandt erzählte. Ja, 'ne Muſterwirtſchaft iſt es in

Kleinen Lutow . Auf Ehre, die reine Muſterwirtſchaft" .
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Wegener hadd fick dat nämlich angewennt, bi alle

paſſenden un unpaſſenden Gelegenheiten fin Ihrenwurd

tau gewen .

„„Min leiw Herr Wegener . 3ck heww Lütten

Lutow amſtahn un will nah de Stadt trecken . Ik

müggt mi hier 'ne Wahnung meiden. Wüßten Sei woll

wat paſſendes för mi? Grote Rümlichkeiten möten of

dorbi ſin, denn ick heww ſo allerhand up'n Hals, wovon

man fid nich trennen kann" .

Wegener flög de Hän'n äwer'n kopp tauſamen :

„ Frau Amtmann haben Kleinen Lutow abgeſtanden ?

Nein, dieſe Neuigkeit ! Davon hat man ja noch garnichts

gehört. Nein , wie mich das intereſſiert! An wen,

wenn ich fragen darf ? "

Un Megener freute fick all in'n Stillen , wat all

de groten Geiſter, mit dei hei abends in de Stadt

Hamborg en Olas Bier drünk, de Häuhneraugendokter

Bautius, de Ronſul von Bordoh, de Rekter un Land

dagskannedat un de Poſtdirekter, woll för Ogen maken

würden , wenn hei as de Irſt mit de nige Nahricht tau

Plaz kamm. Un Wegener wüßt ümmer Beſcheid. Un

wo hei nich Beſcheid wüßt, makte hei ſo'n bedüdſames

Geſicht as de Pythiga up'n delfiſchen Nachtſtaul, wenn

fei mit Myrrhen un Aloe inräukert würd un ehre

Drakelſprüchen ſprök. So fäd de Refter ümmer, denn

hei hadd ja den lütten Roſtocker Dokter un ’ne klaſſiſche

Billung.

Fru Amtmannen ſett'te fick, un de Kopmann leggte

ſine Hand an den Kopp, as wenn hei de ganzen Schuw

laden von ſin Brägenregiſter uptreckte.
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„Da iſt die Wohnung da draußen an dem Bach.

Sehr nett, aber ein wenig feucht. Doch 'ne ſchöne

Ausſicht, aber zu wenig Räumlichkeiten. Da iſt noch

die Wohnung in der Fauptſtraße bei dem Schlachter

meiſter. Da gibts viel zu ſehen und ſind auch große

Räumlichkeiten. Aber die iś woll ſchon vermietet.

Aber draußen bei Herrn Appellrat Brüding. Ja, das

iſt das Richtige! Da wohnt es ſich ſehr hübſch, beinah

wie auf dem Lande. Und Räumlichkeiten ſind auch

dabei eine ganze Maſſe. Und denn verſteht der Herr

Appellrat beinahe auch ein bischen etwas von der Land

wirtſchaft, und da tann Frau Amtmann ſich immer

hübſch unterhalten ".

Fru Emilie ſegelte alſo aw, begleitt von Wegenern

fine deipen Büdlingen. Up einmal föll em in , dat

hei ganz ut'n Text kamen wier un noch nich wüßt, wer

de nige Herr von Lütten Lutow wier. „ Frau Amt

mann, mit wem werde ich denn nun die Ehre haben ,

meine Geſchäfte zu machen ? Wer übernimmt Kleinen

Lutow ?" „Unſ? frühere Volontär, Georg Schladiß.

Hei hett fick mit min Dochter Liſchen verlawt“ .

Nein, dieſe große Freude ! Ich gratulier auch vielmals !

Alſo Fräulein Lisbeth. Nein, wer hätte das geglaubt ! "

Un Wegener freute fid , dat hei nu ſtats eine

Niigkeit up eins Iwei hadd , un Fru Amtmannen

packte fick in ehren Wagen mit de ganze Würd' von 'ne

richtige Swiegermudder.

„ Adieu, Frau Amtmann“ . Wegener wiwakte hen

un her, as wenn hei aewern Buť dörchbreken wull, un

Rorl führte mit ſine Onädige nah den Appellrat.

.
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Guten Tag, liebe Frau Amtmann, was verſchafft

mir die Ehre? Na, Sie ſind mit Ihrer Elektrizität ja

beinahe fix und fertig. Ja, es iſt doch eine ſchöne,

erhabene Sache. Und ſo bequem ! Und ſo ſauber !

Unſere lieben Hausfrauen haben eigentlich am aller

meiſten davon . Wenn alles elektriſch iſt, kann man

beinahe ein Dienſtmädchen ſparen".

„ Ick heww Lütten Lutow amſtahn un will nu

nah de Stadt trecken. Kopmann Wegener hett mi ſeggt,

dat Sei 'ne Wahnung tau vermeiden hewwen , min leiw

Herr Appellrat. Kann ick ſei mal anſeihn ? “

„Gewiß, ſehr gern ! Wird Ihnen ſchon gefallen.

Alles aufs modernſte eingerichtet und mit Elektrizität,

Zentralheizung, Waſſerleitung, Badezimmer und W. C.

Eine außerordentlich behagliche Wohnung. Sie werden

ſich erſt an all dieſe Bequemlichkeiten gewöhnen müſſen,

auf dem Lande kennt man ſo etwas noch garnicht“ .

Un Fru Emilie bekeeť fick de Beletage von'n

Appellrat un fünn ſei fihr nett. So würden ſei fick

denn einig för tweihunnertföftig Dahler, un ſei kutſchierte

mit ehren Korl nah Lütten Lutow trügg.

Dor was Auguſt all wedder, dei vertellte, dat

Grete bi den Paſter nich wier. Emilie kunn nu doch

nich länger an fick hollen . ,,Sei ward fick doch nich 'n

Leid andahn hewiven ? Ach, ick arme Mudder !" Dorbi

löpen ehr de Trahnen ümmer de Backen bal, un wil

ſei ehre Dochter leiwer hadd, as ſei fick ſülwen ingeſtahn

müggt, ded ehr dat würklich leid, dat ſei allens ſo up

de Spiß drewen hadd . Auguſt äwer meinte : „Dor kennſt

Du Grete flicht. Din Dochter ward eben verſäulen, up
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irgend eine Drt dörch de Welt tau kamen . Bang' för

dat Lewen is min Pätenkind nich" .

Newer je länger de Dag duerte, deſto unrauhiger

un bedräuwter würden alle Geſichter. Fiken teeť nah

ehren Friß ut , ob dei noch nich teem . Viellicht wüßt

hei irgend wat, wo Grete amblewen wier. Doch Friß

kamm un wüßt of nir.

So ſatten ſei den ganzen Abend as en Volt

Häuhner bi'n Gewidder. De Brutpoore drückten un

küßten fick, äwer dor was nich recht Tog un Gefäuhl

in. Fru Amtmannen knütt'te, äwer ſei verlür de meiſten

Maſchen, un Auguſt fünn, dat dat Bier von Dag tau

Dag flichter würd. Jeder was mit fine Gedanken

unnerwegs un frög fick, wo mag Grete nu ſin ? Newer

blot de Regen, dei an de Schiwen flög, gaww ehr

Antwurt.

Friß, dei noch nich ganz mit de Xuſt farrig wier

un mit de Polacken Arger hadd, was of nich ſo recht

upgekraßt un red all gegen Klock nägen nah Øus. Un de

Annern feeken nah de Klock un tellten de Minuten.

Tauleßt güngen ſei recht bedräumt tau Bedd.

Wildeß wier dat in Jürgeshof of recht bunt

taugahn. De Frugenslüd hadden fick bald mit einanner

inſpelt, un Fru Anna freute ſick aewer ehr nigſt

Döchting, wo nett ehr allens von de Hand güng un wo

gaud ſei aewerall Beſcheid wüßt.

Gegen Middag kamm Jochen trügg. Hei namm

Grete bi de Hand, güng nah de Ollen rin un fäd :

„Hier, Papa, ſtell ick Di mine Brut vör“ . Vadder

Jürges makte en fihr höflichen Bückling tau ſine
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unwillkamene Swiegerdochter un fäd fihr kolt: „Bitte,

Fräulein Schröder. Betrachten Sei dit Hus vörlopig

as Sei ehr, bet fick för Sei beið en annern Utweg

funnen hett“ . Dormit gaww hei ehr kolt de Hand un

ſett'te fick tau Diſch.

Grete fäuhlte, dat dit kein Empfang von en

Vadder wier. Ehr ſchött dat Blaub tau Kopp un ehr

würd ſwinnelig. Aewer Jochen namm ſei faſt bi'n

Arm, teet ſinen Ollen in't Geſicht, as wenn ſei fid

mit'n Säbel gegenäwer ſtünnen un führte fine Brut

an ehren Plaß.

Red't würd nich veel. Mudder verſöchte aw un tau

antaufangen, äwer dat flöp bald wedder in, un Konrad

vertellte ümmer tau von dat Weddriden in Starſom,

as wenn hei bormit de grötſte Niigkeit utpackte.

Newer kein Minſch hürte em tau . Vadder Jürges

wörgte finen Swinsbraden, as wenn hei doran ſine

Wut utlaten wull, un dacht in'n Stillen : ,,Benehmen

ded de Bengel fick beſtimmt un korrekt, un eſmack

hett hei of. Newer wat nich is, is nich, un dormit

baſta !"

Nah Diſch güng Grete mit de beiden Sweſtern

rut un beſorgte de Raet, un teet fick en beten in de

Wirtſchaft üm. Trude un Räthe badden fick ehr rechtich

un linkſch inhaft, un dat wier tüſchen de drei, as wenn

ſei tauhop upwuſſen wieren . Wieren ſei doch in de

fülwigen Verhältniſſen grot wurden un in glieke Anſichten

tagen , un ſowat bringt Minſchen ebenſo fix neger an

einanner, as de Soldaten en Feldtog .

-
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Jochen güng nah den Ollen rin : „Du, Papa,

ic ward mi nich in Starſow inmeiden , denn ick mött

min Gröſchens nächſtens nödig bruken, un dor mött ick

allens tauhop hollen. 3d herw hüt mor'n an Friß

Brähm in Windhuk telegrafiert, ob ſin Farm noch

tau hewwen is . Süt nahmiddag ward ick em glieť noch

en utführlichen Breiw ſchriewen . Solang’, bet genaue

Antwurt dor is, wardſt Du uns woll Gaſtfründſchaft

andauhn. Mor'u früh rid id noch eins nah Fru Umt

mannen raewer, üm mit ehr en irnſthaft Wurd tau

reden, denn ick will mi ehr Dochter nich ſtehlen, un wenn

ſei nich ehre Anſichten ännert, mött ſei fick eben gefallen

laten, dat ick mi Grete fri un ihrlich ut ehren Huſ'

halt heww , denn ic lat mine Brut von feinen Minſchen

utſchimpen un beleidigen, wil ſei mi leiw hett. Un du

wardſt Greten of woll ſo behanneln, as fick dat hürt“ .

De Dil winkte blot mit de Hand un brummelte

mat in finen Bort. Aewer gefallen ded em de Jung

doch, as hei ſo kort un beſtimmt, klipp un klor mit fine

Anſichten ' rut kamm. Un Şand un Faut hadd dat orok

allens. Hier in Dütſchland würd hei of nix Nuß, un

dräben würden ſei fick woli dörchſlahn. Aewer dat hei

ſinen Dellſten ſo äwer Sals un Kopp hergewen füll, dat

wull em doch nich recht in finen Kopp. Nee, dat kamm

allens en beten tau raſch, üm en gaudes En'n tau nehmen.

Sowat wull doch in Rauh aewerleggt fin, un de Jung

ded, as wenn dat blot ſo güng, as mit ſinen Appollen

nah Starſow raewertauriden. Wat gaww dat dor noch

allens tau beſorgen ! Newer weit tau Maud würd em

doch. Bei was 'n ollen Mann, wer weit, wennihr hei
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ut de Welt gahn müßt. De Jürgeſſen wieren nie nich

olt wurden . Unſin Jung güng in de Welt, in en

frömdes Land . Wat em dor bläuhen ded, was Arbeit,,

ſwore Arbeit, Entbehrung un womöglich de Dod. Aewer

Jugend dacht doran nich. Dei wull fick blot hewwen,

un dat wier 'naug. Ja, Hän'n , dei arbeiten, möten

of en Mund taum Küſſen hewwen . Denn woför is ſüß

ale Arbeit ? Mihr as fick ſatt eten un urndlich kleiden,

kann man för fick ſülwen doch nich. Newer de Arbeit

is dorför dor, dat ehr Segen as en Saatkurn Frucht

dragen deiht in ſpäde Tiden, wenn man lang' de Ogen tau

makt hett. Un ut dit ein Saatkurn ward in Hunnerte

von Johren en ganzen Slag, dei fick in'n Wind weigt

un de Schün füllt. Dat's de Ewigkeit, dei man fick

hier up de Frð verdeinen fann.

Un en beten ſtolz was Vadder Jürges doch up

ſinen Bengel, wenn hei dat of nich taugewen wull. De

Jung hadd Raffin'n Lim. Am En'n würd hei em

gornich wedder ſeihn, wenn hei irſt dräben wier. Denn

wul hei em diſſe poor Wochen nich noch ſwor maken .

Tau ännern wier an de ganze Sať ja nix, un of an

dat Utwannern nich, denn wat Sochen fick in den Kopp

fett't hadd, bröcht' hei of dörch. Un dat hei fick fine

Brut nich up Slikweg halen wull, wier of richtig.

Wenn denn de oli Fru Amtmannen nich ja ſäd, fünn

kein Minſch en Stein up ſinen Jochen ſmiten. Un

denn, wat wull de Durch eigentlich ? De Jürgeſſens

wieren genau ſoveel as de Schröders, un veel mihr hadd

de Ein nich as de Anner. Am richtigſten wier, hei ſäd

hüt abend tau allens fa un makte de jungen Lüd dat
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Hart nich noch ſworer. Wenn hier allens in Urdnung

wier, künn Jochen mit ſoveel lichtern Harten nah Lütten

Lutow raewerriden, un wenn hier hei un fine Fru Ja

ſeggt hadden, künn Fru Amtmannen oť nich Nee ſeggen.

Süß müßt ſei ja ehr eigen Kind flichter inſchäßen ,

as frömde Lüd.

Vadder Jürges namm ſinen Saut un Stock un

güng rut. Buten leepen em de drei unnergehakten

Mätens in'n Weg. „Loslaten dor !" kommandierte bei

recht barſch, äwer plinkerte dorbi fründlich mit de ogen.

„Loslaten !“ Grete wüßt nich recht, ob de Ol nich wull,

dat ſine Döchter dat mit ehr ſo dicht hadden. Ganz

likenblaß makte ſei fick von Trude un Käte ehren

Arm (os.

Doch wat wier dat ? Vadder Jürges ſchöw ſinen

Arm ganz galant unner ehren. „Nu will id mit mine

Swiegerdochter gahn“ . Grete wüßt nich, ob ſei jubeln

oder rohren ſüll. Seiſlög de Arm üm finen Hals :

„ Ach Papa, min leiwe gaude Papa“, un wutſch, hadd

de Ol einen up ſinen griſen Snurrbort ſitten.

„Dat hadd ic gornich glömt, dat min Jochen ſo'n

Finſmecfer wier" . Un de beiden lachten ſich an , as

wenn nie nich wat tüſchen ehr vörfollen wier, un as

Jochen nabſten taum Roffe ' rinner lamm , trugte hei fine

Ogen nich. Dor ſtünnen Grete un de Ol Arm in Arm

an't Finſter un teeten fick ſo fründlich an , dat hei an

tau ſlucken fängen müßt. Grete flög em entgegen, un

ſei ſackten beid' up de Knei, un Vadder Jürges leggte

fine Hän'n up ehren Kopp un ſäd : „ Gott ſegen Jug ,

Kinner !" Fru Anna äwer keek ut grote, gaude, glänzende
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Ogen, as blot 'ne Mudder tieken kann, oder lütt unſchüllig

Gören . Un ſei drüdte ehren Olen ſtil de Hand.

So fach dat diflen Abend in Jürgeshof ganz

anners ut as in Lütten Lutom.

As den annern Mor’n de Sünn' hinner den

Jürgeshäwer Barg ruterkamm un in de grote Lin'n

vör'n Pächterhuſ de Bläder vergold'te, ſteeg Jochen in'n

Sadel. „ Adſchüs, min Jung, un veel Glück up'n Weg !"

reep de Dl. De Annern ſtünnen all üm em rüm.

Jochen jagte den Weg rup. Baben dreihte hei fick noch

mal in'n Sadel üm. Dor hinnen fladderte noch en

wittes Dauk. Dat was Grete. Un hei gaww Appollen

de Spuren un hadd in den Mor'n 'rinjubeln müggt as

de Lerch, dei aewer de Stoppel trillerte.

Appoll äwer dacht, wat fehlt minen Serrn ! Hei

is ja hüt rein as bull, denn tann id of en beten

mine Mucen hewwen. Un de beiden jagten de Schoſſeh

lang, as freuten ſei fick aewer ehre Kraft un doräwer,

dat ſei ſei en beten an einanner meten fünnen.

So vergüng de Tid fix. In Stickerlingshuſen

begegente Jochen Korl Brandten. „Na, Korl, wo füht

dat tau Huſ ut ?" ,, Ach, Frölen Liſchen un Herr

Schladiß hewwen fick verlawt un de Voluntöhr aewer.

nimmt nu de Pachtung“. Dat wüßt Jochen all von

Greten . „Un Frölen Orete is fid giſtern mor'n weg.

Iď ſall dat eigentlich nich leggen. Ach, un Fru Amt

mannen is ſo in'ne Sorg, un Herr Albrecht ſchimpt up'n

Hof rüm, as wenn hei giſtern in'n Hunnenkraug weſt

wier" . Jochen müßte aewer Korlen ſine Verſtännigkeit

lachen. „ Da, Korl, heſt 'ne Zijarr, un Frölen Grete

.
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ward fick of woll wedder anfinnen " . Jochen Jürges

jagte ut dat Dur.

Alſo Bangen hadd de Ouſch ? Na, denn würd hei

oł woll allens glatt kriegen . Wenn dat dor ſo utſeeg,

denn mit Hurrah ehr Attack up'n Liw gereden, dat ſei

gornich tau Wurd teem. Un hei fäuhlte ſick, as hadd

hei 'ne Slacht gewunnen .

As hei hinner Neddelow an de Dannen teem,

wo ſei ihrgiſtern Nacht ſtahn hadden, bögte hei fid ut

den Sadel, knicte en lütten Twig un ſchöw em in de

Taſch. „ Den'n will ick mi taum Andenken uphewen" .

Appoll ſett’te fick in'n Galopp, un fiw Minuten ſpäder

was Jochen Jürges up den Lütten Lutower Hof.

Vör'n Huſ ſtünn Auguſt Albrecht un feel mit en

bitterböſes Geſicht in dat Weder. As hei Jochen ſach,

hellten fick fine Minen up. Em güng dat glit dörch

den Kopp : „ Süll dat mit Din lütt Pät tauhop hängen ?“

,, Grete lett Sei veelmale grüßen. Mine Brut

is in Jürgeshof, un ick kam , mi bi Fru Amtmannen

den Segen tau halen oder of ahn Segen wedder wegs

tauriden" . — ,,Recht jo", ſäd Auguſt Albrecht un kloppte„ fo ,

em up de Schuller. „Dat nenn ic 'ne Slacht mit

apenes Fiſier. Dat ward gornich ſo ſwor hollen, denn

mine Sweſter ehr ſwores Geſchüß hett fid fid giſtern

gründlich faſtführt“. Auguſt gaww em de Hand. „De

Durch is in. Sei bruten gornich ängſtlich tau fin " .

„Bün id of nich “, lachte Jochen, güng rin, kloppte

an de Etſtuwendör un ſtünn vör Fru Amtmann Emilie

Schrödern.

-
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Wat dor all red't is, hett kein Minſch nich tau

weiten kreegen, fülwſt Grete nich. Dei fümmerte ſiď

oť nabſten nich mihr veel dorüm, denn ſei hadd alle

Urſat, mit dat Reſultat taufreden tau ſin.

Nah 'ne Stun'n drückte Jochen ſine Swigermudder

de Hand un dei ſnuckerte blot : „Nah Afrika, nah Süds

weſtafrika, wo dat ſo heit is, un Murd un Dodſlag

mang de Swarten is ? Min Grete, ach min armes

Kind ! Newer ſei will dat ja nich anners hewwen , as

Sei ſeggen ".

Jochen güng nah den Kof. „Na“, reep em Unkel

Auguſt entgegen, „wo is dat awlopen ?" Allens in

Urdnung“ . Un ſei ſchüddelten fick urndlich faſt de Hän'n,

en poor richtige medelbörgſche Hän'n, dei gewennt ſünd,

dat Lewen bi de Hürn tau packen .

„Wo is bei ?" Liſchen un Fiken keemen 'rut un

gewen ehren nigen Swager de Hand, un dei namm

unner jeden Arm ein. „Kieť einer dat Jungveih an “ ,

lachte Auguſtunkel, „ na, nu fann dat ja taum þarmſt

dreiduwwelt Hochtid gewen , un denn 'rin mit Jug in de

grote Lewensloppel. Willen möten uns nu de

trummen Gichtbeinen vör de Krüww in'n Liw ſtahn ".

„ Unkel, Unkel, Du büſt of noch kein Pird, wat

dat Gnadenbrot verdeint. Du kümmſt mi ümmer vör

ab en oll Vulblaud, wat noch recht gaud aewer 'ne

Hürd kümmt, wenn dat blot irſt warm ward. Un

wenn diſſe Hürd de Sunnenkraug is, dennſo löppſt Du

mitunner noch all de Jungen vörbi" .

Auguſt lachte un kneep Fiken in'n Arm. „Fräulein

Klaukſnacker, wat, Du willſt Dinen ollen Unkel brüden ?
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Dorför entarw id Di" . Un hei draubte ehr mit den

Stod .

„ Ach Unkel, ick gah liker mit min Geſwiſter tau

gliken Deil, denn Du letiſt ja doch nix äwrig, wenn

nu de Rotſpohn un de Zijarrn dürer warden un dat

Bier un de Ritſticken ol" .

Jochen fäd, hei fül mit nah Afrika kamen, denn

güng hei all de Stüren ut den Weg. „Wat, nah

Afrika ? " reepen de drei ut einen Mund. „ Ja, Grete

un id gahn nah Südweſt, dat hewwen wi beſtimmt

mit einanner awmakt " .

De lütten Tweſchens leeten de Köpp hängen. So

würden ſei alſo ehr leiwe Sweſter log . Auguſt äwer

ſchüddelte den Kopp. Nah Südweſt mit ſin lütt Päting?

Na, hei fünn ja de beiden keinen Strich dörch de

Reknung maken . Newer hei för fine Perſon hadd von

dat Polackenzigeunertüg in Jaſſy de Näſ’ vul, un em

lüft'te dat nich , nu noch up ſin ollen Dag de Bekannt

ſchaft von ſwarte Negers tau maken.

Dormit güngen ſei 'rin un ſett'ten fick an'n Früh

ſtüdsdiſch, un Auguſt Albrecht börte ſin Glas mit

Lafite, feel fin Sweſter an un fäs : ,,Nu, Emilie, büſt

Du Din ganz Vermägen los, un de Herr ward dat

waſſen un Tinſen dragen laten. Un wenn ich den

Bengel hier ſo wiet heww, dat hei nich mihr berlinſch

red't un Weiten un Gaſten von'n ein kennt, treck ic tau

Di nah Stickerlingshuſen, un wi ſetten uns an't Finſter

un wunnern uns wat vör. Un Du knüttſt lütte un

grote Strümp un id drint minen Lafite un rol Tobat.

18
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Funge, dat ward en Lewen as mang de Engels in'n

Hewen warden" .

Wenn Du nich grad in'n Hunnenkraug geihſt,

Untel". Dat was Lifchen , dei Auguſten 'ne lütte

Schüpp makte, wil hei ehren Georg fine ökonomiſchen

un Sprachkenntniſſen ſo niedrig intagierte. Georg was

nämlich ganz früh nah Stickerlingshuſen raewerführt un

nah Roſtock reiſt, üm fick dor en leibhaftiges Stink

fantom bi Schwiedepſen tau köpen, in dat hei mit ſine

junge Fru de Sochtidsreiſ' maken wull .

Fru Emilie äwer wier dat gornich to luſtig tau

Maud. Sei ſach all in Gedanken Greten von de

Swarten upfreten un ehr Liſchen mit gebrakene Arm

un Bein un en kaputtiges Stinkfantom in'n Scholieha

graben liggen . Herr Du meine Güte ! Was dat 'ne

Welt ! Dat würd höchſte Tid, dat ſei dormang 'ruter

keem un in den Appellrat fine Beletage an'n Aben

ſitten künn . Aewer dei was ja ol all elektriſch un en

Aben was ja in de ganze Wahnung nich.

In diſſen Ogenblick kamm Paſter Slutius 'rin .

Guten Tag, meine liebe Frau Amtmann. Guten

Tag, meine Lieben . Ich wollte mich nur erkundigen,

ob Sie ſchon etwas von Fräulein Grete gehört haben.

Meine Eudoxia läßt mir keinen Augenblick Ruhe“.

„ Ja, Gott ſei Dank, Herr Paſter. Min Grete is in

Fürgeshof bi ehr Swiegeröllern, denn ſei hett fick mit

unſen früheren Entſpekter verlawt“ .

De Paſter äwer ſtünn up un gaww Jochen de

Hand. Alſo darum wurde es mit Peter nichts. Ja,

des Herzens Wege ſind oft dunkel, aber Gott führet

-
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doch alles am Ende herrlich hinaus. Mögen die Dornen,

welche Ihnen entgegenſtanden , rote Blüten der Liebe

tragen und mit ſüßen Düften den ſteinigen Weg leichter

und angenehmer geſtalten ".

„Herr Paſting, Sei warden ja urndlich poetiſch.

Weiten Sei all, dat de beiden nah Afrika willen ? Nah

Südweſt ? Sei wieren mit ehren dunklen Weg ganz up

de richtige Spur, denn Grete un Jochen willen mang

de Swarten in'n dunklen frddeil Herr Farmer un Fru

Farmern ſpelen ."

„ Der Herr, der alles lenkt, wird auch ihren Sinn

auf das Rechte gelenkt haben. Möge das junge Paar

dort unten ein großes Glück finden un der Segen des

Himmels über ihrer Arbeit und ihrem Hauſe ruhen" .

Hell klingen de Gläſer tauhop .

Jochen keek nah de Klock, ſprüng up un fäd

Adſchüs. Hier höll em dat nich länger un hei müßt

nah Jürgeshof trügg, üm Grete ut de Ungewißheit

tau erlöſen. Appoll, dei ſinen Hauſten los wier, markte

de Unrauh von ſinen Herrn un hei greep ut, dat de

Funken ut de Stein ſtömten. Jochen red, as ob de

Böf? achter em wier, un nich Slutius fine framen

Wünſch'. Stickerlingshuſen lagg bald achter em, un nah

annerthalw Stun'n ſach hei den Jürgeshäwer Barg vör

ſick, un up den Barg höw fick en hellen Punkt von'n

blagen Bewen. Dat was Grete. En poor Minuten

noch, dunn wier hei baben .

Grete, min leiwe Srete . Nu is allens mit

Muddern in Urdnung “, un hei drüdte ſei an fick as

nülich bi de Neddelower Dannen, un preßte finen Mund

18*
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up ehren, dat Grete in 'ne ſeelige Ahumacht beide

Dgen flöt. Wer ſo füſſen fünn, würd mit de ganze

Welt farrig warden. Un as hei ſei tauleſt losleet,

leggte ſei ehren Kopp an ſine Boſt un keeť em mit

Freud un Tauverſicht an . Dat was ehr Jochen. En

ganzen Mann. Un ehr würd dat 'naug fin, wenn ehr

dat Lewen günnt wier, fine ganze Fru tau warden. Jochen

ſteel den linken Arm dörch Appollen ſine Tägel un flüng

den rechten üm Greten . Dei lehnte fick wiß un innig

t'rügg, dat em dat weike Blondhor nnner't Kinn ſtrakte.

Un Jochen was dat, as wenn von diffe yoor en Duft

utgüng as von friſche Roſen, un fin Arm ſlöt ſick faſter

üm ſine Brut, as wull hei dat , wat hei dat Lewen

awgewunnen hadd, nu of för alle Tiden wiß un warm

hollen. Dörch Grete äwer güng en liſen Schudder un

ſei hadd en ſo glückliches Gefäuhl von Geborgenſin, as

wenn ehr de ganze Welt nix mihr anhewwen künn , un

ſei ſpürte Jochen ſine junge Kraft, dei em warm dörch

de Adern puckerte. Xewer de Stoppel kamm ganz lif ?

de Harmſt mit ſine Stimmung von Welken un Vergahn,

doch ſei markten dat nich , denn in ehren Harten wier

ſünniges warmes Frühjohr . Von Tið tau Tid lachten

ſei fick an as en poor Schaulkinner , wenn de Lihrer

krant is oder wenn ſei 'ne gaude Zenſur kregen hewwen.

Un denn löſte Jochen finen Arm von ehr, namm ehren

Kopp tüſchen fine groten Sän'n un füßte ehr. Grete

äwer ſtrakte em aewer dat weike Hoor, wo ſon'n harten

Ropp unner ſatt. So güngen ſei langſam nah Jürges

hof 'run. Appoll äwer ſleek hinnerher as en Uppaſſer

un verſtünn ſine Elefantenrull nich recht.
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„So, min Döchting, denn is ja allens in Urd

nung. Un wat nu kümmt, möten Ji gemeinſam dörchs

hollen . Jochen ward de Anſtalten woll ſo bedrimen ,

dat Jug Taukunft klipp un klor ward, un wi Ollen

känen Jug blot recht veel Glück in de wide Welt

wünſchen . Un för Naturen, as minen Dellſten, is dat

hier tau eng, un denn warð hei of ümmer glieť tau

katthörig, wenn em wat gegen den Strich is. Draeben

hett hei mihr Plaß för ſine Elbagen, un de Nahwers

grenzen fünd en beten wider, dat hei fick nich vörkümmt

as en Löw in't Burken. Un Mann un Fru ſünd bor

mihrup einanner anwieſt as hier. Du möttſt dor

Dokter, Apteifer, Kinnermäten , Mamſell un Fru in

eine Perſon ſin un as en ganzen Mann un en ganzes

Wiw kän't fi dor nebeneinanner wirken. Dat Lewen

is buten en groten Krieg, un as twei gaude Kriegs

kameraden möten fi dor miteinanner ſtahn. Hier hett

jeder ſin Awlenkung un fin Kreiſen, un dat Lewen ſpelt

fick en beten öbberflächlicher un frömder aw . Buten

ſlütt man fick enger an einanner an, ſo eng, as dat

för en grotes Glück nödig is . Al de lütten Fiſima

tenten, mit dei man hier tau reken hett, fallen weg.

Blot Minich ſteiht den Minſchen gegenämer , un allens,

wat einen dat Lewen beiden kann, is Leiw un Arbeit.

Un dat’s ja ol de eigentliche Wirt von Alens in de

Welt. Allens annere is man Swinnel un Schin" .

So red'te de oli Jürges, Fru Anna äwer namm

ehre Swigerdochter bi de Sand un güng mit ehr in'n

Goren. Dat was buten jo ſommerlich warm , as wenn

de Natur noch einmal en legten Sommergruß an de
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3rd richten wull, äwerall pulſte un ripte dat, un de

Awtböhm hüngen vull mitſwore Twigen.

„ Greting, nimm mi dat nich äwel, wenn ick as

olle Fru noch en poor Würd mit Di red . Ick dauh

dat blot deswegen, dormit Du un min Jung dat finnen

dauhn, wat Ji beið an einanner ſäuken . So, as man

fick dat in junge Johren hofft, is dat Lewen nie. Dat

Lewen is en grotes Theater, wo Luſtſpille in Truer

ſpille awweſſeln. Aewer wenn man einen Abend recht

luſtig lacht un den annern recht ut deipſten Harten fick

utweint, hett man allens funnen, wat de Welt an Glück

beiden kann, un fin Billjett nich ümſüß betahlt. De

Jürgeſſens fünd 'ne dulle Ort. Sei känen heftig fin

un haſſen mit ehre ganze Seel, äwer ſei fänen of weik

warden un leiw hewwen un küſſen, as nich vele Minſchen.

Salw is nir an ehr. Un de Ou is as de Jung un de

Yung is as de Du. Jeder hett den ſülwigen Karn ,

blot ſei ſünd Kinner von verſchiedene Tiden. Un de

Tid weſſelt hüt fix. Dat hei ſine Tið verſteiht un nah

ehr lewt, dat is den Jungen ſin Recht un dorin ver

ſteiht em de Ol nich ümmer, wenn hei of innerlich

fäuhlt, dat dat gornich anners fin kann. Du büſt mit

Jochen in deſülwigen Johren grottreckt. Ji hewit

beid deſülwigen Gedanken ut dat Lewen in Jug up

nahmen, wil Ji in glike Anſichten grot wurden ſünd. Un

Ji beid warden eins an'n En'n ſtahn un erlewen , dat

Jug Fleiſch un Bland anners is as fi fülwen, denn

de Welt ſteiht keinen Ogenblick ſtill. Newver dat's allens

man Form un Schin . Wenn ji man finnt, datJi ,

Jug Armdeil in de groten Lewensfragen mit Jug
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-

aewereinſtimmt, kän't fi getroſt mit Freden ut de

Welt gahn. Un nu, min Döchting, weſ? ümmer gaud

un leiw tau den Bengel. Wenn hei wild is, weſ Du

ſo veel ſanfter un weiker as hei ; denn leggt fick de

Storm bald. Un wenn hei mal eins fick gründlich den

Kopp dick rönnt hett, legg em Dine Hand up un weſ?

klor un beſtimmt, un lihr em, dat Lewen mit Dine un

nich mit fine Ogen antauſeihn ".

Grete leggte Muddern de Arm üm den Hals. „Ja

Mudding, ick will em dat ſin , wat Du Papa'n weſt

büſt. Un grad, wil hei ſo is, heww ick em leiw“ .

De beiden Frugens güngen wedder rin, un dat was

nich, as wenn Swiegermudder un Swiegerdochter fick

funnen, ſonnern as wenn twei olle Fründinnen fick dat

Hart utſchütt't hadden .

Den annern Sünndag führten de ollen Jürgeſſens

mit Greten nah Lütten Lutow räwer, un Jochen red

nebenher. As ſei dörch Neddelow keemen, führte grad

de Debberamtmann mit ſine Fru un ſinen Sähn von'n

Hof. Sei grüßten fick kolt un froſtig. Grete ſtickte fick

rod an. Nee, blot weg hier ut de Gegend ! Dat wier

ja för ehr alltauſamen beter.

Up'n Hof ſtünn Unkel Auguſt un keek tau, wo

Georg Schladiß mit den Maſchiniſten dat nige Stink

fantom probierte. „ Schön blant un bunt is . de Kaſten

ja, äwer hei rückt doch ſo niederträchtig, as en Frugens

minſch, dei ehren natürlichen Geruch verbetert hett“ .

Dat wier ſine Anſicht aewer dat Dings. Mitführen

wul hei liker eins, wenn dat nich tau duli güng. Wat

ſei in Stickerlingshuſen woll för Ogen maken würden,



280

wenn ſo'n ollen Krümper as hei in ſo'n Kaſten äwer

de Straten rattern ded. Kopmann Wegener würd fick

de Hüften verrenken un de Hunnenkräuger würd ſeggen :

„ Nuguſt, Minſch , willſt Du Di mit Gewalt ümbringen ?

Du kümmſt mi ja vör, as en tafelförmig Klavier in en

lenkbores Luftſchipp" .

Vörlöpig äwer güng Auguſt an den Wagen 'ran

un begrüßte fick, un Jochen ſtellte finen Swager ſine

Dellern vör. Georg fünn wedder dat Mul nich hollen ,

fowiet wier ſine ökonomiſche Utbillung noch nich , un ſo

ſäd hei: „Det trifft fick ja prächtig. Un heute abend

bleiben Sie ein bisken länger hier. Den Kutſcher

können Sie ja vorausſchicken . In zwei Stunden fahre.

id Sie 'rüber, wenn es janz langſam jeht. Jeſtern find

wir ſchon dem Südexpreß vorbeijefahren, daß Schaffner

und Kondukteur vor beleidigten Ehrjeiz jrün und jelb

jeworden ſind ".

Fru Amtmannen kamm ut de Husdör. Sei hadd

dat Swartſidene an un füßte fick irſt en beten mit ehre

nige Verwandſchaft aw , wobi Schladiß Unkel Auguſten

in dat Uhr flüſterte : „ Wenn zwee Schwiegerinütter

ſich beim Wickel haben, iſt der Kuß das ſchönſte Symbol

der Liebe " .

Mudder un Dochter ſtünnen fick einanner gegens

äwer. Fru Amtmannen munſterte chre Dellſt, äwer

fei ſach nich bös ut. Blot en beten frömder wieren

ſei fick wurden, un Grete frugenshafter. Un de Mudder

fäuhlte, dat ſei nu ehr Döchting los wier un dat ſei

nich mihr in dat olle Verhältnis t'rügg kamen fünnen,
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wil en Anner dortüſchen ſtünn, den ' . Grete ehr Beſt

von nu an gehüren ded . Dat wier mit de beiden

Twelchens doch anners. Dei leeten dat nich ſo marken.

Dei fünnen Mudder un Brutmann glik leiw hewwen.

Grete äwer geew fick ganz, un wat ſei up de ein Sid

ſchenken ded , müßt ſei up de anner nehmen. Sei was

nu einmal ſo . Un Mudder un Dochter drüdten fick

ſtill de Hand .

Gegen Middag kamm Friß ok räwer, un nu ſach

Lütten Lutow up eins drei glückliche Brutpoore, oder

eigentlich vier, denn Korl Brandt un Stine hürten ja

of halw tau de Fommili. Stine leet fick ehr Recht bi't

Servieren nich nehmen, denn irſtens wieren Jette un

Korlin doch man en poor gewöhnliche Fegers, dei hier

nich tüſchen härten, un tweitens fünn ſei nabſten dat

Drinkgeld för ehren nigen Husſtand recht gaud bruken.

Un knickerig wieren ſei all nich, beſonners de jungen

Brutmänner gewen in ehre Verleiwtheit un Verlawtheit

wat ſei grad in't Portmonneh tau faten kreegen.

Von de vier Aanten bleew of gornich veel äwrig,

un Untel Auguſt meinte, wenn man gaud eten un

drunken hadd, würd man nahſten of in 'ne verdrägliche

Stimmung fin , üm en beten klor aewer de Taukunft

tau reden.

Fru Amtmannen ſatt baben an as en weiblichen

Hofrat in ’ne Repräſentantenſifung. Rechtſch von ehr

keeken fick föß poor junge blanke Ogen mit Lachen an un

linkſch was allens Verſtand un Verdauung. Auguſt

meinte, dat dit allens fin Wark wier, denn wenn hei

de Mätens nich vernünftige Anſichten bibröcht hadd,
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würden ſei all in en Kloſter ſtoriven fin. Emilie

ehre Utbillung wier woll för den Husſtand recht gaud, dat

Küſſen äwer hadd hei ehr doch irſt bibröcht, un dordörch

wieren ſei mit de Tid in Geſmack kamen un hadden

lihrt, den richtigen Gebruť von ehre lütten fäuten Müler

tau maten .

Liſchen , dei dat ümmer nich laten fünn, den Dllen

en beten tau narren, ſäd denn oť : „ Unkel, wenn Du

dormit bat Xantenbradeneten meinſt, heſt Du vüllig

Recht. Aewer wat de Küſſeri anbelangt, ſo will ick Di

dat hüt man leggen , dat dat ümmer för uns en flichten

Notbehelp weſt is" .

Mit Vertellen äwerde Wirtſchaft, äwer de

Äwerlandzentral un den nigen Landdag würden de

Pauſen in't Eten utfüllt, un oll Jürges vertellte, dat

de Nekter nülich in Starſow of 'ne Verſammlung aw

hollen hadd . Dor wier dat dull hergahn , un mit ſine

Litteraturkenntniſſen un dütſchen Anſichten hadd hei fick

bi de Gelegenheit bannig in de Neddeln ſett't, wil hei

fick up Friß Reutern beropen hadd, un fick nahſten rut

ſtellte, dat ſowat nich in Friß Reutern, nee, man blot in

Profeſſer Gäderßen ſinen Kalenner ſtahn ded. Un en ollen

Mann, dei mit Friß Reutern noch bekannt weſt wier,

wier upſtahn un hadd ſeggt, dat dei fick in't Graw üm

dreihen würd, wenn hei hürte, dat Profeſſer Gäderk

ut ſine intimſten Provatangelegenheiten Kalenners makte

un dat de Rekter mit diſſe Likengräwerarbeiten noch

hauſieren güng, un dat em de ganze Einjöhrige Nat

ſchonalpartei as unmünnige Kinner vörkeem .
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Nah Diſch ſtickten fick de Mannslüd 'ne Zijarr

an . Fru Amtmannen fäd, dat ſei ſo gaud för ehre

Döchter ſorgen wull, as ſei fünn. Wenn alle Schullen

betahlt wieren , würden ehr woll noch nägentigduſend

Marť bliwen . Dorvon kreeg jedes von ehr Kinner

teihnduſend Mark för de Utſtüer, un denn blewen nahſten

noch fößtigbuſend Mark äwrig. Teihnduſend fünn Grete

noch ahn Tinſen mitkriegen, un dat anner Geld brukte

ſei, üm dorvon in de Stadt tau lewen. Wenn ehre

Swiegerfähns eins wat dorvon hewwen wullen, künnen

ſei dat gegen Tinſen kriegen.

Un oll Jürges meinte, dat hei finen Sähn ok nich

mihr as teihnduſend Mark mitgewen fünn. Dormit

müßt hei ein för alle Mal awfunnen ſin , un wenn hei

fin eigen poor Gröſchens dortau nehm un Appollen

verföffte, würden of woll noch fiwduſend Mark tauhop

kamen. Un dat müßt för Südweſt reiken.

„ Schaden kann dat nir, wenn ſei en beten mihr

hewwen ", meint Auguſt. „Dat finn iď ja of ganz

richtig, dat ſei ein för alle Mal awfunnen warden un

nah hier nix mihr tau bitahlen un von hier nix mihr

tau krigen hewwen , blot wenn min Sweſter de ogen

taumakt . Wil id mi dat ſo dacht heww, un von min

poor Gröſchens dreiðuſend Dahler för min Pätenkind

beſtimmt ſünd, ſo ward ich ehr dei ok glik mitgewen . Georg

Schladig hett mi för min Hülp en poor hunnert Dahler

anbaden, un dei mag ick em ja woli verdeinen, un mihr

bruť ick för mi nich. De Hauptſak is, dat ſei dor

buten fick glieť urndlich rögen kaenen . De annern beiden

2
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Musjöhs ſetten fick hier in en gemaktes Bedd rin un

hewwen dat bore Geld nich ſo nödig" .

Jochen drückte den Olen de Hand. Dat wier ja

eigentlich mihr, as ſei annehmen künnen . Hei wull

dat ok ſeggen, doch Auguſt ſneed em einfach de Red'

aw un fäd blot : „ Still, min Inng, Du weitſt noch

gornich, woans dat mang de Minſchenfreters taugeiht.

Un nahſten giwit dat ſo wie ſo nix mihr“ .

Friß meinte, dat ſin Unkel noch vör Micheli in

de Stadt trecken will, un de Debberamtmann, mit den

hei fick fid Grete ehre Entlawung nich mihr ganz ſo

ſtünn as früher, dei leet em ganz girn en beten ihrer

gahn. Denn müggt ſick dat am En'n ſo inrichten laten,

dat ſei all up einen Dag Sochtid makten .

Wenn Du töwen willſt un Georg of, känen Grete

un ick nahſten figer maken. Eigentlich känen wi niy

rechtes anfängen, ihrer ick genauen Beſcheid von Friß

Brähm heww . Vör de Midd von'n Oktober kann dei nich

hier fin. Wi tappen ja noch tämlich in'n Düſtern un

weiten nich, wat wi uns hier allens tau beſorgen hewwen ;

un Unnüßes willen wi of nich mitſlepen, wat uns nabſten

dor blot in'n Weg is . Wenn ick taum föfteihnſten Oktober

Beſcheid heww, dergahn wenigſtens drei Wochen , bet wi

allens up'n Hümpel hewwen. An'n fößten November

geiht en Damper ut Samborg. Wi fänen dat denn

villicht ſo maken, dat wi einen oder twei Dag vörher

uns trugen laten. Krieg ich denn nich tau rechte Tid

Beſcheið un ward nich allens farrig, denn möten wi

eben mit den nächſten Damper führen “.
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So würd denn allens awmakt. Friß un Georg

meinten, dat ſei denn ok ſo lang' töwen wullen, denn

dat wier doch tau nett, wenn Paſter Slutius drei Fleigen

un drei Brümmers mit ein Klapp ſlahn künn. Fru

Amtmannen ſüll irſt nah de Stadt trecken , wenn Seorg

un Liſchen von de Hochtidsreiſ t'rügg wieren . Allers

hand Kleinigkeiten fünnen de Wagens ja vörweg mit

räwernehmen , wenn ſei leddig 'rinführten, üm för dat

junge Poor hier buten Saken tau halen .

Georg un ſine Brut wullen ehre Hochtidsreiſ?

nah'n Rhein un äwer de Sweiz nah Italien maken, un

Unkel Auguſt meinte, wenn ſei mit ehr Stinkfantom

heil äwer den Pilatus keemen, müßt unſ Herrgott en

Wunner paſſieren laten. „ Ach, Italien“ , Liſchen hadd

all ümmer dorvon fwärmt, wenn ſei Appelſinen att, un

Georg hadd ehr vertellt, dat dat nir Schöneres gewen

fünn, as von Piazzale Michelangelo 'runner in dat ſtolze

Florenz tau kielen, wo alle Schönheit von'n Süden in

ſpunnt wier.

Friß un Fiken wullen tau Hus bliwen. Sei

ſtellten ſick dat ſchöner vör, anʼn ollen Kamin tau ſitten ,

wo de bäufen Klaben in bullerten un knackten , un Dag

för Dag nahmiddags dörch den meckelbörgſchen Buſch

tau wannern un de Hirſchen rohren tau hüren . Un denn

wier dor för Frißen of veel tau dauhn un hei kreeg glik

' ne urndliche Arbeitslaſt up fine Schullern.

Nah’n Roffe wullen Jürgeſſens upbreken, doch Georg

leet nich nah . So führte alſo de Rutſcher allein , un

Jochen würd mit finen Appoll of woll den Weg in'n
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Düſtern finnen , denn ſei hadden en in de leßt Tid ja

woll oft inaug makt, plinkerte Unkel Auguſt äwern

Diſch räiver. De korte Galgenfriſt nupten Jochen un

Grete denn noch urndlich ut.

Gegen Saeben höll Georg vör de Döhr un Fru

Anna hakte fick ehren Olen faſter in un zitterte : „Ach

Gott, Vadder, wenn dat doch man blot kein Mallühr

giwwt. Ja heww ümmer ſo'ne Bang vör de Dinger

hatt“. Noch en legt Hänn'nſchütteln un Georg jagte los .

De T’rüggbliwenden kreegen gründlich de Näſ vull.

Fochen red langſam hinnerher. „ Ia, Apoll,

morgen kümmſt du in de Stickerlingshüſer un Starſower

Intelligenzbläder un denn heit dat Awſchied nehmen. De

wide Seereiſ will ick Di doch nich taumauden un denn

bruken wide Dahlers ok. Aewerſt dorför ward ick

doch ſorgen, dat du en gauden Herrn krigſt. Leiwer

fallſt du en beten billiger weggahn“ . Un Jochen kloppte

ſinen Schimmel den glatten Hals un dei namm ſinen

Kopp t'rügg, as hadd hei finen Herrn verſtahn.

Kort vör den Jürgeshäwer Landieg kamm em

Georg all wedder entgegen . „Die Ollen haben ſich ſehr

ſchnell mit dem Dingens anjefreundet und mich einje

laden, recht oft rüberzukommen ". „ Vergett denn ok

nich, Greten mittaubringen, füß lat ick Glas un Nägel

in'n Hollweg ſtreuen“ . „Jute Nacht, Jochen“ .

Gun'n Nacht, Georg“ .

Drei Dag ſpäder keemen drei Wagen up eins up

den Şof tau führen. Tauirſt dat Automobil mit Georg,

Greten, liſchen un Fiken , dei doch of ehre nigen
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Quadratsſwägerinnen kennen lihren müßten . Un as

ſei nu pör 'ne Bütt Koffe un en Barg Kauken ſeeten,

as dat ümmer is, wenn de ſwacke Natſchon en lütten

Konvent awhöllt, keemen Pirdhändler Luting un ſin kolleg

Nathan Jakob up'n Şof tau führen. Luting ſatt in

finen Einſpänner as ' ne Körbs in'n Kinnerwagen, un

Nathan tutſchierte mit fine beiden bucklahmen Vöß

hinnerher. De flichteſten Pierd ſpannte hei ümmer vör

finen eigenen Wagen, üm de Lüd tau bemieſen, wat för

en Snurrer hei ſülmſten bi ſin þanneln würd.

In'n Hollweg, as Nathan achter em führte,

hadden ſei fick all en .beten ſtreden. „Nathan, fümmſt

Du of üm den Schimmelwallach ? Kihr üm, Nathan.

Ick brut em, un mit Jürgeſiens ward id beter farrig

as Du. Dei kriegen von mi of de Fahlen ümmer,

un dor fümmſt Du doch nich 'rin . Wi driwen uns dat

Pird blot unnüß in de Höcht“.

„ Wo heißt, umkehren ? Brauch ich auch den Schim

mel. Würd ſich Herr Jürges nich annonziert haben in

alle Zeitungen, wenn er verkaufen wollt blos Dir den

Wallach. Werd ich bieten einen anſtändigen Preis,

denn ich hab ſchon einen Käufer“. Dormit führten ſei

up den Hof.

Jochen, dei an dat Finſter ſtünn, dacht: „Na, dat

lann nett warden. Nu heit dat hart fin , Landgraf,

denn ahn dat ick weit, wo Appoll awbliwt, fümmt hei

mi nich ut de Fingern“ . Lud ſäd hei : „ Georg, kumm

mit 'rut. Hüt nahmiddag kannſt Du akademiſch den

Pierdhannel lihren“ .
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„ Gun'n Dag, min leiw Gerr Jürge . Wat makt

Vadding? 36 hei tau Hus ? Hei is ümmer ſo'nIs

gauden Fründ von mi weſt . Un Sei ehr leiw Mutting ?

Nee, is dat ʼne olle prächtige Fru, dei heww id ümmer

ſo giern müggt. Mag de Herrgott Sei de Ollen noch

lang erhollen, dat wier min grötſte Freud“. Luting

führte fick mit Lieblichkeit un Fründſchaft in .

Anners Nathan : „ Herr Jürges, hab ich geleſen,

daß Sie wollen verkaufen Ihren Schimmelwallach. Ein

gutes Tier, ein edles Tier. Feine Gänge un Feſſeln

als de Mamſell in Pümplow ſo zart und elaſtiſch.

Was ſoll er koſten der Schimmel" ?

Nathan güng glieť up dat Ganze . Jochen äwer:

leggte . Hier leet fick allerhand 'rutſlahn. Tauirſt müßt

hei mal hüren , för wen de beiden den Schimmel

hewwen wullen . Ja, meine Herren, am richtigſten is,

Sei ſeihn fick den Wallach irſt an . "

Appoll würd 'rute halt, un Luting makte en gliet

gülliges, Nathan en intereſſiertes Geſicht. „Ein edles

Tier, ein feines Tier, für einen Großherzog noch zu

ſchad. Hab ich einen großen Herrn, einen vornehmen

Herrn in Stettin for das Perd. Herr Jürgesleben, ich

muß haben den Wallach " .

Luting ſteeť fick den Dumen in de Weſtentaſch:

Ein ganz gaudes Pierd . Wenn ich nich en Paßpierd

dortau hadd, künn ick em liker nich bruken. Aewer ick

fäuł grad fo'n Schimmel, dei fram un ok taureden is .

Dor fall 'ne richtige Gräfin up ſitten . Wat willen

Sei för den Schimmel hewwen ? " „ Ja, en faſten

Pris heww ick mi noch nich makt. Mi kümmt dat in
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de Hauptſał up an , dat hei in gaude Fingern fümmt“.

„ Ach, dat ſünd utgeteikente Minſchen, würklich

herzensgaude Lüb, dei dauhn kein Fleig wat tau nah “.

Un Luting fing an, de Gaudheit von ſine lägenhafte

Gräfin in alle Tonorten tau ſingen.

„ Herr Jürges “, reep Nathan, „ der Schimmel ſoll

gehalten werden wie ein Sohn. Ewig verflucht will ich

ſein, wenn das nich wahr is “ .

Appoli äwer feeť fick üm, as wull hei ſeggen :

,, För de Vadderſchaft bedank ic mi“ . Denn Appoli

was en Ariſtokrat un ſtammte von Herodoten am.

„Ja, mine Herren, ſo kamen wi nich wieder“,

meinte Jochen . „ Wenn ick nich tau weiten krieg, wo de

Schimmel awbliwwt, gew ick em nich her. Erſt ſeggen

ſei mi, wo hei henkümmt. Wenn ick de Lüd kenn',

ward fick wieder doraewer reden laten" .

Luting un Nathan teeten fick an. Reiner wull

mit de Sprať 'rut. Denn Luting ſine Gräfin was de

dulle Walzenbrecht up Pümplow , un Nathan füll den

Schimmel för ſinen Geſchäftsfründ Zamel Buck in

Stettin beſorgen.

„Wat doch de jungen Lüd mitunner för Grappen

in'n Kopp hewwen “, meinte Luting. „Ja heww doch

hürt, dat Sei nah Südweſt willen, min leiw Herr

Jürge . Dor tänen Sei dat Geld recht gaud bruten .

Un blot, wil id an den annern Schimmel up bei Ort

noch verdeinen kann, will ick Sei fiwhunnert Dahler

gewen . 3d dauh dat blot üm Ehren ollen gauden

Vadding, dei noch min Schaulfründ is, denn mit luter

fo'n Geſchäften ruinier ic mi. Ick bün ümmer ſo

.

19
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leichtſinnig, wenn ick mit min Frün'n hannel ". Dorbi

keemen em en poor dicke Rührungstrahnen in de ogen.

„ Herr Jürges, werd ich Ihnen geben ſechshundert

Taler . Es is ein Preis wie Sie ihn nicht bekommen.

von anderer Seite. Und gehalten werden ſoll der Schimmel

wie ein Fürſt, auf mein heiliges Ehrenwort“ .

„ 3ck will Sei nu noch tweiduſend Mark gewen .

Dat's min leßt Wurd. Dat dauh ick blot üm Ehre

Fommili, Serr Jürges, üm Sei dor unnen dat Furt

kamen en beten tau erleichtern. Ick legg bore twei

hunnect Daler dorbi tau“ . Un Luting preßte fick en

poor nige Trahnen 'rut.

Werde ich Ihnen geben ſiebenhundert Taler,

Herr Jürges . Is damit beßahlt der Wallach um

hundert Taler Bu hoch. Aber ich hab e Liebhaber.

Schlagen Sie ein“ .

,, Ja, mine øerrn, ſo tamen wi nich tau Pott.

Wenn ich nich weit, wo min Appoll awbliwwt, un Sei

nich dorför garantieren tänen, dat hei dor of würklich

henkümmt, wo ſei ſeggen, hett de ganze Şanneli keinen

Zweck“.

„Na, denn Adſchüs ol, un grüßen S’ Ehren ollen

leiwen Vadding" . Luting ſteeg in finen Einſpänner, un

Appoll würd wegbröcht.

DI Nathan fladderte up ſinen Buck. „ Herr

Jürges, ſoll ich haben den Schimmel? Siebenhundert

Taler ! " „ , Nee“, reep Jochen. Un Nathan zuckelte

hinner Luting her.

„36 e verrücktes Seft, der junge Mann", fäb

Jałob, un Luting jammerte: „Ja, ſo fünd de jungen
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Lüd von hüt tau Dag. Dat Ei is ümmer fläufer að

dat Þauhn. De junge Miních hett en lütten Ticker" .

De beiden Swagers hakten fick in un güngen nah

de Stuw. Drei Dag ſpäder köffte de Starſower Zuder:

fabrikdirekter Appollen för achthunnert Dahler.

19 *





Dat letzte Kapittel.

Drei Hochtiden up eins, un woans Jodhen

un Grete Adfdhüs ſeggen .





De Windruben mürben rip un bat low würd bunt.

Newer de Stoppeln fegte de Wind düller un düller un

ſtreute unner de Barkenallee in Lütten Lutow en bunten

Teppich.

Friß Brähm hadd vör acht Dag ſchrewen , un nu

wier dat in Jürgeshof un bi Schröders en Upſtand,

as wenn Inquartierung tamen füll. Jochen was giſtern

ut Berlin t'rügg kamen , wo hei fick allerhand töfft hadd,

wat hei in Stickerlingshuſen nich kriegen tünn, un de

Radmaker un Smid nagelten ſwore Kiſten tauhop un

ſlögen iſerne Bän'n dorüm . Fru Anna würd von Dag

tau Dag leeger, denn dat ſei ehren Dellſten , ehr

Sorgenkind hergewen füll, den Bengel mit de lachenden

Ogen, dei ſo'ne eigen Ort hadden, in de Welt tau

kiefen, dat tamm ehr doch ſworer an , as ſei fick dat

ſülwen ingeſtünn. Un de Dil ſchüll von mor'ns bet

abends up den Wildſchaden un meinte gang wat anners,

nämlich de ganze Welt, för dei hei nu ſinen Didkopp

hergewen füll.

In Lütten Lutow wier dat noch bunter. Dor

füllen drei up eins utſtüert warden. Wenn of in de

Kufferts un Kaſtens allens parat lagg, denn Fru Amts

mannen hadd bi Tiden för ehre Döchter ſorgt, gaww

dat doch noch allerhand tau bauhn. Baben in Jochen

ſine olle Stuw ſatten drei Sniderfikens un neihten von
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mor’ns bet abends, un Unkel Auguſt güng as en

bröllenden Löw dormang 'rüm. „Nu heww ic mi dat

Frigen entſeggt, üm all den Swinnel ut den Weg tau

gahn, un up mine ollen Dag mött ick den ganzen Trödel

in dreiduwwelte Uplag dörchloſten . Dierns, rit't ſo ut

mit Juge Brutmänner, blot ſtellt nich dat ganze Hus

up'n Kopp“ .

Liſchen, Fiken un Grete lachten em an. „ Unkel,

quartier Di doch ſolang’ in'n şunnenkraug in" .

Dat wull hei äwer of nich. „En Glüd, dat id

nich of de Vadder von de Dierns bün“, bröllte hei,

„ drei quarrige Dierns up eins utſtüren, is ſlimmer, as

wenn dat ganze Dörp awbrennt“ . Hei ſorgte äwer doch

as en Vadder för allens.

Fru Amtmannen was von mor'ns früh bet abends

ſpät up'n Poſten, un wenn ein von de lütten Frölens

in de gaude Stuw för den groten Speigel ſtünn, müßte

ſei of ehren Semp dortau gewen . Georg meinte :

„ Liſchen, hätte ick det jeahnt, wäre ick ewig Junggeſelle

geblieben . Nu hat man ſich derlobt und doch nicht

von ſeiner Braut" .

De Stellmater kloppte Kiſten mit 3ſenbeſlag

tauhop, grad ſo as in Jürgeshof, un allens mägliche

Potſchörr kamm dor 'rin, ſogor 'ne heile Neihmaſchin.

Fru Amtmannen föchte in de Tüſchentid allerhand olle

Scharteken rut, dei ſei vörweg nah Stickerlingshuſen

ſchicken wull, un künn fick noch nich flüſſig warden,

ob dat Fatt mit ſure Gurken oder de ollen Kopperſtich

den Pörtog hewwen füllen.
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Korl un Stine wieren all acht Dag verfriegt un

ſpäukten in dat nige Kathenhus , wat taulegt hen

Neddelow lagg. Newer eigentlich blotnachts, denn

dags aewer hadden ſei up den Hof alle Hän'n vull tau

dauhn, un Kinner wieren ja noch nich dor, dei wohrt

warden müßten.

So wier dat en Lewen as in'n Immenſlag.

Tüſchendörch kamm de Paſter noch eins räwer un er

kunnigte fick, wo nu de Truung fin ſüll, in'n Huſ'

oder in de Neddelower Kirch. Dat was 'ne Kardinal

frag weſt. An un för fick wier dat ja netter weſt in

de Kirch, wil man doch ſo lange Johren in de Gegend

wirkt un mit jeden Leid un Freud deilt hadd. Aewer

mit Pageluhns de dumme Geſchicht! Dat güng of nich

gaud . Un nu tamm de Paſter un fäd, dat de Debbers

amtmann bi em weſt wier un beden hadd, dat hei

Schröders ſeggen müggt, hei würd fick ſihr freuen, wenn

de Truung in defülwige Kirch wier, wo de Ollern von

de Frölens trugt wieren . Pageluhn was alſo doch nich

ſo flicht as fine Wißen.

De Sochtid fül man ganz lütt warden . Von

Frömden teemen blot de Paſter un ſin Dochter. Von

Untels, Tanten un Kouſinen fül ganz awſeihn warden .

Von Jürgeshof de Ollen, de beiden Sweſtern un de

Brauder von Jochen. Konrad Jürges fül Eudoria'n

as Diſchdam hewwen. Friß hadd blot noch' ne Mudder

un twei Bräuder, wat op ſo'ne jungen Stoppelhopſers

wieren, dei Trude un Käte en beten aewer Weiten un

Gaſten , Häuhner un Aanten unnerhollen fünnen . Georg

äwer löd teinen von ſine ganze Veripandſchaft in.
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Auguſt Albrecht as de Ölſt un de Öbberſt von alle

Untels un Tanten ut de Fommili füll of noch den drei

duwwelten Brutvader in Vertredung ſpelen, un hei ömte

fick in de Hannürs, dat hei alle Dag en halv Pund

leeger würd. Ach Gott, wenn de ganze Trödel blot

irſt tau En'n wier ! Sei kamm fick binah as en Zirkus

diretter vör.

De Einzigſten, dei in Lütten Lutow halmwegs

ehr fim Sinnen bi einanner hadden, wieren Grete un

Georg . Grete bleew ſtill un rauhig un kreeg allein ſo

veel farrig, as ehre beiden Sweſtern, un Schladigen

wier dat ganz egal, as dat nige Sofa mit den Speigels

ümbu taputt ankeem , wildeß Fru Amtmannen binah

rohrte. Un as nu gor Einer mit 'ne Mapp unnern

Arm en Beſäut matte, üm de Brutmänner ehr Lewen

tau verſekern, fäd Auguſt blot, hei füll ſick nich uphollen,

wenn em ſin Lewen leiw wier.

Wenn Georg fin Liſchen in en unbewakten Ogens

blic tau packen kriegen künn, kreeg hei ehr bi'n Wickel

un fläut'te: „ Ringel, Ringel, Roſenkranz, ich tanz mit

meiner Frau“, un dreihte fick mit ehr, bet Auguſt

mit'n Stock dortüſchen kamm un ſchül : „ Himmelkruzi

türkenhagelweder Prinz Eugen un Laudon ! Holi mi de

Dierns nich von de Arbeit up . De Damper führt an'n

fößten November, Musjöh “.

Giſtern was Georg den ganzen Dag noch mit en

jungen Minſchen in'n ſanften Antog, dei ut Berlin

raewer kameu wier, hier up’n of 'rümlopen, un dei

hadd malt un teikent, as wenn hei för de Stun'n en

Dahler kreeg. Ås Auguſt em fragen ded, wat de ſanfte
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Jüngling hier eigentlich wull, hadd Georg em tau

Antwurt gewen, dat hei in't nächſt Johr de Swinſtäll

in'n Jugendſtil anſtriken fül, un em vörſtellt að „ Herr

Kunſtanſtreicher Kohlſchein aus Düſſeldorf ". Middag

hadden ſei up Georgen ſine Stuw eten, üm den Komang

in'n Huf nich tau ſtüren , un twei Buddel Sekt hadden

ſei dortau drunken. Un as Georg nahmiddags nich anners

künn , as finen Gaſt mit de Damen bekannt tau maken ,

hadd hei ſeggt, dat hei en gebildten Malermeiſter wier.

Abends hadd Georg em denn nah Stickerlingshuſen räwer

führt, wo hei in'n Hunnenkraug wahnte un de ganze

Minſchheit uptredte .

So vergüng de Tid fir. Jeden Morgen fölen

en poor hunnert gäle un rode Bläder von de Böm in'n

Goren ud ein Blatt von Georg Schladißen ſinen Awriet

kalenner, un eines gauden Dags wir de Pulterabend

dunnersdag dor. En’ Pulterabend füll dat eigentlich

nich gewen, aewer de Lüd hadden fick dat nich nehmen

laten , en beten Kamedi tau maken bi Fribier un

Bodderbrot. Un Stine un Korl führten ’ne lütt Geſchicht

up ut en junges Fommilienlewen , un wenn Korl fick of

fihr dämlich dorbi anſtellte, ſo wier dat doch fihr ſchön.

Un Mudder Muhrmannſchen ehr öllſt Jung fäd en

Spruch up , den de Schaulmeiſter makt hadd , un de

leßt Vers lud'te:

Gott ſegne Dich, Du junges Paar,

Es lebe hoch der Adebar ! "

Wat doch eigentlich heiten müßt, Gott ſegne Euch,

Ihr jungen Paare, ex leben hoch die Adebare. Äwer

de Schaulmeiſter hadd dat irgendwo awſchrewen un
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doran wat tau ännern hadd hei fiď nich trugt . Stine

ehr lätt Sweſter jäd ein Gedicht up : ,, Abſchied vom

Vaterlande ", wat ehr Eudoxia Slutius beſorgt hadd,

un dat was ſo rührend, dat ſei fülwen dorbi an tau

rohren füng. Un de Stellmaker un de Smið bröchten

ne grote flache Kiſt rin , Georg Schladiß börte den

Dedel hoch un ſad tau Grete : „ Liebe Schwägerin ,

Liſchen und ich wußten Euch kein beſſeres Geſchenk

mit in die Welt zu jeben, als ein Bild des alten

Sofes , auf dem ihr drei Geſchwiſter eine frohe Jugend

verlebt habt. Möge es ſtets als juter Kamerad um

Euch beide ſein, wenn ihr da draußen einſam fißt und

Eure Gedanken in der alten Heimat weilen" . Srete

ſtunnen de Tranen in de ogen un Jochen drückte

Georgen ſtill de Þand. Unkel Auguſt ſett'te fick den

Knipcr up, wat hei blot ded , wenn hei in de dütſche

Tageszeitung keek un makte en Geſicht as en richtigen

Kunſtkenner : „ Ach, dat is von den ſanften Jüngling.

Würklich , dat hett de Burß ganz nüdlich makt. Dat

krigt fülwſt Maler Hennings nich ſo farig.“

De Nacht vergüng un de grote Dag kamm 'ran.

In drei Kutſchen un ein Automobil güng dat nah

Neddelow . An de Sid in de Kirchenſtäul ſatt de

Rittmeiſter mit ſine Fru un – Fru Amtmannen trugte

ehre Ogen nich Debberamtmann Pageluhn mit ſine

betere Hälfte. Un de Rittmeiſter meinte tau ſine leiwe

Fru : „Mudding, kieť mal de Mätens an. Sünd ſei

nich taum Anbieten fäut? Ein ' ümmer roſiger un netter

as de anner " . Un de Rittmeiſter verſtünn fick up dat

ſchöne Geflecht. Rieť mal blot , Mudding , allens

?

-

M
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ſchier un grad, nir krummes, lüttes un ſcheiwes an de

ganzen Söß. Schönen ſworen Ackerſlag, ſogor de lätt

Berliner Windbübel" .

Fru Emilie, Fru Anna un Fru Lüchting ſett'ten

ſick up de Stäul. Yede in ſwarte Sid un en ſchönes

Spißenſnuwdaut in de Şand för de Trahnen, dei nu

tamen müßten. Auguſt Albrecht dorgegen hadd ſinen

hogen, glatten Zylinnerhaut in de Hand, dei utſach as en

Abenrühr un all awer viertig 3ohr olt wier. Aewer

hei fach doch recht ſtuer un würdig ut, un wedern de

oll Snipel tau unmodich wier, dei brukte blot dat Ge

ſicht antaukieken, dat dortau gornich en annern Kittel

paſſen ded. Hei fach ut as en Stückſchen medelbörgſche

Vergangenheit, aewer dei de Retter Dokter ümmer ſo

nüdlich in dat Stickerlingshüſer Intelligenzblatt ſchreew .

Un de oll Jürges ſach of nich veel anners ut . Frißen

ſine beiden Bräuder un Konrad hadden fick of fin makt

un ſtünnen dor, as wenn ſei in'n Snipel tau Welt

kamen wieren. De beiden lütten Frölens ut Jürgeshof

hadden einfache witte Kleider an un wieren tum utein

anner tau tennen , wenn Trude nich 'ne blage un Käte

nich 'ne rode Blaum an'n Buſſen hatt hadd . Un Eu

dogia hadd en wittes Kleid an mit dunkelrode Släufen.

Un binnen jüng allens mit, ſo dat noch an teinen

Sünndag de Kirch fo'n ſchönen Geſang hürt hadd. Un

nu güng de Sakriſteidör up un Paſter Slutius tred

vör den Altar un füng an tau beden. Dat wier ſo ſtill

in de Kirch, dat man en Lowblad fallen hüren fünn,

un alle fohrten urndlich up, as oli Muhrmann hinnen

an tau pruſten füng, denn hei hadd en bannigen Snuppen.
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Nu ſtellte ſick Paſtor Slutius hen un fűng an :

„ Ich aber und mein Haus , wir wollen dein

Herren dienen. Das ſind die Worte, welche ich meiner

heutigen Predigt zu Grunde legen möchte.

Es iſt ein ſeltener Tag heute, ein Tag ſo ſelten,

daß die meiſten derjenigen, die heute das Gotteshaus

füllen, ſich kaum eines ſolchen zu erinnen wiſſen werden .

Eine Mutter ſendet heute ihre drei Töchter an

den Altar, damit ſie dort den Segen des Herren für ihre

chriſtliche Ehe erflehen .

Drei junge Paare in blühender Geſundheit, die

ſchönſten Blüten unſeres mecklenburgiſchen Vaterlandes,

ſtehen vor Dir, o Herr, und geloben, daß fie in Deinem

Namen den Dornenpfad des Lebens wandeln werden.

Ich aber und mein Haus, wir wollen dem Herren

dienen. Dieſes Gelübde, von ſechs jungen Lippen

geſprochen, mag ihnen die Pflicht leicht machen, welche

fie heute auf ſich nehmen, denn der Weg zum Glück,

iſt zugleich ein Weg der Pflicht. Ich aber und mein

Saus, wir wollen dem Herren dienen.

Unſer Gott iſt ein Gott der Liebe, die denen,

welche in ſeinem Namen wandeln, auch die Roſen ſeines

Segens ſtreut.

Ihr alle, die ihr heute vor Gott ſteht, ſeid auf lange

Zeit hinaus zum leßten Male vereint, vielleicht für immer

zum lebten Male. Zieht doch das eine junge Paar hin

aus, ſich in der Ferne ſein þeim zn bauen, ein Heim in

Mitten der Gefahren eines der Kultur erſt halb

erſchloſſenen Landes, beide Träger deutſcher Kultur und

Sitte im fremden Erdteil. Aber wie des Mannes
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Arbeit wohl den Baum roden kann und die Wüſte zum

Ackerland machen, ſo muß ihm doch ſeine Frau als

treue Gehilfin und gute deutſche Hausfrau zur Seite

ſtehen , wenn er ſein Werk im idealen Sinne ganz

vollenden will, auf daß es dauernd bleibe. „ Ich aber

und mein Haus , wir wollen dem Herren dienen" .

Nehmt das Gelübde mit hinaus. Der Herr iſt denen

nahe, die zu ihm beten und er wird über Eurem Hauſe

ſeine Fittiche breiten, weil es ſein Haus iſt. Und

wenn der Sturm um Eure Fenſter heult , wenn der

Regen an die Scheiben klopft und das Tropenwetter

über Eurem Dache loht, ſo ſchließt euch enger aneinander

und fürchtet Euch nicht. Wenn Ihr das, was Ihr heute

verſprecht, auch halten werdet, ſo kann euch keine Macht

der Finſternis etwas anhaben , denn an Eurem Hauſe

geht der Engel des Herrn vorüber und macht über der

Tür ein Zeichen, daß dieſes verſchont bleibe. Denn es

iſt ein heilig Haus , das unter dem Schuße des

Allmächtigen ſteht, weil es ihm dient. Und Du, anderes

Paar bleibſt in dem Hauſe, in dem ſchon die Großs

eltern der Braut gewohnt haben, und das von Alters

her ein Haus des Herrn geweſen iſt, auf dem der Segen

ruhte. Ein gaſtliches deutſches Haus , das weder in

ernſter noch heiterer Stunde des Spruches uneingedenk

war : „ Ich aber und mein Haus , wir wollen dem

Herren dienen . " Behalte den Spruch bei , junges

Paar, und der Herr wird bei Euch bleiben , wie er bis

heute unter jenem Dache geblieben iſt.

Euer Haus iſt das Elternhaus derer, die heute

ſich verſtreuen, um an der Seite des geliebten Mannes

.
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im neuen Bauſe als deutſche Gattin und Frau zu walten.

Möge es das Stammhaus bleiben und ſein Geiſt auch

in die anderen Heimſtätten einziehen , die heute von ihm

beſiedelt werden . Möge eß alle dereinen in ernſter.

und froher Stunde, die von ihm ausgegangen ſind.

Und die dann dort nicht weilen können, weil ein tren

nender Ozean ſie von ihren Lieben ſcheidet, die werden

wenigſtens mit ihren Gedanken anweſend ſein. Und

alle, die dann vereint ſind, mögen Zeugnis ablegen ,

daß ſie ihr heutiges Gelübde gehalten haben, daß ihre

Häuſer ebenſo im Dienſte des Herrn ſtehen , wie die

traute Stätte, da ſie zu Gaſte find" .

Paſter Slutius matte fine Sat recht gaud . De

drei Müdder rohrten, un de jungen Brutens weinten

liſ mit, un dat was of würklich, as wenn en dütſchen

Paſter tau junge Minſchenkinner redte. Nich tau ſwülſtig,

äwer ihrlich un ſo, as hei dat meinte. Sülmſt de

Daglöhners, dei ſüß nich hengängen, wil Slutius gegen

den Bramwin ſchül , fäuhlten, dat hei hüt nich de

Predigt ut ſine Kiſt föcht, fönnern ſei eigens taurecht

małt hadd.

Un von buten ichinte de Sarwſtſünn' ſo fründlich

dörch de Schiwen up den ollen Petrus, dei dor baben

ut Glas in de Finſtern bi't Waterpedden verunglüdte,

dat dat utſeeg, as wenn de leiwe Gott un dat Lewen

hier 'ne Auſtlöſt awhüllen. Un dat was ja ok eigentlich

nig wider, as dat man fick borför bedankte, dat föß

junge Minſchenkinner glücklich unner Dackun Fac wieren ,

üm in't nächſte Johr Frucht tau dragen, ut dei niges

Lewen bläuhen füll, tau ſine Thr, as en lewiges
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Ewigteitsevangelium . Un de ollen beſtöwten Kränſ von

achtteihnbunnerti örteihn, dei in de Kirch hüngen, lachten

ſo fründlich dal, as wenn de doden Großvaddings mit

von de Parti wieren un fick freuten , dat ſei dormals

ehre Arbeit nich ümſüß dahn hadden. Un de olle Krüz

ſpinn', dei ehre Fadens von Petruſſen fine Näſ bet up

dat Finſterſims ſpünn, verkröp fick vör den Sünnenſchin,

as wenn de Düwel fic vör den Herrgott fin Lachen

verſteďt.

Dat Paſter Slutius nu noch Greten fragte, ob

fei Jochen hewwen wull, ob Liſchen Georgen müggt un

Fiten mit ehren Friß taufreden wier un ümgekihrt, dat

wier eigentlich ſihr aewerflüſſig, denn dat hadd hei ehr

an de Ogen awleſen fünnt. Nu würden de Poore

inſegent un dunn noch en beten ſungen.

Dormit was de firchliche Deil tau En'n, un den

weltlichen hadd Auguſt Albrecht all Vörmiddag in

Urdnung bröcht. Dor hülp nu nir mihr gegen , dei

drei Poore wieren verfrigt vör ehren Gott un ehren

Großherzog, un Fru Emilie Schrödern würd ehr drei

Döchter up eins los. Männig Mudder is ja froh, wenn

ſei ehr Döchting an'n Mann bringt, äwer drei up eins

is ok för 'ne ſtarte Fru ’ne Anſtrengung, as wenn man

früher in Güſtrow föß Paternoſter beden ded. Sowat ſleiht

up't Gemäut ; un grad, as de oll Reknungsrat Dullerjahn

ümmer an tau rohren fängt, wenn hei fick ſin Seel

vul Kniſenac pumpt hett, ſo rohrte Fru Amtmannen

lud Salſ , as de Geſpenſterföſter mit ſin Örgelſpill

farrig wier. Slutius kamm ran, ſchüddelte ehr de

Hand un ſpröt noch en poor erbauliche Würd mit ehr.

20
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Denn güng hei nah de jungen Poore raewer, üm dor

noch fine legten Wünſchen antaubringen , dei hei in fin

Predigt intauflicken vergeten hadd.

Nu drängte fick Allens üm Fru Emilie ’rüm . Sei

fach von all de ſoltigen Trahnen as eine in Soltwater ge

kakte Hummermatron ut, dei in 'ne witte Spißenſervijett

wickelt is. Tauirſt kamm de Rittmeiſter. „Ja, Fru

Amtmannen, ſei gewen hüt en grotes Vermägen weg,

un wi willen hoffen, dat dat Tinſen drägt. Denn ſünd

dat all Freudentrahneil weſt" .

Nevermann güng nah Jochen raewer. „So, Herr

Jürges, nu de Uhren recht ſtiw un de junge Fru recht

wiß gehollen, denn ward dat draeben woll wat warden.

Dat Tügs dortau hewwen ſei ja. Min Sochtidepräſent,

wenn ſei dat vermiſſen füllen, is all nah Samborg

unnerwegs un ward Sei up'n Damper en beten Geſell

chaft leiſten. 3d hewi Sei en Buck in en Mudder

ſchap mitgewen, dormit Sei fick 'ne ſolide mecfelbörgſche

Schaptucht anleggen ". — Velen Dank, Herr Rittmeiſter.

Dorvör fälen Sei of bi den irſten lütten Schapbuck

Pät ſtahn “. „Malen S'den Düwel nich an de

Wand. Am En'n kam ick fülwen raewer. Ja heww

mi ſo allerhand Poppieren von de Rarrasgeſellſchaft

uphalſen laten, un dat tünn recht gaud ſin, dat ick

dor mal eine nah'n Rechten feet " . Dormit fäd hei

Adſchüs.

Or de Debberamtmann gratelierte ſo fründlich,

as ob niy tüſchen de Fommiljen Schröder un Bageluhn

vörfollen wier, un as hei Georg Schladigen de Hand
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ſchüddelte, fäd hei : „ Un wi willen gaude Nahwerſchaft

hollen, ſo as dat ümmer tüſchen Neddelow un Lütten

Lutow weſt is . Ick tam nächſtens eins raewer, üm mit

Sei en beten Automobil tau führen, un denn ward dat

ſtinken , wenn Sei den Motor angahn laten un ick

mine Wigen mat“.

Sei hadden woll noch drei Dag hen un her

grateliert, wenn Auguſt Albrecht nich mit de Plumpfühl

dortüſchen führt wier un einfach fäd, dat hei kein Luſt

hadd, up 'ne dreiduwwelte Hochtid tau verhungern. De

Kutſchers führten vör, und dat Stinkfantom von Georg

Schladißen blikte, as wenn dat eben ut de Fabrik

tamen wier.

„ Dunnerlüchting“, ſäd oll Muhrmannſch, „dat

Dings rönnt düller as en Beſſenbinner. Kieť mal,

Vader, wo dat Ding ſnüit, as de ſwartbunte Bull,

wenn bei den Dullen hett . Un wo blant dat allens

utſüht ! Ik glöw, dat ganze Ding is von Miſſing “.

Un Muhrmannſch retente in Gedanken nah, dat ſo'n

miſſingſchen Retel, as ehr de Ropmann in Stickerlings

huſen wiſt hadd, all drei Dahler toſten füll. Newer

de Dil wull dat Geld nich 'rutrüden , as ſei em dor

mit kamm, un fragte blot, ob ſei nich wüßt, dat de

Zentner Tüften blot twei Marł koſten ded, un ob ſei

glömte, dat hei Milljonär wier.

De beiden Schaulmeiſters ſtünnen tauhop un tröcken

den Benzingeſtant deip in de Näſ', as wenn ſei dormit

Witterung tau de furtſchrittlichen Beſtrebungen von de

nige Tid nehmen wullen. De Späullöſter matte en

.
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ganz begeiſtertes Geſicht: „Hören Sie, lieber Kollege,

im Schnauben des Stahlroſes das Rauſchen einer neuen

Nera ? Es tagt . Das Alte ſtürzt und das Neue bricht

ſich Bahn. Und die kommende Zeit wird eine Breſche

in die Sklavereider mecklenburgiſchen Lehrerſchaft

ſchlagen “.

Sin Lütten Lutower Amtsbrauder äwer verſtünn

em nich recht. Bei was früher Diſcher weſt un fäuhlte

fick bi de hogen Honnigpriſen mang ſine Immen ganz woll.

In Lütten Lutow äwer güng dat hoch her. Wat

Kaek un Reller hergewen wull, ſtunn up den Diſch, un

allens lachte un was vergnäugt. Sogor vier akademiſche

Muskanten ut Stickerlingshuſen wieren dor, un up den

Diſchſtünnen de ſuren Gurken , woför Fru Amtmann

Emilie Schröder nülich de Kopperſlichen inpact hadd.

Un ſo'ne ſure Ourken , as Fru Amtmannen , verſtünn

in de ganze Gegend keiner intauleggen, mit Dill, Win

bläd un Wegenern ſinen Wineſſig. Dei wieren würklich

noch ſuer un ſegen utas Marzepan von’n Konditer .

Wat dat hüt allens geew, was ſo gaud un ſo deel,

dat, wenn Einer dat hüren ded, hei up föß Wochen

ſatt wier. Tauleßt knallten de Proppens. Kopperbarg

Gold . Dat was Auguſt Albrechten ſin leiwſt'. Hei

was nich tau ſäut un nich tau drög un rök ok nich nah

Parföng, grad ſo as hei mött, un alltau düer wier

hei of nich , ſo bat dat up en poor Buddel gornich antamm.

Sogor Paſter Slutius vergeet ſich ſo wiet, dat hei

en lütten Waffenſtillſtand mit den Alkohol flöt un mit

ſoveel ſwor Gedränt in ſine runne Paſturenmag ganz

weltlich an tau reden füng.
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Tauleßt kloppte Auguſtunkel an ſin Glas un

verleſ de Telegrammen un Glückwünſchen . Dat wieren

’ne ganze Maſſe. Sogor Peter Pageluihn ut Roſtock

wier dor tüſchen, un as Grete dat hürte, föcht' ſei Jochen

fine and unnern Diſch un drückte ſei em un ſäd :

„ Nu bün icł irſt ganz glücklich “ .

Dil Vadder Jürges äwer, dei ſüß tämlich ſtill

wier, lamm of in'n Tog. „ Leiwe Verwandten", jad

hei, „wi diđen hüt drei junge Poore up eins in den

heiligen Krieg, den ick mit min Ollich nu all dörtig

Johr lang führt heww. Dat's en ſtaatſches Upgebott,

un ick will hoffen, dat ſei fick nich unnerkriegen laten .

Du, min Jung, heſt de Upklorung nah buten. Soll Dine

Ogen up un lat Di nich aewerrumpeln, denn Paſter

Slutius ſin böſe Feind fitt nich blot in de Höll,

ſonnern hei löppt up twei Beinen hüt tau Dags aewer

all up de 3rd rüm. Männig Mal hett hei en Geſicht

as en leimen Fründ, männig mal ſüht hei ſo ſwart

ut, as wenn hei en richtigen Swarten wier . Smit em

dat Dintenfatt an den Stopp as Martin Luther, oder

wenn Du dat nich tau band heſt, bauhn dat of en

poor olle Stäweln. Ji äwer, dei hier bliwen , hewwen

of Krieg tau führen . Erſtens mit Juge junge Duſch.

Newer dat hett nich veel Zweck, denn dorbi tredt fi

den Körtern . Newer't is noch en annern Krieg. Dor

kamen Hagelweder, Froſt, en ſlicht Johr un Wildſchaden.

Un wenn dat von buten up Jug inſtörmt, makt Ji

am beſten mit den inneren Feind Freden un ſlutt

mit em en lüttes Bündnis. Einig nah binnen makt

ſtarł nah buten . Dorför hett de leiwe Gott Jug ok
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dat şuskrüz gewen , dat dat Jug en beten ſtütten ſali,

wenn ſi an tau wackeln fangt. Lat de Lüd man

ſeggen, dat de Frugenblüd ut 'ne falſche Ripp makt

ſünd, dat's all egal, un wi, dei hier üm de Tafel

ſitten , ſünd ſo gaud bi Sak, dat wi den lütten Rnaken

recht gaud miſſen känen . Wenn ick min leiwe Duſch

antiek, bün ick minen Herrgott recht dankbor, datt hei

taulegt ſo'ne vernünftige Idee hatt hett, uns en beten

Geſellſchaft tau maken . Un in diffen Sinn förrer id

Sei all up, mit mi antauſtöten un intauſtimmen in

den Rop : „ Meine Herren ! Es leben die Damen !

Hoch ! Hoch ! Und zum dritten Male hoch ! "

De Gläſ klungen hell tauhop . De jungen Poore

keeken fick an un reegen bannig kriegeriſch ut, as wenn

ſei fick bi den Ropp kriegen wullen . Georg äwer reep :

„ Vadding Jürges, Du haſt mir das Wort vom Munde

weggenommen . Ich habe mich 'ne ganze Nacht lang

gequält, um dasſelbe in Verſe zu bringen" .

Dormit winkte hei Korl Brandten, dei Stinen as

herrſchaftlicher Deiner bi dat Gedränk aſſiſtierte. Dat

Gedränt was ja ümmer Korlen ſin eigenſt Element weſt,

un hüt dürfte hei fick gründlich beſupen. Dat hadd Georg

em erlauwt, wenn Stine ok noch ſoveel dorgegen haſpelte.

Newer hei füll dat irſt nah Diſch dauhn.

„ Korl“ , ſäd Georg, „hier ſind die Zettel, die der

Schulmeiſter abjeſchrieben hat ; gib jedem von den

Herrſchaften einen" . De Muſik äwerſt leggte los : „ Ich

bin ein Preuße" , wat ja eigentlich gegen den Kommang

von de meckelbörgiche Rechtſchpartei wier. Never Georg

Schladig hadd hüt nich veel Kommang in'n Lim .

.
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Hei füng los :

„ Erhebt das Glas und trinkt aufs Wohl der Damen,

Der holden Mägdlein, minniglichen Frau'n,

Die uns der Liebesgöttin wunderſamen,

Traulichen Tempel auf der Erde bau'n.

Die uns mit heißen Blicken

Das Männerherz beſtricken ,

Und deren Kuß in holder Maiennacht

Uns dieſe Welt zum Paradieſe macht.

Die Frauen ſind der ganzen Schöpfung Krone,

Drum hat ſie Gott zu allerleßt gemacht.

Zwar ſind die Sonne und der Mond nicht ohne,

Doch erſt im Weib ward's Meiſterſtück vollbracht.

Was Adam, der erwachte,

Wohl da für Augen machte?

Wer gäbe nicht die ganzen Rippen gern

Zu ſolchem Schöpfungswert dem gütgen Herrn ?

Drum denkt der Frauen, deren ſtilles Walten

In uns den ſchönſten, reinſten Keim gehegt,

Die uns den Funken glimmend noch erhalten,

Den einſt ein Gott in unſere Bruſt gelegt .

Laßt uns das Olas erheben !

Die Frauen ſollen leben !

Ihr warmer Ruß, ihr feuchter Minneblick

Gibt das verlorne Paradies zurück ".

„Bravo!" reep allens . Sei ſtreden fick en beten

’rüm, ob de Proja oder de Poeſie beter weſt wier, un

Liſchen keek ehren Herrn Gemahl mit bewunnernde
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blanke Ogen an . Wat was Georg doch för einen netten

Windbüdel un för einen groten Dichter!

Un de Rapphäuhner ſmeckten ſo, as wenn dor

bat Aroma von'n medelbörgichen Buſch un Weiten

' rintreckt wier, ſo dat de Paſter fick ſmunzelnd mit de

Servijett den Mund wiſchte. Slutius wier nich allein

en groten Deiner vör den Herrn , hei was ok en

bannigen Finſmecer. Un ümſüß hadd hei nich finen

Buk. Sließlich kloppte hei an ſin Glas un fäd, dat,

wo ſoveel up de Damen red't würd, hei ol nich ſtills

ſwigen tünn. Sei wull de 3hr von eine ahn Grund

verropene Frugengort redden, nämlich von de Swiger

müdder. Bei wüßt dorup op en ſchönes Gedicht, wat

tworſt nich von em fülwen wier, äwer dat ſchad'te ja

nir. Un de oll Seelenſcheeper plinkerte mit de Kopper:

bargogen un füng an :

Wahrlich hart und bitter

Iſt der Schwiegermütter

Viel geſchmähter nüblicher Beruf;

Denn wer ſchenkt uns Frauen,

Jene blonden, blauen ,

Wenn die Schwiegermutter ſie nicht ſchuf ?

Wer hätt' Bratkartoffeln

Dieſen Männerſtoffeln

Morgens, mittags, abends noch beſcheert,

Wenn die Schwiegermutter

Nicht mit Salz und Butter

Dies ihr liebes Töchterchen gelehrt ?
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Hoſenknöpfe fehlen

Dieſen argen Seelen ,

Wenn mit Nadel und mit ſchwarzem Zivirn

Die Mama, die werte,

Nicht beizeiten lehrte,

Anzımähen das die ſüße Dirn.

Drum, ihr Männer alle,

Sinkt im Andachtsfalle

Tief beſchämt auf eure beiden Knie ',

Dankt der Schwiegermutter,

Die euch Knöpf und Futter

Und ein zuckerſüßes Weib verlieh ! "

Slutius griwlachte unkirchlich . Herr Paſting,„

Herr Paſting, wat maken Sei all för Geſchichten !"

drauhte Fru Amtmann, un Auguſt ſäd : „Nee, nu kenn '

ick Sei all ſo lang'. Dat hadd ick gornich in Sei ſöcht“ .

De Tafel was tau En'n un dat Danzen güng

los . Auguſt Albrecht leet ſick dat nich nehmen , nah

einanner ſine drei lütten Nichten mit ſwore Bein in'n

Walzertakt tau ſivenken . Dunn äwer hadd hei ok 'naug

för hüt un för alle Ewigkeit . „Na, Korl, wo iſt't mit

Stinen ?" Jochen kloppte dat olle Faktotum up de

Schuller. ,,Darf ick, Herr ? " „ Ümmer tau !"

Un Korl, den de Reſten von de Buddels in de Beinen

fohrt wieren , wadelte mit fin ' Stine aw as en olen

ſpattrahmen Bohrenvadder mit 'ne dicke Stangen.

Allens haegte fick äwer em, blot Sline was wütend,

un ſei keek em an, as wull ſei ſeggen : „ Pfui! Di ſo
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taum Swinegel tau maken ! Kumm mi blot irſt nah

Hus ! Ik ward Di danzen libren ! "

Eudoria ſett'te fick nahſten an't Klavier un jüng:

„ Mein Schaß hat mich verlaſſen " un „Traumſommer

nacht, Traumſommernacht“, un ſo güng dat bet hento

Twölwen . Dunn würd Sluß makt, denn morgen füll

de Reiſ' tidig losgahn.

Auguſt Albrecht ſtünn mit Slutiuſſen vör de

Dör un töwte up dat Preiſterfuhrwart, un äwern Sof

tog Stine ehren Korlin'n ehelichen Freden 'rin.

„Sehen Sie mal, mein lieber Herr Albrecht. Ich habe

mir einen neuen Chapeau gekauft. Wie vorzüglich das

Dingens funktioniert“ . Dorbi drückte de Paſter ſinen

Klapphaut an de Suswand, dat hei flach würd as en

Teerböddingſtein. „Kann ick of“, grinte Auguſt. Un

ihrer de Paſter en in den Arm fallen fünn, hadd hei

ſinen ollen ihrwürdigen Zylinderhaut ſo taurecht drückt,

dat hei utſach as 'ne Kattenlik, dei man ut'n Pümpel

treckt. Dat olle Angſtrühr verhalte ſich dorvon nich mihr.

,,Abſchüs, Herr Paſter ". ,,Oute Nacht, Herr Albrecht",

Slutius führte aw.

Bald lagg de Hof von Lütten Lutow in'n ſtillen

Freden, un de Vullmahn , dei hüt wedder äwern Schap

ſtal ſtünn, lachte äwer de Minſchen. Bei hadd dor

unnen dat Theater von Leiw un Adſchüs, von Dod

bliwen un Geburenwarden all en poor duſend Johr mit

anſeihn . Dat was em nix niges mihr un fünn em

nich mihr ut de Rauh bringen . De Tiden ännerten

fick un de Moden. Äwer de Minſchen bleewen doch

ümmer deſülwigen, un dat Minſchenhart wier noch
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ümmer dat dämliche Summe Ding, as tau Nillot fine

Tiden . Dat lachte mit de Sünn' un weinte mit den

Regen un ſtünn vör Andacht ſtill, wenn Vadder Mahn

em en beten blagen Dunſt vörmakte. Hei lachte ſtill

un vergnäugt vör fick hen . Dat hadd hei all lang ſo

kamen ſeihn. Un hei grinte un grinte, bet em 'ne lütte

näſ'wiſe Wult äwer dat breide Geſicht tröt.

Annern Mor'n was in Lütten Lutow allens all

früh up de Bein. De jungen Poore ſeegen bannig

verfriegt ut un teeken en beten bang in de Welt, lagg

dat doch nu up ehr, dat ſei fick trennen müßten för

lange Tid, viellicht up ümmer. Buten was dat noch

halw düſter, de Wind weihte kolt un friſch un bröcht

fo'n beten Dodsgeruch von welke Bläd un fulige Stoppel

ſtrünk mit ſic . Un en griſen Nebel lagg rings up dat

Land un drückte up de Boſt, hüng in Druppen an dat

Borthoor von de Mannslüd un tröck in de Kledaſchen,

as ob ſei ut Löſchpapier wieren .

In de ein Kutſch ſatt Grete un Jochen mit ſine

beiden Ollen, in de tweite Friß mit Fiken , ſin Mudder

un Bräuder, in de drüdd' Fru Amtmannen, Auguſtunkel

un de jungen Lüd ut Jürgeshof. Georg ſatt mit fine

lütte Fru in't Stinkfantom , vörn de Schaffür:

maſchiniſt un hinnen allerhand Kufferts mit Liſchen

ehren un ſinen Reiſ'ſtaat.

As ſei de Barfenallee nah'n Bahnhof runner

führten, teemen von Neddelow de Paſter mit ſin Dochter

räwer, üm en lekt Adſchüs tau leggen.

As ſei nu all an't Seleif' ſtünnen , mit verfaterte

Geſichter, un jeder mit fin Hart un ſin Gedanken
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beſchäftigt, fach dat würklich nich ut as 'ne Hochtids

geſellſchaft. Aw un tau verföchte Einer noch en Wiß

tau maken, äwer dat gelüng nich recht. Tick, tick, tick,

drüppelte dat in de bunten Twigen, un ſei pakten fick

all faſter in ehre Mantels un Däufer . Unnen in de

Grund lagg noch allens gris un dakig, as wenn de

Natur ebenſo utſach as ehr Seel, as wull ſei dat Adſchüs

noch ſworer maken. Äwer baben up'n Barg würd

dat all heller, un hen un wenn blikte dat dörch de

Nebelwulf.

Achter de Neddelower Dannen ſteeg dat dick un

witt up . Dat was de Süderpreß, dei mäuhſam äwer

de natten Schinen raſſelte un puſt'te, as wenn em de

Ketel plaßen wull. Grad ſo, as ob dat en ollen

Mann wier , in denʼn ſin Boſt dat örgelte un küchte,

wil hei fick verfüllt hadd, un den'n ſin Aten in de tolle

Luft tau Damp würd. Neger un neger kamm dat

Undiert.

Stiller un ſtiller würden de Minſchen up'n

Bahnhof. Un up eins kamm de Morgenwind un puſt'te

in de Grund, dat de Nebel nah lintich un rechtich

wegtreckte in lange griſe Stripen, dei heller un heller

würden, bet ſei fick in nix uplöſten . Baben an'n Hewen

äwer ſtünn 'ne blanke gollene Harmſtſünn '. Un de

Strahlen zidderten äwer de brunen Stoppel un de bunten

Böm , as wullen ſei noch mal wedder uplewen un

wiſen, dat all dat Sarwſten un Wintern fick in en niges

Frühjobr wennen mött, un dat dat ahn en banges

Adſchüs kein frohes Wedderſeihn giwmt. Un dörch den

witten Qualm von'n Süderpreß blinkerten un glikerten
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en poor lütte verbiſterte Strahlen , dat hei lewig würd

un utſach as 'ne Roſenwulk.

Grete lagg ehr Mudding an'n Şals, un allens,

wat in de legten Wochen tüſchen de beiden Frugenslüd

ſtahn hadd, was in diſſen einen Ogenblick verſwunnen.

Fru Amtmannen höll taum leßten Mal ehr Dellſt nich as

Brut un as junge Fru, nee, blot as ehr Döchting in de

Arm. Jochen ſtünn dorbi un wohrte ehr nich. Hei wier

nich mal iwerſüchtig up ſine Swigermudder. Wier em

dat doch fülwſt tau Maud, ab wenn en Stüdſchen Lewen,

ſine gollene Kindheit un ſine dullen jungen Johren, in

diſſe Stun’n hinner em awſneden würden . Nu ſtünn

'ne nige Tid vör em, dei fine ganze Kraft un allens,

wat hei tünn un wüßt, bet taum leßten Atentog brukte

un verlangte . Nich för ſich allein, ok noch för 'ne

Annere un viellicht noch för männig lütte Annern .

Rechtſch un linkſch kiefen gaww dat nu nich mihr.

De luſtigen Dag ahn Sorg wieren för em vörbi. Dora

för äwer würd dat of Stun'n gewen, in dei em en

grote ſtilles Glück bläuhte, wenn hei mit fin Arm

üm fick en beten uprümt hadd. Un Jochen reckte ſine

Muskeln, dei vull Kraft wieren . Hei fäuhlte fick ſtart

'naug dortau.

Vadding un Mudding Jürges temen ran. De

Dil ſchüddelte ehr beid de Hand un Fru Anna drückte

ehre Swiegerdochter en Ruß up de Hoor. Georg un

Liſchen, dei in ehr griſes Reiſ'kleid as ’ne Roſ in'n

Harwſtnebel utſach, makten dat fir aw . Sei was nich

för ſo lange Rührſzenen. De drei Swagers ſchüddelten

fick de Hand, de Sweſtern ümarmten fid noch eins.
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,, Tät, tät, tät“ . De Beiden jatten all in ehr Stinks

fantom, un en Ogenblick ſpäder weihte blot noch en

witte Daut pon de Neddelower Dannen .

De Bremſen quietſchten, de Statſchonsvörſtand un

Bahnwärter klingelte as dull, un de Wagendören würden

ſmeeten. Auguſt Albrecht ſchüddelte Jochen ſine Taß,

as wenn hei em den Arm utrieten wul. Dunn namm

hei Grete bi beide Hän'n, keet ehr noch eins deip in de

Ogen, as wenn hei dit Bild in fine Seel faſthollen

wull, un drückte ehr en Ruß up dat natte Soor. Junge

Frugens müggt Auguſt nich up den Mund küſſen. Dat

hadd för em ümmer ſo’n ſuren Nahgeſmack. Up eins

dreihte hei fick fort üm un güng mit lange Schritten

den Tog lang , kihrte de ganze Geſellſchaft un den Süd

expreß den Puckel tau, un ſine Ogen bohrten fick in de

Sünn ', as wenn hei fick mit ehr en Pamel awkieken

wull. Äwer dei würd em äwer. Ut ſine ollen Ogen

teemen en poor ſwore Druppen. „ Dat kümmt dorvon,

wenn man tau dull in dat Licht fickt“, brummte hei

vör fick hen.

De Dören würden tauſlahn . Buten ſtünnen ſei

all un winkten, äwer keiner leet fick an't Finſter ſeihn.

De Statſchonsvörſtand ſchüll noch mit en poor Murers.

„Kirls, willt Ji nu inſtiegen ?“ ,,Wer is Sei ehr

Kirl ?" „Na, ſünd Sei en Frugensminſch ?" — Dat

lücht'te ehr in, un ſei klatterten rup, un wieder zuckelte

de Süderpreß un ſtött'te dicke Wulken ut ſine lütte

Potomotim.

Inwennig ſtünnen Jochen un Grete . Sei hadden

fick den Arm üm den Liw leggt. Jochen wiſchte de
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Schiwen mit dat Taſchendaut aw. Buten lagg dat

leiwe meckelbörgiche Vaderland mit Büſch un Strüt,

Feld un Wiſchen , un doräwer lagg en Glanz utgaten,

as wenn 'ne Mudder mit en Heiligenſchin up ehr

Rinner fickt. Un ſo, as all Harmſten en Adſchüs

von warmes Lewen un Freud un Singen is, ſo tröck

ot in ehre Seelen 'ne ſtille Bängnis, as wenn ſei up

en Breiw täuwten , in den Lewen un Dod ſtahn fann .

Up eins richt'te fick Jochen ſtur up, as wenn hei de

Gedanken von fick ſchuddeln wull, un Srete rankte fid

an em tau höcht. Ahn tau blinzeln Reeken ſei nah den

Hewen, wo de leiwe Sünn' nu ganz ut de Wulken 'rut

wier. „Unſe Sünn " , ſäd Jochen un tredte de Oar

dinen tau. Un ſei teeten fick irnſt an un drückten fid

de band.

Eigentlich is ja nu de Geſchicht tuu En'n, äwerſt

as ſo oft in'n Lewen, fängt mit dat En’n de Sat irſt

richtig an. As allens up'n Bahnhof fic verlopen hadd,

Jürgeſſens wieren führt un Frißen fin Kutſch bögte

eben in de Groten Lutower Bäuten -- ſtünnen Brauber

un Sweſter allein vör de Statichon . „ Korl, Du kannſt

führen“ , winkte Auguſt nah Korl Brandten räwer.

„ Kumm , Emilie." De beiden Geſwiſter güngen

tau Faut den Weg, den ſei ſo oft as Rinner makt

hadden. Kinner wieren ſei nu wedder. Rechtſch un

linkſch grüßten ehr de Feller, dei Fohren lang ehren

Sweit un ehre Arbeit ſeihn hadden . Sei wieren leddig

un in ehre Karten wier dat ok leddig. Keiner von

beiden ſäd ein Wurd, jeder hadd mit ſine Gedanken

tau dauhn.
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Tau Guſ ' güng Fru Amtmannen in ehre Stuw ,

flöt fick in un flög dat Geſangbaut up , wo ,, Ein feſte

Burg“ ſtünn . Sei ſett'te fick de Brill up un füng an

tau leſen . Äwer dat wul nich recht. En poor dicke

Druppen klackerten ehr achter dat Glas 'rut up dat

Bauk, un ſei flög dat wedder tau. De olle Standuhr

tickte : Tid , tack, tick, tack. Un Fru Amtmann Emilie

Schrödern ſackte up ehre Knei un bed'te tau ehren

Herrgott för ehre Kinner.

Baben in fine Stuw ſatt Auguſt. Hei ſtickte fick

’ne Regalia an, lehnte fick in finen Staul un makte

de Ogen halw tau , as wenn hei t'rüggwarts keek. Noch

einmal tröck ſin ganzes Lewen an em vöräwer. : Sine

Kinnerjohren mit Emilie hier in Buſch un Goren. Sine

Stoppelhopſerjohren mit all ſine dummen Streichen von

Mamſellen ehr Ramerdör bet tau de Perlhäuhner, dei

hei in'n Farwpott ſteeken hadd . Un nabſten, as hei

vernünftig würd, wil hei tau deip in en poor blage

Dgen keeken hadd, dunn hadden ſei em nich trugt , wil

hei den Namen „ de wille Albrecht“ kreegen hadd. Un

as ſei dunn den Ännern nahmen hadd, was dat mit ſin

Verſtännigkeit vörbi weſt. Struzitürkenhagelweder Bring

Eugen un Laudon ! Dat was dor unnen in Balailanka

’ne Tid weſt, wo hei ſinen Namen , den willen Albrecht,

tau Ihren bröchte. Mit dörtig Wulfshunnen up de

$iß, un de brunen Polackenzigeunerwiwer de Harten

Inict as dat Ruhr unner ſine Staut in't Braut. Hüt

dei, mor'n dei . Un ſei hürten em all, denn ſei zidderten

vör ſine unbännige Kraft un bewten unner fine willen

Küſſen . Dat was weſt, as in en dullen Drom. Ne

1
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Ort Krankheit was dat weſt. 'Ne ſwore Krankheit, dei

deip in'n Harten ſatt . Bi wed frett dat nah binnen

un ſei ſtarwen doran. Seſunne Naturen äwer towen fick

nah buten ut un warden doräwer olt . Un as hei dunn

dat Lewen mäud was, un em fin ' öðſt' Sweſterdochter in

de Dör von'n Öllernhuſ entgegen kamen wier, un fick as

'ne halwupgebläuhte Roſ vul kindliche Innigkeit an em

hängt hadd, dunn wier dat noch eins äwer em famen

as en ſpäden Sommer. Doch mit Gewalt hadd hei dat

in fick unnerdrückt, denn dat wier ja 'ne Sün'n weſt,

en junges Mäten as oller Knader üm ehr Recht an't

Leiden tau bedreigen . Un Auguſt Albrecht hadd dat ſchön

verſtahu, de Johren lang den ollen Unfel tau ſpelen,

dat Keiner markte, wo dat in em utjach. Nu was of

dat vörbi . De Reſt, dei em noch bleem , würd fick

tüſchen de Zijarrenkiſt, de Boſtonparti un de Lafitebuddel

awſpelen.

Auguſt ſtünn up, güng an den Fidelkaſten un

ſett'te fick vör den Diſch, wo Grete ehr Brutbild neben

dat anner Bild ſtünn, dei em 'rut drewen hadd unner

de Polackenzigeuner. Von Grete ehr Brutbild hadd hei

Jochen awſneden, dei neben ehr ſtünn . Hier wull hei

ſei wenigſtens för fick allein hewwen.

Un Auguſt Albrecht ſpelte :

Ich hab ein Leid getragen

Um Dich, holdſelige Frau,

Nun welkt die Roſ im Hagen,

Die Welt iſt worden grau.

21
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Die Welt der Schelmen und Schranzen

Lockt lang mein Herz nicht mehr,

Im Streite auf der Schanzen

Find ich wohl Tod und Ehr.

Der Flammberg und die Minne,

Sie trafen mich gar zu gut,

Unter der blanken Brünne

Sickert das warme Blut.

Mohl bald zum grünen Grunde

Ein rotes Bächlein tropft,

Das Herz, der tolle Kunde,

Müde am Koller klopft.

Haft balde ausgeſchlagen ,

Nöchelnd im Morgentau :

,, Ich hab ein Leid getragen

Um Dich , holdſelige Frau ! "

Auguſt Albrecht ſett’te de Fidel aw, ſtök ſei in

den Kaſten un klappte em tau. Buten äwer unnern

Buſch ſatt de lütte Haſſelmus, tillerte mit de Vörbeinen

un jät tau den groten Heuhüpper, dei neben ehr ſatt :

„Du, Nahwer, ick heww noch keinen Minſchen ſo ſchön

ſpelen hürt“ .

Ende.
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